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N Bormwort. 


Die Herausgeber diefes Gejangbuches find 
warme Berehrer der bisherigen LiederSamm⸗ 
lungen in den evangelifchen Kirchen; aber 
fie wiffen anch, daß man dabey fowohl für den 
öffentlichen Gottesdienſt, als auch zugleich fir 
die hänßliche Erbauung hat reichlich forgen 
wollen— weswegen die Sammlungen zu dicken 
unbequemen Bänden angewachfen find, die 
befonders junge Leute in Landgemeinen nicht 

kaufen, noch zur Kirche mitnehmen. 

Gegenwärtige Sammlung ift durch eine 
sorfichtige Auswahl, aus der “Rieder 
Sammlung” und dem “Gemein 
fhaftlidhen —— gemacht 
worden; und ganz darauf beckchnet, jenem 
Mangel abzuhelfen, und allen das Mitfingen 
und die Erbauung bey dem Gottesdienſt, zu 


erleichtern. J 
ar 


iv Borwert. 

Manche Lieder in den jebigen Geſangbü⸗ 
chern, führen gar feine Melodien mit fich, 
und bey andern find fie fo ſchwer, daß fie 
faft nie in Kirchen gefungen werden Fünnen. 
Solche hat man hier weggelaffen, und andere 
nach leichtern Melodien —auch Mehrere nad) 
den gemeinen englischen Melodien eingerich- 
tete — hinzugeſetzt. 

Mehrere Lieder haben 15 bis 20 Verfe, Die 
alfo lange nicht alle bey dem Gottesdienft ges 
fingen werden. Bey folchen hat man mit 
großem Bedacht eine Auswahl unter den Ver⸗ 
fen gemacht, und dag Lied abgekürzt; doch fo, 
daß ein Zufammenhang der Gedanfen und 


ein Ganzes der Materie übrig blieb. 


Endlich find unfere Liederfammlungen, im 
ganzen betrachtet, doch noch unvollitändig. 
Wir haben gar feine Mifftonslieder, 
nur ein einziges für allgemeine Erwecd- 
ungen, feine für Gebetverfammlun 
gen, nochſüur Haugsgotteßpdienft und 
für fonft höchit wichtige Gegenftände ber Re⸗ 
ligion. Diefen Mangel hat man hier in einem 
Anhang erſetzt; weil die Gnadenmitthetlun, 
gen Gottes von Dben in unfern Tagen ers 





Vorwort. v 


fordern, daß ſolche Geſinnungen immermebr 
geweckt und genähret werten. Auch fügte 
man der Sammlung einige Lobgeſänge bey. 

Deswegen hat ed die General Synode, auf 
Verlangen mehrerer Brüder und Epecial 
Eonferenzen der Weſt⸗ und Oſt⸗Pennſylvani⸗ 
[hen Synoden, für gut befunten ein ſolches 
Feines, vervollitändigtes Gefangkuch, um ei- 
nen geringen Preis, zu veranjtalten. 

- Sp gehe denn hin, Kleines Werkchen, und 
empftehl dich dem Herzen aller wahren Kits 
der Gottes, und Men evangelifchen Gemeinen, 
die Dich ihrer Fiebe und Aufnahme werth fin» 
den. Er, der jedem Sandkorn feinen Mus 
anweifet, und e8 zu gebrauchen weiß, gebraus 
che auch dich zur Seelenrettung feiner theuer 
erfauften Menfchen ! 


PR, B—Diefes Buch kann auch da ohne 
Schwierigkeit gebraucht werden, wo noch man⸗ 
che Gemeingglieder das alte Buch haben; 
wenn nur ber Prediger folche Lieder wählt, 
die aus dem alten üblichen Buch entlehnt find, 
und nachdem er die Zahl des Liedes im neuen 
Buch angezeigt, meldet, auch deffen Zahl im 

alten Buch, und welche verfe follen geſungen 


Fe 


vi Vorwort. 
werden. Die alte Lieder- und Verſezahl if 
einem jeden Liede vorangefekt. 

J. ©, Schmuder, D.D. 


Senior Prediger der Ev. Lutherifhen Gemeinde 
in Dorf, Pennf. 
5. Heyer, 
Prediger der Luther. Gem. in Somerfet, Penn!. 
A. Zochman, A.M. 
Hrediger der Luth. Gem. in Harrisburg, Pennf. 
Den 10ten July, 1833. 

Wir die Unterfchriebenen bezeugen, daß 
diefes Sefangbuch zufolge eines Schluffes der 
Gen. Synode zum Druck befördert wird. 

E. L. Hazelius, D.D. 
S. ©, Schmuder, D.D. 


Gettysburg, Suly 10., 1833, 
D. 5. Schäffer, A. M. 
J. ©. Morris, A.M. 


— — — —F 


inhalt. 


Seite. 

1. Sen der Reli igien überhaupt als Bebürfniß 

des Men . . 

2. Bon der eisen Särift 12 
3. Von Gottes Bafem, — — und Gigenfeaften 25 
4. Von der Schöpfung . . 36 
5. Don der Borfehung . . . . ® 45 
6. Von den Engeln 0. 52 
7. Bom Eändenfal und deffen Felgen .. 56 
8. Von der Gnade Gottes in Chriſt62 
9. Von der Zukunft Chrifti ins Fleiſh.. 72 
10. Bon der Menfhwerdung Sefu Chriſti . 7 
1. Sefu Namen und Aenter . .. 8 
13. Feſt der riheinung Chili . . 29 
13. Paßions-Geſaͤnge.. . . 99 
14. Vom Begraͤbniß Jeſu . .e . 17 
15. Bon der Auferflehung Jeſu Chriſti .1119) 
16. Von der Himmelfahrt Chili. . 125 
17. grnsit ftztieder . . . +. 131 
18. Bom göttlichen Gnadenruf 00. 198 
19. Bon der Buße und Belehrung. . . 153 
20. Vom wahren Glauben . eo. . 159 
21. Von der Rechtfertigung ee 0.0. 1% 
22. Von der Selen: 0.0. . 210 
23. Bon der Ruͤckkehr der Gefallenen 0.2386 
24. Vom Gebet . . . 229 

25. Geifttiche Wachfameeit, Kampf und Nach⸗ 
folge Chriſti . . 0. 239 
26. Von der Vereinigung mit Gett 257 


27. Von der brüderlichen und allgemeinen Eiche 275 
28. Vom Kreuz und keiden . . 
29, Vom Lobe Sotted . . 
30. Bon der Taufe . . 
31. Bom Abendmahl . . 
32. Bon der Kirche . . 
33. Von der Gonfirmation . 
34. Bon der Ordination eines Lehrers 
vü 


oe eo —$ 


.»ee 0 9% 0 0 & 
wu 
© 
= 


“ 
[ 
. 
® 
” 

s 








viü Inhalt. 


35. Von der Kirch⸗ und Orgel-Weihe .. 
36. Vom Zode und der Auferfiehung - - 
37. Bom Gerichttt. 20. 
38. Vom ewigenkeben . . . 387 
39. Von verfchiedenen Ständen Fr 
(a) Eltern und Kinder . . 
(6) Bon der Dbrigkeile - + 
40. Auf befondere Zeiten . . 
(a) Neujahrsstiederr .  -» . 
(6) SonntagssFeier _ . 412 
(c) Anfang u. Beichluß des Gottesdienſtes as 
(d) Srühling, Sommer und Emdte . 


(D Aben seieber ee 499 

2 Landplag . . 435 

(h) Bey Gerittern und Duͤrre 2 0. 438 

Anhang. 

41. Miffions-Lieder een. 42 
42, 12. Kür Betverfammlungen - . .446 
weckungs⸗Lieder . . 461 

ri Sonfirmationgstieder ee 0. 467 
45. Jugend Unterridt ee. 474 
46. Kür eine erftorbene Gemeinde 2000 00. 47 
47. Ben Editeintegung . . 479 
48. Bey Ein nlonang I be Kirchenraths . . 480 
49. Kür die Obrigkeit 0. 4 
50. Auf öffentliche Buß⸗ und Bettage . 483 
51. Auf Reformations⸗Feſt 000. 486 
52 Der hohe Adel der Släubigen ee 0. 489 
ſugt geoen dieShiere © 00. 

8* ndte Lied . . . 492 
55. Bereinigung F Kinder Gottes 0. 494 
57. Bitten auf bie Sierbeunde oe. 500 
58. Lobgeſoaͤnge “ [1 ® 8 0 502 


Lieder-Sammlung. 
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I. Bon der Religion überhaupt ald Be- 
dürfniß des Menfchen. 


1 G. 225. v. 1,2 3. 4.6. 7 9.) 
. MAL Wer nur den lichen Gott läßt ee. 


1 Reigen, von Gott gegeben ! 
ey ewig meinem Herzen werth ! 
Wie troftlos würd’ ich oft erbeben, 
Wenn mic, des Lebens Laſt bejchwert ! 
Kur dır erheiterft meinen Einn, 
Und führft mich fanft zum Ziele hin. 
2 D zeigt mir eine beß're Lehre, 
Ihr Spötter, die ihr fie verlacht ! 
Was iſt's, das fo viel Troft gemähre ? 
Was habt ihr, Das fü wei macht ? 
Wo find? ich auffer ihr das Kicht, 
Das durch des Lebeps Dunkel bricht ? 
3 Gott, meinen Schöpfer zu erkennen 
Als Vater; Chriſtum feinen Sohn 
Im glanben meinen Heiland nennen, 
Dies ehrt mich Die Religion. 
Was diefe Wiffenfchaft gewährt, 
Hat Menfchen Weisheit nie gelehrt. 
. 9 4 
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Il. Bon der Religion überhaupt ald Be- 
dürfniß des Menfchen. 


8.23. 0.1,% 3.4. 6.7. 9.) 
l Mel en nur den lichen Gott läßt ze. 
ı Meligion, von Gott gegeben ! 
R Es ewig meinem Herzen werth ! 
Pie troftlos würd’ ich oft erbeben, 
Penn mich des Lebens Laft bejchwert ! 
Nur dur erheiterft meinen Einn, 
Und führft mic) fanft zum Ziele hin. 
2 D zeigt mir eine beß’ve Lehre, 
hr Spötter, die ihr fie verlacht ! 
Was iſt's, das fo viel Troft gemwühre ? 
Was habt ihr, dag fo weife macht ? 
Ro find’ ich auffer ihr dag Licht, z 
Das durch des Lebeps Dunkel bricht ? * 
3 Gott, meinen Schöpfer zu erfenten 
Als Vater; Chrijtum feinen Sohn 
Sm glauben meinen Heiland nennen, 
Dies lehrt mich die Religion. 
Was diefe Wiffenfchaft gewährt, 
Hat Menfchen Weis heit nie gelehrt. 
® 9 2 
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Lieder-Sammlung. 


I. Bon der Religion überhaupt al& Be- 
dürfniß des Menfchen. 


G. 225. v. 1, 2. 3.4. 6.7.9. 
J Reihen nur den lichen Gott (est 16. 
1 Religion, von Gott gegeben! 
Sey ewig meinem Herzen werth ! 
Wie troftlos würd’ ich oft erbeben, 
Penn mic des Lebens Laſt bejchwert ! 
Pur du erheiterft meinen Einn, 
Und führft mich fanft zum Ziele hin. 
2 D zeigt mir eine bef’ve Kehre, 
hr Spötter, die ihr fie verlacht ! 
Was iſt's, das fo viel Troft gemühre P 
Was habt ihr, Das fo weile macht ? 
Ro find’ ich auffer ihr dag Licht, 
Das durch des Lebeps Dunkel bricht ? 
3 Gott, meinen Schöpfer zu erfennen 
Als Vater; Chriſtum Einen Sohn 
Im glanben meinen Heiland nennen, 
Dies Tehrt mich die Religion. 
Was diefe Wiffenfchaft gemährt, 
Hat Menfihen eis heit nie gelehrt. 
a 4 
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Lieder-Sammlung. 


l. Bon der Religion überhaupt ald Be: 
dürfniß des Menfchen. 


225. v. 1, 2. 3.4.6.7.9. 
l Mel. —— nur den lieben Gott — ꝛt. 
1 Religion, v von Gott gegeben! 
Sey ewig meinem —* werth! 
Wie troſtlos würd' ich oft erbeben, 
Wenn mich des Lebens Laſt beſchwert! 
Nur du erheiterſt meinen Sinn, 
Und führſt mich ſanft zum Ziele hin. 
20% & igt mir eine beß’ve Lehre, 
a Spötter, Die ihr fie verlacht ! 
Was ift’s, das fo viel Troſt gemühre 9 
as habt ihr, Das fo weife macht ? 
Wo find’ ich auffer ihr dag Licht, 
Das durch des Lebeps Dunkel bricht 27 
3 Gott, meinen Schöpfer zu erfennen 
Als Vater; Ehriftum jeinen Sohn 
Sm glauben meinen Heiland nennen, 
Dies Tehrt mich die Religion. 
Was dieſe Wiffenfchaft gewährt, 
Hat Meniihen Weisheit nie gelehrt. 





1 Die Religion als 


4 Sie reizt mein Herz, fich felbft zu richten, 
Sie —5*8— meines Geiſtes Blick, 
Belehret mich von meinen Pflichten, 
Und ſchreckt vom Böſen mich zurüuͤck, 
Berftärfet den Gewiſſenstrieb, 
Und macht mir jede Tugend lieb. 
5 Sie fchafft dem Geifte füßen Frieden, 
Berfcheucht den forgenvollen Sinn, 
Und reichet jedem Lebensmüden 
Den fihern Stab der Hoffnung hin, 
Auf den er ftill und feft fich lehnt, 
So oft er ſich nach Ruhe fehnt. 
6 Sie läßt mid; fletes Dafeyn hoffen, 
Verkündigt mir Unfterblichfeit. 
Der Himmel fteht durch fie mir offen, 
Und mein ift eine Ewigkeit. 
O welche Wonne für den Geift, 
Der ſich der Sündenluſt entreißt ! 
7 Ich weiß, ich weiß an wen ich glaube; 
Sch glaube feſt und zweifle nicht. 
Kein Wahn, fein Wit des Spötters raube, 
Mir jemals meines Glaubens Licht ! 
Religion erhebt mein Herz ; 
Sie adelt mich im Glück und Schmerz. 
8 Ja du, des Lebens reiñſte Wonne, 
Begleite du mich bis an's Grab, 
Und leuchte dann, gleich einer Sonne, 
Mir vor in's Todesthal hinab! 
Mein erfter laut an Gottes Thron 
Sey banf für Dich, Religion ! 








Bedürfnis des Menfchen. 
> (G. 226. v. 1,3,5,7, 8.) 
. ML—D Gott, du fremmer Gott ꝛc. 
1 Du jchenfft und Gott, dag Ficht, 
Das ung zur Wahrheit führet, 
Des Irrthums Nacht zerſtreut, 
Und unfre Seele zieret, 
Ung dich erfennen Ichrt, 
ling deine Größe zeigt, 
Und unfer Herz zu dir 
Mit frommer Ehrfurcht neigt. 
2 Wie gut, wie väterlich, 
Sit jede deiner Lehren! 
Pie mächtig ihre Kraft, 
Den Sünder zu befehren! 
In ihnen findet er, 
Wozu dein Wink ihn fchuf, 
Und lauter ſchallt ihm hier 
Dein ernſter Gnadenruf. 
3 Bemüht, der Tugend Bahn 
Mit feſtem Schritt zu wandeln, 
Und als ein Menſchenfreund 
Zu denken und zu handeln, 
Erfaͤhrt er immer mehr, 
Daß nur der wahre Chriſt, 
Der ihnen gern gehbrcht, 
Voll Seelenfriedens if 
4 Was Fiimmert ung der Tod? 
Wo find des Grabesfchreden? 
Wie kann der Eterbetag 
Noch Furcht in uns erweden ? 
11 
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—, Von der 
Beim glaubensvollen Blick 

Auf jene Herrlichkeit, 

Die Jeſus uns verheißt, 
Flieht alle Aengſtlichkeit. 


5 Gieb, Höchſter, Daß ich ſtets 
Auf deines Wortes Lehre 
Mit frommer Lernbegier 
Und mit Gehorſam höre! 
Pie herrlich ift ihr Werth! 
Pie göttlich ihre Kraft! 
Pie groß die Seligfeit, 
Die fie dem Chriften fchafft' 


so 


Il. Zon der Heiligen Schrift. 


3 (8. 130.0. 1,3,5,7,8.) 
* Mel. — Nun danket alle Gott, ır. 


1 Fnbrünftig preis ich dich,  - 
Gott für der Bibel Lehre, 
Die ich als dein Gefchent, 
Anbetungsvoll verehre, 
Eie ift das Glück dag Welt, 
Der Ruhm der Ghriftenbeit, 
Mein Kleinod, Troft und Licht 
Bis in die Ewigfeit. 
2 Wie Fräftig ift dein Wort ! 
Gott! vielen Taufend Chriften 
2 








. Heiligen Schrift. 


Gab deine Bibel Sie: 

Sm Kampf mit boten Lüften, 
Sm Leben froben Muth, 

Im Kreuz Gelaffenheit, 
Im Alter Troſt und Kraft, 

Sm Tode Frendigfeit. 


3 Hier lernt der Weifeite 
Der wahren Weisheit Schäge ; 
Hier faßt Der Blödeite 
Die göttlichen Gefee : 
Hier findet jeder Stand 
Für jede Lebenspflicht 
In allen Fällen Rath, 
Und hellen Unterricht. 
4 So kann fein menſchlich's Buch, 
Gott deine Größe preijen, 
So faßlich rührend nicht 
Den Weg zum Himmel weifen. 
Durch Menfchenrednerfunft 
Wird fo Fein Herz erquidt, 
Zu jedem guten Werk 
So willig und geſchickt. 
5 Zur Ehrfurcht für dies Birch 
Laß deinen Geiſt mich ruhren, 
Mich feine ganze Kraft 
An meinem Herzen fpüren, 
Bis mich, mein Gott bey bir 
In deiner Herrlichkeit, 
Ein völlig helles Licht 
Umleuchtet und erfreut! 
13 


4 Von der 


G. 131. Ganz. 
4. el Wer nut den eben Gott läßt ır. 
1 ein Wort, o Höchfter ift vollkommen, 
Es lehrt uns unfre ganze Pflicht 5 
Es giebt dem Sünder und dem Frommen 
Zum Leben fichern Unterricht. 
O felig wer es achtfam hört, 
Bewahrt und mit Gehorfam ehrt ! 
2 Es leuchtet und auf unfern Wegen, 
Zerjtreut des Irrthums Finfterniß ; 
Berfündigt Gnade, Heil und Gegen, 
Und machet unfer Herz gewiß. 
Es lehrt uns, Höchfter, was dur bift, 
Und was dir wohlgefällig ift. 
3 Dein Wort erwect ung, dich zu Tieben ; 
Lehrt, wie viel gut's du Denen giebft, 
Die dein Gebot mit Freuden üben ; 
.. Wie du fo väterlich uns Tiebft. 
Was uns darin dein Mund verfpricht, 
Bleibt ewig wahr; du trügeft nicht. 
4 Sott deine Tröftungen find beffer, _ 
Und mehr der Sehmfinht werth, ale Geld; 
Ein Schaß, weit föftlicher und größer, 
Als alle Schäße diefer Welt. 
Per thut was ung Bein Wort gebeut, 
Dem iſt dein Segen ftets bereit. 
5 So laß mid) denn mit Luft betrachten, 
Die Wahrheit die dein Wort mich lehrt. 
Laß mich auf das gehorfam achten, 
Was ‚dein Befehl von mir begehrt: 


Heiligen Schrift. 


So fließen Troft und Seelenruh’ 
Auch mir aus deinem Worte zu. 


5 (2. 191. Ganz.) 
’ me, Chriftus, der ijt mein ze. 


l Ach bleib mit deiner Gnade 
Bey uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß ung hinfort nicht ſchade 
Des böfen feindes Lift. 
2 Ach bleib mit deinem Werte 
Bey ung, Erlöfer wertb, 
Daß ung beyd hier und dorte 
Sey Troſt und Heil beichert. 
3 Ach bleib mit Deinem Lichte 
Bey uns in Finfterniß, 
Der Sünden Madıt zernichte 
Und mach das Herz gewiß. 
4 Ach bleib mit deinem Gegen 
Bey ung du reicher Herr, 
Das wollen und vermögen - 
Durch deinen Geift vermehr. 
5 Ach bleib mit deinem Schutze 
Bey uns du ftarfer Held, 
Daß ung der Feind nicht true 
Und fäll die böfe Welt. 
6 Ach bleib mit deiner Treue 
Bey ung, mein Herr und Gott, 
Beftändigkeit verleihe, 
Hilf ung ans aller Noth. 


| & 7 


6 Bon der 
6 (2.193. Ganz) 
. Mel. —Durch Adans fall ift ır. 


1 Dein Wort ift ja die rechte Lehr; 
Ein Licht das ung erleuchtet 5 
Ein Schild zu unfrer Gegenwehr: 
Ein Thau der ung befeuchtet: 
Ein Staͤrkungs⸗Trank, 
Wenn wir ung franf 
An Seel und Geift befinden; 
Ein feftes Band, 
Das unfre Hand 
Mit deiner kann verbinden. 


2 So führe denn auf rechtem Pfad, 
Durch dieß Dein Licht, mich Blinden. 
Laß mich durch deinen Schuß und Rath, 
Den Satan überwinden. 
Die Süßigfeit 
Laß allezeit 
Don deinem Wort mid ſchmecken; 
Ind deine Gunft 
In mir die Brunft 
Der Gegenlieb’ erweden. 


3 Verleih auch deinen guten Geift, 
Der alles das verfiegle, 
Worin dein Wort mich unterweif’t, 
Daß ich mich drinn befpiegle, 
Und immerdar 
Das was ich war, 
Und mas ich bin, erfenne: 





Heiligen Schrift. 7 


Auch niemals mehr 
Von deiner Lehr 
In Sünd und Irrthum renne. 
4 Gieb meinem Glauben Stärk und Kraft, 
Die alles kann vollbringen, 
Damit durch deſſen Eigenſchaft 
Ich ritterlich kann ringen, 
Und Kreutz und Noth, 
Ja gar den Tod 
Viel lieber woll erleiden, 
Als daß ich hier 
Vom Wort und dir 
Mich ließ aus Kleinmuth ſcheiden. 


L.M. 

7. (G. 132. v. 1, 3, 5, 6, 7.) 

l Der Spötterftrom reißt viele fort 

Erhalt ung Herr, bey deinem Wort, 
So fünnen wir ung, Vater, bein 
Sm Leben und im Tode freu’n. 

2 Ach, ihrer Ichre Peſt, o Herr, « 
Schleicht jeßo nicht im finftern mehr; 
Sie bricht am Mittag felbft hervor, 
Und hebt ihr tödtend Haupt empor. 

3 Befchütze und, Herr Sefu Ehrift, 

Der du zur rechten Gottes bit. 
Sey unfer Schild und ftarfe Wehr 
Nichts iſt vor Dir der Spötter Heer, 

4 Du haft von Ewigfeit gefehn, 

Wie lange noch ihr Troß beftehn, 


8 Bon der 


Und wider dich hier toben foll ; 
Vielleicht ift nıım ihr Maaß bald voll. 
5 Auch fie, o Herr, haft du verfühnt, 
Sie, deren Spott dich jest verhöhnt. 
Gieb, daß noch vor der Todtesnacht 
Zur ernſten Ren ihr Herz erwacht | 


8. 197.0. 1,3, 5,6, 8. 
8. Mel. Dein Herzens Jeſu men, re. 
1 O höchſter und gerechter Gott, 
Du Vater aller Gnaden, 
Wir kommen jetzt in unſrer Noth, 
Mühſelig und beladen, 
Wir ſuchen, Herr, dein Angeſicht, 
Verwirf uns arme Kinder nicht, 
Ach laß uns Gnade finden. 
2 Ach aber dir iſt auch bewußt, 
Wie treulos wir gehandelt, 
Und wie wir nach des Fleiſches⸗Luſt 
In Eitelfeit gewandelt ! 
Wie fchägcht bir du von uns geliebt ? 
Wie oft, ach leider ! oft betrübt 
Durch unfre viele Sünden ! 
3 Wer rettet ung in Diefer Noth ? 
Per ſchützt vor Fluch und Sterben ? 
Per fühnt ung aus mit unferm Gott? 
Wer hilft ung vom Berderben ? 
Per ändert unſer böfes Herz ? 
Wer heilet unfern Seelenfchmerz 
Und des gewiffens Wunden? 
18 


Heiligen Schrift. 9 


4 Herr Sefu, aller Sünder Heil, 

Du kannſt allein ung rathen: 

Ach hilf ung von dem fchnöden Greu'l 

Gehäufter Mifferhaten ! 

Wir fliehn zu dir, getreuer Hirt ! 
Wir, deine Schäflein, find verirrt: 
Willſt du ung jterben laſſen? 

5 Nun Herr, ſo kommen wir zu dir, 

Und fallen dir zu Fuße: 

Eröffne ung die Gnadenthür, 

Und nimm an unſre Buße: 
Nimm unſer Herz zu eigen hin, 
Berändre Geiſt, Gemüth und Sinn, 

Und heile unfre Seele! 


9, (8. 198. 0.1.2. 3. 4. 6. 8. 10.) 
Mel.—Es iſt gewißtichan der ır. 
1 O Menich! wie ift dein Herz beftellt ? 
Hab Achtung auf dein Leben ! 
Was trägt für Frucht dein Herzengfeld ? 
Sinds Dornen oder Neben ? 
Denn aus der Frucht fennt man die Saat, 
Auch der das Land beſäet bat, 
Gott oder der Verderber. 
2 Sft nun dein Herz dem Wege gleich 
Und einer Nebenftraffen, 
Da anf dem breiten Laſter⸗ſteig 
Die Vögel alles fraſſen, 
Ach! prüfe dich, es ift Fein Scherz ; 
Iſt fo bewandt Dein armes Herz, 
So bift du zu beflagen. 
19 


9 Von der 


3 Denn, iſt der Saame weggerafft, 
Vertreten und gefreſſen, 

So haſt du keine Glaubenskraft, 
Noch Seelen⸗Speiſ' zu eſſen. 
Fällt dir ing Ohr der Same nur, 
Und nicht ins Herz, fo ift Die Spur 

Zum Leben ganz vertreten. 
4 Iſt auch dein Herze felſenhart, 
Verhaͤrtet durch die Sünden, 
So iſt der Saame ſchlecht verwahrt 
Auf ſolchen Felſengründen. 
Ein Felſenſtein hat keinen Saft, 
Drum hat der Saame keine Kraft, 
In Fruchtbarkeit zu grünen. 
5 Oft iſt das Herz auch Dornen voll, 
Mit Sorgen angefüllet; 
Oft lebet es in Reichthum wohl: 
Da wird der Saam' verhüllet, 
Ja er erſticket ganz und gar 
Und wird nicht einmal offenbar; 
Das iſt wohl zu beklagen. 
6 Doch iſt, Gott Lob! noch gutes Land 
Auf dieſer Welt zu finden, 

Das Gott dem Herrn allein bekannt, 
Da in den Herzensgründen 
Der Saame den Gott eingelegt, 

Noch hundertfältig Früchte trägt; 
Das find die rechten Herzen. 
7 Herr Sefu laß mein Serge ſeyn 
Zerknirſchet und zerſchlagen, 





Heiligen Ehrift. 10 


Damit der Saame dring hinein, 
Und laß ihn Früchte tragen, 
Die mir im Himmel folgen nach, 

Da ich fie finde taufendfach, 
Das winfch ich mit Verlangen. 


10. (8. 199. 0.1.2.3. 4. 11. 12.) 
Mil.—D Gott du frommer ır. 
1 Sol dein verderbtes Herz 
Zur Heiligung genefen, 
Chriſt, fo verfäume nicht, 
Das Wort des Herrn zu lefen; 
Bedenfe, Daß dies Wort 
Das Heil der ganzen Belt, 
Den Rath der Seligfeit, 
Den Geift aus Gott enthält. 
2 Merf auf, als ob dir Gott, 
Dein Gott gerufen hätte, 
Merk auf, als ob er felbft 
Zu dir vom Himmel red’te ! 
Sp lies! mit Ehrfurcht lieg, 
Mit Luft und mit Vertrau’n, 
Und mit dem frommen Ernft, 
Sn Gott dich zu erbau’n. 
3 Sprich fromm: o Gott, vor dem 
Sch meine Hände falte, 
Gieb daß ich Dein Gebot 
Für dein Wort ewig halte; 
Und laß mich deinen Rath 
Empfindungsvoll verftehn, 
Die Wunder am Geſetz, 
Am Wort vom Kreuze fehn ! 
2] 


11 Von der 


4 Er, aller Wahrheit Gott, 
Kann dich nicht irren laſſen. 
Kies, Ehrift, fein heilig Buch, 
Lies oft: du wirft es faffen, 
So viel dein Heil verlangt. 
Gott ifte, der Weisheit giebt, 
Wenn man fie redlich ſucht, 
Und aus Gewiffen Tiebt. 
5 Berehre ftets die Schrift, 
Und ftehft du Dunkelheiten: 
So laß dich Deinen Freund, 
Der mehr als du ſiehſt, leiten. 
Ein forfchender Verftand, 
Der ſich der Schrift geweiht, 
Ein angefochtnes Herz, 
Hebt manche Dunkelheit. 
6 Halt feit an Gottes Wort; 
Es ift dein Glück auf Erden, 
Und wird, fo wahr Gott ift, 
Dein Glück im Himmel werden. 
Berachte chriftlich groß 
Des Bibelfeindes Spott 5 
Die Lehre, die er fchmäht, 
Bleibt Doc, Das Wort aus Gott. 


11 (2. 200.0.1.2. 3.9. 10.) 
° Mel. —Es iſt das Heil uns fommen, ꝛc. 
1 ir Menfchen find zu dem, o Gott 
Was geiſtlich ift, untüchtig, 
Dein Wefen, Wille und Gebot 
Iſt viel zu hoch und wichtig, 
Wir wiſſen und verſtehens nicht 


Heiligen Schrift. 1] 


To und dein göttlich Wort und Licht 
Den Weg zu Dir nicht zeiget. 
2 Drum find vorzeiten andgefandt 
Propheten, deine Knechte 
Daß durch fie würde wohl bekannt, 
Dein Will und deine Rechte ; 
Zum letzten ift dein lieber Sohn, 
D Vater! von des Himmels Thron 
Selbſt kommen, ung zu lehren. 
3 Für folches Heil ſey, Herr, gepreif’t 
Laß ung dabey verbleiben" 1 
Und gieb ung deinen guten Geift, 
Daß wir dem Worte gläuben, 
Daffelb annehmen jederzeit 
Mit Sanftmuth, Ehre, Lieb und Freud, 
Als Gottes, nicht der Menfchen. 
4 Dein Wort, o Herr, laß allweg feyn, 
Die Leuchte unfern Füffen, 
Erhalt es bey ung klar und rein 
uf daß wir draus genießen 
Kraft, Rath und Troft in aller Noth, 
Daß wir im Leben und im Tod 
Hierauf befländig trauen. 
5 Laß fich dein Wort zu deiner Chr, 
O Gott, fehr weit ausbreiten ! 
Hilf, Jeſu, Daß ung deine Lehr 
Grleuchten mög und leiten ! 
O heil’ger Geift, dein göttlic; Wort 
Laß in ung wirken fort und fort 
Gevuß, Lieb’, Hoffnung, Glauben. 


12 Bon der Heiligen Schrift. 


12 (8.128. 0.1.4. 7.10). 

° Me—AUllein Gottin der Hoͤh' fey ır. 
1 Geſetz und Evangelium 

Sind beyde Gottes Gaben, 

Die wir in unſerm Chriſtenthum 
Beſtändig nöthig haben. 

Doch bleibt ein großer Unterſchied, 

Den ſolch ein Auge deutlich ſieht, 
Das Gottes Geiſt erleuchtet. 


2 Was das Geſetz dir gut's verſpricht, 
Wird dir nicht zugewendet; 
Es ſey denn daß du deine Pflicht 
Vollkommen haſt vollendet. 
Was Chriſti Gnade gut's verheißt, 
Wird dem, der gläubig fich erweiſ't 
Frey und umſonſt gegeben. 


3 Mein Gott laß diefen Unterfchieb 
J Mich in der That erfahren! 
Nach Sündenangſt laß Troſt und Fried’ 
Sich in der Seele paaren. 
Treib mich durch des Geſetzes Fluch, 
Daß ich die Gnade glaubig ſuch 
In des Erlöſers Armen. 


4 Gieb aus dem Evangelio 
Mir Kräfte, dich zu lieben, 
Und, als dein Kind mich frey und froh 
In dem Gefeß zu üben. 
Gieb Gnade, daß ich meine Pflicht, 
Mit Heiligfeit und Zuverficht, 
In Lieb' und Glauben leiſten. 
2 


Ben Gottes Daſeyn, ꝛt. " 13 


I. Bon Gottes Dafeyn, Wefen und 
Eigenfchaften. 


G. 5. v. 1, 3,7, 8.) 
13. Re Barte munter mein ” (Pf. 14.) 
1 (Kott! du haft ung Tauſend Spuren 
G Deines Daſeyns vorgelegt. pur 
Und in allen Greaturen 
Deiner größe Bild geprägt: 
Thoren glauben diefes nicht ; 
Weil ihr ſtolzer Dünkel fpricht: 
Nein; es iſt Fein Gott vorhanden, 
Durch den diefe Welt entitanden. 


2 Herr ! du fchau’ft von deiner Höhe 
Auf die Sterblichen herab, oo 
Ob man in den Rechten gebe, 
Die bein Sohn doch felber gab 3. 
Ob die Weisheit Kinder zieh’ ; 
Ob die Welt ſich noch bemüh', 
Wie in ihren erften Tagen 
Nach Gerechtigkeit zu fragen. 


14 Von Gottes Daſeyn, 


4 Möchte doch aus Zion Hülfe 

Ueber Iſrael ergeh’n 5 

Und, wie Mofen aus dem Schilfe, 
Gott fein armes Volk erhöh’n ! 

Jacob würbe fröhlic) feyn, 

Sich mit Ssfrael erfreu’n, 

Und mit Geift erfülltem Singen 

Ihm die fchönften Opfer bringen. 


(8, 6. v. 1, 3, 8.) 
14. Mel.—Es iſt das Heil uns ꝛc. 


1 Der Herr ift Gott und Feiner mehr. 
Frolockt ihm, alle Frommen ! 
Wer ift ihm gleich @ wer ift wie er, 
So herrlich, fo vollfommen ? 
Der Herr ift groß ! fein Nam? ift groß | 
Er ift unendlich grenzenlos 
In feinem ganzen Wefen. 
2 Des Ew’gen Thron umgiebt ein Licht, 
Das ihn vor ung verhüllet, 
Ihn faffen alle Himmel nicht, 
ie weit er fie erfüllet! 
Er’bleibet Ewig wie er war, 
Berborgen, und nur offenbar 
In feiner Werke Wundern. 
3 Die nur gebühret Lob und Dank; 
Dir Majeftät und Ehre, 
Kommt, werdet Gottes Lobgefang, 
Ihr, alle feine Heere ! 
Der Herr iſt Gott und keiner mehr. 


n 





Weſen und Eigenfchaften. 15, 16 


Mer ift ihm gleich? wer ift wie er, 
So herrlich fo vollfommen ? 


! (8. 7. v. 1, 4, 7. 
15. Mel.—Liebſter Jeſu Ak find ꝛc. | 
1 (Kott! du bift von Ewigkeit, 
Und dein herrlich großes Weſen 
Aendert fich zu Feiner Zeit ; 
Du bleibft ftets, was du gewefen. 
Laß dies meinen Geift beleben, 
Ehrfurchtsvoll dich zu erheben. 


2 immer bleibft du, Gott! ein Feind 
Derer, die Das Unrecht üben. 
Immer bleibft du, Gott! ein Freund 
- Derer, die das Gute lichen. 
Laß ung darin fchon auf Erden 
Deinem Bilde ähnlich werben. ' 


3 Erd’ und Himmel wird vergeh’n; 
Alle Welt wird mich verlaffen. 
Nur durch Dich kann ich befteh’n ; 
Deine Hand wird mich umfaffen, 
Menn ich nın von binnen Scheide. 
Ewig bift du meine Freude. 


16 (8. 9.%.1,2,4,6,7.) 

. Mel.—Es iſt das Heil ung ır. 

1 ie groß, 9 Gott, ift deine Macht ! 
W Te thatenreich dein Leben ! 
Wie viel haft du hervorgebradht ! 

Wie viel auch ung gegeben ! 


E 


16 Von Gottes Daſeyn, 


Wer überſchaut Das Sternenheer ? 


er zählt Die Wefen weit umher % 
Wer Thiere, Menfchen, Welten ? 


2 Herr, der du Erd’ und Himmel füllt, 
Dein Almachtsruf: Es werde ! 
Bewirft im Himmel, was du willſt, 
So wie auf diefer Erde. 
Zu hoch ift nichts für deine Kraft. 
Was ift, tft dein, und alles fchaft 
Dein ımerforichter Wille. 


3 Rein enblicher Verſtand ermißt 
Die Größe deiner Werke. 
Was über mir und um mid, ift, 
Berfündigt hohe Stärfe, 
Und überall ift Trieb und. Drang 
Nach Ordnung und Zufammenhang, 
Und alles feft verfettet. 


4 D du, vor deſſen Angeficht, 
Biel taufend Sonnen prangen, 
Mit welcher feften Zuverficht 
Sollt' ich an Dir nicht bangen ! 
Mit welchem Ernft die Side ſcheu'n! 
‚Mit welchem Eifer thätig feyn, 
Nach deiner Huld zu ringen ! 
5 Sch bete dich mit Ehrfurcht an 
Allmächtiger beleber ! ’ 
Du giebt, was niemand geben kann 
Unendlich reicher Geber ! 
In jeder Ohnmacht, jeder Noth, 


Weſen und Eigenfchaften. 17 


In jeder Angft und felbit im Tod 
Iſt deine Kraft mir nahe. 
(8. 10.1.2. 3. 4. 5. 
17. ‚ Mei— Mir nah! fpriht C Friftus I 
1 ie bift du, Höchfter, von und fern; 
Du wirft an allen Enten. 
Bo ich nur bin, Herr aller Herr’n, 
Bin ich in deinen Händen. 
Durch Dich nur leb und athme ich: 
Denn deine Rechte ſchützet mich. 
2 Was ich gedenfe, weißeſt du; 
Du pruüfeft meine Seele. 
Du ftehft es, wenn ich Gutes thu’; 
Du fiehft ed, wenn id) fehle. 
Nichts, nichts kann deinem Aug? entflieh’n ; 
Und nichts mich deiner Hand entzieh’n. 
3 Wenu ich in ftiller Einſamkeit 
Mein Herz an dich ergebe, 
Und, über deine Huld erfreu’t, 
Lobſingend dich erhebe ; 
So hörft du eg, und ftehft mir bey, 
Daß ic) Dir immer treuer fey. 
4 Du merfit ed, wenn des Herzens Rath 
Verkehrte Wege wählet ; 
Und bleibt auch eine böfe That 
. + Bor aller Melt verhehlet ; 
So weißt du fie, und züchtig’ft mich 
Zu meiner Beffrung väterlid). 
5 Du höreft meinen Seufzern zu, 
Daf Sülfe mir erfcheine. 


DT . 


‘ * 
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18 Bon Sottes Dafeyn, 


Bol Mittleid, Vater ! zähleft du, 
© Die Thränen, die ich weine. 
Du ſiehſt und wägeft meinen Schmerz, 
Und ftärfft mit deinem Troſt mein Herz. 
18.- (8. 11.9.1. 2.3. 4. 5.) 
. Mel.—Liebſter Sefu wir find ꝛc. 
1 Gott! du kennſt von Ewigkeit 
Die Bewohner deiner —* 
Siehſt, ob ich die Prüfungzeit, 
Dir zum Preis benutzen werde; 
Meine Thaten, meine Sorgen, 
Sind, o Herr! dir nicht verborgen. 
2 Deine Gegenwart erfüllt 
Jede Tief' und jede Höhe; 
Selbſt die Finſterniß verhüllt 
Nie vor dir, was ich nicht ſehe. 
Keine Geiſter, keine Seelen 
Können dir ihr Thun verheelen. 
3 Alles überſchaueſt du, 
Merkſt und ſiehſt, worauf ich ſinne; 
Was ich wünſche, was ich thu', 
Was ich thun will und beginne 
Wo ich bin, an allen Enden, 
Bin ich, Gott! in deinen Händen, 
4 Ach! umfonft verhüllt ich dir 
Mich mit allen Finfterniffen! 
Gegenwärtig bleibjt du mir * 
Ueberall und im Gewiſſen; 
Und vor deines Zornes Schrecken 
Kann auch keine Kluft mich decken. 





Wefen und Eigenfchaften. 19, W 


5 Hören will ji deinen Ruf, 
Nicht verkehrte Wege gehen ; 
. Du, der Ohr und Auge ſchuf, 
| Hürbeft meine Thorheit fehent. 
Alles führft du ing Gerichte 
Aus der Finfterniß zum Lichte. 
' G. 13. v. 1, 4, 7. 
19. Re nur den eben Bott ꝛc. 
1 Nu weifer Schöpfer aller Dinge 
D Der alles weiß, erkennt, verfteht ! 
Nichts iſt fo groß, nichts fo geringe, 
‚Das nicht nach Deiner Drdnung geht. 
Sie iſt's, die deine große Welt _ 
In ihrer Daw’r und Pracht erhalt. 
2 Was du zu thun dir vorgenommen, 
Das fümmt unfehlbar auch zur That. 
Wenn Tanfend Hinderniffe fommen, 
So triumphirt dein hoher Rath. 
Den beften Zweck wählt dein Verftand : 
Die Mittel ftehn in deiner Hand, 
3 Du haft mich durch mein ganges Leben 
Naͤch Deinen klugen Rath geführt. 
Mein Seift muß dir die Ehre geben, 
Daß du auf's Beſte mich regiert: 
O leite mich Durch Welt und Zeit 
Hinüber in die Ewigkeit ! 
(&. 16. ganz.) 
20. “sun Danfet alle Gott ꝛc. 
1 Gott iſt die Liebe ſelbſt, 
Von dem die Liebesgaben, 


20 Bon Gottes Dafeyn, 


Als aus der fchönffen Quell 
® Den wahren Urſprung haben. 
Der bleibet feit in Gott, 
Wer in der Liebe bleibt, 
Und welchen feine Macht 
- .. Bon feinem Jeſu treibt. 


2 Der Bater liebt die Welt, 
- Sein väterlich Erbarmen 
— Ecchickt den geliebten Sohn 
Zu ung verlaff’nen Armen: 
Und diefer liebet ung ; 
Drum ſcheut er fefne Noth: 
Er leidet williglich 
Sogar den Kreuzestod. 
3 Wie reihe Ströme find 
. Bon diefer Huld gefloffen ! 
Die * een ik r 
In unfer Herz gegoffen : 
Der werthe ge Geiſt 
Nimmt ſelbſt die Seelen ein; 
So daß wir nun ſein Haus 
Und Tempel worden feyn. „ 
4 Run wer den Heiland liebt, 
Der hält fein Wort in Ehren: 
Und fo verfpricht der Herr, 
Selbft bey ihm einzufehren. 
Was muß für Freud und Lug 
Die göttlich ift, entſtehn, 
Wenn wir Die Gottheit felbft 
Bey und zur Wohnung fehn ! 


„- 


Wefen und Eigenfchaften. 1 


5 Gott heil’ger Geiſt, lebr und 
Die Liebe Sefu fennen ; 
Laß unfre Herzen ſtets 
In reiner Liebe brennen ; 
Und endlich führ ung dort 
In jenes Leben ein, 
o unfre Liebe wird 
In dir vollfommen ſeyn. 


2 (8. 612. v. 1. 3, 5,7.) 
. Mel.—Es iſt gewißlich an der ic 
1 Gerechter Gott! vor dein Gericht 
Muß alle Welt ſich ſtellen, 
Du wirſt in ihrem Angeſicht, 
Auch mir mein Urtheil fällen. 
O! laß mich dein Gericht ſtets ſcheun, 
Und Bier mit Ernſt befliſſen ſeyn, 
Vor dir einſt zu beſtehen. 
2 Biel gutes und Barmberzigfeit 
Giebſt du fchon hier Deu Krommen; 
Du ſchützeſt fie vor manchem Leid, 
Darein die Sünder fommen. 
So zeigeft.bu vor aller Welt, 
Daß dir der Eifer wohlgefüllt, 
Den man der Tugend widmet. 
3 Doc; dem, der dich, o Gott ! nicht ſcheut, 
Dem frevelnden Verbrecher, 
Der Geſetz und Recht entweiht, 
Biſt du ein ſtrenger Rächer. 
Ihn ſtrafend m du offenbar, 
Daß der dir nie gefallig war, 
B 


® 


29,23 Bon Gottes Daſeyn, 


Der bier der Sünde dienet. 
4 Bleibt hier viel Böſes ungeftraft, 
Viel Gutes unbelohnet, 
So kömmt ein Tag der Nechenfchaft, 
Der keines Sunders fchonet. 
Da ſtellſt du, Herr! ins hellſte Licht, 
Wie recht und billig dein Gericht. 
Dann triumphirt der Fromme. 
G. 19. v. 1,4. 
22. Mr dich fehr, o meine ꝛc. 
1 (Sott! vor deſſen Angefichte 
G Nur ein reiner Wandel gilt! 
Ew'ges Licht! aus deſſen Lichte 
Stets die reinſte Klarheit quillt; 
Höchſter, deine Heiligkeit 
Werde ſtets von ung geſcheu't! 
Laß ſie uns doch kräftig dringen, 
Nach der Heiligung zu ringen. 
2 O! fo laß ung nicht verſcherzen, 
Was dein Rath ung zugedadht. 
Echaff, in ung, Gott ! reine Herzen, 
Tod’ in ung der Sünden Macht ! 
Unfre Schwachheit ift vor Dir ; 
ie fo leichte fallen wir ! . 
Und wer fann fie alle Zählen, 
Die Gebrechen unſrer Seelen ? 


(8. 20. v. 1 3, 6.) 
23. Mel. Wer nur den lieben Set. 


1 MNoch nie haf du dein Wort gebrochen, 
Nie deinen Bund, o Gott, verleßt ; 


Weſen und Eigenfchaften. 71 


Du hälft getreu, was bu verfprochen, 
Vollführſt, was bu bir vorgeſetzt. 
Menn Erb und Simmel auch vergeh’n, 
Bleibt ewig doch dein Wort befteh’n. 


2 Und wie du Das unfehlbar giebeit, 
Was deine Huld ung zugedadht ; 
So wird, wenn du Vergeltung übeſt, 
Dein Drobwort auch gewiß vollbracht. 
Mer dich, o Gott, bebarrlich baßt, 
Fühlt deiner Strafe fchwere Laft. 


3 Wie ftarf find unfers Glaubens Gründe ! 
Hier ift Dein Wort, das niemals trügt. 
Und daß dies allen Beyfall finde, 
Haft du den Eid hinzugefügt. 


MWahrhaft’ger, was dein Mund befchwört, 
Iſt völlig unfers Glaubens werth. 


G. 22. v. 1,4. 
| 24. SReL— Nun danfet ale Gott ır. 
1 (Selobet fey der Herr, 
G Mein Gott, mein Licht und Leben, 
Der Seele, Leib und Geiſt 
Und Weſen mir gegeben: 
Mein Vater, der an mir, 
Von frühſter Jugend an 
Mehr gutes, als ich weiß, 
Beſtandig hat gethan ! 
2 Gelobet fey der Herr, 
. Mein ı Gott, der ewig lebet, 


25 Bon der 


Den alles rühmt und lobt, 

Mas durch ihn lebt und webet ; 
Gelobet fey der Herr, - 

Des Name heilig heißt, 
Der Vater famt dem Sohn 

Und gnadenvollen Geift. 


98- 


IV. Bon der Schöpfung. 


25 (8. 26.1.2. 3.4.6.7. 9. 11.) 
Mel.—O daß ich taufend Zungen ır. 
1 Moch war kein Himmel, keine Sterne, 
Kein Firmament noch ausgeſpannt. 
Gott ſprach: und jene blaue Ferne 
Und jenes Sternenheer entſtand, 
Und Sonnen ſtrahlten nun ihr Licht 
Mit aufgedecktem Angeſicht. 
2 Noch war er nicht, der Ball der Erde, 
Noch keine Tiefe, keine Höh'. 

Gott ſprach allmächtig: Erdball werde, 
Vertheile dich in Land und See! 
Nun ſtand er da; nun floß daß Meer 

Um die geſchaff'ne Erde her. 
3 Noch war die Erde nicht bekleide 
Noch waren Berg und Thäler Fahl, 
Gott ſprach: entfteht Gewaͤchſe, Fleidet 
Den Berg, die Hügel und das Thal. 








Schöpfung. 25 


Und die fonft nackte Erbe ftand 
Nun da im glänzenden Gewand. 


4 Noch war Die Erde, noch die Meere, 
Mit Lebenden nicht angefüllt. 
Der Schöpfer foradh : zahliofe Heere, 
Belebt, mit Sinnen ausgebildt, 
Verbreiteten fich alfobald 
Durch Waffer, Luft, und Feld und Wald. 
5 Bewohnt, bevölfert und geſchmücket 
- Stand nun die Erde da; doch war 
Auf ihr noch fein Gefchöpf begluͤcket, 
Noch Feines von der großen Schaar, 
Mit Geift und Weisheit und Verftand 
Noch keins Das feinen Schöpfer kannt'. 


6 Gott ſprach: auch die Geſchöpfe werbe, 
Das feinen Schöpfer fennt und preift ; 
Nahm feinen Leib zwar von der Erde, 
Macht aber es durch einen Geift, 
Begabt mit Freyheit und Verftand, 
Zagleich mit fich, mit Gott, verwandt. 

7 Preift Menfchen, preiftden Gott der Stärfe, 
. Der blog durch feinen Winf und Ruf 
So unermeßlic; große Werke 

Aus nichts zu feinem Preife, ſchuf! 
reift ihn, und fürchtet ihn, den Herrn, 
Thut fein Geheiß, und dieht ihm gern ! 

8 Was Odem hat, und Geift und Leben, 

Verfündige des Schöpferd Ruhm ! 
Auch dus, mein Geift, ſey ihm ergeben, 
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26 Von der 


Sey ſein geweihtes Eigenthum; 
Erzähl, von ihm belebt, erfreut, ı 
Des Schöpfers, lob'in Ewigkeit ! 


26 (8. 175. 1.2. 3. 5. 6.) 

. Mel.—Es iſt das Heil ung ır. 

1 enn ich, o Schöpfer! deine Macht ! 
W Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die für alle wacht, 

Anbetend überlege: 
So weiß ich, von Bewiundrung voll, 
Nicht, wie ich Dich erheben fol, 

Mein Gott, mein Herr und Vater ! 

2 Mein Auge fieht, wohin es blickt, 

Die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel, prächtig ausgefchmückt, 
Preif’t Dich, du Gott der Stärke ! 
er hat die Sonn’ an ihm erhöht ? 
er Fleidet fie mit Majeftät ? 
Wer ruft Dem Heer der Sterne ? 
3 Wer mißt dem Winde feinen Lauf? 
Wer heißt die Himmel regnen ? 
Wer fchließt den Schoos der Erde auf, 
- Mit Borrath ung zu fegnen ? 
O Gott der Macht und Herrlichkeit ! 
Gott, deine Gute reicht fo weit, 
So weit die Wolfen reichen. 
. 4 Der Menfdh, ein Leib, ven Deine Hand 
So wunderbar bereitet ; 
: Der Menfch, ein Geift, den fein Verftand 
Dich zu erkennen leitet; 


’ Schöpfung. 17 | 
Der Menfch, der Schöpfung Ruhm und 
e 


rei 
Iſt fich ein täglicher Beweis 
Bon deiner Güt und Größe, 
5 Erheb’ ihn ewig, o mein Geift, 
G ehe feinen rg ! 
os, unfer Vater, ſey gepreif’t 
Und alle Welt fag’ Amen ! j 
Und alle Welt fürcht? ihren Herrn, 
Und hoff? auf ihn und dien’ ihm gern ! 
Mer wollte Gott nicht Dienen ! 


27 (G. 27. v. 1,2, 6,7.) 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
1 O Gott, den alle Himmel ehren, 
Von dir kommt aller Welten Pracht. 
Was wir nur ſchönes ſehn und hören, 
Hat deine Hand allein gemacht; 
An deine Weisheit an dein Licht, 
Reicht aller Menſchen Denken nicht. 
2 Du biſts, der Die Geſchoͤpfe weidet, 
Der ihnen ihre Zierde ſchenkt. 
Du biſt es, der die Erde kleidet, 
Und ſie mit grünem Schmuck behaͤngt. 
Du biſt es, der durch deine Kraft 
Dem Frühling neue Anmuth ſchafft. 
3 Mas zeigt das Heer von taufend Sternen, 
Das ſelbſt Die Nächte reizend macht ? 
Bon ihnen fol ich bier ſchon lernen, 
Wie goß, o Schoͤpfer! deine Pracht. 


28 Don der 


Gott, du bift nichts, als Heiterkeit ; 
Nur Licht und Strahlen find dein Kleid. 
4 Ach Schöpfer! heil’ge mein Gefichte, 

Wenn ich fo voll VBerwund’rung ſteh, 
Daß ich in Deines geifies Lichte 

Allein auf dich, den Urſprung feh ; 
Ach ! reinige felbft meine Bruft A 
Bon jeder mir verbotnen Luft, . 

238 (&, 171.9. 1,2,6, 8.) 
* Mel— Herr ich habe mißgehandelt, ar. 
1 Gott, du Stifter aller Wonne, 
Deſſen Gnadenſchein durchwirkt, 
Was allhier die heiſſe Sonne 

Mit dem weiten Strahl umzirkt, 
Dich muß aller Athem loben. 

Was auf Erden, unten, oben. 
2 2 Alles Wild, was auf der Heyden, 

Was durch Büfch und Heden geht, 
Alles Rindvieh auf der Weiden, 

Was im Stall und Hürden fteht, 
Was auf Bäum und Felfen glimmet, 
Was durch See und Flüffe ſchwimmet. 

3 Du haft mid, aus nichts formiret, 
en von Sünden mid; erlößt, 
Haft mich mit Verſtand gezieret 

Und durch Deinen Geiſt getröfl, 
Haft mich dir zum Dienft erwählet, 
Bon Berdammmiß [og gezählet. 

4 Wer kann deine Güt erzählen ? 

Herr, diß iſt für mich zu viel, 


Schoͤpfung. 2 


Zeit und Wort und Kräfte fehlen, 
Denn dein Hulf ift ohne Ziel, 

Dram fo laß mein kindlich Lallen 

Dir in Einfalt, Herr,gefallen. 


29 (G. 30. 0. 1,3, 4,9, 10.) 
Mel.“-O, daß ich taufend Zungen ꝛc. 


1 Gott, deſſen Allmacht ohne Ende! 
Wie preiſ' ich dich doch nach Gebühr? 
Ich bin die Arbeit deiner Hände: 
Mein ganzes Weſen kömmt von dir. 
Du haſt mich wunderlich gebaut, 
Und mir viel Gaben anvertraut. 


2 Du gabft mir die vernünft’ge Seele; 

Den Geift der ſich zu dir erhebt, 

Und nur in dieſes Leibes Höhle, 

So lang es dir gefällig, lebt. 
Du haſt mir Sinnen und Verſtand 
Und Leib und Leben zugewandt. 

3 Du liebſter Vater in der Höhe! 

Mein Geiſt wird in mir ganz entzüickt, 
Penn ich des Leibes Bau anfehe, 

Den du mit deiner Hand geſchmückt. 
Mein Geift bewundert, hoch erfreut, 
Des Meiſterſtücks Vortrefflichkeit. 

4 Hilf großer Gott, durch den ich lebe, 

Daß ich thu', was dein Wort gebeut ; 
Und Geift und Leib und Glieder gebe 

zu Waffen ber Gerechtigkeit : 


28 Don der 


Gott, du bift nichts, als Heiterkeit ; 
Nur Licht und Strahlen find dein Kleid. 
4 Ach Schöpfer ! heil’ge mein Gefichte, 

Wenn ich fo vol Berwund’rung ſieh, 
Daß ich in Deines geifies Lichte 

Allein auf Dich, den Urfprung feh ; 
Ach ! reinige felbft meine Bruft ri 
Bon jeder mir verbotnen Luft. . 

®, 171.0. 1,2, 6,8. 
28. el sen ich habe ikoehanbelt, Ih 
1 Gott, du Stifter aller Wonne, 
Deſſen Gnadenſchein durchwirkt, 
Was allhier die heiſſe Sonne 

Mit dem weiten Strahl umzirkt, 
Dich muß aller Athem loben. 

Was auf Erden, unten, oben. 
2 Alles Wild, was auf der Heyden, 

Pas durch Büfch und Heden geht, 
Alles Rindvieh auf der Weiden, 

Was im Stall und Hürden fleht, 
Was auf Bäum und Felſen glimmet, 
Was durch See und Flüffe ſchwimmet. 

3 Du haft mic, aus nichts formiret, 

Haft von Sünden mid) erlößt, - 
Haft mich mit Verfland gezieret 

Und durch deinen Geilt getröft, 
gef mich Dir zum Dienft erwählet, 

on Berdammniß [og gezählet. 

4 Wer kann deine Güt erzählen ? 

Herr, diß iſt für mich zu viel, 
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Schöpfung. 29 


Zeit and Wort ımd Kräfte fehlen, 
Denn dein Hulf ift ohne Ziel, 

- Drum fo laß mein kindlich Lallen 

Dir in Einfalt, Herr,gefallen. 


29 (G. 30. v. 1,3, 4,9, 10.) 
Mel.-O, daß ich taufend Zungen ı% 


1 Gott deſſen Allmacht ohne Ende! 
Wie preiſ' ich dich doch nach Gebühr ? 
Ich bin Die Arbeit deiner Hände: 
Mein ganzes Weſen fümmt von dir, 
Du baft mich wunderlich gebaut, 
Und mir viel Gaben anvertraut. 


2 Dur gabft mir die vernünft’ge Seele ; 
Den Geift der ſich ji dir erhebt, 
Und nur in dieſes Leibes Höhle, 
So lang es dir gefällig, lebt. 
Du haft mir Sinnen und Berftand 
Und Leib und Leben zugewandt. 


3 Du liebfter Vater in der Höhe ! 

Mein Geift wird in mir ganz entzüdt, 
Penn ich des Leibes Bau anfehe, 

Den dur mit deiner Hand geſchmückt. 
Mein Geift bewundert, hoch erfreut, 
Des Meiſterſtücks Vortrefflichkeit. 

4 Hilf großer Gott, durch den ich lebe, 

Daß ich thu', was dein Wort gebeut ; 
Und Geift und Leib und Glieder gebe 

Zu Waffen ber Gerechtigkeit: 

4 


t 


30 Bon der 


Daß ich bis an den Tod Dir treu 
Und ftets ein Kind der Tugend fey ! 


5 Fällt diefes Leibes Hütte nieder, 


Wann ich vollende meinen Lauf; 
O Gott, fo baue du fie wieder 

Und führe fte viel fchöner auf ! 
Faß mich verfläret vor dir fteh’n, 
Und flet dein heilig Antlig feh’n ! 


. 32. 0,1, 3,6, 7,9. 
30. Mel. ⸗ iſt das Heil uns tddnen, rc. 
1 Rap mich des Menfchen wahren Werth, 
Mein Gott! zu Herzen nehmen, 
Und defjen, was mid; felbft entehrt, 
Mich allzeit innigft fchämen. 
Nie komm' es mir aus meinem Sinn, 
Was alles ich vermag und bin, 
Durch deine. weife Güte. 
2 Gott, diefen Vorzug gabft du mir 
Bor fo viel Millionen, 
Die auch befeelt, genährt vun dir 
Auf deiner Erde wohnen. 
Was jenen fehlt, verlichft dur mir, 
Bernunft und Freiheit, und mit ihr 
Gefühl von Recht und Unrecht. 
3 Nicht blos für dieſe Furze Zeit 
Riefſt du mich in dies Leben; 
zu Serben einer Ewigkeit 
Sol ſich mein Geiſt erheben. 


Und wird auch gleich der Leib zu Staub; 





Schöpfung. a 


So bleibt er nicht des Grabes Raub; 
Du wirft ihn auferweden. 


4 Vom Himmel fam, gefandt von dir, 
- Dein Sohn zu ung auf Erben; 

Er fam, und ward ein Menfch, wie wir, 
‚Der Menfchen Heil zu werden. 
Wie hoch find wir durch ihn geehrt ! 
Pie ernitlich durch ihn felbft belehrt, 

. Der Menjchheit Werth zu fchäpen ? 
5" Gieb vielmehr, daß ich allezeit, 
Auf mein Gewiſſen achte, 
Nach Weisheit und Gerechtigfeit 
- Mit allem Eifer trachte; 
Did) Liebe und mich deiner frew? 
Und fo des Vorzugs würdig ſey, 
Den du mir haft verliehen. 


31 (G. 33. v. 1. 2. 3. 5. 6. 7. 8. 9 
. Mel— Wer nur den lieben Gött läßt ze. 


1) bin zur Ewigkeit geboren ; 
Fir eine beßre Welt beftimmt ; 
- Mein Leben ift nicht gar verloren, 
Wenns gleich der Tod zum Ranbe nimmt. 
Sch Lebe nicht für Diefe Zeit; 
Mein Loos iſt die Unfterblichfeit. 
2 Was ift die Welt ? was Geld und Ehre ? 
Gefeßt, es wäre alles mein: , 
Es bliebe, wenn fein Simmel ware, 
Füur meine Wünfche viel zu Fein. 
43 
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30 Bon der 


Daß ich bis an den Tod dir treu 
Und ftets ein Kind der Tugend ſey! 
5 Fallt diefes Leibes Hütte nieder, 
Wann ich vollende meinen Lauf; 
D Gott, fo baue du fie wieder 
Und führe fie viel fchöner auf! 
Faß mich verfläret vor Dir fteh’n, 
Und ftets dein heilig Antlig ſeh'n! 


. 32. v. 1, 3, 6, 7, 9. 
30. Mel. G iſt das Heil uns tNnen, ꝛc. 
1 Laß mich des Menſchen wahren Werth, 
Mein Gott! zu Herzen nehmen, 
Und deſſen, was mich felbft entehrt, 
Mich allzeit innigft ſchämen. 
Kie komm' es mir aus meinem Sinn, 
Was alles ich vermag und bin, 
Durch deine weife Güte. 
2 Gott, diefen Vorzug gabft du mir 
Bor fo viel Millionen, 
Die auch befeelt, genährt von dir 
Auf deiner Erde wohnen, 

Was jenen fehlt, verliehft vu mir, 
Bernunft und Freiheit, und mit ihr. 
Gefühl von Recht und Unrecht, 

3 Nicht blos für Diefe Furze Zeit 
Kiefft du mic) in dies Leben; 
zu en einer Ewigkeit 
Soll ſich mein Geift erheben. 
Und wird auch gleich der Leib zu Staub; 


| 
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Schöpfung. X 


So bleibt er nicht des Grabes Raub; 
Du wirſt ihn auferwecken. 


4 Vom Himmel kam, geſandt von dir, 
Dein Sohn zu uns auf Erden; 

Er kam, und ward ein Menſch, wie wir, 
Der Menfchen Heil zu werden. 
Wie hoch find wir Durch ihn geehrt ! 

. Wie ernitlich durch ihn felbft belehrt, 
. Der Menfchheit Werth zu fchäßen ? 
5 Gieb vielmehr, daß ich allezeit, 
Auf mein Gewiffen achte, 
Nach Weisheit und Gerechtigfeit 
- Mit allem Eifer tradhte; 
Dich Liebe und mich deiner frei? 
Und fo des Borzugs würdig fey, 
Den du mir haft verliehen. 


31] (&. 33. v. 1. 2. 3. 5. 6. 7.8. 9. 
Mel.—Wer nur den lieben Goͤtt läßt ꝛc. 


1Ich bin zur Ewigkeit geboren; 
Für eine beßre Welt beſtimmt; 
Mein Leben iſt nicht gar verloren, 
Wenns gleich der Tod zum Ranbe nimmt. 
Sch lebe nicht für dieſe Zeit; 
Mein Loos iſt die Unſterblichkeit. 
2 Was iſt die Welt? was Geld und Ehre? 
Geſetzt, es wäre alles mein: 
Es bliebe, wenn fein Himmel ware, 
- Für meine Wünfche viel zu klein. 
43 


3 Von der Schöpfung. 


Mein Geift fühlt, Daß die ganze Welt 
Sein wünfchen nicht zufrieden ftellt.. 
3 Er fchuf mich ja, der Gott der Liebe, 
Zu meinem Glück, zu feiner Luſt; 
Er pflanzte felbft die höhern Triebe, 
Mit eigner Hand in meine Bruft, 
Er, der den Geift mit Hunger füllt, 
Läßt ihn gewiß nicht ungeftillt. 
4 Gerecht ift Gott, der Höchlte Richter ! 
Die Tugend wird noch einft gekrönt: 
Wenn gleich ein Haufe Böfewichter 
Sie hier verwirft, verfolgt, verhöhnt. 
Der Heitchler, der bier triumphirt, 
Wird dorten vord Gericht geführt. 
5 Iſts möglich ? kann Gott anders handeln ? 
Gilt denn fein Recht in feinem Neich 2 
Die Frommen, die hier vor ihm wandeln, 
Sind die den Lafterhaften gleich 2 
Kein ! fomm nur, Tod! ich fterbe drauf, 
Gott weckt ung zur Vergeltung auf. 
6 Er weckt mich. auf aus meinem Grabe: 
Dies, hofft mein Herz; fo fpricht fein 
t 


ort ! 
Und mas ic, hier gefunden habe, 
Treibt vollends allen Zweifet fort. 
Wie froh erhebt fich num mein Geift, 
Weil Gott ihn felbft unfterblich heißt. 
7 Noch mehr! Sch kenne Jeſu Lehre, 
Und das, was er für mich gethan 
Was ich ‚aus feinem Munde höre, 








Bon der Vorſchung. 32 


Iſt Wahrheit, die nicht trügen kann. 
sch bin des Heilands Eigenthum, 
Erlöf?t durch ihn, zu feinem Ruhm. 

8 Mein Sefus lebt! wer will mich tödten ? 
er raubt mir die Unfterblichfeit 2 
Sein Arm reißt mich aug Zobesnöthen 

Und führt mid, hin zur Geligfeit. 
Auch diefer Leib muß auferfteh’n 
Und ſchön verflärt zum Himmel geh’n. 


9 
V. Bon ber Vorfehung. 


39 (8. 37.1,4,9,) 
Mael.-O daß ich tauſend Zungen ꝛc. 


1 ein Geift, ermuntre Dich zum reife 
M Des Gottes, der dein Vater iſt! j 
Bedenke, auf wie viele Weife 

Du ihm zum Danf verpflichtet bift ; 
Bring ihm, der ftets dein Helfer war, 
Mit Freuden, Ruhm und Ehre dar. 

2 Du bift es, der in meinen zorgen 

Mit Rettung mir entgegeneilt ; 

Und wenn fie, noch für mid) verborgen, 

Rad, meinem Wahn zu lang verweilt : 
So kommſt du, eh? ich mich's verfjeh’n 
Mic, aus dem Kummer zu erhöh’n, 

3 Drum foll mir deine Huld und Güte 

Beſtandig, Gott, vor Augen ſeyn. 


33 Bon der 


Ich will mit redlichem Gemüthe 
Mein Leben deinem Lobe weih’n, 
Bis ich vollflomm’ner deinen Ruhm 
Erheb im höhern Heiligthum. | 


33 (8. 176. 0.1,2,4,5, 6,7.) 
* Mel— Herzlich thut mich verlangen, ze. 


1 Befiehl du deine Wege, 
Und was dein Herze kraͤnkt, 
Der allertreuſten Pflege 
Deß, der den Himmel lenkt: 
Der Wolken, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 


2 Dem Herren mußt du trauen, 

Wenn dirs ſoll wohl ergehn, 

Auf ſein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beſtehn. 

Mit Sorgen und mit Grämen, 
Und mit — Pein 

Laͤßt Gott ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten ſeyn. 


3 Weg? haft du aller Wegen, 
In Mitteln fehlt dirs nicht, 
Dein Thun ift lauter Segen, 
Dein Gang ift lauter Kicht : 
Dein Werf fann Niemand hindern, 
Dein’ Arbeit kann nicht ruhn, 
6 


Vorſehung. 


Wenn du, was deinen Kindern 
Erſprießlich iſt, willſt thun. 
4 Und ob gleich alle Teufel 
Hie wollten widerftehn, 
So wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurücfe gehn. 
Was er ihm vorgenommen, 
Und was er haben will, 
Das muß doch endlich kommen 
Zu feinem Zweck und Ziel. 
> Hoff, odu arme Seele, 
Hoff und fey unverzagt 5 
Gott wird dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rüden : 
Erwarte nur die Zeit, 
So wirft dur fchon erbliden 
Die Sonn der fchönften Freud. 
6 Auf! auf! gieb deinem Schmerze 
Und Sorgen gute Nacht 
Laß fahren, was das Herze 
Betrübt und traurig macht. 
Bift du doch, nicht Regente, 
Der alles führen ſoll: 
Gott fist im Negimente, 
Und führet alles wohl. 
(8. 177. 9.1,4, 11,12) 
34. MA—Wac auf mein Herz und gr. 
| Der Herr, der aller Enden 
Regiert mit ſeinen Haͤnden; 
4 


35 Bon der 


Der Brunn der ew'gen Güter, 
Der ift mein Hirt und Hüter. 


2 Wenn meine Seele zaget, 
Und ſich mit Sorgen plaget, 
Weiß er fie zu erauicen, 
Aus aller Noth zu rüden. 


3 Sich will dein Diener bleiben, 
Und dein Lob herrlich treiben 
Sm Haufe, da du wohneft, 

Und Frommſeyn wohl belohneft. 


4 Ich will Dich hier auf Erden 
Und dort, da wir dich werden 
Selbft ſchaun, im Himmel droben, 
Hoch rühmen, fing’n und Ioben. 


35 (2. 179. v. 1,4.) 
’ Mel—Sefu, meine Freude, 26 
1 (Hott der wirds wohl machen ! 
G Dem ich alle Sachen 
Allzeit heimgeſtellt. 
Er hat mich erkohren, 
Eh ich noch geboren 
Bin auf dieſe Welt; 
Hat mir auch 
Nach ſeinem Brauch, 
Was mir nothit ſtets gegeben 
Hier in dieſem Leben. 


2 Gott der wirds wohl machen! 
Er wird ſelber wachen 
8 








Vorſehung. 


Ueber deiner Noth. 
Wenn du willſt verzagen 
Unter deinen Plagen, 
Iſt der fromme Gott 
Auf dem Plan, 
Und nimmt dich an: 
Denn verſtäubt die Angſt geſchwinde, 
Wie der Rauch im Winde. 
(8. 182. v. 1, 3,5, 6. 
36. Mel.— Nun ruhen alle Ader, Ihe 
1 In allen meinen Thaten 
Laß ich den höchſten rathen 
Der alles fann und hat; 
Er muß zu allen Dingen 
Solls anders wohl gelingen, 
Selbft geben feinen Rath und That. 
2 Es Fann mir nichts gefchehen, 
Als was er hat verfehen, 
Sch weiß es nüßet mir; 
Drum nehm ich, was er giebet, 
Und wies ihm ſelbſt befiebet, 
So lang? ich Pilgrim walle hier. 
3 Was mein Gott hat befchloffen, 
Das wähl ich unverdroſſen, 
Mir hier zu meinem Theil; 
Kein Unfall unter allen 
Wird mir zu fchwer je fallen, 
Er dienet mir vielmehr zum Heil, 
4 Ihm hab ich mich er eben, 
Zu ſterben und zu leben, 
0 


35 Bon der 


Der Brunn der ew’gen Güter, 
Der ift mein Hirt und Hüter. 


2 Wenn meine Seele zaget, 
Und ſich mit Sorgen plaget, 
Weiß er fie zu erquicken, 
Aus aller Noth zu rüden. 


3 Sch will dein Diener bleiben, 
Und dein Lob herrlich treiben 
Sm Haufe, da du wohneft, - 
Und Srommfeyn wohl belohneft. 


4 Ich will dich hier auf Erden 
Und dort, da wir Dich werden 
Selbft fchaun, im Himmel droben, 
Hoch rühmen, fing’n und Ioben. 


35 (179. 0.1,4) 
’ Mel—Sefu, meine Freude, ꝛc. 
1 Gott der wirds wohl machen! 
Dem ich alle Sachen 
Allzeit heimgeſtellt. 
Er hat mich erkohren, 
Eh ich noch geboren 
Bin auf dieſe Welt; 
Hat mir auch 
Nach ſeinem Brauch, 
Was mir noeh ſtets gegeben 
Hier in diefem Leben. 


2 Gott der wirds wohl machen ! 
Er wird felber wachen 
8 


Vorſehung. 


Ueber deiner Noth. 
Wenn du willſt verzagen 
Unter deinen Plagen, 
Iſt der fromme Gott 
Auf dem Plan, 
Und nimmt dich an: 
Denn verftänbt Die Angſt geſchwinde, 
Wie der Rauch im Winde, . 
(2. 182, 0.1, 3,5, 6. 
36. Mel.— Nun ruhen alle Ader, Ihe 
1 In allen meinen Thaten 
Laß ich den höchſten rathen 
Der alles kann und hat; 
Er muß zu allen Dingen 
Solls anders wohl gelingen, 
Selbſt geben ſeinen Rath und That. 
2 Es kann mir nichts geſchehen, 
Als was er hat verſehen, 
Ich weiß es nüßet mir; 
Drum nehm ich, was er giebet, 
Und wies ihm felbft beltebet, 
So lang? id) Pilgrim walle hier, 
3 Was mein Gott hat befchloffen, 
Das wählich unverdroſſen, 
Mir hier zu meinem Theil; 
Kein Unfall unter allen 
Wird mir zu ſchwer je fallen, 
Er dienet mir vielmehr zum Heil, 
4 Sshm hab ich mich ergeben, 
Zu ſterben und zu leben, 
G 


37, 38 Bon der 


Sobald er mir gebeut, 
Es fey heut oder morgen, 
Dafür laß ich ihn Sorgen, 
Er weiß die allerbefte Zeit. 


8.187. 0. 1,4 
37. Mel. Seh, meine zAde, re. 
1 eicht ihr finftern Sorgen ! 
W Denn auf heut und morgen 
Sorgt ein andrer Mann. 
Laßt mich einſt mit Frieden. 
Dem hab ichs beſchieden, 
Der es beſſer kann. 
Schreyt die Welt 
x Fe — as 
Sch will Hofianna fchreyen, 
Glauben und mid; freuen. 
2 Der die Haare zählet, 
Dem fein Sperling fehlet, 
Der die Raben ſpeißt: 
Der, hat mich gejchaffen, 
Der bedarf fein fchlafen, 
Der ift nicht verreift 
Der den Sohn 
Ss lange ſchon 
Sir mein 2 dahin gegeben, 
er ift noch am Leben, 
38 (8. 188. v. 1, 2,5, 6,7. 
* Melk Wer nur den lieben Gott an 
1 zer nur ben lieben Gott läßt walten, 
Und anf ihn hoffet allezeit, . 





= 


Vorſehung. 38 Ä 


Den wird er wunderlich erhalten, 
In allem Kreuz und Traurigkeit: 

Mer Gott dem allerhödjften traut 

Der hat auf femen Sand gebaut. 


2 Was helfen ung die fchweren Eorgen ? 
Was hilft ung unfer Web und Ach ? 
Was hilft es daß wir alle Morgen 
Befeufzen unfer Ungemach ? 
Wir machen unfer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 


3 Denk nicht in deiner Drangſals⸗Hitze, 
‚ Daß du von Gott verlaffen feyft, 
Und daß der Gott im Schooße fiße, 

Der fich mit ftetem Glücke fpeif't ; 
Die folg’nde Zeit verändert viel 
Und feet jeglichem fein Ziel. 


4 Es find ja Gott fehr fchlechte Sachen, 
"Und iſt dem Höchiten alles gleich, 
Den Reichen arm und Elein zu machen, 
Den Armen aber groß und reich. 
Gott ift der rechte Wundermann. 
Der bald erhöhn, bald ſtürzen kann. 


5 Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
Verricht das Deine nur getreu, 
Und trau des Himmels reichen Segen, 
. Sp wird er bey dir werben neu: 
Den welcher feine Zuverficht 
Auf Gott fett, den verläßt er nicht, 


39, 40 Bon den 


VI. Bon den Engeln. 


39 (&.151.0.1,4,6.) _ 
* Mel Mein herzens Jeſu mein, ꝛc. 
1 Nie Engel, die im Himmels-Licht 
D Jehodah fröhlid) Toben, 
Und ſchauen Gottes Angeficht, - 
Die find wohl hoch erhoben: 


Doch find fie von dem Herrn beftellt, 


Daß fie die Kinder auf der Welt 
Behüten und bewahren. 
2 Legt ab, was euch verhindern mag 
An diefem Engelsteben 5 
Reißt aus die Unart nach und nach, 
Und bleibet nicht befleben 
Am Erdenkoth, ſchwingt euch empor 
Sm Geift zn Gottes Engelschor, 
Und dienet Gott mit Freuben. 
3 O Jeſu, mache mich bereit 
Und tüchtig, dich zu loben, 
Damit ich dich, nad dieſer Zeit, 
Mit allen Engeln oben 
Erheben mög, und Engelgleich 
Mög ewig feyn in deinem Reich, 
Das gib aus Gnaden! Amen. 


40 (E. 152, v. 1, 4, 7, 12.) 
Mel.—Herzlich thut mich verlangen, ꝛtc. 


1 Ihr wunderſchönen Geiſter 
J Die Anfangs hat gemacht 


N 


Engeln. 4 


Ein noch viel fchönrer Meifter, 
Der alles wohl bedadıt : 

Ihr Engel nach dem Wegen, 
Im großen Heiligthum, 

Ihr Thronen auserlefen, 
Sehr body ift euer Ruhm. 


Sehr groß find ihre Gaben, 
Als Weisheit und Berftand, 

Die fie vom Schöpfer haben, 
Der diefes weite Land 

Im Anfang hat bereitet, 
Woſelbſt der Engel Zier 

Sid; treflich ausgebreitet, 
Und bleibt fo für und für. 


O Menſch! willt du fie haben 
Zu deines Lebens Schuß, 
So faß anch ihre Gaben, 
Nur Fromm feyn iſt dir Ruß: 
Penn fie dich follen lieben, 
- So mußt du für und für 
Im guten dich auch üben, 
Nach Engel Art und Zier. 


(. 28, v. 1. 2. 6. 
41. Mel.— Jeſus, meine Zuverficht, ı% 
1 err, du haſt in deinem Reich 
Große Schaaren vieler Engel: 
Dieſen bin ich noch nicht gleich; 
Denn mein Herz iſt voller Mängel. 


39, 40 Bon den 
VI. Von den Engeln. 


(8.151. 0.1,4, 6. 
39. Mel— Mein herzens Jeſu mein, ꝛc. 
1 Die Engel, die im Himmels-Licht 
D Jehovah fröhlich loben, 
Und ſchauen Gottes Angeſicht, 

Die find wohl hoch erhoben : 
Doch find fie von dem Herrn beſtellt, 
Daß ſie die Kinder auf der Welt 

Behüten und bewahren. 

2 Legt ab, was euch verhindern mag 

An diefem Engel-Leben ; 

Reißt aus die Unart nach und nach, 

Und bfeibet nicht beffeben 
Am Erdenfoth, ſchwingt euch empor 
Im Geiſt zu Gottes En el⸗chor, 

Und dienet Gott mit Freuden. 

3 DO Sefu, mache mich bereit 

Und tüchtig, dich zu Toben, 

Damit ich Dich, nad) Diefer Zeit, 

Mit allen Engeln oben 
Erheben mög, und Engel⸗gleich 
Mög ewig feyn in deinem Neid, 

Das gib aus Gnaden ! Amen. 

40 (E. 152. v. 1,4, 7,12.) 
* Mel— Herzlich thut mich verlangen, ı, 


1 Ihr wunderfchönen Geifter 
J Die Anfangs hat gemacht 


Engeln. 


Ein noch viel fchönrer Meifter, 
Der alles wohl bedacht : 

Ihr Engel nach dem Wefen, 
Sm großen Heiligthum, 

Ihr Thronen auserlefen, 
Sehr hoch ift euer Ruhm. 


2 Sehr groß find ihre Gaben, 

Als. Weisheit und Berftand, 

Die fie vom Schöpfer haben, 
Der diefes weite Land 

Sm Anfang hat bereitet, 
Pofelbft der Engel Zier 

Sich treflich ausgebreitet, 
Und bleibt fo für und für. 


3 O Menfch ! willt du fie haben 
Zu deines Lebens Schub, 
So faß and) ihre Gaben, 
Nur FR ſeyn iſt dir Ruß: 
Wenn fie dich follen lieben, 
So mußt du für und für 
Im guten dich auch üben, 
Nach Engel Art und Zier. 


2 (G. 28, v. 1. 2. 6. 
41. Mel.—Jeſus, meine Zuverficht, rtc. 


1 err, du haſt in deinem Reich 
Große Schaaren vieler Engel: 
Dieſen bin ich noch nicht gleich; 
Dem mein Herz ift voller Mängel. 


4 


42 Don den 


Ach! wann werd ich doch fo rein, 
Als die guten Engel feyn ! 
2 Mich befehweret Kleifch und Blut : 
Hilf du, daß ich geiftlich. werde ? 
Sieb mir einen Engel-Mutb, 
Der fich trenne von der Erde: 
Daß ich ale dein liebes Kind, 
immer himmlifch fey gefinnt. 


3 Mad) eg, wie mit Lazaro, 

Wann ich Finftig werde fterben ; 
Und damit ich eben fo 

Möge Troſt und Freud ererben ; 
Faß die Engel mich zur Ruh 
Tragen nad) dem Himmel zu. 


42 (G. 29. v. 1. 5.) 
MU Nun ruhen alle Wälder, ꝛc. 


1 V er zählt der Engel Heere, 
Die dur zu Deiner Ehre, 
Herr aller Welten fchufit ? 
Sie freu’n fich, deinen Willen 
Gehorſam zu erfüllen, 
Wie Flammen fchnell, went du fie rufft. 


2 Drum laß mich ſchon auf Erden - 
Den Engeln ähnlich werden, 
So weit ich Schwacher kann; 
So bet’ ich mit den Engeln 
Ganz heifig, rein von Mängeln, 
Dich würdiger im Himmel an. 
5 2 i 





Engeln. 


8, 727. Ganz. 
43. Reh finge die Io Herz ꝛc. 
1 Mein Vater! dein beglücktes Kind 
eut deiner Güte ſich: 
Da Engel meine Freunde ſind 
Wie groß, wie groß bin ich 
2 Um meine Wiege ſtanden ſie 
Als ich ein Säugling war: 
Durch ſie traf meine Kindheit nie 
Verderben und Gefahr. 


3 Als ich am ſanften Leitband gieng, 
Sah’n fie voll Huld auf mich; 
Wenn mid) der Mutterarm umfteng, 
Da fegneten fie mich). 
4 Auf ihren Händen trugen fie 
Mich durch Gefahr und Nothz 
Mein junges Leben fchüßten fie 
Für einem frühen Tod. 


5 Oft war mein Beten ihre Luft, 
Und bey der Kindheit Spiel . 
Erhielten fie in meiner Bruft 
Der Gottesfurcht Gefühl. 
6 D möcht ich einft, wie jetzt als Kind, 
Der Engel Freude feyn, - 
So mitleidsvoll, fo gut geftunt, 
Sp zärtlich und fo rein ! 


7 Nie wein mein Schußgeift über mich, 
Und flieh von meinem Pfad; 


44 Vom Eündenfall 


Er freue fich und fegne mid) - 
Bey jeder guten Chat ! 


—— 
VII. Vom Sündenfall und deßen Folgen. 
44. (6. 38. v. L4, 9, 10, 11.) 


Mel. —Es tft gewißlich an der ꝛc. 


1 D unausfprechlicher Verluſt, 
Den wir erlitten haben! 
Wie kränket die betrübte Bruſt 
Der Mangel jener Gaben, - 
Die unfers Schöpferg milde Hand 
Den erſten Eltern graewandt, 
Und uns ihr Fa entzogen !. 

2 Doch ach ! das Haupt von jener Schaar 
- Der abgefall’nen Geifter: \ 
Nahm der gewünschten Stunde wahr; 

Von dir, dem Herrn und Meifter, 
Den Menichen ab, zu ſich zu ziehn ; 
Und ließ nicht nach, fich zu bemůh'n, 

Bis er Dein Bild zerflöret, . 

3 Ach aber ! nun ward ihr Verſtand 

Mit ‘ Finfterniß umgeben. 

Der Yale der ſich abgemandt, 

Verlor Das wahre Leben. 

Zorn, Sünde, Sammer, Fluch und Tod; 
Ja mehr als taufendfache Noth, 
Umringte die Rebellen. 


und deffen Felgen. 


4 Dies Elend wird nun fortgeerbt 
Auf ihre ſpät'ſten Kinder. 
So Stamm als Zweige find verderbt. 
Der Fluch trifft alle Sünder. 
Die erfte Schönheit ift dahin: 
Der Schlange Gift hat Leib und Einn 
Durchdrungen und verwüſtet. 

5 D Herr, laß ung, in deinem Licht, 
Des Falles Größ' erfennen ! 
Verwirf ung, die Gefallnen, nicht 

Die wir Dich Schöpfer nennen | 
ilf ung durch Chriſtum wieder auf, 
nd mad)’ uns tüchtig, unfern Lauf 
Zur Ewigkeit zu richten ! 
(%.233.0.1,2. 4. 
45. Mel.—Herr Jeſu Ehrift, du 12 
1 Ach! Gott, es hat mich ganz verderbt 
A Der Auſſatz meiner Suͤnden, 
Die mir von Adam angeerbt; 
Wo fol ich Rettung finden ! 
Es ift mein Elend viel und groß, 
Und ift vor deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verdorben. 
2 Es ift verdorben mein Berftand, 
Mit Finſterniß umbüllet ; 
Der Will ift von dir abgewandt, 
Mit Bosheit angefüllet ; 
Und die Begierden find geneigt, 
Die Luft, die aus dem Herzen fteigt, 
In Werken zu vollbringen, 
j 57 C 





46 Tom Suͤndenfall 


3 Sc fomm zu dir in wahrer Neu, 
Ind bitte dich von Herzen, 
D Jeſu, Jeſu, mache frey, 

Die Seele von den Schmerzen, 
Und dem, was fte bisher befchwert, 
Und ihre Lebenskräaͤft' verzehrt, 

Sonſt muß ich unterfinfen. 


7. 334. Ganz) 
46. Mel.— Herr, ich habe mifgehandelt, ec. 


1 Ih! mein Sefu, weld, VBerderben 
“+ MWohnet nicht in meiner Bruft ! 
Denn mit andern Adams-Erben 
Stec ich voller Sünden Luſt. 
Ach! ich muß dir nur befennen : 
ch bin Fleifch von Fleifch zu nennen 
2 IBie verfehrt find meine Wege ! 
Wie verderbt mein alter Sinn ! 
Der ich zudem Guten träge, 
Und zum Böfen hurtig bin. 
Ach wer wird mich von den Ketten 
Diefes Sündentodes retten ? 
3 Hilf mir durch den Geift der Gnaden 
Aus der angeerbten Roth: 
Heile meinen Seelenfchaden 
Durch dein Blut und Kreuzes⸗Tod: 
Schlage du die Sündenglieder 
- Meines alten Adams nieder, 
4 ch bin ımten von der Erden, 
Stede in dem Sünden-Grab: 
58 - 


und deffen Folgen. 


Soll ich wieder lebend werden, 
Sp mußt dır von oBen ab, 
Mic, durch deinen Geift gebären, 
Und mir neue Kraft gewähren. 
5 Schaffin mir ein reines Herze, 
. Einen. neuen Geift gieb mir, 
Daß ich ja nicht länger fcherze 
Mit der Sünden Luſtbegier; 
Laß mich ihre Tücke merfen, 
Mich im Geift dagegen ftärfen. 
6 Lehr? mic; wachen, beten, ringen, 
Und mein böfes Fleifch and Blut 
Unters Geiſtes Joch zu zwingen, 
Weil es doch thut nimmer gut: 
as nicht Fann dein Reich ererben, 
Laß in deinem Tod erfterben. 
7 Reige mich durch jene Krone, 
Die mir droben beygelegt,.. 
Daß ich meiner niemals fihone, 
Wenn und wo ein Feind fich regt, 
Sondern hilf mir tapfer kämpfen, 
Zeufel, Welt und Fleifch zu dämpfen. 


(2239. 0.1.4.9.) 
47. . ‚Mel Iefus meine Zuverſicht, ze. 


1 HE Erbarmer! ſchaue her, 
Höre meine bange Klage; 
Sch bin arm und gnadenleer, 
Stündlich drückt mich neue Plage, 
Eigenliebe, Unbeftand 
Reiſſen mich aus deiner Hand. 


46 Tom Sündenfall 


3 Sch komm zu dir in wahrer Neu, 

Und bitte Dich von Herzen, 

O Sefu, Jeſu, mache frey, 

Die Seele von den Schmerzen, 
Und dem, was fie bisher befchwert, 
Und ihre Xebensfräft’ vergehkt, 

Sonſt muß ich unterſinken. 


207% 334. Ganz.) 
46. Mel.— Herr, ich habe mifgehandelt, ır. 


1 Ich! mein Jeſu, welch Verderben 
*Wohnet nicht in meiner Bruft ! 
Denn mit andern Adams-Erben 
Steck ich voller Sünden Luſt. 
Ach! ich muß dir nur befennen : 
ch bin Fleifch von Fleifch zu nennen 
2 Wie verfehrt find meine Wege ! 
Wie verderbt mein alter Sinn ! 
Der ich zu dem Guten träge, 
Und zum Böſen hurtig bin. 
Ach wer wird mich von den Ketten 
Diefes Sindentodes retten? 
3 Hilf mir durch den Geift der Gnaden 
Aus der angeerbten Noth : Ä 
Heile meinen GSeelenfchaden 
Durch dein Blut und Kreuzes⸗Tod: 
Schlage du die Sündenglieder 
- Meines alten Adams nieder. 
4 Sch bin unten von der Erben, 
Stede in dem Sünden-Grab: 
58 - 
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und deffen Folgen. 4 


Soll id) wieder Iebend werben, 
Sp mußt du von oben ab, 
Mich Durch deinen Geift gebären, 
Und mir neue Kraft gewähren. 
3 Schaf in mir ein reines Herze, 
. Einen. neuen Geift gieb mir, 
Daß ich ja nicht länger fcherze 
Mit der Sünden Luftbegier; 
Laß mich ihre Tücke merfen, 
Mic im Geift dagegen ftärfen. 
6 Lehr’ mid; wachen, beten, ringen, 
Und mein böfes Fleifch and Blut 
Unters Geiftes Joch zu zwingen, 
Weil es doch thut nimmer gut: 
Was nicht kann dein Reich ererben, 
Laß in deinem Tod erfterben. 
7 Reitze mid) durch jene Krone, 
Die mir droben beygelegt, 
Daß id; meiner niemals fihone, 
Wenn und wo ein Feind fich regt, 
Sondern hilf mir tapfer fümpfen, 
Teufel, Welt und Fleifch zu dämpfen. 


(8 239. v. 1. 4. 9.) 
7. Mel.—Jeſus meine Zuverſicht, etc. 


1 HU Erbarmer! ſchaue her, 
Höre meine bange Stlage ; 
Sch bin arm und grradenleer, 
Stündlich drückt mich neue Plage, 
Eigenliebe, Unbeftand 
Reiſſen mich aus deiner Hand. 
5 





48 Vom Cündenfan 


2 Oft erfcheinen mir zum Troſt 
Stunden da ich dich empfinde, 
Da der Feind umjonft erboßt 
Drohet deinem arınen Kinde; 
Da den ſcharfen Kampf und Krie⸗ 
Deine allmacht krönt mit Sieg. 
3 Dir Herr Jeſu ſeys geffa t, . 
Wie des Leibes Top mich drücket; 
Traurig hab’ ich oft gefragt 
Kummervollein Staub gebücket: 
Ach wer bricht und reiſſet doch 
Einmal dieſes harte Joch? = 


48 MM4L.91,4) 5 
—. Mehk—gion klagt mit angſt und ꝛ. 
1 O du Schöpfer aller dinge! 
Höre, höre mein Gebet, 
Das id) jeßo dor Dich bringe, _ 
Weil mein Herz in Aengſten ſteht; 
Meine Enden ängſten mich; 
Darum komm ich auch vor di 
Und befenne meine Sünden: | 
Ach, Herr! laß nich Gnade finden, 
Sieh die Handfchrift, die ich gebe 
Dir in deine Hand, o Gott! 
Hier ſprichſt du: ſo wahr ich lebe, 
Ich will nicht des Siünderg Tod, 
Sondern daß er ſich bekehr | 
Bon den Sünden, und begehr 
iglich mit mir zu leben, 
So will alles ich vergeben, 


Io 


rl 


u Fe 


_ und deffen Folgen. 


49 (G. 42. v. 1, 2, 5, 7. 
Mel Alle Menſchen müffen ꝛc. 


1 roffer Gott, erhabnes Wefen, 
Das vol fegnender Begier 
Menſchen ſich zum Dienft erlefen ! 
Ach, was ift der Menfch vor dir ? 
Penn ich deine Größ' erwäge, 
Und, was ich bin, überlege: 
O, wie niedrig und wie Flein 
Mus ich mir nicht felber feyn ! 
2 Ach, es herricht Der Trieb zur Sünde 
Mächtig hin durch mein Gemüth, 
. Und macht mich zu einem Kinde, 
Das vor feinem Vater flieht. 
Ach ich feh mit Scham und Scjreden 
So viel Fehler, fo viel Fleden ; 
Und in der verderbten Bruft 
Regt fich täglich böfe Luft. 
Sieh, hier lieg ich in dem Staube, 
Tief, vor dir mein Gott, gebüdt ; 
Doch mein demuthsvoller Glaube, 
Der auf meinen Heiland blickt, 
offt auf deine Batergüte, " 
nd mein tief N Semüthe, 
Das den Muth faft ganz verlor, 
Hebt fidy noch zu dir empor. 
4 Meine Kräfte, meine Glieder 
Sind zu deinem Dienft bereit. 
Herr, ich falle vor die nieder 
Toller Ehrerbietigkeit. 


DS 
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50 Bon der Gnade 


Deinen Willen thun und leiden, 
Sey die Quelle meiner Freuden . 

Gott und Herr der ganzen Welt, 

Thu' mit mir, was dir gefällt. 


98 
VII, on der Gnade Gottes in Ehrifto. 


50 (G. 24. v. L, 4, 6, 9.) = | 
: Mel.—Freu Dich fehr, o meine ꝛc. 


1 (Hott der Liebe, mein Gemüthe 

Waget einen fühnen Blick, 

In den Abgrund deiner Güte ; 

Send’ ihm einen Blick zurück! 

Einen Blick voll Heiterkeit, 

Der die Finfterniß zerftreut, 

Die mein blödes Ange drücket, 

Wenn es nach dem Fichte blicfet. 


2 Sünder, die im Glauben fommen 
Zu dem Mittler Jeſu Ehrift, 
Werden häldreich angenommen, 
Und der Sünden —— iſt 
Ganz gesilag, Und Vaterhuld 
Deckt der größten Menge Schuld, 
Daß fie nicht. verloren gehen, 
Sondern Heil und Leben fehen. 


3 Du haft Niemand zum Verderben 
Dhne eine Schuld geſetzt. 





Gottes in Chrifte. 51 


Die in ihren Sünden fterben 
Haben dein Geſetz verleßt, 
Und dein freundliches Bemuh’n, 

Sie zurüd zu Dir zu zieh'n, 
So veradhtet, daß ſie muffen 
Für den eignen Frevel bujfen. 


4 Laß mich meinen Namen fchauen 

In dem Buch des Lebens jtehn ! 

Dann ſo werd ich ohne Grauen 
Selbft dem Tod entgegen gehn. 

Keine Creatur wird ınich, 

Deimen Liebling ewiglich, 

Deiner Hand entreijjen können, 

Noch von dir, o Liebe, trennen. 


51 (2,154. 0.1,5,7.) 
. Mel-PBWVer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Alſo hat Gott die Welt geliebet, 
Daß er ſein eingebornes Kind 
Für alle zur Verſöhnung giebet, 
Die der Verdammniß ſchuldig ſind; 
Wer glaubt der ſoll von Sünden rein, 
Und jenes Lebens Erbe feyn. 
2 Gott fieht ja fo nicht auf die Suͤnden 
Ob man derfelben vielgethan ; ' 
Biel Schuld ſoll viel Vergebung finden ; 
Nur Reu und Glaube fieht er an. 
det gleich Die Sünde mächtig ein; 
So doch die Gnade macht'ger ſeyn. 


53 Don der Gnade 


3 Auf diefen Glauben will ich leben, 
So ſterb ich auch, und anders nicht. 
Mein Jeſus wird mir alles geben, 
Was meiner Schwachheit noch gebricht$ 
Sch babe nichts ; Doch er allein 
Soll Alles mir in Allem feyn. 


59 (8,155. 0.1,2,5, 6,10.) 
. ML Nun freut euch lieben ꝛx. 


1 Ser Herr hat alles wohl gemacht, 


Er wird nichts Böfes machen: . 
Dies, fromme Seele wohl betradht, 
In allen deinen Sadıen, 
In Sreub und Leid, in Full und Noth, 
In Krankheit, Sammer, Kreuz, und Tod, 
Sn Kummer, Angft und Schmerzen. 


2 Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Noch eh er ung geichaffen, 
Er hat ung mit dem Heil bedacht, 
Das einig unfer Waffen, _ 
Sa unfer Schild und Rettung iſt: 
Er hat ung vor der Zeit erfieft, 
Ch man die Sterne zählte. 


3 Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Der und fein Wort gegeben, 
Davon oft unſer Herze lacht 
Wann wir in Aengſten ichweben, 
Da ift er unfre Zuverficht, 
Er tröftet ung, und läßt ung nicht 
In alten unfern Nöthen. 


Gottes in Chriſte. 


4 Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Da er für und geftorben, 
Uns Heil und Leben wiederbradht 
Und durch fein Blut erworben : 
Pas willft du mehr, betrübter Geift ? 
Komm ber, fchau hier, wag lieben heißt, 
Solt der nicht alles fchenfen ? 


5 Der Herr hat alles wohl gemadht, 
Auch wann er'ung betrübet, 
Kann ung die finftre Kreuzesnacht 
Befällt und heftig übet 
Sn Kreuz und Widerwärtigfeit, _ 
In Angft und Trübfal und im Leid, 
Penn er ung ftärft im Glauben. 


53 . 158. v.1,3,4, 5, 10, 11) 
Id Mel—Alle Menſchen muͤſfen fterben, ꝛc. 


1 Jeſu⸗ meiner Seelen Leben, 
Meines Herzens höchſte Freud, 
Dir will ich mich ganz ergeben 
Jetzo und in Ewigfeit. 
Meinen Gott will ic dich nennen, 
Und vor alter Welt befennen : 
Daß ich dein bin, und bu mein, 
Sch will feines Andern feyn. 


2 Deine Güt hat mich umfangen, 
Ale mic) erft die Welt empfing. 
Dir bin ich fchon angehangen, 
Als ich an den Brüften hing, 





53 Bon der Gnade. 


Dein Omoop hat mich aufgenommen, 
Wenn ich nur bin zu Dir fommen. | 
Ich bin dein, und du bift mein, ꝛc. 
Auf der Kindheit wilden Wegen 
Folgte mir ftets deine Güt. 
Deines Geiftes Trieb und Regen 
Ra mir oft dag Gemüth, 
So ich etwa ausgetreten ; 
Daß ich wieder kam mit Beten, 
Ich bin dein, zc. 
4 Ach! wie oft hat meine Sugend 
Deine Gnadenhand gefaßt 
Wenn die Frömmigkeit und Tugend 
Bar in meinem Sinn verhaßt ! 
Ad) ! ich wäre längft geftorben ° 
Auſſer Dir, und ganz verdorben. 
Sch bin dein, ꝛc. 
5 Diefes alles ift gegründet 
Nicht auf meiner Werke Grund, 
Diefes, mas mein Herz empfindet, 
Thu ich allen Menfchen fund ; 
Daf es fommt aus deinem Blute, 
. Das allein fommt mir zu Gute. 





8 


Ich bin dein, ꝛc. 
6 Drum, ich ſterbe, oder lebe, 
Bleib ich doch dein Eigenthum; 
An dich ich mich ganz ergebe, 
Du bit meiner Seelenruhm, 
Meine Zuverficht und Freude, 
Meine Süpigkeit im Leide, - 


Gottes in Chriſto. 54,55 


Ich Bin bein, und du biſt mein, 
Ich will feines Andern ſeyn. 


54 (8.160, 0. 1,4, 6. 
Mel. Konm, o komm, du Geift ıc. 
1 Liebe, bie du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht; 
Liebe, die du mich fo milde 
Rad) dem Fall mit Heil bedacht ; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
2 Liebe, die du Kraft und Reben, 
Licht und Wahrheit, Geift und Wort; 
Liebe, die fich blos ergeben 
Mir zum Heil und Seelenhort: 
Liebe, dir ergeb ich mich, ıc. 
3 Liebe, Die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele bite’ ; 
Liebe, Die das Löfgeld giebet, 
Und mic fräftiglich vertritt : 
Liebe, Dir ergeb ich mich, ° 
Dein zu bleiben ewiglich. , 
8. 163. v. 1,4, 5,13.) 
55: er iſt wohl wie du, ꝛc. 
1 eelenbräutigam, 
S Jeſu, Gottes Lamm, 
Habe Danf für deine Kiebe, 
Die mid) geht aus reinem Triebe | 
Bon der Sünden Schlamm, 
Jeſu, Gottes Lamm. 





56 Don der Gnade 


2 Meines Glaubens Licht 
Laß verlöfchen nicht, 
Salbe mic; mit Freudenöhle, 
Daß binfort in meiner Seele 
Ja verlöfche nicht 
Meines Glaubenslicht. 


3 So werd ich in Dir 
Bleiben für und für: . 
Deine Liebe will ich ehren, 
Und in dir dein Rob vermehren, 
- Weil ich für und für 
Bleiben werd in bir. 


4 Hier durch Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenfron : u 
Hier im hoffen und im Glauben, 
Dort im haben und im ſchauen: 
Denn die Ehrenfron 
Folgt auf Spott und Hohn. 


BE, 16. 01,4, 6,11) 
Mel.-Jeſu, der du meine Seele ꝛc. 


1 omit foll ich Dich wohl [oben 
W —28 Herr Zebaoth ? { 
Sende mir dazu von oben 

Deines Geiltes Kraft, mein Gott ! 
Denn id) fann mit nichts erreichen 
Deine Gnad und Kiebeszeichen, 
Zaufend, tanfendmal fey dir, 

Großer König Danf dafür ! 


mn. - - — 


Gottes in Chriſto. 57 


2 Ady ja! wenn ich überlege, 
Mit was Lieb und Gütigfeit 
Du, durch fo viel Wunderwege 
Mich geführt die Lebenszeit, 
Sp weiß ich fein Ziel zu finden, 
Noch den Grund hie zu ergründen. 
Tauſend, ıc. 
3 D! mie haft du meine Seele 
Stets geſucht zu Dir zur zieh, 
Daß ich aus der Sündenhöhle 
Möchte zu den Wunden flieht, 
Die mich ausgefühnet haben, 
Und mir Kraft zum Leben gaben. 
Taufend, ıc. 
4 Mich haft du auf Adlers Flügeln 
Oft getragen vaͤterlich, 
In den Thälern, auf den Hügeln 
Wunderbar errettet mich ; 
Wenn fchien alles zu zerrinnert, 
Ward doch Deiner Hülf ich innen. 
Taufend, taufendmal fey Dir, 
Großer König Danf dafür ! 
" 8.47. v. 1, 5, 8. 
57. Mel —Wo nur den lieben Vott laͤßt ꝛtc. 
1 ein Gott wie groß iſt dein Erbarmen, 
Das mir dein Gnadenbund beweiſ't, 
Du nimmſt mich auf mit Liebes Armen, 
Und giebſt mir deines Sohnes Geiſt: 
Daß ich von Sünden rein und frey, 
Dein neuer Bundsgenoffe fey. 


58 Bon der Gnade 
2 ru zu dem neuen Bund der Gnaden, 


oraus ung Heil und Segen quillt, 


Hat Chriftus felber eingeladen, 
Nachdem er das Geſetz erfüllt: 
Nun fehen wir der Wahrheit Licht, 

Mit aufgeklärtem Angeficht. 


3 O Herr, laß mid) bie an mein Ende . 
Getreu in deinem Bunde ftehn ! 
Ach leitet mich ihr Vatershände, 
Daß meine Tritte richtig gehn ! 
So hab ich einft an dir mein Heil, 
Als Bundsgenoß, im Himmel Theil. 


(2. 236. Ganz.) 
98. MEAL—D Gott, du frommer Gott ır. 


1 Her Gnaden Brunn fließt noch, 
Den jedermann kann trinfen : 
Mein Geift laß deinen Gott 
Dir Doch umfonft nicht winfen ; 
- &8 lehrt dich ja das Wort, 
Das Licht vor deinem Fuß, 
Daß Ehriftus dir allein 
Bon Sünden helfen muß. 


2 Dein Thun tft nicht gefhiet 
Zu einem beffern eben : 
Auf Ehriftum richte Dich, 
Der Tann dir folches geben; - 
Der hat den Zorn verföhnt, 
Mit feinem thenren Blut, 


Gettes in Chriſto. 


Und und den Weg gebahnt 
Zu Gott, dem höchften Gut. 
3 Die Sünden abzuthun 
Kannſt du dir ja nicht trauen ; 
Dein Glaube muß allein 
Auf Gottes Hülfe bauen. 
Vernunft geh wie fie will, 
Der Satan kann fie Drehn ; 
Hilft Gottes Geift dir nicht, 
So iſts um Dich gefchehn. 
”4 Nun, Herr, ich fühle Durſt 
Nach deiner Gnadenquelle, 
Wie ein gejagter Hirfch, 
Auf fo viel Sündenfälle. 
Wo komm ich aus der Noth 
Als durch den Gnadenfaft ? 
Hilf mir durch deinen Geift, 
In mir ift feine Kraft. 
5 Du haft ja zugefagt: 
Du wollft, die Durft empfinden 
Nach der Gerechtigkeit, 
Befregn don ihren Sünden ! 
Nun werfet mir den Weg 
Dein Sohn, der wahre Chrift; 
Nur du mußt Helfer feyn, 
Weil du voll Hülfe bift. 
6 O felig! willft du mir 
Bon diefem Waſſer geben, 
Das tränfet meinen Geift 
Zu der Gerechten Leben. 
7 . 


58 Bon der Gnade 


2 Nun, zu dem neuen Bund der Graben, 
Woraus uns Heil und Segen quilft, 


Hat Chriſtus felber eingeladen, 
Nachdem er dag Geſetz erfüllt: 
Nun fehen wir der Wahrheit Licht, 

Mit aufgeklärtem Angeficht. 


3 D Herr, laß mid bis an mein Ende . 


etreu in Deinem Bunde ftehn ! 
Ach Teitet mich ihr VBatershände, 
Daß meine Tritte richtig gehn ! 
So hab ich einft an dir mein Heil, 
AS Bundsgenoß, im Himmel Theil. 


(2. 236. Ganz.) 
58. MEA—D Gott, du frommer Gott ꝛc. 


1 Der Gnaden Brunn fließt noch, 
Den jedermann kann trinken: 
Mein Geiſt laß deinen Gott 
Dir doch umſonſt nicht winken; 
Es lehrt dich ja das Wort, 
Das Licht vor deinem Fuß, 
Daß Chriſtus dir allein 
Bon Sünden helfen muß. 


23 Dein Thun ift nicht gefchiekt 
Zu einem beffern Leben: 
Auf Ehriftum richte dich, 

Der kann dir ſolches geben; - 
Der hat den Zorn verfühnt, 
Mit feinem theuren Blut, 


—— — — — — —— — 
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Gottes in Chrifte, 


Und und den Weg gebahnt 
Zu Gott, dem höchften Gut. 
3 Die Sünden abzuthun 
Kannſt du dir ja nicht trauen 5 
Dein Glaube muß allein 
Auf Gottes Hülfe baten. 
Vernunft geh wie fie will, 
Der Satan kann fie drehn ; 
Hilft Gottes Geiſt Dir nicht, 
o iſts um Dich gefchehn. 
”4 Run, Herr, ich fühle Durſt 
Nach deiner Ginadenquelle, 
Wie ein gejagter Hirfch, 
Auf fo viel Sündenfälle. 
Wo komm ich aus der Noth,. 
Als durch den Ginadenfaft ? 
Hilf mir durch deinen Geift, 
In mir ift feine Kraft. 
5 Du haft ja zugefagt:: 
"Du wollft, die Durft empfinden 
Nach der Gerechtigkeit, 
Befreyn don ihren Sünden ! 
Nun weıfet mir den Weg 
Dein Sohn, der wahre Chriſt; 
Nur du mußt Helfer feyn, 
Weil du voll Hilfe bift. 
6 O Selig! willft du mir 
Bon diefem Waſſer geben, 
Das tränfet meinen Geift 
Zu der Gerechten Leben. 





59 Bon der Zukunft 


Gieb dieſen Trank mir ftets, 
Du Brunn der Gütigkeit, 
So iſt mir immer wohl 
In der Gelaſſenheit. 


— 
IX. Bon der Zukunft Chriſti ins Fleiſch. 


8.15. Ganz.) < " 
59. Mel —So des Simmnete und ꝛc. 
1 Ach! was hat dich doch bewogen, 
Don des hohen Himmelsfual? : 
Was hat Dich herab gezogen, 
In Dies tiefe Sammertbal ? 
Jeſu, meine Freud und Wonn, 
Meines Herzens werthe Seren. 
2 Deine große Menfchenliebe, 
Welche unausfprechlich ift :,: 
Und die mehr als Batertriebe, 
Machten, dag du fommen bift; 
Jeſu meine Freud ꝛc. 
3 Du bift ung von Gott erfohren, - . 
Gleich wie wir, ein Menjchenfind ;,: 
Du bift ohne Schuld geboren, 
Haft bezahlt für un’fre Sund: 
Jeſu, meine Freud ꝛc. 
4 Du haft dich aus Lieb ergeben, 
Für und in den bittern Tod :;: 





Chrifti ins Fleiſch. 


Daburch wiederbracht das Leben, 
Und verfühnet ung mit Gott: 
Sefu, meine Freud ıc. 
5 Hilf, daß wir Dies recht bedenken, 
Schenfe Herzens Nedlichfeit:,: 
Dir zum Opfer ung zu fihenfen, 
Sa die ganze Kebengzeit : 
Jeſu, meine Freud ıc. 
6 Bis wir dich dereinft dort oben, 
In des hohen Hımmelthron :,: 
erden ohn aufhören Foben, 
Sn der Engel füßen Thon : 
Jeſu, meine Freud und Wonn, 
Meines Herzens werthe Kron. 


2, 27. Ganz. 

60. Mel. —Aus mine — grunde, 1% 
1 it Ernft, ihr Menfchenfinder, 
M Das Herz in euch beſtellt, 

Damit das Heil der Sünder 
Der große Wunder⸗Held, 
Den Gott, aus Gnad allein, 
Der Welt zum Licht und Leben, 
Geſendet und gegeben, 
Bey allen kehre ein. 
2 Bereitet doch fein tüchtig 
Den Weg dem großen Gaſt: 
Macht ſeine Steige richtig, 
Laßt alles, was er haßt: 
Macht alle Bahnen recht: 
Die Thal laßt ſeyn erhoͤhet; 
7 » 


61 Bon der Zukunft 


Macht niedrig was hoch ftehet ; 

Was frumm ift, gleich und fchlecht. 

3 Ein Ser das Demuth Tiebet, 
‚Bey Gott am höchiten fteht: 

Ein Gen das Hochmuth über, 
Mit Angft zu Grunde geht: 

Ein Herz, das richtig if, - 

Und folget Gottes Leiten, 

Das kann fich recht bereiten, 

Zu dem kömmt Jeſus Chriſt. 
(C. 31. v. 1. 2. 
61, Mel.—- Nun freut euch eben Is 
1 Such wer da will 
Ein ander Ziel, 

Die Seligkeit zu finden :,: 

Mein Herz allein 

Bedacht fol ſeyn | 
Auf Chriftum fich zu gründen ; 

Sein Wort ift wahr, 

Die Werk' find Flar, 

Sein heil’ger Mund 

Hat Kraft und Grund, 

Den Feind zu überwinden. 
2 Such wer da will, 

Nothhelfer viel, | 
Die ung doch nicht erworben, 
ie ift der Mann, 
er helfen kann, 

Bey dem nie was verdorben. 

Uns wird das Heil 

Durch ihn zu Theil, 

Uns machet recht 





— — ns ⸗ 


Chriſti ins Fleiſch. 


Der treue Knecht, 
Der für ung tft geſtorben. 
3 Des Herzens Kron, 
Die Freudenſonn 
Sollſt du Herr Sefu bleiben ; :,: 
Es müffe nicht 
Bon deinem Ficht 
Die Eitelfeit mich treiben 5 ;,: 
Bleib du mein Preis, 
Dein Wort mid) ſpeis'; 
Bleib du mein’ Chr, 
Dein Wort mich ehr, 
An dich ftets feft zu glauben. 


62 E. 33. 91.4) 
Mel.—Werde munter mein ꝛc. 
1 arum willft du drauffen fteben, 
| W Du Geſegneter des Herrn? 
Laß dir bey mir einzugehen 
Wohlgefallen, du mein Stern! 
Du mein Jeſu, meine Freud, 
er in der rechten zeit, 
dilf, o Heiland! meinem Herzen 
Bon den Wunden die mich ſchmerzen. 
2 Will ich fonft mein Elend lindern 
Und erleichtern meine Roth 
Bey der Welt und ihren Kindern, 
alt ich vollends in den Koth ; 
Da ift Troft, der mich betrübt, 
rende, Die mein Unglück liebt, 
Ifer die mir Herzleid machen, 
ute Freunde, die mein lachen. 





63, 64 "Die Menfchwerdung 
v. 1. 4. 5.) 


63 (2. 34, 
3 Herzlich thut mich verlangen, ze. 
1 Joh: ich Dich empfangen, 
Und wie begegn? ich Dir 2 
D aller Welt Verlangen! 
D meiner Seelen Zier ! 
D ef, Seft, feße 
Mir felbft die Fackel bey, 
Damit, was Dich ergöße, 
Mir Fund und wiffend fey, 
2 Sch lag in ſchweren Banden, | 
Du Famft und machft mich [og ; 
Ich ſtand in Spott und Schanden, 
Du kamſt und machſt mic; groß. 
Und hebſt mich hoch zu Ehren, 
Und fchenfft mir großes Gut, 
Daß fich nicht läßt verzehren, 
Wie irgend Reichthum thut. 
3 Nichts, nichts hat dich u 
Zu mir vom Himmelszeit, 
Als dag geliebte Lieben, 
Damit du alle IBelt, 
In ihren Taufend Plagen, 
Und großen Sammerlaft, 
Die fein Mund kann ausfagen, 
Sp feft umfangen haft. 







- 
X. Die Menfchwerdung Jeſu Chrifti, 
L.M. 
64 (8. 36. d. 1. 6. 8.11.) 


1 Dies ift der Tag, den Gott gemacht ; 
Sein werd’ in aller Welt gedacht ! 
76 - 


Sefu Chriſti. 65 


Ihn preife was durch Jeſum Chrift 
Im Himmel und auf Erden if. 


2 Herr, der bu Menfch geboren wirft, 
Smmanuel und Friedefürft, 
Auf den die Väter hoffend fahn, 
Di, Gott Meßias, bet ich an. 


3 Gedanfe voller Majeftät ! 
Du bift es, Der das Herz erhöht. 
Gedanke voller Seligfeit ! 
Du bift eg, der Das Herz erfreut. 


4 Dies ift der Tag den Gott gemacht z 
Sein wird in aller Welt gedacht ; 
Ihn preife, was durch Jeſum Chrift 
Im Himmel und auf Erden ift. 


65 (8, 37.) 
’ Mel Wer nur den lieben Gett ꝛc. 


1 Dis ift die Nacht, da mir erfchienen 
Des großen Gottes Freundlichkeit ; 
Das Kind, dem alle Engel dienen, 
Bringt Licht in meine Dunfelbeit, 
Und dieſes Welt- und Himmelslicht 
Weicht hundert tanfend Sonnen nicht. 


2 Laß dich erleuchten meine Seele, 
Verſäume nicht den Gnadenfchein ! 
Der Glanz in diefer Fleinen Höhle 
Stredt fich in alle Welt hinein ; 
Er treibet weg der Höllen Macht 
Der Sünden und des Kreuzes Nacht. 
77 


66 Die Menfhwerdung 


3 In diefem Fichte Fannft du fehen, 
Das Licht der Flaren Celigfeit: 
Penn Sonn und Mond und Stern ver 
ehen, 
Vielleicht noch in gar kurzer Zeit, 
Wird Diefes Licht mit feinem Schein 
Dein Himmel und dein alles feyn. 
4 Laß nur indeflen helle fhenen 
Dein Glanbeng- und dein Liebeglicht ; 
Mit Gott mußt du ed treulich meynen, 
Sonft hilft dir diefe Sonne nicht : 
Willſt du genießen dieſen Schein, 
So darfſt du nicht mehr Dunkel ſeyn. 
5 Drum Jeſnu, ſchöne Weihnachtsſonne, 
Beſtrahle mich mit deiner Gunſt! 
Dein Licht fey meine Weihnachtswonne, 
Und lehre mich die Weihnachtsfunft, 
Wie ich im Fichte wandeln foll, 
Und fey des Weihnachtsglanzes voll. 





66 (%. 40. v. I, 6, 8.) 
Rs. . Mel. Warum follt ich mich ꝛc. 


4 R nar? 
fm 1 @eröblich ſoll mein Herze ſpringen 
47 F Dieſer Zeit, gen, 
——— Da für Freud, 
Alle Engel ſingen; 
Höret, wie mit vollen Choren 
Alle Luft . 
Raute ruft: \ 
Chriſtus iſt geboren. 
78 Ä 
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Jeſu Chriſti. 


2 Er nimmt auf ſich was auf Erden 
Wir gethan, 
Gibt ſich an, 
Unſer Lamm zu werden: 

uͤnſer Lamm, das für uns ſtirbet, 
Und bey Gott 
Für den Tod, 

Gnad und Fried erwirbet. 


3 Ey fo fommt und laßt uns laufen | 
Stellt euch ein, 
Groß und Hein 
Eilt mit großem Haufen, 
Liebt den, der für Liebe brennet, 
Schaut den Stern, 
‚Der end) gern 
Licht und Labſal gönnet. 


(2, 43.) 


67. 

1 Mobt Gott ihr Chriſten allzugleich, 
x In feinem höchften Thron, 
Der heut fchließt auf fein Himmelreigh, 

Und ſchenkt ung feinen Sohn, 

| Und jchenft ung feinen Sohn, 

2 Er kommt aus feines Vatersſchooß, 
Und wird ein Kindlein klein 
Er liegt dort elend, nackt und bloß 
In einem Krippelein, ꝛc. 
3 Er äuffert ſich all feiner G'walt, 
Wird niedrig und gering, 


67 Die Menfhwerdung Jeſu Chrifti. 


Und nimmt an fich ein's Knechtögeftalt, 
Der Schöpfer aller Ding, ꝛc. 


4 Er liegt an feiner Mutter Bruft, 
Ihr Milch ift feine Speiſ', 

An dem die Engel fehn ihr Luft; 

Denn er ift Davids Reis, ꝛc. 


5 Daß aus fein’'m Stamm entfprießen ſollt, 
. Sin diefer legten Zeit, 
- Durch welchen Gott aufrichten wollt 
Sein Reich die Ehriftenheit, ꝛc. 


6 Er mwechfelt mit ung wunderlich, 
Fleifch und Blut nimmt er an, 
Und gibt ung in fein’s Vaters Reich, 
Die klare Gottheit dran, ꝛc. 


7 Er wird ein Knecht und ic, ein Herr, 
Das mag ein Wechſel feyn, 
Wie könnt es Doch ſeyn freundlicher, 
Das Herze Sefulein, 2c. 


8 Heut fchließt er wieder auf die Thür, 
Zum ſchönen Paradieg, | 
Der Cherub fteht nicht mehr dafür, 
Gott fey Lob, Ehr und Preis, 
Gott ſey Lob, Ehr und Preis. 
80 





”cefu Namen und Aenter. 68, 69 


XI. Sefu Namen und Aenter. 


(L. 62. v. 1, 5. 
68. | Mei —ule Menfchen müffen 26. 


1 et, frommer Menfchenheerden, 
Guter und getreuer Nirt ! 

Laß mic, auch Tein Echärlein werden, 
Das dein Stab und Stimme führt. 

Ich, du haft aus Lieb dein Leben 

Für die Schaafe hingegeben, 

Und du gabit es and) fir mic), 

- aß mich wieder lieben Dich. 


2 Pay Jeſu! und erböre. 
Meine, deines Schäfleins Stimm: 
Mich auch zu dir ſchreyen lehre, 
= Mann fidy naht des Wolfes Grimm. 
Kubu gin ſchreyen dir gefallen, . 
Demen Troft I erw eder ſchallen, 
Boh bete, höre mich, 
Mich: ih höre Dich. 


ui 










69 (40. 64. v. 1,8.) 
* Mel.—Jeſu meine Zuverſicht, ꝛc. 


1 Jeſte iſt der ſchönſte Nam' 
Aller, die vom Himmel kommen, 
Huldreich, prächtig, tugendſam, 
Den Gott felber angenommen: * 
Seiner großen Lieblichkeit 
Gleicht ein Name weit und breit. 
»?2 


70 Jeſu Namen 


2 Jeſus ift der Lebensbaum, 
Voller edler Tugend Früchte : 
Wenn er findt im Herzen Raum, 
Wird das Unkraut ganz u nichte : 
Alles Gift und Unhei werd, | 
Das fein Schatten nur erreicht. 
70. 4 (G. 160. v. 1, 6, 11.) 
Mel.Auf, auf ihr Reichs-Genoſſen, ꝛe. 
1 ein Hirte, wie fo treulich 
M Gehſt du dem Sünder nach! 
Der unbefonnen freilich 
Stet8 tert und allgemach 
In jein Verderben läuft: 
Wo deine Hand den Armen 
Nicht felber aus Erbarmen 
Und Gnade nod; ergreift. 
2 Dein Wort fhallt noch im Herzen, 
Das mich zur Buße —* 
Als ich, zu deinem Schmerzen, 
Den Weg zur Hölle lief. 
Wie gnädig ogſt du mich 
Von dieſem breiten Stege, 
Durch ſanft und harte Wege! 
Mein Hirt, ich preiſe dich.! 
3 Doch ſollt ich mich aufs neue 
Bald hie, bald dort vergehn: 
Zu laß mir deine Treue, 
ein Hirte, nicht entitehn ! 
ch we und fuche mich ! 
* we mich in deine Hände ! 
2 . 





und Aemter. 


So bleib ich fonder Ende, 
Mein Hirte, ftets um dich. 


71 (65.01.59) 
. Mel. Komm, o komm du ꝛc. 
1 Meines Lebens beſte —* 
Iſt der Himmel, Gottes Thron; 
Meiner ſeelen Troſt und Weide 
Iſt mein Jeſus, Gottes Sohn; 
Was mein Herze recht erfreut, 
Iſt in jener Herrlichkeit. 
2 Aber dort des Himmels Gaben 
Die mein Jeſus innen hat, 
Können Herz und Seele laben, 
Machen ewig reich und ſatt; 
Es vergeht zu feiner Zeit 
Jenes Lebens Herrlichkeit. 
3 Ach! fo gönne mir die Freude, 
Sefu, die dein Himmel begt ! 
Sey du felber meine Weide, 
Die mich hier und dort verpflegt ; 
Und an dir recht froh zu ſeyn, 
Nim mid, in den Himmel ein ! 


8.66.1.4) 
12. Mel. Es ift das Heil Mi kommen, ıc. 
1 ein Herzens Sefu ! meine Luft 

M An dem ich mich vergnüge, 

Der ich an deiner Liebes⸗Bruſt 

Mit meinem Kerze Teer 
Mein Mund hat dir ein Lob bereit, 
8 


71,73 


70 Jeſu Namen 


2 Jeſus ift der Kebensbaum, 
Boller edler Tugend Früchte: 
Wenn er findt im Herzen Raum, 
Wird das Unkraut ganz u nichte: 
Alles Gift und Unbei —— 
Das ſein Schatten nur erreicht. 
70 (G. 160. v. 1,6, 11.) 
Mel.—Auf, auf ihr Reichs-Genoſſen, 2% 
1 Mpeein Hirte, wie fo treulich 
IM Gehſt du dem Sünder nad) ! 
Der unbefonnen freilich 
Stets irrt und allgemach 
In fein Berderben läuft: 
Wo deine Hand den Armen 
Nicht felber aus Erbarmen 
Und Gnade nod) ergreift. Ä 
2 Dein Wort fchallt noch im Herzen, 
Das mich zur Buße rief, 
Als ich, zu deinem Echmerzen, 
Den Weg zur Hölle lief. 
Wie gnädi gogfe du mich 
Don —5 reiten Stege, 
Durch ſanft und harte Wege! 
Mein Hirt, ich preiſe dich.! 
3 Doc ſollt ich mich aufs neue 
Bald hie, bald dort vergehn: 
Zu [aß mir deine Treue, 
ü tein Hirte, nicht entitehn ! 
} ch we und ſuche mich ! 
J Saren mid in deine Hände ! 
2 e 









und Xemter. 71,79 


So bleib ich fonder Ende, 
Mein Hirte, ftets um dich. 


1 (8. 65. v. 1. 5. 9.) 
Mel. —Komm, o komm du ꝛc. 
1 Meines Lebens beſte greube 
Iſt der Himmel, Gottes Thron; 
Meiner feelen Troft und Weide 
St mein Jeſus, Gottes Sohn ; 
Was mein Kerze recht erfreut, 
Iſt in jener Herrlichkeit. 
2 Aber dort des Himmels Gaben 
Die mein Jeſus innen hat, 
Können Herz und Ceele laben, 
Machen ewig reich und ſatt; 
Es vergeht zu feiner Zeit 
Jenes —* Herrlichkeit. 
3 Ach! ſo gönne mir die Freude, 
Jeſu, die dein Himmel hegt! 
Sey du ſelber meine Weide, 
Die mich hier und dort verpflegt; 
Und an dir recht froh zu ſeyn, 
Nim mich in den Himmel ein! 


E. 66. 1. 4.) 
72. Mel—Es in bas Heil oA kommen, ꝛc. 
1 ein Herzens Sefu ! meine Luft, 
An dem ich mic, vergnüge, 4. 
Der ich an deiner Liebes⸗Bruſt * 
Mit meinem Herze liege, 
Mein Mund hat dir ein Lob bereit, 





73 Jeſu Namen 


Weil ich von deiner Freundlichkeit 

So großes Labfal Friege. 
2 Du bift mein fichrer Himmelsweg, 

Durch dich ftcht alles offen, 

Wer dich verfteht, der hatden Steg 
Zur Geligfeit getroffen : 

Ach, laß mich, Tiebftes Heil! Hinfür, 

Doc) ja den Himmel auffer dir, 
Auf feine wege hoffen. 


13 (8, 68. v. 1. 5. 12. 18.) ö 
? Mel.—Gelobet fenft du Sefu ꝛc. 


1 O Jeſu ſüß! wer dein gedenkt 
Deß Herz mit Freud wird überſchwenkt, 
Noch ſüſſer aber alles iſt, 
Wo du, o Jeſn! ſelber biſt. 
Alleluja. 
2 Dein Troſt, o füffer Jeſu Chriſt! 
Des herzens beſte Labung iſt, 
Er machet ſatt, doch ohn Verdruß, 
Der Hunger wächſt im Ueberfluß. 
Alleluja. 
3 Wer dich, o Jeſu! alſo liebt, 
Der bleibt gewiß wohl unbetrübt, 
Nichts iſt Das dieſe Lieb verzeyrt, 
Sie wird im Herzen ſtets vermehrt, * 
. Alelnja. 
4 Und wann ich ende meinen Lauf, 
So hole a zu bir hinauf, 
8 | 


c3d Aerter. 


Jeſu! Ba ıch da Fried und Fread 
Bey dir genteß ın Ewigkei. 
Alleluja. 


4 a, 62." 
3. ML—erinehringe es 


L er it wohl wie du, 
W Jeſu nie Kun! 
Unter vielen auserfohren, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht arzu, 
Sein, ſuſſe Rub 
Leben, das den Ted, 
Mich aus aller Roth 
Zu erloͤſen, hat geichmedet, 
Meine Schulten zugedecket, 
Und mich aus der Asch 
Hat gefubrr zu Gott. 
Glanz der Herrlichkeit, 
Du biſt vor der Zeit 
Zum GErlöier uns geſchenket, 
Und in unter Fleiſch verjenfet 
In der Full ter Zeit, 
Glanz der Serrluhfeit. 
| Großer Eieges Held! 
Tod, Eunt, Hill und Welt, 
Alle Kraft des groien 3 Draten 


u. 


u 


Haft du well’'n zu ſchanden machen 


Durch das Löregeld, 
Demes Sluts, o Selb! 


74 Jeſu Namen 


5 Höchfte Majeftät, 
König und Prophet, . 
Deinen Scepter will ich Füffen, 
Sch will ſitzen Dir zu Füſſen. 
ie Maria thät, 
Höchfte Majeität. 

6 Laß mich deinen Ruhm, 
Als dein Eigenthum, 
Durch des Geiftes Licht erfennen, 
Stets in deiner Liebe brennen, 
Als dein Eigenthum, 
Allerfchönfter Ruhm. = 

7 Zieh mich ganz in Dich 
Daß vor Liebe ich 
Ganz zerrinne und gerichmele, 
Und auf dich mein Elend welze, 
Das ftets drücket mich, 

N. Zieh mid) ganz in Dich, 

—* 8 Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild 

Mir anlege, in mich präge, 

Daß kein Zorn noch Stolz ſich rege, 





X Vor dir ſonſt nichts gilt, 
Als dein eigen Bild, 
2 9 Steure meinem Sinn, 
91 Der zur Welt will hin, 


Daß ich nicht mög von dir wanken, 
ie; Sondern bleiben in den Schranfen ; 
N Sey du mein Gewinn, 


N Gib mir Deinen Sinn. 
. 86 


mm 1m — — — — — — — — — 


und Aemter. 74 


10 Wecke mid) recht auf, 
Daß ich in meinen Lauf 
Unverrückt zu Dir fortfege, 
Und mic; nicht in feinem Nee, 
Satan halte auf, 
Fördre meinen Lauf. 
11 Deines Geiftes Trieb 
In die Seele gieb, 
Daß ich wachen mög und beten, 
Freudig vor dein Antlig treten ; 
Ungefärbte Lieb | 
In die Seele gieb. 
12 Wenn der Wellen Macht 
In der trüben Nacht 
Will des Herzensſchifflein deden, 
Wollt du deine Hand augftreden; 
Habe auf mich acht, 
Hüter in der Nacht. 
13 Einen Heldenmuth 
Der da Gut und Blut 
Gern um deinetwillen Laffe, 
Und des Seine Lüfte haffe, 
Gib mir, höchites Gut, 
Durch dein theures Blut. 
14 Solls zum fterben gehn, 
Wollſt du bey mir ftehn, 
Mich durchs Todesthal begleiten, 
, Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einft mag fehn 
Mich zur Rechten ftehn. 


75 Jeſu Namen und Aemter. 


75 (G. 52, v. 1. 4. 6. 7.8.) 
Mel.—Alle Menſchen muͤſſen ꝛc. 
1 Großer Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt, 
Und die Schaar von feinen Knechten 
In dem Reich der Gnaden ſchützt; 
Den auf dem erhabnen Throne, 
In der königlichen Krone 
Alles Heer der Ewigkeit 
Mit verhülltem Antlitz ſcheut. 
2 Deines Volkes werthe Namen 
Trägeſt du auf deiner Bruſt, 
Und an dem gerechten Saamen 
Haſt du, Heiland, deine Luſt. 
Du vertrittſt, die an dich gläuben, 
Daß ſie dir vereinigt bleiben, 
Und bitt'ſt in des Vaters Haus, 
Ihnen eine Wohnung aus. 
3 Zwar in deines Fleiſches Tagen, 
Da die Sünden aller Welt 
Dir anf deinen Schultern lagen, 
Haft dur did, vor Gott geftellt 5 
Bald mit feufzen, bald mit weinen 
Uns zu gute zu erſcheinen. 
D mit wie viel Niedrigfeit 
Pateft du zur felben Zeit. 
4 Aber jest wird dein Begehren 
Von der Allmacht unterftügt, 
Da, wo unter Himmelschören, 
Die verflärte Menfchheit figt, 
88 





Feſt der Erfcheinung Chriſti. 


Kun Fannft du des Satand Klagen 

Majeftätifch niederfchlagen : 

Und nun macht dein redend Blut 

linfre böfe Sache gut. 

5 Die Verdienfte deiner Leiden 

Stellſt du deinem Vater dar, 

Und vertrittft nunmehr mit Sreuben 
Deine theu’r erlöfte Schaar; 

Bitteft, daß er Kraft und Leben 

Woll dem Volf auf Erden geben, 

Und felbft Die auch zu dir zieh’n, 

Die noch deine Freundfchaft flieh’n. 


sS9- 
XII. Feſt ver Erfcheinung Chrifti. 
76 (2. 71.0.1. 5. 14. 19,) 
. Mel—Lobt Sott, ihr Ehriften ꝛc. 


1 Hyuf, Seele auf! und fäume nidht 
A Es bricht das Licht herfür, 
Der Wunderſtern giebt dir Bericht, 

Der Held ſey vor der Thür. ;,: 

2 Drum höre, merfe, fey bereit, 

Berlaß des Vaters Haug, 
Die Freundfchaft, deine Eigenheit, 
Geh von dir feldften aus. :,: 
3 Gib dich ihm feldft zum Opfer bar 
Mit Geiſte, Leib und Seel, 


76 


Lie! 


75 Jeſu Namen und Aemter. 


FE (&, 52, v. 1. 4. 6. J 8.) 
0. Mel. —Alle Menſchen muͤffen ır. 


1 Großer Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt, 

Und die Schaar von ſeinen Knechten 
In dem Reich der Gnaden ſchützt; 

Den auf dem erhabnen Throne, 

In ber königlichen Kone 

Alles Heer der Ewigkeit 

Mit verhülltem Antlitz ſcheut. 

Deines Volkes werthe Namen 
Trägeſt du auf deiner Bruſt, 

Und an dem gerechten Saamen 
Haſt du, Heiland, deine Luſt. 

Du vertrittſt, die an dich gläuben, 

Daß ſie dir vereinigt bleiben, 

Und bitt'ſt in des Vaters Haug, 

Ihnen eine Wohnung aus, 

Zwar in deines Fleifches Tagen, 
Da die Sünden aller Welt 

Dir auf deinen Schultern lagen, 
Haſt du Dich vor Gott geftellt ; 

Bald mit feufzen, bald mit weinen 

Uns zu gute zu erfiheinen. 

D mit wie piel Niedrigfeit 

Batejt du zur felben Zeit, 


ee] 


4 Aber jetzt wird dein Begehren 


Don der Allmacht unterftügt, 
Da, wo unter Himmelechören, 
Die verflärte Menfihheit figt. 
88 


Beft der Erfheinung Chriſti. 


90 
XI. Feſt der Erſcheinung Chriſti. 


E. TL LAILAM.I 
6, 7 naar ———— 
— Seile auf! und häume nicht, 
Der — dir Bericht, 


Die * deine Ei —* 
N ne en uU, 
| — . 
en Opfer bar 
en m St 





17, 78 Feſt der 


Und finge mit der Engelfchaar, 
Hier ıft Smmanuel, :,: 
4 Genieſſe hier dag Engelbrodt, 
Die ſüſſe Himmelskoſt, 
Und lobe herzlich deinen Gott 
Bey dieſem ſüſſen Moft. :,: 


77 (G. 67. v. 1. 6. 
Mel. —Komm, o komm du Geiſt ꝛc. 
1 Ierde Licht, dit Volk der Heiden! 
W Werde Licht, Jeruſalem! 
Dir geht auf ein Glanz der Freuden 
Vom geringen Bethlehem. 
Er, das Licht und Heil der Welt, 
Chriſtus, hat ſich eingeſtellt. 
2 Nun wir eilen mit Verlangen, 
Dich zu ehren, ſind bereit 
Dich, Meſſias zu empfangen: 
Zeig uns deine Herrlichkeit! 
Unſre Kniee beugen ſich, 
Unſer Glaub umfaſſet dich. 


78 (G. 69. v. 1. 7. 14. 15. 16.) 
Mel. Ehriftus, der iſt mein ꝛc. 
1 Der niedern Menfchheit Hüle 
— er des Menſchenſohn, 
Doch wohnt in ihm die Fülle 
Deor ganzen Gottheit ſchon. 
2 Wie Gottes Wohlgefallen 
Den Hoͤttlichen umgiebt! 


Erfelning Chrift, „2 


up — er. von alleır, 
Ron allen hochgeliebt! 
3 Wohl dem, der in der Jugend 
Ziel die Weisheit wählt, 
> tie. den Weg der Tugend, 
Stets feſten Tritts, verfehlt | 


4 Und biſt du groß erjogen 
— — * Ki nb, 


Daß Engel dir gewogen, 
an die Menkhen find, 
5 Gehorche Jeſu Lehre 
So wird bie Sugenb rein, 
Dein Meer, Guck nnd Ehre, 
Dein Ende felig ſeyn. 


. 71. 
79. Mer nn Den eben Gott fält ar. 
1 Muf Erben Wahrbeit augzubreiren, 
De Wahrheit die vom Himmel ſtammt, 
nd und zum erm’gen Glück zu Leiten. 
Das Herz zu Gottes lieb’ entflammt; 
Dazır erichernit on, Jeſus hier, 
Dan Bott gefandt zum Heil auch mir, 
2 Dies war bas tägliche Geſchäfte, 
Darın bein Geift vergnügen fand. 
Wie ewſig haft du Zeit und Seräfte 
eelt von Piebe angewandt, 
rch deiner nr hellen Schein, 
| eelen Licht zu ſeyn. 






















BA | nen — 


— — 


— — an Nat — 


— 7 mit Vak 
— 
4 Um deiner Welt dies Fı 


Auch felbft Die 
Und drüuͤckte 


Sie gern mit. himmlifcher Ö 


5 Und Herr, noch immer {ft —* 
Das du auf Erden balt q 
Ein Segen, den uns Gott ge 
Dafür ihm ew'ger Dan gebührt, 
Ein Segen, beffen and, mein E it 
Sich freut, und did, Erlöfer pre 


6 Ja, Preis ſey dir, du befter Veh — a 
Auch mir zum Heil von Gott gefande: 
O würde jeder bein Verehrer, 7 
Der beiten Werth noch nicht 
Sieb, daß ich deiner Wahrheit treu, 
Und erg, S ſie ſelig fey, 


werde 















30. Mel re aller ic. 
R Hut Kiebe meiner Liebe! 
Seligfei 





ei, bie mit Schweiß und Thraͤnen 
dem Dehlberg ſich betrübt; : 
Liebe, die mit — nd — 
aufhörlich lie 
dich die mit allem Millen 
Gottes und Eifer trägt: 
Den, fo and konnte jtillen, 
Hat dein Sterben hingelegt. 
} Kiebe, die mit ſtarkem Herzen 
Ale ch und Kohn gehört; 
Licke, die mit Araft und Schmerzen 
ber ſtrengſte Tod verjehrt: 





79 Feft der Erfe 
3 ‚ven 
sh aa 


4 Um deiner * dies 
Wie willig übern — 
Auch ſelbſt Die grö —— DI 
Und drückte Dich — 

So trugſt du doch vo an 
Sie gern mit himmliſcher & 


5 Und Herr, noch immer iſt — 
* du auf Erben haſt— 
Ein Segen, den ung Bott g 
Dafür ihm eiw’ger Da ar Y ibrt 
Ein Segen, deffen auch mein @ seit 
Sic; freut, und dich Erlöfer preif 


6 Ja, Preis fey dir, dit befter Le 
Auch mir zum Heil von 
D würde jeder dein Berchren Mi 
Der deinen Werth noch n nicht € 
Sieb, daß ich Deiner Wahrheit —— 
Und ewig durch fie felig jey. J 





Pahlons:Wefänge, 
XI. Paßions-Gefänge. 


(2. 93.) 
30. Mel. D durchbrecher aller 18. 
- SS) dur Viebe meiner Liebe ! 
- Du te Geligfeit | 
Die dir dich aus höchitem Triebe 
In das ammervolle Yeid 
Deines Leidens, mir zu gute, 
Als ein Schlachtſchaaf ein geſtellt, 
Und bezahlt mit deinem Blufe, 
Alle Miſſethat der Welt. 

F Liebe, bie mir Schweih und Tränen 
| = dem Dehlberg jich betrübt; 
Liebe, die mit Blut und Sehnen 

Unaufhörlich feit gelicht; 
Liebe, die mit allem Willen 
ottes Zorn und Eifer trägt: 
Den, fo Rientand fonnte fillen, 
Hat bein Sterben hingelegt. 
Liebe, die mit ſtarkem Herzen 
Ale Schmach und Hohn gehört; 
Liebe, die mit Angit md Schmerzen 
Nicht ber Rrengite Tod verjehrt: 
Ziebe, die fich liebend zeiget, 
Als jch Kraft und Athem end’t; 
Biebe, die fich liebend neiget, 
Ulg fich Leib und Seel? trennt, 
 Biebe, die mit ihren Armen 
Mid, gulegt umfangen wolt ! 

















a0 Paßions⸗Gefaͤnge. 


Liebe, die aus Liebserbarmen 
Mich zuletzt in höchfter Huld 
ihrem Bater überlaffen, 
Die felbft ftarb, und für mich bat, 
Daß mic, nicht der Zorn follt faffen, 
Weil mic) ihr Verdienft vertrat. 
5 Liebe, die mit fo viel Wunden 
Gegen mich als feine Braut, 
Unanfhörlich mid, verbunden, 
Und auf ewig anvertraut: 
?iebe, laß auch meine Schmerzen, 
Meine Lebens Sammerpein, 
In dem blutverwundten Herzen, 
Sanft in dir geftillet ſeyn. 
6 Liebe, die für mich geftorben, 
Und ein immerwährend Hut 
An dem Kreuzesholz erworben : 
Ach! wie denk ich an dein Blut? 
Ach, wie Dank ich Deinen Wunden, 
Du verwundte Kiebe du? 
Menn ich in den leisten Stunden, 
Sanft in deiner Seiten ruh. 
7 Riebe, die fich todt gefränfet, 
Und für mein erfaltet Herz 
In ein Faltes Grab gefenfet, 
Ach ! wie dank ich-deinem Schmerz? 
Habe Dank, daß du geftorben, 
Daß ich ewig leben Fan, 
Und der Seelen Heil erworben, 
Rimm mich ewig liebend an. 










Banane) 
ER ſehr, o meine. u 


tvon Thränen, 
en Be Ga Eu here, 
eil ein Ü | 58 — 


4 4 fin det ‘ 
Ach Beruf Thür Beine Noth, 

D T nt Melt, hinwandelt; 
Denk, — wie haft dur gehandelt? 
hält jenen Speiknen darı 

Ber Fair dis oh Men erblicen 
Wen tt die rohe Indenſchaar 
Hand anlegt an Gottes Bild, 
13 fo freündl Al fromm itud mild, 
odı id wird gehauen; 
ERS! en ? 










—7 
ın riluchten 
der Verrichte 


\ E 2 D ni Bar 

D | dere Den nach ; 
— und Ach, 
Dun, 








>) Paßions⸗Geſaͤnge. 


Daß der Vater auf ſein Kind, 
Als den Bürgen für die Sünd, 
Sehen woll, und ſich erbarmen 
Ueber dich elend und Armen! 


5 Ich will dir ein Opfer geben, 
Seel und Leib ift meine Gab; , 
Jeſu nim die arme Feben, | 
Weil ich ja nichts beflers hab : 
Tödt in mir, was dir mipfällt, 
Leb in mir auf diefer Melt ; 
Laß mich mit Dir leben, fterben, 
Und dein Reich im Himmel erben. 


Yo Le Je Ve 


1 Her Herrfcher aller Lande 
Muß zum Gerichte gehn. 
Was laffen feine Bande 
Ung nicht für Wunder fehn ! 
Er, Jeſus, der Gerechte, 
Der Richter aller Welt, 
Wird Dort durch feine Knechte 
Gebunden hingeftellt. : 


2 Entweiht it zwar die Stätte, 
Entheiligt das Gericht, 
In dem man Sefum fehmähte; 
Doc) feine Unſchuld nicht. 
Er jenoeint: es macht fein Schweigen, 
Und jetöft der Lügner Mund, 


sch Will das Böfe — 
— ek ſchuld leiben ; 
2, troͤſt' mich beine Huld. 


33: DR Serglichr Sch, was haft ır. 
HE färfe mich, bein Leiden zu bedenken, 
fenfen, in das Meer der Liebe zu vers 
n 
Die dich —2 von aller Schuld des Boͤſen 
Uns zu erlöfen. 
Vereint mit — ein Menſch, gleich ung 
auf Erde 
Und bis — — am Kreuz gehorfam wer⸗ 


ann er Statt, ge und zerſchlagen. 
= ide fragen 
Welch wundervoll hochheifiges Geſchafte! 


ich ihm nach 8* ſinken meine Kräfte; 
erbebt ’ mb be 
De — der Sitnd un eb ne ei 


t, ein Richter alles Böfen. . 
Seh sie bi Bet 2 ig läßt die Welt erlöfen. 











e3 Paßions⸗Geſaͤnge. 


Dies kann mein Geiſt mit ſchrecken und 
entzücken 
Am Kreuz erblicken. 


5 Es ſchlägt den Stolz und mein Verdienf 
Darnieder. 
Es ſtürzt mich tief, und es erhebt mich wie 
D ‘ - * 


er | 
Lehrt mich mein Glück, macht mich an 
Gottes Feinde, 
* Zu Gottes Freunde. 
6 D Herr! mein. Heil, an den ich herzlid 
glaube, . | 
Ich liege hier gebückt vor dir im Staube, 
DBerliere mich mit Danfendem Gemüthe 
In deiner Güte, | 


7 Sie überfteigt die menfchlichen Gedanfen : 
Allein ſollt' ich darum im Glauben wanfen‘ 
Ich bin ein Menſch: darf der fich unter 

winden, | 
Gott zu ergründen ? 


8 Des Sägen thun iſt Gnad' und Lieb? er 
weiſen; 
Uns kommt es zu, ſie demuthsvoll zu prei 


IE, 5 
Zu jeh’n, wie hoch, wenn Gott ung Gnad 
erzeiget, 
Die Gnade ſteiget. 
9 So ſey denn ewig auch von mir gepriefen 
Kür dag ns tbarmen, das du mir eriviefen, 


__ Pafions-Gefünge, En 





Da du, mein Geilan, „auch für mid) bein 


—— 


mich; ich will Dich wieder lies 


mit freuden deinen Willen üben. 
— — Er Geſchaͤfte, 





— 

L. M. 
34. {n, TR) 
D; Seele Shrifti heifge mich, 


- Sem Geiſt verſetze mich in fich, 


am, ber fire mich verwundt, 
er mach mir dr deib mid Seel gefund, 
a 


aſſer welches auf den Stoß 
es Speers aus feiner Seite floß, 

Fr fey meet Dad, und all fein Blut 
Erquicke mir Her, Sinn und Muth. 
; Der iß von ſeinem Angeficht, 
nicht kommen ins Gericht, 


— tjes Lelden, er. und Pein, 
meine Stärke ſeyn. 


Pr Erik! erböre mich, 














verbirg mid, ganz in dich, 
ief Aa ‚in deine Wunden ein 

5 ic vorm Keind kanun ficher ſeyn. 
" mich im meiner letzten Noth, 
Be neben dich, mein Gott, 








85 Paßiens-Geſaͤnge, 


Daß ich mit deinen Heil'gen all'n 
Mög ewiglich dein Lob erſchall'n. 


85 (L. 94. v. 1. PR 4. 8 9. 10.) 
I Mel.—Herzlich thut mich verlangen, 9 


1 O Haupt, voll Blut und Wunden, 
Voll Schmerz und voller Hohn, 
D Haupt, zu Spott gebunden 
Mit einer Dornenfron, 
D Haupt, fonft ſchön gezieret 
Mit höchfter Ehr und Zier 
Jetzt aber hoch ſchimpfiret! 
Segrüffet feyft du mir. 


2 Dir edles angefichte, 

Davor fonit fchridt und fcheut, 

Das große Weltgewichte, , 
Wie bift dur fo verſpeyt, 

Mie bift dur fo erbleichet, 
Wer hat dein Angeficht, 

Dem fonft fein Licht nicht gleichet, 
So ſchändlich zugericht ? 


3 Nun, was du, Herr, geduldet 
Iſt alles meine Laft, 
Sich hab es felbft verfchuldet, 
‘ Was du getragen haft. 
Schau ber, bier fteh ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat, - 
Gib mir, o mein Erbarner ! 
Den Anblid deiner Gnad. 
100 | | 


ses Ei 
4 m bon "erzen n e ® 
* ai, dab u mich halte 


* ee beiner Treu, 


nun erfalte, 
en dir dir me | 
5 Wenn ich einmal foll ſcheiden, 
So ſcheide nicht yon mir: 
Wenn — Tod ſoll leiden, 
du dann berfur 
Fe mir am aller bängiten 
Kar um Das Herze ſeyn, 
mich aus ben Nengiten, 
— ‚deiner Angſt und Pein. 


6 e mir zim € Schilde, 
Troſt in meinem Top, 
laß mich ſehn dein Bilde 


In beiter Kreuzesnoth, 
Da will ich nach dir blicken, 
Da will ich glaubensvoll 


feſt an mem Ser; drücken: 
ſo ſtirbt, der Wie wohl. 
E. 98.) 
86. air: nur den lieben Gott 1% 
Fort alle Liebe, 











86 Paßions⸗Geſaͤnge. 


Die Liebe büßt das Leben ein; 
Kann eine Liebe größer ſeyn? 
2 Der Hirte ftirbet für die Schaafe ; 
Wie lieb muß ihm Die Heerde feyn ? 
Des Vaters Schooßkind lößt die Strafe 
Für, die, fo Keinde waren, ein. 
Gelbft der Gelichte wird verhaßt, . 
Daß er nur ung in Liebe faßt. 
3 Es redt ein Mund aus jeder Bunde, 
Der nur von Liebe reden fan: | 
Die Liebe quillt recht aus dem Grunde, 
Seht nur die offne Seite an. 
Das iftdes Kreuzes lleberfchrift: 
Seht, was die Fiebe hier geftift. 
4 D Schönes Fürbild meiner Liebe ! 
ch müßte Eis und Eiſen ſeyn 
Menn ich bier kalt und lieblog bfiebe 
Bey deiner großen Liebespein. 
Die Liebesſtapfen find ſo ſchön; 
Wer wollte nicht darinnen gehn. 
5 Mit Liebe kommſt du mir entgegen, 
Mit Gegenliebe küß ich dich. 
Ich will mich an dein Herze legen, 
Die Liebe ſchließet mich an dich. 
Mit Blut verſchreibeſt du dich mir, 
Ich leb und ſterb in Liebe dir. 
6 Geliebter! deiner Liebe wegen, 
Soll mir die Welt verhaſſet ſeyn. 
Kommſt du zu mir mit Tiebesfchlägen, 
Was ift mein Kreuz vor deine Pen? 
102 


, Die kiebe niet nie den Tod. 
7 DI könne ich gar zu Liebe werben, 
wiirde bir liebe 
Do al — Be Erben, 
Sm lbring ich — ein, 
Wo Li uͤber Lieben it 
> Und du ber lerlebne biit. 


(2, 24, 
87, Mel —Nun rulen alle waͤlder, I. 


1 O Belt? fieh hier Dein Leben, 
Am Stamm des Kreuzes schweben, 
Rn Heil finft in den Toby 
Der große Fuürſt der Ehren, 
Läßt ſich eh 
Mit © Hohn und großem Spott. 
2 Er mb * mit Fleiſſe, 
ſt ganz mit Schweiſſe 
we Blnre überfüllt ; 
Hs feinem edlen Herzen, 


unerfchöpften Schmerzen 
— Ein Senßer nad) dem Andern quillt. 


8 = hat Dich jo Be geltagen, 
Mein. mit Dlagen 
Ss übel zug — 
Du biſt ja nicht ein Sünder 
Wie wir und * Kinder, 
Von iguer Suͤnde weißt du nichts. 












Er Paßlons⸗Geſoͤnge. 
3 ke meine Sünden, 
' fich wie Körnlein finden, 
er —— an dem Meer, 
Die haben bir erreget 
Das Elend das bi 
Und das betrühte Marterheer, — 
5 Sch bin’, ich ſollte buſſen 
Un Händen und J ıjen 
Gebunden in der H 
Die Geiffeln und die Banden, 
Und was du ausgejtanden, 
Das hat verdienet meine Seel, 
6 Du nimſt auf deinen Rücken 
Die Laften die mich drücken, 
Biel ſchwerer als ein Stein, 
Du bift ein Fluch, dargegen 4 
Verehrſt du mir den Segen, u 
Dein Schmerz muß meine Labung ſeyn 
7 ſetzeſt dich zum Bürgen, IP 
Ja laͤſſeſt dich gar würgen, — 
Für mic, und meine Schuldʒ e 
e 
* 











ir mich laͤß'ſt Du Did) frönen, 
if Dornen die dich höbnen, 
Und leideft alles mit Geduld, 
8 Du foringft ins Todes Rachen. 
Mich los umd frey zu machen, ; 
Bon ſolchem Ungeheu'r; — 
Mein Sterben nimft du abe, | ⁊* 
Bergräbft es in dem Grabe, 
| BREITER Liebesfew’r. 








Es 
Bis Leib und Seele ſcheiden, 
Mir flets in meinem Herzen ruhn. 
1 Ich wills vor Aırgen ſetzen, 
en Ba —— 
9 auch wo ich ſey: 
Es ſoll mir ſeyn ein Spiegel 
Der Unſchuld, und ein Siegel, 
Der Lieb und unverfälſchten Treu. 


356 will daraus ftudiren, 








31 Paßions⸗Geſaͤnge. 


4 Ich, ich und meine Sünden, 
Die ſich wie Körnlein finden, 
Des Sandes an dem Meer,. 
Die haben dir erreget, 
Das Elend dag did) fchläget, 
Und dag betrübte Marterheer. 
5 Ich bin’g, ich follte büffen 
An Händen und an Fuffen 
Gebunden inder Hl: . 
Die Geiffeln und die Banden, 
Und was du ausgeftanden, 
Das hat verdienet meine Seel, 
6 Du nimſt anf deinen Rüden 
Die Laften die mich drücken, 
Viel jchwerer als ein Stein, 
Du bift ein Fluch, dargegen 
Berehrit du mir den. Segen, 
Dein Schmerz muß meine Labung feyn. 
7 Du feteft dich zum Bürgen, 
Ja Läffelt Dich gar würgen, 
Für mich und meine Schuld; _ 
Kür mich läß'ſt du dich Frönen, 
Mit Dornen die Did) höhnen, 
Und leideſt alles mit Geduld. 
8 Du foringft ind Todes Rachen. 
Mich los und frey zu machen, 
Bon folhem Ungehe’r : 

Mein Sterben nimft du abe, 
Bergräbit es in dem Grabe, 
N®) unerhörted Liebesfen’r. 

1 Ä 





ſo 
Bis Leib und Seele ſcheiden, 
Mir in meinen Herzen ruht, 
}1 Ich wills vor Augen ſetzen, 
—— daran ergeben, 
"ch ſey auch wo ich ſey: 
Es ſoll mir ſeyn ein Spiegel 
Der Unſchulb, und ein Siegel, 
Der Lieb und unverfälſchten Treu. 
2 Wie heftig unſre Sunden 
Den frommen Gott entzünden, 
Wie Rad) uud Eifer gehu ; 
Wie granfam feine Ruthen, 
Mie feine Fiuthen, 
Will ich aus dieſem Leiden ſehn. 
18 Ich will daraus ſtudiren, 
Wie ich mein Herz ſoll zieren 
Mit ſtillem ji a Muth, 
Und wie ich die ſoll lieben, 
Die mir fo ſehr betruben, 
Mit — ar die Vosheit thut. 








——-— 
883 Paßions⸗Geſaͤnge. 


14 Wenn böſe Zungen ſtechen, 
Mir Glimpf und Namen brechen, 
So will ich zähmen mich. 
Das Unrecht will ich dulden, 
Dem nächſten ſeine Schulden, 
Verzeihen gern und williglich. 


15 Ich will mich mit dir ſchlagen 

Ans Krenz, und dem entjagen, 

Bas meinem Fleisch gelüft: 

Was deine Augen haften, 

Das will ich fliebn und Laffen, 
So viel mir immer möglich ift. 


16 Dein Genfzen und dein Stöhnen, 
Und die viel Tauſend Thränen, 
Die dir gefloffen zu, 
‚Die follen mich am Ende, 
In deinen Schooß ımd Hände, 
Begleiten zu der ew’gen Ruh. 


88 (?. 85, v. 1 Ts 10.) i 
Mel.—Jeſu, der du meine Sede ꝛc. 


1 gel der du wollen büffen 
Für die Sünden aller Welt 
Durch dein theures Blutvergieffen, 
Der du dich haft dDargeftellt 
Als ein Opfer für die Sünder, 
Die verdammten Adamsfinder : 
Ach! laß deine Todespein 
Nicht an mir verloren feyn. 
106 ee 


a 
ei 


But: 





r . Voßlone⸗Geſange. 
— 
ern ich fc 






SL fen * — — 
u ng cn, 
Wenn viel Tanfend Sunden fchreyen, 


e doch mir Armen bey, 
ort md Sprach entfallen, . 
zuft vun binnen wallen: 
Laß ea Tyoespein 
Leben, Heil ind Himmel feyn, 


R, Bi, 
9. ma Be — mein A. 
! beine tiefe Wunden, 
Quaal und bittrer Tod 
— mir * allen Stunden, 
ibs⸗ und Seelen⸗Noth; 
un * etwas Arges ein, 
ich bald an beine Pein, 
meinem Herzen 
den Sünden nicht zu Scherzen. 
Will ſich beun in Wolluſt weiden 
Mein verberbtes Kleiich und Blut, 
"ich an bein Leiden, 
d wird alles wieber gut; 













9 Paßions⸗Geſaͤnge. 


Kommt der Satan und ſetzt mir 
Heftig zu, halt ich ihm für, 
Deine Gnad und Gnadenzeichen. 
Bald muß er von dannen weichen. 
3 Will die Welt mein Herze führen, 
Auf die breite Wolluftbahn, 
Da nichts ift als Subiliren, 
Alsdann ſchau ich emfig an 
Deiner Marter ſchwere Laſt, 
Die du ausgeftanden haft, 
So fann ich in Andacht bleiben, 
Alle böfe Luft abtreiben. 
4 "a für alles was mid) fränfet, 
Geben deine Wunden Kraft, 
Menn mein Herz binein fich- fenfet, 
Krieg ich neuen Lebensſaft: 
Deines troftes Sirffigfeit, 
Wend't in mir das bitt’re Leid, 
Der du mir das Heil erworben, 
Da bu für mid; bift geftorben, 
5 Auf Dich feß ich mein Vertrauen, 
Du bift meine Zuverjicht, 
Dein Tod hat den Tod zerbauen, 
Daß er mic, fann tödten nicht :_ 
Daß ich an dir habe Theil, 
Bringet mir Troft, Schuß und Heil, 
Deine Gnade wird mir geben 
Auferſtehung, Licht und Teben. , 
6 Hab ich Dich in meinem Herzen, 
Du arm aller Gütigkeit, 


". 


Paßtens-Sefänge 
So — keine —— 


Auch im Kampf und € 
ber ihr zu dir; * 
cher Feind kaun —* mir, 
ſich ‚in Br — 
Der hat 


0 Mel —Alle us) muͤſſen ſterben, I. 
ſu, meines Lebens Leben, 
ef, meines Todes Tod, 

Der bit dich fitr mich gegeben 
In bie tiefjte Seelennoth, 
In das Anfferfte Derderben, 
Nur daß ich nicht möchte ſterben. 
tauſendmal jey dir, 
Lie Sefir, Dank dafıır, 
Du, ach! dur bat ausgeſtanden, 
aſten ſterreden, Spott ind Hohn, 
—“* Schlaͤge, Strick und Banden, 
echter Gottes Sohn, 
— mich Armen zu erretten, 
Bon bes Teufels Sündenfetten. 
Tanfend, zc. 
3 Du falten Wunden fchlagen 
— los zit, Pr 
En n meine Dlagen, 
A re mich in Ruh. 
u meinem Segen 
en Dich * Fluch belegen. 












9 Paßions⸗-Geſaͤnge. 


4 Man hat dich ſehr hart verhöhnet, 
Dich mit großem Schimpf belegt, 
Und mit Dornen gar gekrönet: 
Was hat Dich darzu bewegt 2 
Daß du möchteft mich ergößen, 
Mir die Ehrenfron auffeßen. 
Taufend, ıc. 
5 Du haft wollen feyn gefchlagen, 
Zu befreyen meine Pein: 
Faͤlſchlich laſſen dich anflagen 
Daß ich könnte ficher feyn : 
Daß ich möchte troftreich prangen 
Haſt du ohne Troft gehangen. 
Zaufend, ıc. 
6 Dur haft dich in Noth geſtecket, 
Haft gelitten mit Geduld, 
Gar den berben Tod gefchmedet, - 
Um zu büſſen meine Schuld: 
Daß ic) würde los gezählet, 
Haft du wollen ſeyn gequälet. 
Tauſend, ıc. 
7 Deine Demuth bat gebüffet 
Meinen Stolz und Uebermuth, 
Dein Tod meinen Tod. verfüffer, 
Es fommt alles mir zu gut, 
Dein Berfpotten, dein Verſpehen 
Muß zu Ehren mir gedeyen, 
Zanfend, ꝛc. 
8 Nun ich Danke dir von Herzen, 
Jeſu, geſammte Roth: 
1 | 5 


⸗ 





1. (8. 101, 0 1.3.6.) 
| ML Act meine Zuverſicht, n. 


ER geh auf ee 


eſus Kre 
—— Fi 
Bor ein Tri; % Ruhe reige 
Willſt Dur ndlich ſeyn, 
D fo bift du mehr als Stein. 


D Lamm Gottes, ohne Schuld, 
Alles das hatt? n ‚verfchnedet, 
Und du Fa and großer Huld 
Pein und Tod für mid, erbulbet, 
Daß I richt verloren bin, 
Giebſt du dic) ans Kreuze bir. 
Nun ich weiß noch was fir dich, 
F mein Herze geben, 


deinem En eben. 
du mein, fo will gs Bein 








En) Paßions⸗Geſaͤnge. 


(2. 102.) 
92. Mel. Freu dich ſehr, o meine 3. 
1 (ey mir taufendmal gegrüffet, 
S Der mich je und je geliebt, 
Jeſu, der du ſelbſt gebüffet 
Das, womit ich dich betrübt. 
Ach ! wie ift mir doch fo wohl, 
Wenn ic, knie'n und liegen foll 
An dem Kreuze da dır ftirbeft, 
Und um. meine Seele wirbeft. 
2 Ich umfange, Herz’ und Füffe, 
Der gefränften Wundenzahl, 
Undaie, purpurrotben Flüge, | 
er Fuß⸗ und Nägelmaal; 
D mer kann dich, Lebensfürſt! 
Den fo hoch nach ung gedürft, 
Deinen Durft und Leib’sverlangen 
Böllig faffen und umfangen. 
3 Heile mich, o Arzt der Seelen ! 
Wo ich Franf und traurig bin ; 
Nimm die Schmerzen, die mich quälen, 
Und den ganzen Schaden hin, 
Den mir Adams Fall gebracht, 
Und ich felbften mir gemacht : 
Bird, o Herr ! dein Blut mich neßen, 
Dann wird ſich mein Sammer fegen, 
4 Schreibe deine blut'ge Wunden 
Mir, Herr, in das Herz hinein, 
Daß fie mögen alle Stunden 
ar mir unvergefien feyn. 
1 





Di Bft doch mein, ichtes Chr, 


8* ruht: nu 
a — 
ee rg eifen. 


(2.105, 9.1.5.7. 9, II.) 
MAD dur Lebe meiner ıe. 
gründlich große Liebe, 
Piel Rärker ats ber Ted! 
D was vor entflammmte Triebe 
— im meine Noth ? 
hier ſtarrt Vernunft und Denfen, 
an ein Schauber reift ben Sinn, 
— er mit dem Kelch dich tränfen, 
nr den tiefften Abgrund bin, — 
Er, ber in des Vaters Schoofe - 
8 Bergnügen fand, 
üllt im Erdenfloße, 
— Sündenknecht erkannt. 
Alles, was den Tod gebieret, 
Gsttesläft’rung, Wolluft, Morb, 
Unb was mehr zur Hölle führer, 
Drückt Be Karen! am Delberg dort. 
3 Re o Geduld der Fiebe, 
ifelnd Herze au, 
erwärnmten Triebe 
—2 nicht lieben kann; 
t Danf, erhellte Yugen, 
Ben ben Blick nach Petro auf: 
| bie zum Fluche tau gen 
Ruft gu don dem Sitnden f. 
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” Paßions⸗Geſaͤnge. 


4 Hoffnung, die im Glauben keimet, 
Naͤhrt kein Wind, kein falſcher Wahn; 
Wenn der Thor ſein Licht verträumet 
Bricht der Tag des Glaubens an. 
Engel ſtärken meinen Helden 
Und Vollendung Frönet ihn. 
Willſt du Dich zur Krone melden, 
Darfft du nıcht die Hand abziehn. 
5 Hände, welche für mich rangen, 
Laut Gefchrey und Thränenfee, 
Geufzer, die durch Wolfen drangen, 
Blutfchweiß von Getbfemane, 
Durchgewachte Nacht der Schreden, 
Zufpruch an der Siingerfchaar ! 
Wird mein Antlig Angftfchweiß decken, 
Stellt euch vor mein Bette Dar. 
94 (8. 76,2%. 1.4. 6. 8.) 
, Mel.—Es iſt gewiflich an der u 
1 it Zittern denk' ich an die Nacht, 
M Die an des Oelbergs Füſſen 
Du, Gottverſöhner, durchgewacht, 
Für meine Schuld zu büſſen. 
O bange Nacht! ohn' alles Licht, 
Voll Schrecken Gottes, voll Gericht 
Des eifernden Jehovah! 
2 Zwar ſuchſt du Ruhe nach dem Streit 
Im Anblick deiner Brüder, 
Doch drücken Schlaf und Traurigkeit 
Ihr müdes Auge nieder. 
Mit unſrer Sündenſchuld und Pein 


> Vafionsr@efänar. 
ft br belafter, und allein 
Gottes Zorngerichte. 


3 — — Tob berrübt, 


it 
Dem Water, ber Dich ih fen gelicht, 
und et uf bange Klagen : 
a Engel: geh’, 
I Stärf in feinem tiefen Weh' 
Den Mann, ber mich verfühnet. 


4 D Menfchen beter an! der Herr 
Iſt ‚und ein Rächer! 
Sein nt trägt fein Endlicher ! 
und bebt, Verbrecher ! 
Und Jeſum an! er trug 
Als im bes Eifers Allmacht ſchlug, 
An eurerStattzu zürnen, 






35 . 90, Da 1. d. 04 
:„ Re Sefus, meine Zuverſicht, 1. 


I gef Ehrifti Sterbetag 
Sep euch Chriſten ewig theuer! 
en was Lieb’ und Danf vermag, 
en Tages Keyer ! 
— Seele, ſtill vor Gott, 
— des Eruͤſers Tod, 
habner ! Emiger ! 
peeie Dir Llnert mein Gei ſich nieder, 
Unerforfchlicher 
rei N je mich und meine Brüder 











96 Paßions⸗Geſoͤnge. 


Er, dein Sohn, dein Liebling, ſtarb, 
Und uns Troſt und Ruh' erwarb! 
3 Alles, was das Herz erfreut, 
Willſt du ung mit Sefu fchenfen, 
Willſt durch ihn zur Herrlichkeit 
Zu des Himmelsglüd ung lenfen, 
Bringen wir nur frommen Sinn 
Dir und ihm zum Opfer hin. 
6G6GG. 91. 
96. Mel.—Wer nur den Beben Gott ır. 
1 (58 it vollbracht! fo ruft am Kreuze 
Des fterbenden Erlöfers Mund. 
O Wort voll Troft und Leben, reize, 

Zur Freunde meines Herzens Grund! 
Das große Opfer tft gefcheh’n, 

Das Gott auch mir zum Heil erfeh’n, . 

Mein Jeſus ftirbt. Die Kelfen beben ; 
Der Sonnenfchein verlieret fich; 

In Todte dringt ein neues Leben, 

Der Heil’gen Gräber öffnen ſich; 
Der Borhang reißt, die Erde Fracht ; 

Und die Verföhnung ift vollbracht. 
Wie viel, o Herr, haft dır volfendet, 

Als dir das Herz im Tode brach! 
Du haft das Urtheil abgewenvdet, 

Das auf der Welt voll Sünder lag; 
Für ung haft du gemug gethan : 
. Gott nimmt und num noch gnädig an. 

4 D Herr laß ung num auch vollbringen, 
Mas wahre Dankbarkeit begehrt; 
116 | 


ta 


8 





u mit Macht, 
if vollbracht ! 


ar 
XIV. Bom Begräpmis Iefu. 


100 151 18, 215) 
in löft uns den We ” it. 
She mein Jeſus qute Nacht 
wa Leiden vollenbracht, 
Seelenpfand, 
in bed Vaters Hand, 


* mm: der a der 











al b jur — Er will. 
ar er that beine Bosheit ab, 

1 Hahn fie gänzlich mit ins Grab, 
Und ala er ward vom Tod befreit, 
a bracht er die Gerechtigfeir. 

Der leb ich aller Linruh voll, 
d Beer —— „ol, 
an henr gleichwo „daß hiebey, 
Ar Dh amd Angſt geweſen ſey. 
Dald fommt die frohe Zeit herbey, 
banı a Engel Feldgeſchrey 













Ermecet, die wir J 
Und pnit ibin su Der de 



















98. (2, 108, v. 1.45.8.9. 
Mel.—Mir nach! ſpricht € 


1 nor N in der BE 
* Du ſi Di Gi mes Her 
ollft im 
Dein ſichres 
Du ſollſt auch da — 
Ich ſenke dich ins Herz — * 
2 En tes Lamm! ! ich bitte di 
be dich mit Thränen, 
Berfente dich doch ganz in mic, 
Und Eröne diefes Eelmen, 
b ich dich gleich ans Holz f 
ars doch * Vater ſo — 


3 Dein Tod iſt mir zum Heil ge 
Kun kann ich Tobter —— J 
Wie wird, werd ich dich in mir ſe 
Mein Glaube ſich erbeben ! 
oh wallet er durch dies Geleit 
ie Strafe ber Unfterblichfeit, 
4 Verſiegelt nun dein guter Geift, 
Den mir dein Tod erworben, 
Und ber das Pfand der Kine 























m u v2 
Von der Auferftehung Chriſti. 
Rirb Be" bie — 
bey Be ie 


© le Surrin 
— — Bi mir ———— 


532 
KV. Bon der Auferftehung Ehrifti. 
J, ® *. 


and lebt, er drang hervor; 


Des 


(er fein (ra in Ehrifto fand, 
Be, Halleluja ! 










lleluja! 





— hat es dort verſcheucht: 
a! 


bit Set * flieht die Noth, 
Ich „denn er war todf, 
yalleluja ! 1c. 

Sefbft Engel feheuen nicht Die Gruft 
Sie firom den füffen Lebensduft: ſ 









au frohe Himmelschor: 
eer, ber Tod verſchwand, 


it leer, das Schrecken fleucht, 













100 ze — 


Der Teufel bebt, er ü 
Geht wie er fid). am ( 
Halleluja! IC. | 
4D — 
Du endeſt Kummer, eg 
Hallelnja! 2c. 
> reigend ift dein — 
Wie fanft werd ic) dort ei * 
Halleluja Ne. 
5 Der Mober frißt 
Doc, wird mein lau mie 
Halleluja ! ze. 
Die Stimme Jeſu fchalfet Te 
Der mich nach feinem Bilde Ba 
Halleluja! ze, 
6 Ich fleige himmliſch aus der ( 
Er rücet mid) bin durch bie un 
Halleluja! ıc. 
Wo feiner Heerde reine Zahl, 


lt'mit ihm oh das 
ja | ein 























L. M. 
100. (8. 115, 9.1.6 11. 1% —J— 
1 (Frinnre dich, mein Geiſt erfrem * 
Des hohen Tags der | 
alt im Gedaͤchtni Sefum 6 lt, 
er von dem Tod erftanden ifl | 
2 Bor tl, ee in feinem R 


— 











Auferſtehung Chriftt. 101 


ke 66 iſt mein ! 
Glůͤck 


ohn, 


& nt 34 auch —— ſchon. 


ie fomm es mir aus meinem Sinn, 
A Heil, bir ſchuldig bin ; 
nich, in Ye kieh tebe treu, 
— Bilde flets ernen, 


ni N in uns schafft: 

fein iſt Die Kraft. 
tn Jeſum —— 
Eh * Ur eritanden tft! 



















In L. M., 
101. (@. 116.) 
Der von dem Tod erftanden fchon 
Aleſuja, Alleluja, 
zit Pit wir ihm in Gwigfeit, 
\ Kia, Alleluja. 
erftörf, verheert mit großer Kraft, 
Bann: a, ꝛc. 


1 friumphbiret Gottes Sohn, 
Madıt und Herrlichkeit, 

2 Dem — hat er ſeine Macht 
— a ee 




























4 Hier iſt doch nichts denn Angſt und 
glaubet und hält bein Gebot, 

Alleluja, ıc. E 7 

Der Welt it er ein get und Spott 


ar 
(= 


Muß leiden oft ein 
eluja, ꝛc. 
5 Nun kann ung fein Feind ſchaden 
Ob er gleidy murrt/ iſt ohngefahr 
ja, ıc. u: 
Er liegt im Koth der arge Feind, 
—— wir Gottes r ſeynd 
Alleluja, ꝛc. — 
6 Dafır wir danken allzugleich. | 
Und jehnen uns ins Himmelsreich, 
uja, ı. | 3 
Es iſt am End, Gott helf uns IE 
So flugen wir mit großem Schal, 
Allelırja, zc. 
7. Gott dem Bater im höchften Thron, 
Sammt feinen eingebornen Sohn, 
—— ya — 
Dem heil'gen Geiſt zu gleicher weis, 
In Ewigfeit ſey Lob und Preis, 
lelnja, Alleluja. 
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—— Chriſti. 109, 103 













102. N 
bet ih on, erftanditer 5 
Elm 


ch weif — Grlöfer febt.. 
zroft, ber meinen Geiſt erlicht ; 
h je, durch dich geſtarkt, aufs Grab 
erſchrocknem Aug binab. 
Feſch eine Welt voll Scligfeit 
rwartet mich nad dieſer Zeit: 
ander der verflärte Chriſt 
Das Heil das unausſprechlich ift, 


Y Su für umfre Seelen wacht, 
sieht und jelig machſt, 
mit 


— Ben Vertraum 
auf dich, Erloͤſer ſchaun. 
103. (9,122, 9.1.4.8. 9. 10.) 
SR efu, meine Freude, n. 
1 Sypum iſt auferftanven, 
N And des Tobesbanden, 


| Gott: und Menfchenfohn ; 
Zefus hat gefeget, 
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103 Von der Auferſtehung Chriſti. 


Daß nun alles lieget 
Unter ſeinem Thron. 
Alle Feind, 
So viel ihr ſeynd, 
Hat er auf das Haupt geſchlagen, 
Ja gar ſchau getragen. 
2 Was will uns nun ſchaden, 
Weil wir zu Genaden 
Sind einmal gebracht? 
Will der Teufel dräuen, 
Dürfen wir nicht ſcheuen 
Seine Lift und Macht: 

Hie ift der, 

Bor welchem er 
Augenblicklich muß erbeben, 
Und hinweg fich heben. 

3 So find alle Chriften, 
Dir und deinen Lüſten 
Tod, o Eitelfeit, 

Wie wir ung nım haben 
Laffen mit begraben, 
Hier in biefer Zeit, 
So wird er, 
Der große Herr, 
Uns hervor auch mit fic führen, 
Und mit Kronen zieren, 
4 Dann dig ficher ftehet, 
Weil das Haupt nun gehet, 
Aus dem Grab herang, 
Müffen and) die Glieder, 
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‚x I. Bon der Himmelfahrt Chriſti. 
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L.M. 
(2, 708.) 
weiten auf, und freuet euch, 
führe auf zu jeinem Reid) 5 
ur mpl rt lobfinget ihr, 
ee eu Stdn, 


in er e Erbeit ijt vollbradıt 
kr hat er es Todtes Macht: 
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Er hat die Welt mit G 
Und Gott hat ihm mit Pi 



































hm dienen die Ser arm 
eobfinget ihm mit — m. 
4 Sein find die Nölfer aller Efır 
Gr berricht mit Macht und. Bnad ale 
Er herricht bis unter feinen Fuß 
Der Feinde Heer ſich beugen m 
5 Beinen feiner. — 
ihr Haußt, lo noet if 
Lobſinget ihm mit frober Stim min, 
6 Fa, Heiland, wir erheben Dich, — 
Und unfre Herzen freien fich 
Der Herrlichfeit und Majeit 
Dazu did; Gott, dein Gott, 


7 In deiner Hand tft unſer Beil 
Wer an dich glaubt, dem q 
Am Segen, den bu und erw 
Da du für und am Kreuze 






8 Mir freuen ums nach diefer * 
Bey dir zu ſeyn in Emigfeit. 1) 
Nimmſt du uns in den ——— 

9 Dann werden wir uns ewi 


Nach treuvollbrachtem Glauben 
dein, 
Du —2 Menſchenfreu ‚erfrenn;, 









Simmelöfahrt Chriſtl. 105 
wir von Dein 
— im Sin kun. 


105. er ie ie fan kahl * It» 










. 4 Siegesheld 
Adı aller Welt! 
du dich etzet 
— en deines Vaterskraft, 
gebracht zur Haft, 
od verleitet, 
— 
Fob und beben | 
ERBE Ehrift, dir untergeben. 







„ Sehir ung, ziel, ung zu dir, 
Bas wie Finftig fir und fire 
Dach Beitem Deiche trachten : 
Zap unfer Eh amd Wandel ſegn, 
A joe mit Demuth gehn herein, 
Br eppigfei verachten : 


Sof meiben, 


—A leiden, 
Wohl ergrünben, 
Wo die Gnade fey zu finden. 
3 Bu Siycai ie komm, du Guadenthron, 
eöfürft, Held, Davids Sohn! 



























gröhtid, Hopfen int bie Sünde, 


@ | 
106. mpe—atein Wort In ber hoh an 
1 ch Shrifti Himmelfahrt a 
ch meine Nachfahrt gr 
Und allen Zweifel, Angſt und 9 
Hiemit ftets überwinde: 
Denn weil das Haupt im Hmmm 
Wird ſeine Glieder Jeſus Arie 
Zur rechten Zeit nachholen, 
2 Weil er gezogen Himmel an, 
Und Gaben hat empfangen, 
Mein Herz audy nur im Himmel 
Sonjt nirgends, Ruh er 
Denn wo mein Schatz kommen h Er 
Da ift auch ftets mein Herz und © A 
Nach ihm mich ſehr verlanget, 
Herr, laß dieſe Gnade ar 
deiner Auffahrt ſpuren, 
Daß mit d dem wahren Glauben ich 
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2 A wire wer >» 
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gut —* 
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* vertrieben. 
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fe Wunden, 












I Det Lie Re geunen, 


| — au best berg zu füffen, 
et En genieen, 
® F 4 * 
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108 Non der Himmelsfahrt Chrifti. 


5 Zieh mich in dich, 
Ind ſpeiſe mich, 
Du ausgegoßnes Dehle, 
Sieh Dich in Schrein 
Meing Herzens ein, 
Und labe meine Seele, 
6 D Jeſu Chrift, 
Der du mir bift 
Der liebſt auf diefer Erden,. 
Gib, Daß ich ganz | 
An deinem Glanz 
Mög aufgezogen werden ! 
| 8.112,%.1.4 7.8. 
108. Bei en Sefus, hörte 77 
1 Auf ! auf! mein Herz mit Freuden, 
Nim wahr was heut gefchicht, 
Wie nach fo großem Leiden, 
Nun kommt ein großes Licht! 
Mein Heiland war gelegt 
Da, wo man uns hintraͤgt, 
Wenn von uns unſer Geiſt 
Gen Himmel iſt gereiſ. 
2 Das iſt mir anzuſchauen 
Ein rechtes Freudenſpiel, 
Nun ſoll mir nicht mehr grauen 
Bor allem, was da will 
Entnehmen meinen Muth, 
Zufammt dem edlen Gut, 
So mir, durch Sefum Chrift, 
Aus Lieh erworben it, 
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| a um Sau — 
| h gar ar nicht fehren 
ns — 
—38— mein "Si, 
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XI. Pfingft-Lieder. 


(134, v. 


— des — und ir, 


1, 0 komm * — des Lebens, 
Go Ewigkeit! 
Seit eSraft > nit ri 
























(8,137 u.1.4.104 0° 
110. on trete nie mia 
1 D du allerfünte rende, 
— D di allerfchönftes fi dit, 
Der du uns in Lieb und Werd 
Unbeſuchet laͤſſeſt nichtz 
Geiſt des Höchſten, höchfter FurlE 
Der bu hältit und baften wire: 
Ohn aufhören alle Dinge, 7 
Höre, höre, was id) fingel 
2 Du bijt weif und voll Berftandes? 
Was geheim ift, iſt Dirfund, 7 
zählt den Staub bes Fleinen Game 
Grundft des tiefen Meeres Grund 
Nun du weit and) sweifels Frey, 
Wie verderbt und blind ich ſey 
Drum gieb Weisheit nnd vor ale 
Wie ic meöge Gott gefallen, 


und ein, 
ung feyn, 
NG, 


fi vor Dich treten. 
Kraft u ib Nadruc deinem Wort ! 
geiler immerfort 
n brenneit : 
jater und a Sohn, 


St em PB 
























3 Wenn wir endlich ) folten 
So verficyre uns mehr, 
Als des ne 2 = 
Jener Herrlichkeit 
Die ung unſer Gott erkieſt, 
Und nicht anszufprechen 
F 137 v. 1. = 
110. Mel. Werde En ze 
1 O du allerſüßte Fr 
D du allerſt A es Sicht, 
Der du uns in Picb md leide ° 
Unbefucher läſſeſt richt ; a 
Geiſt des Höchften, hͤchſte 
Der du hältft und halten wirſt 
Ohn aufhören alle Dinge, 
Höre, höre, was ich ji nge! 
2 Du bilt wei und voll Verftandes? 
Tas geheim ift, ift Bird, 
Zaͤhlſt den Staub des kleinen & 
Grünbdft bed tiefen Meeres & 
Nun du weiſt andy zweifels 
ie verderbt und blind ich fe 
Drum gieb Weisheit und vor 
Wie ic ‚möge Gott gefallen, 
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Ei lucht uns It 
ung ein 
— —* — 
— Schein 
äftig ſeyn 


—* d und Wonne: 


* P 1; 


hen vor dich treten. 


| j 2 und en, deinem Wort ! 
je Feuer immerfort 














Und im ( ol aut — andhaft bleiben 
3 ey es b mit Deinen Re 
r Beil wir ben Weg mid J vi en 
Gieb im Be noig yfeit, d 1— 
Getreu bir — wa fin r, 
Wenn wir h mi 
"Schaue! 
as zerrijje 
Ind gefli ae 
Dir zu frauen,  —_ 
Und allein auf dich m bau tert, 
| %. 141,1. 3.12), 
F 112. Me MitErit 194 en! — . 
1 euch ein zu deinen Thoren bes | 
»’ Sey meines Herzens Gar 
Der dur, da ich geboren, = 
Mic nen geboren. haft, 
O bochgeliebter Geift j 
Des Vaters und bes Sohnes, 
Mit beiden gleichen Thrones, 
Mit beiden gleich gepreißt. 
2ch war ein wilder Neben, 
Du haft mic gut gemacht, 
Der Tod durchdrang mein Leben, 
Du haft ihn umgebracht, 
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PN I. 9 7. 8. 9.) 
erde munter mein enc. 


ur 
Be Hot 3 ne Geiſt 









Tempel weihe. 
le mich — * Trieben, 
aß i mein a Gut,’ 


u Gr 








j 2 
a a L al ‚Lieder 
3  Rehre mid * * — : 

„Die verbr er fehn, 


Eie voll Dem \ Gott befen 







Sieb arir immer neue S 
4 Wenn ber Anblit meine = 
Mein Gewiffen nieber A Yi 
Wenn fich in mir Zweil u 


Die mein Herz mit Zi an J 
Wenn mein Ag in nt yen wei in übe 


Und Gott nicht zu hören fe hei 
D dann laß es meiner Geeler 


Nicht an Troft und Stär Pit G fee - 


5 Mas fich Gutes in mir ui t 
Iſt dein Gnadenwerf in} : 
Selbft den Trieb haft due Nez tde 
Daß mein Herz verlange nach 
O fo ſetze durch dein Wort. 
Deine Gnadenwir ag, fort, 
Bis fie durch ein felgen‘ Buben 
Herrlich fich an mir bollende 
| G. 118, 
114. Net — — * 
1Geiſt vom Vater und vom So 
Der Du unſer Tröfter | h it, 
Und von unfers Gottes Th 





ach | 


Hülfreich auf uns Schwacheift 





I, wer wo zur Sünde 
üth ber et wırd, 





ie db eh 
Als BE de i ha u⸗ 
a2 — ihm die ng bau' 
nad um Gnad auf me " Berlnge l 
Bon dem Vater ” ya t. 
6 Stehe * in allem Leibe: a 


‚Stets mit deinem T Site bey; 
Daß id; auch alsdann m mit Freuden 
Gottes Führung Ai nam ſey 
dab — ei 
aß mich felbit im To merz, 
Bis zum ı froben — 


Deines Troſtes K Prafte eu p Wıten, 


e- — 





XVIII. Vom göttlichen Gnaden N 


(2, 224,01. & 5.10 
115 Mel — Freu dich ho meine 16 


1 Nas, was chriftlich‘ iR, A 
D Menſche— 






Rim mſt du, 
Iſt Dir nichts zuruckge m 
Haft du denn Das. Ziel eı rreicht ? 
Traue nicht dem falfchen Schein, 
Willſt dur nicht betrogen fe 
Haſt du alles wohl e 
Did) auf S Gottes Wort been ® 


nn 
We nen 


| ind zu ie 
2 


Herr Ie| 6 une — 
——— dr fir q allen foll : 
ach uns O1 ar than geflißen, 


ı nd bes wahren Glaubens voll : 


— 


H ei wer ther Rath und Zug 
deck Betrug, 


1 en Ur 


viel jel Ta fen d fidbethören, 
itenb b. bafı > bein gehören, 
01.4.9, 10. 15.) 


» — ‚du frommer Gott ic. 
agit : ich bin ein Ehriſt! 


En "gBohlan Dann Wert und Leben 


Dirt deſſen 


‚ma 


3 und. 36 —— 
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che was du ſprichſt, 










Sa wohl! haft aber du r 
Gehaften auch den Bumb, 
Den du mit Gott | 


Mit dem was Ehri 
Am Abendmah 
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lle Se te te J 
ori eitebeit 
anas Be): en, 
| Men nat nein ſoll. 
Dar — w ä ee x Er. 


* A 3 


! — Iſum fragen, 


an Gott verzagen. 


—* ch dr * es ge 
n rben ge 
Fi — nicht auf Erden, 
see mente Seele ſteht: 














18 Bang göufichen % 


ird eud x 
Wenn ber r Tod au a Enbe X 
| Und der Geiſt P Ne Binnen rt 
BP’ er — ne Kummer, 
nd ver t adıt ; 
Die? — — ‚Si 
Nach ben R be min erwach 


wie be 
Und ch A 









Wird euch ar. Ir en. m fd de cken 











mr 
j Zu 5 - bs 


Und ein en’geB Weh et —* — 

7 Nun, ſo ſey doch ſehr 
— 5 * r 
Eile, zu dem Thron | a fr 'eten . 


Dem du jetzt den N fen Fehrf ſt 


Was dir fehlet, 
Was dich quälet, 


5 


‘a, dich fegnen und d befelirei, 


1 . 232. 1. EA. Ne | 
118. Mel — —— 


na ⏑ 


Faͤllts euch zu ner, zu erwaͤhl 
Was euch des i bei 
| O ſehts mit offen Au 

Und — auf der f ne er gahn 


I) 
i Hindurch 
| — 


—— 


Will der Herr mit rende J oͤre it 


12. 


1 Mas hinket ihr, betragt F — 
25% Noch mer — beiber © eit 





um | Loh 
d dort bie Hoͤll davon. 
mit Gebet und rin 
Abſchied —* 
en Di fenarcdıen aller Dingen 
Herz Eh alleine liebt, 


B ber Sorone werth geichätt, 
earige Stuhl gefebt. 


Zerreil # bie morſchen Schlingen, 
er Hin Bien fchönen Lauf 


= m Säumen bringen, 
Bun r a — t von neuem auf. 


— bie alſche Ruh. 
——— ji. 


| i MN Weg fchom enge, 
} “un: Dorn — * Stein 
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I 419 7 .s "Vom nötfichen 
>. RE Y% ee 
Bringt ench bie Welt oft ind Gedrätig 
‚© et Satan jich geha rt sch ein: 
ein ganzes R a 
Smnranıt [il h 4 ch bey e euch. 
inbın * 









1) D 









3 Sa end us Pi u 
„ Zerfluchet fein ‚Zär ei, 
ra 
IE *2 EB 


So agt 
Hindurd her F 


8 Eilt, faßt — hen Shin ide 
Seht, mie iſt un elf nah, 
Wie bald wird unſer Kr Bf fie 
Da ſteht dann unfer Kon ad 
Gr "führt ums ein zur füllen ‚Ru uf, 
Und urteilt ung das Kleit N 
Hindurch! 


ILL 


* 


—4 (G. 292,.1.2.3 3.4 6 
119 MeL-— GB iſt gewiflich. a dert 


1 Yjch Gott! wie ift das Ch ifenthun 
Zu diefer Zeit verfallen, 
Der Name zwar —8 großen ı Rubin, 
Und findet ſich bey allen: 
Doch was es Ihren Au der X That 


Fir einen ſchle — uſtand Io 
Das weipt, du, 6 el am 6 eſt 





n Worten glüht, 
it mir auf der Zungen ; ; 

Dagegen Herz und Hand vergißt, 

Bas Lieb’ in That und Wahrheit ift: 

> was find das fiir Heuchler ! 

| olch F Leben an, 










el iſt Felt, 
2 Furt “ch 


nn 
u 





hi 2) a A * — 
F nn ri ige 





Ihr set * ja un ei if 


irslichtei 
S Sachen 


In Tauſt ſend li 1D Fährlic chfei 
ie? daß ER hödhfte. But 


Ev faul N ver und | WM glo 308 thuf x 


Sindurd, 





ka ae 


—2 — 
impf dafs VVMI 
——— 


da Mehr dan — ön vu 


Er führt ins ein zur 





er Ruh, 


Und urtheilt uns dns en ned zu ” 


Hindurch! 


“ 
’ 


o (8 923,172. 3 250% 
119. Mel. Es iſt salz Be 


1 Ach Gott! wie ift dag Chr 
Zu diefer Zeit ver fallen ; - 


Der Name zwar hat 


Und fürdet ſich bey alle: e 3 
Doch was es felber mit der That 
Für einen ſchlechten Zuftan nd | hat 





oe 
. 


Das vpeißt bu, Gott! a am beften. 








⁊ — einem Glauben bey, 
verfelrtem Weſen, 
Trug, en —— eucheley, 









Sie | ya ten f na one —* recht, 
D mi ’ £ | / 
fig werben Ah * 


u nett. 
andern Er en Ha Lied 


in A orten glüht, 
nur auf der Zungen ; 
u Herz und Hand vergißt, 
Fa in That und Wahrheit ift: 
D was find das für Heuchler ! 
Biel ftellen folch ein Leben an, 
Als blinde Shi führen, 
Bon Wahre bri ——— kann 
Man ba fein Fünffein ſpüren: 
‚Bott und Dr ift Die Melt, 
was des Fleiſches Luſt gefälß, 
Das ift und heißt ihr Glaube 
Was für ein Urtheil werden bie 
Air j pen: Tage hören? 





113 















120 | Vom göttlichen 


Ach Gott! ach, mein Gott ! rühre fie, 
Daß fie fich bald befehren, 
Und hilf, daß fonft ein jeder Chriſt, 
Auch Das, was er mit Namen ift, 
In That und Wahrheit werde. 


120 (&. 224.) " . 

= Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 

Sein Sott ! ach Iehre mich erfennen 
Den Selbftbetrug und falfchen Schei 

Daß viele, die ſich Chriften nennen, 

Mit nichten Ehrifti Glieder ſeyn. 
Wirk' in mir felbft zu deinem Ruhm, ' 
Mein ! Gott das. wahre Chriftenthium. 
Hilf, daß ich dir allein ergeben 

Der Sünde abgeftörben fey; 

Und fromm, wie dirs gefällt, zu leben, 

Steh mir mit deiner Gnade bey, 
Und wirfe felbft zu Deinem Ruhm 
In mir das wahre Chriftenthum. 

Sieb, daß, da ich für diefe Erde _ 

Nicht blog von dir gefchaffen bin, 
ch himmliſch hier gejinnet werde, 

Und gieb mir meines Heilande Sinn. 
Mein Gott, wirk feldft zu deinem Ruhm 
In mir das wahre Chriſtenthum. 

4 Megiere du felbft meine Seele. 
amit ich Chrifto folge nad), 


pl 


— 


os 


a . 121 





Pauth nd Kraͤ e, 
— F ewig een ) 
In meiner Heili Geſchaͤ 
ke A * — km 
u deinem 
* daB Inder Ehriftentbim, 


———— dieſer Erde, 
higt und erfreut; 
— einſt im Tod und werde 
Ba It in jener Herrlichkeit : 
mit Preis und Ruhm 
Sein nen een 


21: et Een tie ſe = o meine ıe, 
Goett, will mich —— prüfen 
eh redlich bin vor Dir ? i 
A ae Herzens Tiefen : 
entdecke fie auch mir ! 
feben, ob idy treu 


— Wandel ſey; 
thun mich übe, 


* nern liebe ? 
— die —— die Diefer Welt ; 











121 Tom gettlihen 
Aber nie find fie bie Triebe, 8 
Deren Wirkung bir g ällt 
Mer das Gute, das er übt, 
Nicht mit reiner Geele fiebt, 
Richter, dem giebft du die Krone | 
Der Gerechten nicht zum Lohmel 
3 Die um deiner Liebe willen 
Wandeln, wie dein Wort gebent, 
Diefe, diefe nur erfüllen | 
Das Geſetz der Frömmigkeit. 
Nicht nur das, was wir getban, 
Auch die Quelle fieh’ft tu anı ꝛ 
Deine Liebe foll ung dringen, 
Gute Werke zu vollbringen. : 
4 Wie ein Nebel, fo verfchwinden > | 
Meine Tugenden vor mir: 
Faft erkenn' ich fie für Sinben, 
Denn fie ftammten nicht von Dir, 
Deine Liebe trieb mid, nicht 
Zur erfüllung meiner Pflicht, 
Ohne jelbit an Dich zu denken, 
Ließ ich mich zum Gnten Tenfen. 
5 Sch gehorchte deinem Rechte, 
Daß mir diefe Folgfamfet — 7 
Huld und Gunſt bey Menfchen brächte, 
Und den Kulm der Frömmigkeit, 
Wenn ihr Beyfall mic; erhob, 
D mie füß war mir das Lob! 
Dieß allein ließ ich mich treiben 
Meiner Tugend treu zu bleiben 





Kr 








Gott, der du in deinem Sohne 

Reich bift an Barmberzigfeit ! 

mein Vater, ach verjchone 
nicht lauter Frömmigkeit! 
Ich befenne meine Schuld: 
bedede fie mit Huld! 

| deine Liebe rühren, 

Und ganzes Herz regieren | 


Gieb, daß alle meine Werke 

deiner Piebe ſeyn! 

rfülle mich mit Stärfe, 
Ganz mein Leben dir zu weih’n | 

Sch Bin Gottes Eigentum, 
Dies gm: der höchite Ruhm! 
Was it mir das Lob der Erde, 
Wann ich feiner würdig werde ? 
149 








19 Vom goͤttlichen 7 


(8.30. 9.1.2.3.4.6.7) 4 
in ER Se 


100er bin ich? welche Segel a 
st ehren mit ee 
[1 mir ie 
A mich, fo wie ich N, 
Wer ſich nicht ee ee gr 
Bleibt von der Weisheit weit 


2 Sch | bin ein Werk von deinen — 
Du ſchufſt mich, Gott! zu deinem 
Dazu mein Peben — | 
Das iſt dein väterlich Geheiß, 9 
Doch leb' ich, als dein Eigenthi 
Auch, wie ich ſoll, zu deinem 


3 Ich bin ein Chriſt nach dem ben. 
Doch bin ich das auch in der 
Herr ! öffne mir felbit das Verftä 
Necht einzufeh’n, ob ich den ——— 
Den Jeſus mir gewieſen, geh, 
Und ob ich auch im Glauben — 


4 Dur kenneſt unſers Herzens X 
em. 


Die uns felbit unergründlich 
Drum laß mich oft und eruftlich ein 


Ob ich fen Ehrifto gleich Are 
Befreye mich vom faljchen 
Der auch den Flügiten täufchen a. 


5 Was mir zu meinem Heil noch fehle, 
| Mein Vater} dag entdecke mr, 



















Gnadenruf. 123 


ae ae 


mich mit Licht 
täuschen mich Berführer nicht, 
Bin bon dem 
De = a: 3 fern: 


T Sum es einmal doch 5— 
ich hier war und hier gethan. 
S vs mich’s nicht bie dahin ſparen, 
nichts mebr helfen kaun. 


— mache mich zum Himmel klug 
frey vom fehnöden Selbitbetrug. 


1 . 70 03.) 
[232 net per nur den ließen Bett 4, 


ie thener, Gott, ift deine Güte ! 
We Die alle Miffethat vergiebt; 
So bald ein reuendes Gentitthe, 
ie Sunden bie es font geliebt, 
nt, verdammt und ernitfich haßt, 
Und Zuverficht zum Mittler faßt. 


D laß en vn * —*8 
vreich an Gnade bi 
gRie hi — iſt meine Zeit auf Erden! 
Die mir zum Seil gegebne Feift | 











122 Tom göttlichen 


J | 
(8. 304. v. I. 2. 3. 4.6. 7. 
122. Meier nur den fiber Gin 
IGer bin ich? welche oße Krage! 
W Gott! lehre ſie mich te er 
Gieb, daß ich mir die Wahrheit fage, 
Um mid), fo wie ic; bin, zu feh’m, 
Wer ſich micht ſelbſt recht kennen lern 
Bleibt von der Weisheit weit entfernt 


2 Ich bin ein Werf von beinen Händen 
! zu Deinem 






Du ſchufſt mich, Gott! 3 
Dazu mein Leben an uwenden, 
Das iſt dein bäterlich Geheiß, 
Doc, leb? ich, ala dein Eigenthum, 
Auch, wie ich ſoll, zu deinem Ruhn 


3 Ich bin ein Chriſt nach dem Bekenntui 
Doch bin ich dag auch in Der That? 
Herr! öffne mir felbft das Der ftändig 
Recht einzufeh’n, ob ich ben Pfad 
Den Jeſus mir gewieſen, eh”, 
Und ob ich auch im Glauben te! _ 


4 Dur fenneft unfers Herzens Tiefen, 
Die ung ſelbſt unergrimblich yund 
Drum laß mid, oft ımd ernftlich weit 
Ob ich fey Ehrifto gleich gefinnt 2 J 
Befreye mich vom falſchen Wahn, 
Der auch den kluͤgſten täuſchen kann. 


5 Was mir zu meinem Heil noch fehler, 
Mein Vater | das entdecde mir,  ° 
50 


©. 


| ” Gnadenruf. 13 
Hab’ id; der Wahrheit Weg erwaͤhlet: 
So giel — te 
| mich mit deinem Licht, 
täufchen mich Berführer nicht. 
Bin ic) jebt von dem ſichern pfabe, 
Der mi t Leben führt, noch fern: 
ee 
| ihn ernſtlich ſuchen * 
jieb mir zur Beß'rung Luft und Kraft. 
bift’8, ber beybes ın ung fchafft. 
Ich muß es einmal de i 
gi — * en Det Jam, 
D laß mich's nicht bis Bean jparen, 
Ro Neue nichts mehr helfen kann. 
Hier mache mich zum Himmel Flug 
ld frey vom ſchnöden Selbitbetrug. 


123 (% 703.) - 
Mel.⸗Wer nur den lieben Gott ir. 


u, theiter, Gott, iſt deine Güte ! 
Die alle Mirfethat vergiebt ; 
So bald ein reuendes Gemuͤthe, 

Die Sünden die es [ont geliebt, 
ErFeittt, verdammt und ernitlich haft, 
Und Zuverficht zum Mittler fast, 

2 D laß mich ja nicht ficher werden | 
Beil dur fo reich art Gnade biſt. 
Wie kurz ift meine geit auf Erben I 
Die mir zum Heil gegebne Friſt! 





123 Rom göttlihen Gnadenruf. 


an 


=) 


7 


Sieb daß fie mir recht wichtig fey; - 
Daß id) fie meiner Beſſ'rung weih 
Amar, deine Gnade zu verdienen, 
Sind Reu und Beff’rung viel zu Flein, 
Doch, darf fich auch ein Menſch erfühnen 
Zu glauben, dir verfühnt zu ſeyn, 
Menn er noch liebt, was dir mißfällt, 
Und nicht dein Wort von Herzen hält ? 
Nie kannſt du dem die Schuld erlaffen, 
Der frevelnd Schuld auf Schulden häufl 
Der kann fein ra zu Sefu faffen, 
Der zwar auf fein Verdienft fich fleift, 
Doch in der Sünde nod) beharrt, 
Dafür er felbft ein Opfer ward. 
Drum fall ich dir, mein Gott zn Füffen ; 
Vergieb mir Gnädig meine Schuld, 
Und heile mein verwundt Gewiſſen 
Mit Troft an deiner Baterhuld, 
ch will mit Ernft die Sünde ſcheun, 
Und willig dir gehorfam feyn. 
Daß mit Gerechtigfeit auch Stärfe 
Durch Chriftum mir gefchenfet > 
Mill ich Durch Hebung guter Werke 
Beweiſen. Mache jelbit mich treu, 
Herr, in der Liebe gegen dich! - 
Sie dringe ſtets und leite.mich, 
Laß mich zu deiner Ehre leben, 
Der dur die Mifferhat vergiebft ! 
Das haffen, wag bu mir vergeben, 


Das eben was du felber liebſt. 


>. 


Bon ber Buße und —— im 


—— mein Bas wein 
Und heilig meinen Wandel * 


e 
AIX. Von der Buße und Bekehrung. 


160, v. 1.6. 
LU, nur, auf be Reich6r@enoffen, 1 
j Mein „wie fo treufich 
Ne Ba u be — nach! 
——— irrt und nad 
Sm fein Verberben läuft: 
Deine Hand ben Armen 
Nicht felber, aus Erbarmen 
Und Gnade noch ergreift. 
; Dein Wort fchallt noc im Herzen, 
* mich ar a rief, 
nem Schmerzen 
Den IBeg zur aha lief. ai 
Wie — — u mich 
Ar Bee Stege, e, 
Durch und harte Wege 
Mein Hirt, ich preife dich! ö 
Nun ich ich 
ben — 
nd da daß ich meine Tage 
kangemanbt. 
153 a2 





125 Bon der Buße Bi 


Nicht in. ein Zorngericht, - 
' | 
| (Gi 177, u. 1.5.8 
125. Pa iſt gewißlich Mr 
1 In Gottes Reich geht‘ ———— 


Er ſey denn neu geboren, 
Sonſt iſt er bey dem beſten in 

Mit Seel’ und Leib verloren, z 
Was fleifchliche Geburtwerberbt, 

In der man nichts ald Sünde erh, 

Das muß Gott ſelbſt verbeffer 

2 Wirſt dır uns durch dein Gnabenwork \ 

Und deinen Geift erneitern: ! 
En wollen wir bir, treuer Hort, 

Mit Herz und Mund betheuern 
Von nun an nicht in Sicherheit, 
Vielmehr mit Fleiß, Beſtaͤndigkeit 

Und Treu' vor dir zu wandeln 


3 Nun, Herr, laß beine Vaterhuld 
Uns jederzeit bedecken ! 
Damit ung weder Sindenfchuld j 
Noch Zorn und Strafe fchreten, 
Mad) ung der Kindſchaft hier gewiß, 
Und schen?” ung einft das Paradies, 
Das Sehe beiner Kinder! —_ 





md Bekehrung. 106 
7 178. 
26. Dit -D Ber hu —— te 





beine Bike, —* 
daß du alt wirſt werden; 
Dun weißt nicht Zeit und Stundb’, 
Wie lang' du lebſt anf Erden: 
ie bald verlöfchet doch 
Der Menfchen Lebenslicht! 
Wie bald ift es fi jcheh’n ! 
u 


Spar” beine Buße nicht ! 
2 deine Buße nicht, 
is auf! —* en; - 
Zerreiffe doc, in Zeit 
Die ftarfe — — 
Denf' an die Todesangſt, 
Wie da das Herze bricht, 
Mach dich von Sünden (08: 
Spar’ deine Buße nicht | 
b% beine Buße nicht, 
bift Jung von Jahren, 
Luft und Freud’ 
"urn m der Welt erfahren! 





136 Bo ie V 


Die Jungen fterben auch, 
_ Und müſſen vor’s Gericht : ü 
Drum ändre dich bey Zeit: 
Spar’ deine Buße nicht | 
f 
5 Spar’ deine Buße nicht ; 
Dein Feben wird jid) c 
Drum laß den Satan doch \ 
Dich) nicht fo gar verblenden : 
Denn wer da in der Welt 
Biel böfes angericht't, 
Der muß zur Höllen geb’ . 
Spar’ deine Buße nicht ! | 


6 Spar’ deine Buße nicht; . 
Dieweil du noch Fanft befen,- 
So laß nicht ab vor Gott 
In wahre Bus’ zu treten 5 
Dereite deine Sind’; 
Wenn diejes nicht gefchicht, 
Weh' deiner armen Eeel’ ! 
Spar’ deine Buße nicht I 


7 Spar’ deine Buße nicht z 
Ach! andre heut dein Leben, 
Und forich ; ich bab’ ımein Herz 
Nun meinem Gott ergeben, 
Sch ſetz' auf Jeſum Chriſt 
All meine Zuverſicht; 
So wirſt du ſelig ſeyn! 
Spar „beine Buße nicht | 


































und Refchruna. 197,138 


(@. 179, v. 1. 5. 7. 8.) 
27. Mel —Wer nur den lieben Gott ır. 


Mein en ach — an deine —— 


—— Br u 
Denn bleibft du fernerbin verftodt, 
Re bir die Straf’ und Pein 
ſtimmet ſeyn. 
Di konnen uns nicht felbit befehren ; 
Mir find dazu gar nicht gejchict ; | 
Gott Telber muß Die Kraft gewähren, 
* uns aus dem Verderben rückt; 
uche Gott und halt ihn ſeſt, 
Diem er ie noch finden läßt ! 
D ieh, wenn Gott von uns gewichen ! 
Wie ſchrecklich muß es um uns fteh'n, 
Wenn einft die Gnadenzeit verftrichen ! 
Ber Fan denn noch zurücke geh’n ? 
Der Sünder wird zulett veritoct, 
Daß er nicht hört, wenn Jeſus lodt. 
Mein an Ders, drum folge Gottes Stimme ! 
er Dich Zeit ee in * Bauer: - 
er Herr in feinem Grimme, 
— du dene 5* 
jdmöder e durchgebra — 
* Zorngefäß anf ewig macht! 
(8 244, 2.1.4.9. 10.14) ® 
Mel ion klagt mit Angſt und ır. 
hab ich angerichtet ? 
was hab ich doch gethyan ? 
















13 


Wer ift der die Sache ſchlicht 
Mein Gewiſſen flagt mid 
‘ch bin felber wider ie 
Beil ich alſo freventli 4 
Mich mit Laſterkoth 
Und des Hoͤchſten Zorn — 
2 So viel Jahr hab ich gelaufen, 
Den verboßten Irrewe 
Und mit dem verrichten — 
Ausgeſetzt den guten Steg, 
Der zur Himmelspforte fut; 
Nie, ach! nie hab ich geſpurt 
Eine Reue meiner Sunden; 
Wo ſoll ich nun Rettung finden, 
3 Sich verdbamme Seel und Glieder, 7 
Sprich du fie in Gnaden los, 
Bittend fall-ich vor bir nieder, 
Nimm du mich in benten 
Stärf mich, der ich abgefchmwächt, 
Laß Genade gehn fir Recht, 
Wirſt du ing Gerichte gehen, 
Herr, wer kann vor bie beitehen & 
4 Deines Sohnes Marterzeichen J 
Stell ich zwiſchen mir und dir, 
Laß mich biemit Grab erreichen, 3 
® 


Kon der Buße — 





Seinen Tod halt ich dir für: 
Glaube fteif und feftiglich, 
Daß mein Sefus auch fine mich 
Ye Kara it geſtorben, 4 
adurch mir Heil erworben. 













9. . 45.) | 
ENTE Dich auf au ir 
Ac wo fuhr ich Banden him! 


Bei ih — 

ES: finden 
Donner fradıt, 

u Be et 


nn ——— ? 


I en kann ich, Deiner — 
Gott! entgehen 
ich uber Meer nnd and, 
— ind In 








Y ich fliche nur * 
— en, 


ei 








128 Bon der Buße 


Mer ift der die Sache ſchlichtet? 
Mein Gewiffen klagt mic) an: 

Ich bin felber wider mich, 

Weil ich alfo freventlich 

Mich mit Lafterfoth beflecket, J 

Und des Höchſten Zorn erwecket. 

So viel Jahr hab ich gelaufen, 
Den verboßten Irrewe— 

Und mit dem verruchten Hufen 
Ausgeſetzt den guten Steg, 

Der zur Himmelspforte führt; 

Nie, ach ! nie hab ich gefpürt 

Eine Neue meiner Sünden 5 

Wo ſoll ich nun Rettung finden, 


ch verdamme Seel und Glieder, 
Sprich du ſie in Gnaden los, 
Bittend fall ich vor dir nieder, 
Nimm du mich in deinen Schooß, 
Stärk mich, der ich abgeſchwächt, 
Laß Genade gehn fiir Recht, 
Wirſt du ing Gerichte gehen, 
Herr, wer kann vor dir beftehen ? 
4 Deines Sohnes Marterzeichen 
Stel ich zwifchen mir und dir, . 
Laß mich hiemit Gnad erreichen, 
Seinen Tod halt ich dir für : 
Glaube fteif und feftiglich, 
Daß mein Jeſus auch für mich 
apa a ift geftorben, 
d baburd) mir Heil erworben. 


Lee) 


| 


und Bekehrung. 
Durch des guten Geiſtes Kraft, 
Will ich nicht, wie vormals geben 
Den ber zur Höllen raft. 
Soft, ich Fehre nich zu Dir, 
Rehre du 4 Se zu ntir, 
Di — deinen Namen 
lohen, Amen, Amen. 


Mel. chwing Dich auf mu m. 
dy ! wo flieh ich — hin! 
u finde 


Weil umringet fe 
ii enb Sunden! 
Des Geſetzes Donner Fracht, 
a und Satan ftürmen, 
— — iſt erwacht; 
Wer will mich befchirmen ? 


wie kann ich Deiner Hand, 
Grofer Gott ! entgehen ? 
lei ich über Meer und Fand, 
ber an ee 


rs — 


dir, 
eur. 





Lo 


128 Bon der Buße 


—2 


Pen 


Hin 


Mer ift der die Sache fchlichtet ? 
Mein Gewiffen Flagt mich an: 
ch bin felber wider mich, 

Beil ich alfo freventlich 

Mich mit Lafterfoth beflecket, J 

Und des Höchſten Zorn erwecket. 

So viel Jahr hab ich gelaufen, 
Den verboßten Irreweg; 

Und mit dem verruchten Haufen 
Ausgeſetzt den guten Steg, 

Der zur Himmelspforte führt; 

Nie, ach! nie hab ich geſpürt 

Eine Reue meiner Sunden; 

Wo ſoll ich nun Rettung finden. 

Ich verdamme Seel und Glieder, 
Sprich du ſie in Gnaden los, 

Bittend fall ich vor dir nieder, 
Nimm du mich in deinen Schooß, 

Etärf mich, der ich abgeſchwächt, 

Laß Genade gehn für echt, 

Mirft dur ing Gerichte gehen, 

Herr, wer Fann vor dir beftehen ? 

Deines Sohnes Marterzeichen 
Stell ich zwifchen mir und dir, . 

Laß mich hiemit Gnad erreichen, 
Seinen Tod halt ich dir für: 

Glaube fteif und feftiglich, 

Daß mein Jeſus audy für mid 

Hat gelitten, iſt geftorben, 
nd dadurch mir Heil erworben. 





und Berchrung. 


ee Seite Sa, 





5 Amen, Amen. 


I. an ecmin? TR auf m 3 












ee ift erwacht ; 

"er will mic) befchirmen ? 

ch I wie kann ich deiner Hand, 

Groſſer Gott ! entgehen ? 

Bög ich-über Meer und Land, 
‚Ueber —— lrbe — 


—* nur * 





“ 
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a 


Meine Seele fchreyt in mir, 
Faß mich nicht verzagen. 
Gott! ich opf’re dir mein Herz, 
Das zerfnirfcht vom Büffen, 
Lad mich, Herr ! in meinem Schmerz 
Gnad und Huld genieffen. | 
Groß ift meine Miffethat, 
Größer deine Güte: 
Was dein Sohn erlitten hat, 
Tröftet mein Gemütbe ; 
Ob die Sünden blutroth feyn, 
Die in mir erwachen, 
Jeſu Blut das ewig rein, _ 
Kann fie fchneeweiß machen. 
Hätt ich aller Menfchen Schuld, 
_ Aller Welt Verbrechen, - 
Würde deine Gnad und Huld 
_ Dennoch los mich fprechen, 
Denn ich mich anf den verließ, 
Der am Kreuz fich neiget, 
Und dag offne Paradies 
In den Wunden zeiget. 
Nun, mein Gott ! ich trage dir 
Aufden Glanbens-Armen 
Deinen Sohn am Kreuze für, - 
Hilf durch dein Erbarmen ! 
Lebensbrunn, der ewig fleußt, 
Waſche mich von Sünden 5 
Hilf mir, Herr! durch deinen Geift 
Selig übertinben. . 


[4 


——— * 
re 


F — Ne 
Sünden Laſh 
ee Er a 
n du mir gezeiget haft, 
Und, jest möch ie, 
MD deinem Zorn 
ach! wein’ Ar um die Wette, 
non Bar Bad) ; 
Dan ich gnug Zähren hätte, 
Zu betrauren meine Sad ! 
D daß aus dem Thränen-Brunnen, 
Kam ein flarfer Strom geronnen. 
Denn, Dein fir mi ef, deine Magen, 
vergoßnes Blut, 
Binden die du la Ki (chlagen, 
Machen meitte e gut: 
a will ich, die Angſt uf flilfen, 
Mich in deine Wunden hillen 
Dir will ic) die Laſt aufbinden, 
—— in die tiefe See ; 








Pe — —————— 
Nache o weiß als Schnee. 

kaß ben guten Geift mic) treiben, 

Einzig ſtets bey dir zu bleiben, 


1 (2. 253.) 
—Mel.Wer nur den lieben ꝛe. 
armer Menfch, ich armer Sünder 
1.bier vor Gottes Angeficht: 





Bon der Buße 


h Gott! verfahr ge & Inder, 
ht mit mir ing ericht: 
h, erbarme dich, 
barmer! über mich. 


doch ſo angſt und bange, 
n meiner großen Sünd. 
wieder Gnad erlange, 

und verlornes Kind! 
ei. 


ör mein feufzend Schreyen, 
ebites Vaterherz! . 

Sünden mir- ‚verzeihen, 

en meiner Seelenfchmerz : 
te ꝛc. 


(Lich vergeblich Elagen ? 

ann nicht, ach hörſt du nicht 
du das Gefchrey vertragen ! 
der arme Sünder ſpricht: 
IE 2C. 


‚übel ift ver Schade, | 
and heilen kann alg Du: | 
enfe Gnade, Gnade, 
ir nicht eher Ruh. | 
te ꝛc. 
in Wort, fo werd ich leben, | 
ich armer Wurm es hör: | 
Sünd ift dir vergeben, 
ge hinfort nicht mehr. 
ei. 





nn m 
und Bekchrung. 
7 Ich zweifle nicht, ich bin erhöret, 
Gere Di 


elöfrey, 
Weil ſich der Trof im Bergen mehret, 
Drum will ich enden mein Geſchrey. 
Erbarme dich, erbarme did, 
Gott mein Erbarmer mid). 
132, (8.254, 0. 1-9, 7. 8. 13, 15.) 
Mel. Es iſt gewiſllich an der ac 
| will von meiner Mifferbat 
Herrenmich befehren. 


i wollejt jelbit, mir Hilf und Rath 
rzu, 0 Gott ! befcherent, 
deines guten Geiltes Kraft, 
Der neue Herzen in ung fchaft, 
Aus Gnaden mir gewähren. 
Naturlich kann ein —— doch nicht 

Sein Elend ſelbſt empfinden, 

Er ift ofm? deines Geiſtes Licht 

Blind, taub, ja tobt in Sünden: 
Verkehrt iſt Will, Verftand und Thun: 
Des aroßen Jammers wollt du nun, 

D%Bater, mo erg 
_ Klopf durch Erfenntniß bey mir an, 

Und führe mir zu Sinnen, 

Was Böfes ich vor dir gethan, 

Du fannft mein Herz gewinnen: 
Daß ich aus Kummer und Beſchwer, 
Faß über meine Wangen ber 

Biel heiffe Thränen rinnen, 

Die Thorbeit meiner jungen Jahr 

Manz ale ſchnöde Sachen, 





132 Bon der Bufe “ 


Verklagen nic, ja offenbar; 
Tas foll ich Armer machen ? 
Sie ftellen, —* mir vors Geſicht 
Dein unerkr glich Zorngericht, 

Der Höllen offnen Radıen, 


5 Ad)! meine Grenel allzumal 
Schäm ich mich EL befennen, 
Sie haben weder Maaß noch Zahl, 
Ich weiß fie Faum zu nennen, 
Und ift hier feiner noch fo klein, 
Um welches Willen nicht allein 
Ich ewig müſſe brennen, 


6 Herr Jeſu, nimm mich zu dir ein, 
R 3 I in ae Ion en 
af mich da eingefchloffen 
Und bleiben alle Stunden gt 
= ift ja, .: Hr — Yamm, 
AU meine Scyuld am Kreuzesſtamm, 
Zu tragen aufgebunden. | 


7 Hierauf will ich zur jederzeit 
Mit Ernft und Sorgfalt meiden, 
Die böfe Luft und Eitelkeit, 2 
Und lieber alles leiden, 
Denn daß ich Simd aus thu. 
Ach 3 ! gieb du ſtets Kraft darzu, 
Bi ich von hier. werd fcheiden 
F 
- 





| 


und Bekehrung. 


”1.3.6.9.19, 
133. nie Menfchen —54 Ike 


2 Ach! ich bin ni Kind ber Sünden, 
! id} irre weit und breit; 
Es i nichts ar mir zu finden, 
Als nur Ungerechtigkeit | 
All mein Dichten, all mein Trachten 
er ern Gott verachten, 
ic) ganz und gar 
Und fehr gottlos immerdar. 
3 Jeſu du haft weggenommen 
ine Schulden durch dein Blut, 
up cs, 0 o Erlöfer kommen 
er Gellgfeit zu gut, 
Und Dieweil du, fo zerſchlagen, 
die Sind am Kreuz getragen. 
0 jprich mid) endlich Frey, 
Dar ich ganz dein eigen jey. 
1Wenn ich vor Gericht foll treten 
Da man nicht entflichen Fan, 
— du mich retten 


Di meiner nehmen an; 
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Dur allein, Herr, kannſt es wehren, 
Daß ich nicht den Fluch darf hören 
Ihr zu meiner linken Hand 
Seyd von mir noch nie erkannt. 
5 Herr, ich glaube, hilf mir Schwachen, 
— mic ja verderben nicht, = 
Du, du kannſt mid) ftärfer machen 
Wenn mich Sund und Tod anfcht 
Deiner Güte will ich trauen, ; 
Bis ich Fröhlich werde ſchauen 
Dich, Herr Jeſu, nach dem Streit, 
In der frohen Ewigkeit. 


28,0, LEBE, 
134. Re ae leiden, nein * c. 
1 Liebſter Vater! ich dein Kind, 
Komm zu dir geeilet, 
Weil ic) fonften Niemand find, 
Der mid; Armen heilet, 
Meine Wunden find ſehr groß, 
Groß find meine Suͤnden, 
Mache inich derfelben (08, 
Laß mic, Guade finden, 
2 Du verſprichſtin deinem Mort 
Gnade, Heil und Leben ; 
Laß mid) an der Gnadenpfort 
Nicht zurücke beben : 
HUF, daß in dem Pilgrimslauf 


= 

“ 

Meine Seufzer dringen, f 
‚* 

2 


Bis zum Gnadenthron hinauf 
Laß es mir gelingen. 
166 





V x und Belehrung. 


A an 
a —— 


— * 
il Ye Brauch 


Siehe meinen Heiland an 
Der für ın ich geftorben, 
Der aut Kin: — 

il erworben ; 


35. (BBEL,1.1.3.5.6.7) 
Mel. —Jeſu leiden, pein und ı« 
DW wie iſt der Weg fo ſchmal, 
Der den Sünder fiihret 
Zu des Himmels Freudenfaal! 
O wie manche rübret 
Das en jel’ger Luft, 
[che doch nicht kommen, 
cn weitgef innter Bruſt, 
Reich der Frommen. 
———— die ae ae if klein, 
— 55— durch will I gehen 
len heben in mag fepn, 
"al 











Du allein, Herr, kaunſt es wehren, 
Daß id) nicht den Fluch barfhe 
ihr zu meiner linken Hand . 
Seyd von mir noch nie erfannt, 

5 Herr, ich glaube, bilf mir Schwachen, ° 
| ng: * — ee nicht, , 
it, du kannſt mich ftärfer nrachen, 

Wenn mic, Sind und Tod anfihtl 
Deiner Güte will id) trauen, — j 
Bis ich Fröhlich werde fehauen 
Dich, Herr Sefu, nach dem Streit, 

In der frohen Ewigkeit. 


134 .(&, 258, 9, I, 4. 6.8.) 
+ Mel—Fefu leiden, pein und ir 
1 Liebſter Vater! ich dein Kind, 
Komm zu Dir geeilet, 
Weil ich fonften Niemand find, 


Der mid) Armen beilet, 
Meine Wunden find ſehr groß, L 
Groß find meine Sünden, ‘ 
Mache inich derfelben los, 
Laß mich Gnade finden, >7 


2 Du verſprichſt in deinem Wort 
Grade, Heil und Leben; 
Laß mich an der Gnadenpfort 
Nicht zurücke beben: 
Huf, daß in dem Pilgrimslauf 
eine Geufzer dringen, 
Bis zum Gnadenthron hinauf; 
Laß es is gelingen, 
1 











ate F 
IH auf mid d 
elle = — 





& — das Vaterherz 
vg durch fein Lieben. 
(8, 2361, 9. 1.8.5. 0.7.) 
| Mel. —Zeſu leiden, pein und x. 
N wie iſt der Weg jo ſchmal, 
Aue Himmel kr — 
udenſa 
wie manche rühret 
* gen jel’ ger Luft, 
od) nicht fommen, 


* — — innter Bruſt, 

das Reich der Frommen. 
—— Himmelspfort iſt klein 
ehe will gehen, } 


Bleiben frauen fehn ein ‚mag ſeyn, 






15 
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Aber auf der Si ahn 
Wird dirs nicht gelingen. 

3 Heiland gieb mir deinen Geiſt; 
— ſelbſt mein Leben; 
Er, der nnfer Tröfter I) it, 
den — jeben , 

chaff ein neues Herz in mir 

Gieb mir ftarfen Slanben, 
Daß mid, dir, o Seelenzier ! 

Nie der Feind kann ranben. 


4 Präge felbft dein eigen Bild 

Tief in meine Geele 5 

Reiche mir den Glaubensfchilbz 
Schone wo id) fehle, x 

Friede, Sanftmuth, Troft, Geduld 
Starker Muth im Leiden Kr 

Eind Gefchenfe Deiner Huld, 
Sammt ben reinen Freunden. 


J 
5 Ach! fo ſend ung deinen Geiſt, 
Laß ihn auf ung ſchweben 
Wie du deinen Jüngern ha u 
Ihn zum Troft gegeben ; | 
Komm, ach fomm, du werther Geift 
Daß aud) wir einft fommen, 
Da, wobin dein Trieb uns weißt 
In das Neid, der Trommen, 
168 









Tim allein auf dich, 


Here Chriſt, verlaß ich mich, 
Feht En ich nicht verderben, 
Dein Reich muß ich ererben; 
Denn du haſt mirs erworben, 
Da du fire mich geſtorben. 


’ 
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137, 


es 


Daß ich an deinem Keibe, 
Ein Gliedmaß ewig bleibe. 


(©. 183, v. 1. 5. 10.) ' 
Mel— Freu dich fehr, o merne lo 


et, ſchaffet, Menſchenkinder! 
affet eure Seligkeit; 
Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Nur auf gegenwärt'ge Zeit 
Sondern fchauet über euch, 
Ringet nach dem Himmelreich, 
Und bemühet euch auf Erden, 
Wie ihr möget ſelig werden. 


Werdet ihr nicht treulich ringen, 
Sonder träg und läffig ſeyn, 
Eure Neigung zu bezwingen, 
So dürft ihr nicht ruhig ſeyn: 
Ohne tapfern Streit und Krieg. 
Folget niemals rechter Sieg; 
Nur den Siegern wird die Krone 
Veigelegt zum Gnabenlohne, 


Amen! eg gefchehe, Amen! 
Gott verfiegle dieg in mir, 
Auf daß ich in Sefu Namen 
So den Glaubenskampf ansführ, ’ 
Cr verleihe Kraft und Stärf, 
Und regiere felbft dag Werf, 
Daß ich wache, bete, ringe, 
Und alfo zu Himmel bringe, 













Mo ihr end) nicht ſelber haſſet, 
= Ad, fo lege die Thorheit ab; 
3a ihr thut und was ihr (aflet 
ft aut ener Grab: 
ig Gluck und Ungeluck 
ee an einem Augenblick; 
Niemand Fanın uns Bürgen geben, 
Da toir noch bis morgen leben. 
as hilft doch ein langes Leben, 
Shne Buß und Beſſerung? 
er nicht will nad) Tugend ſireben, 
in der fterbe immer jung : 
Bosheit nimmt nicht ab, 
—* mehrt ſich bis jus Glab; 
u 3) on Gimben wird man nünmer, 
Sondern alle * ch 
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Alle feine Koftbarfeit 

Gäbe man zur felben Zeit, 

Wann man mir gefcheh’ne Sachen 
Ungeſchehen könnte machen. 


5 Jetzund ift der Tag des Heileg, 
Und die angenehme Zeit: 
Aber, leider ! meiftentheiles 
Lebt die Welt in Sicherheit: 
Täglid) ruft der treue Gott, 
Doch die Welt treibt ihren Spott: : 
Ach die Stunde wird verflieffen,. 
Und Gott wird den Himmel fchlieffen. 


(2. 710.) 
139. Mel.—Jeſus, meine Zuverficht, ie 


1 Her der Zeit und Ewigkeit, 
Gieb doch, daß ich bis and Ende 
So mie mir dein Wort gebeut, 
Kluͤglich meine Zeit anwende, 
Die mir noch dein weiſer Rath 
Yuf der Welt befchieden hat. 


2 Wie ein Traum, fo ſchnell entfliehn 
Sabre, Zeiten, Tag und Stunden? 
* Nas, womit wir ung bemühn, 
Iſt mit ihnen nicht verfchwunden ; 
Der Vergeltung Ewigkeit 
Folgt auf diefe Arbeitszeit. 


3 Gott, wie thöricht hab ich fchon 
Hier ſ 0 „anche meiner Zeiten, 


ET nn — — 
— — it — —— 


— 
— — — — 





ey mir gi ya Nch mis — 


Wiederbringen kaun * nicht 
au ci mir einmal iſt verſthwunden, 
ich ber Zuverficht, 
Ruß ich nur gefren die Stunden, 
Die dur mir noch ferner ſchenkſt, 
DaB Dur gnadig mein gedenkſt. 
ir weich; bie Furze Friſt, 
je du mir halt zugemeſſen, 
So wie es dein Wille iſt, 
„rauchen, und es nie vergeffen ; 
nur ſey die Uebungszeit 
ber frohen Ewigkeit. 
Sien muß ich. bier mit Klein 
Zu ber Erndte jenes Lebens. 
D wie glücklich daß ich weiß, 
Dis gefchiehet nicht vergebens. 
heut fidyfeiner Saat, 
Mer hier treulich Gutes that. 
, laß deinen guten Geiſt 
an biefer Weisheit führen 
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Und, wie es dein Wort verheißt, 

Meinen Wandel fo regieren, 
Daß ich gutes hier ausftren 
Und mic) deffen ewig freu, 


(&. 198.) | 
140. Mel.—Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 


1 Jeſus nimmt die Sünder an! 
Sagt doch dieſes Troſtwort allen, 
Welche von der rechten Bahn 
Auf verkehrten Wegen wallen. 
Hier iſt, was ſie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


2 Keiner Gnade find wir werth. 
Dennoch bat in feinem Worte 
Er ſich Gnadenreich erklärt, 
Und des ew’gen Kebenspforte 
Durch fein Blut felbit aufgethan. 
Jeſus nimmt die Sünder an, 


Wenn ein Schaaf verloren ift, 
Suchet e8 ein treuer Hirte. 
Jeſus, der und nie vergißt, 
Suchet treulich das verirrte 5 
Zeiget ibm die rechte Bahn. 
Jeſus nimmt Die Sünder an. 


4 Kommet alle, fommet her, 
Kommet ihr betrübten Sünber ! 
Jeſus rufet euch, und er 
Madıt aus Sünder Gottes Kinder, 


8 











- Sud fd Be. 
Macht — 


F ihre he dat nicht für 

nimmt bie Einer, 4 

Rum verdammt mein Herz * richt, f w 
j' 


(er 


Will mich das Geſeß verklagen ? 
Der mir * das Urtheil ſpricht, 
bie Schulden abgetragen, 
Dap mich nichts verdammen fann. i j 
Feſus nimme die Sünder an. 


8 nimmt die Sünder an. END 
bat er auch angenommen | 
Und den Himmel aufgethan, 
Daß ich jelig zu ibn fommen, 
Und auch jterbend richmen kann: 
Sefus Baum die Sünder am! 



























1 Bon der Buße ar 
| \ 
141, mo Sf She, meins er 


1 (Helobet ſeyſt du, Jeſu Chrife 
G Daß Dt der — eiland iſt, 
Und daß dein unſchatzbares Blut 
An unfern Seelen Wunder thut. 

2 Belsbet fey des Vaters Rath, 
Der did; der Welt nfet hat, 
Und weil er viel Erbarmen hegt, 
Dir alle Schulden aufgelegt. — 

3 Gefobet fen der heil'ge Geiſt, a 
Der uns zu Dir, o — 

bir, Dit Arzt, der jevermamm = b 
urch feine Wunben heilen kann 


4 Gottlob, nun iſt auch Rath fir 
Mein Gott und Herr, ich glaub an Die 
din dich, der alles hingezählt, 

Tas mir an meiner Rechnung Fehlt: 

5 Die Schulden find mir angeerbi, 7 
Sich bin nicht halb, nein, ganz verder 
Und treffe bey mie gar nichts an, 
Das ich zur Loͤſung zahlen kan. 

6 Gott Lob, daß ich nun weiß * 
Ich, der ich krank und unrein bin, 
Den Furcht und Schaan und St 
Dem alle Kraft zum Gnten fehlt, 

7 Mein Jeſus nimmt die Sunder an; 

Ich fomme zu ihm mie ich kan; 

















‚Di — wird von Bauden frey; 
Sie lobt und fingt, und ſpürt Daben, 
Daß eines nencu Seiftestvaft 
Sie ganz belebt, und Fruͤchte ſchaft. 
So macht der Glaub an Chriſti Blut 
m armen Süundern alles Gut, 

Id a ach Boſes ſcbrig bleibt, 
I die muB zum Helfer treibt, 


} Belober feuie die Jeſu Shrüt 

Daß du der Eiinber Heiland biſt; 

en du hocherhabner Rift, 
der Heiland bleiben wirft, 


RE 
Fr el rfus meine Zuverſicht ze 
Lich hab’ aus deiner Tren’, 
um Heil, noch Zeit in Händen. 
ich beiliifen ſey, 
— weislich A eenden: 











142 Bon der Buße und Bekehrung. 


Denn wer weiß, wie bald zur Gruft 
Deiner Vorſicht Wink mich ruft? 
2 Unausſprechlich ſchnell entflieh'n 

Die mir zugezählten Stunden! 
Wie ein Traum ſind ſie dahin, 

Und auf ewig mir verſchwunden! 
Nur der Augenblick iſt mein, 

Deß ich mich noch jetzt kann freu'n. 
3 Laß bey ihrer Flüchtigkeit 

Mich, mein Gott! doch nie vergeſſen, 
Wie unſchätzbar ſey die Zeit, 

Die du hier uns zugemeſſen; 
Wie, was bier von ung gefchieht, 
Ew'ge Folgen nad) fich zieht. 

4 Reize mich dadurch zum Fleiß, 

Eh' die Zeit des Heils verlaufen, 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preig, 

Jede Etunde auszukaufen, 

Die zu meiner Seligkeit 
Deine Gnade mir verleiht. 
5 Deine ſchonende Geduld 

Trage mich hier nicht vergebens! 
Ach, vergieb mir meine Schuld! 

Daß ſo manchen Theil des Lebens 
Ich zu meiner Seele wohl 
Nicht gebraucht ſo, wie ich ſoll. 

6 Laß mich meine Beſſerung 

Kür mein Hanptgefchäfte achten, 
Und nach meiner Heiligung 

Mit neun Eifer trachten, 





Vom wahren Glauben. 


3 erwartete noch heut 

ih, Gericht und Ewigkeit. 

ne Gnade fteh mir bey, 

Daß mein Leben auf der Erbe 
ich an Tugendfrüchten fey, 

Ind ich reif zum Himmel werde. 
bet dann mein Ende fich, 

jo ftärf und tröfte mic) ! 


F 
XX. Vom wahren Glauben. 


(L. 270, v. 1. 3. 5. 8. 9.) 


+ 


s ıft das Heil ung kommen ber 

Von Gnad und lauter Güte, 
e Werke helfen nimmernehr, 

jie mögen nicht behüten. 
Glaub' ſieht Jeſum Chriſtum an, 
‚chat gnug fir uns all gethan 
iſt der Mittler wordeır. 


rer ein falfcher Wahn daben, 

Wr hätt fein G’feß drum geben, 

3 ob wir möchten felber frey 

Nach feinem Willen leben ; 

Riſt eg nur ein Spiegel zart, 

r uns zeigt an die fündig Art, 

sn unferm Fleifch verborgen. 
17% | 
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142 Bon der Buße und Bekehrung. 


Denn wer weiß, wie bald zur Gruft 
Deiner Borficht Wink mich ruft 2 


2 Unaus ſprechlich ſchnell entflieh’n 


Die mir zugezählten Stunden ! 
Mie ein Traum find fie dahin, 
Und auf ewig mir verfchwunden ! 
Nur der Augenblick ift mein, 
Deß ich mich noch jeßt Fann freu'n. 


3 Laß bey ihrer Flüchtigkeit 


Mich, mein Gott ! doch nie vergeſſen, 
Wie unfchäßbar fen Die Zeit, 

Die du bier ung zugemeffen ; 
Mie, was bier von uns geichieht, 
Em’ge Folgen nadı fich zieht. 

4 Reize mich dadurch zum Fleiß, 

Eh' die Zeit des Heils verlaufen, 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preig, 

Jede Stunde ansznkaufen, 

Die zu meiner Seligkeit — 
Deine Gnade mir verleiht. 
5 Deine ſchoönende Geduld 

Trage mich bier nicht vergebeng ! 
Ach, vergieb mir meine Schuld ! 

Das jo manchen Theil deg Lebeng 
Ich zu meiner Seele wohl 
Nicht gebraucht jo, wie ich fol. 

6 Laß mich meine Beſſerung 

Für mem Hauptgeſchäfte achten, 
Und nach meiner Heiligung 

Mit 19 treuem Eifer trachten, 

178 


Vom wahren Glauben. 


3 erwartete noch heut 

ch Gericht und Ewigkeit. 

ine Gnade fteh mir bey, 

Daß mein Leben auf der Erde 
ich an Tugendfrüchten ey, 

Ind ich reif zum Himmel werde. 
bet dann mein Ende fich, 

fo ftärf und tröfte mid) ! 


A 
XX. Vom wahren Glauben. 


(C. 270,20. 1. 3.5.8.9.) 


+ 


s iſt das Heil ung kommen ber 

Von Gnad und lauter Güte, 

e Werke helfen nimmermehr, 

Sie mögen nicht behüten. “ 

r Staub? fieht Sefum Chriſtum an, 
r hat gnug für uns all gethan 

Er ift der Mittler worden. 


war ein falfcher Wahn dabey, 

Gott hätt fein G’feß drum geben, 

3 ob wir möchten felber frey 

Nach feinem Willen leben ; 

ift eg nur ein Spiegel zart, 

rung zeigt an die fiindig Art, 

In unferm Fleiſch verborgen. 
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142 Bon der Buße und Bekehrung. 


Denn wer weiß, wie bald zur Gruft 
Deiner Vorſicht Wink mich ruft? 
2 Unausſprechlich ſchnell entflieh'n 
Die mir zugezählten Stunden! 
Wie ein Traum ſind ſie dahin, 
Und auf ewig mir verſchwunden! 
Nur der Augenblick iſt mein, 
Deß ich meh noch jest kann freu'n. 
3 Laß bey ihrer Flüchtigkeit 
Mich, mein Gott! doch nie vergeſſen, 
Wie unſchätzbar ſey die Zeit, | 
Die du bier ung zugemeffen ; 
Wie, was bier bon ung geichieht, 
Ew'ge Folgen nach fich zieht, 
4 Reize mich dadurch zum Fleiß, 
Eh' Die Zeit des Heils verlaufen, ' 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preis, 
Jede Stunde aussufanfen, 
Die zu meiner Zeligfeit 
Deine Gnade mir verleiht. 
5 Deine johonende Geduld 
Trage mich bier nicht vergebeng ! 
ch, vergieb mir meine Schulo ! 
Das fo manchen Theil deg Lebens 
ch zur meiner Seele wohl 
Nicht gebraucht jo, wie ich foll, 
6 Far mich meine Beſſerung 
Sur mein Hauptgeſchaͤfte achten, 
Und nady meiner Heiligung 
Mit fo freuem Eifer trachten, 
Li 
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erwartete noch heut 

ch Gericht und Ewigkeit. 

ine Gnade fteh mir bey, 

Daß mein Leben auf der Erde 
ich an Tugendfrüchten fey, 

Ind ich reif zum Himmel werde. 
bet dann mein Ende fich, 

ſo ftärf und tröfte mich ! 


-OS- 
XX. Vom wahren Glauben. 


z (2. 270, v. 1. 3. 5. 8. 9.) 


s iſt das Heil ung kommen her 

Von Gnad und lauter Güte, 

e Werke helfen nimmermehr, 

Ste mögen nicht behüten. “ 
r Glaub' ſieht Jeſum Chriſtum an, 
r hat gnug für ung all gethan 

Er ift der Mittler worden. 


war ein falfcher Wahn dabey, 

Gott hätt fein G’feß Drum geben, 

3 ob wir möchten felber frey 

Nach feinem Willen leben ; 

y ift es nur ein Spiegel zart, 

r uns zeigt an die fündig Art, 

In unferm Fleiſch verborgen, 
179 | 





142 Bon der Buße und Bekehrung. 


Denn wer weiß, wie bald zur Gruft 
Deiner Vorſicht Wink mich ruft? 
2 Unausſprechlich ſchnell entflieh'n 

Die mir zugezählten Stunden! 
Wie ein Traum ſind ſie dahin, 

Und auf ewig mir verſchwunden! 
Nur der Augenblick iſt mein, 

Deß ich mich noch jetzt kann freu'n. 
3 Laß bey ihrer Flüchtigkeit 

Mich, mein Gott! doch nie vergeſſen, 
Wie unſchätzbar ſey die Zeit, 

Die du hier uns zugemeſſen; 
Wie, was hier von uns gefchieht, 
Emw’ge Folgen nad) fich zieht. 

4 Reize mich dadurch zum Fleiß, 

Eh’ die Zeit des Heils verlaufen, 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preig, 

Jede Stunde auszukaufen, 

Die zu meiner Seligkeit 
Deine Gnade mir verleiht. 
5 Deine ſchonende Geduld 

Trage mich bier nicht vergebeng ! 
Ach, vergieb mir meine Schuld ! 

Daß fo manchen Theil des Lebens 
sch zu meiner Seele wohl 
Nicht gebraucht fo, wie ich fol. 

6 Faß mich meine Befferung 

Für mein Hanptgefchäfte achten, 
Und nach meiner Heiligung 

Mit men Eifer trachten, 
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[8 erwartete noch heut 

ich Gericht und Ewigkeit. 

eine Gnade fteh mir bey, 

Daß mein Leben auf der Erbe 

eich an Tugendfrüchten fey, 

Und ich reif zum Himmel werde. 

abet dann mein Ende fich, —— 
ſo ſtärk und tröſte mich! 


XX. Vom wahren Glauben. 


(C. 270, v. 1. 3. 5. 8. 9.) 


8 iſt das Heilung kommen ber 

- Bon Gnad und lauter Güte, 

ie Werte helfen nimmernehr, 

Sie mögen nicht behüten. 

er Glaub? fieht Sefum Chriſtum an, 
er bat gnug fir uns all gethan 

Er ift der Mittler worden. 


3 war ein falfcher Wahn dabey, 
Gott hätt fein G’feß drum geben, 
(8 ob wir möchten felber frey 
Peach feinem Willen leben ; 

o ift es nur ein Spiegel zart, 

er ung zeigt an die fündig Art, 
In Fleiſch verborgen. 

- #7 





142 Von der Buße und Bekehrung. 


Denn wer weiß, tie bald zur Gruft 
Deiner Borficht Wink mich ruft ? 
2 Unausfprechlich ſchnell entflieh’n 

Die mir zugezählten Stunden ! 
Wie ein Traum find fie dabin, 

Und auf ewig mir verfchwunden ! 
Kur der Augenblick iſt mein, 

Deß ich mich noch jetzt kann frew’n. 
3 Faß bey ihrer Flüchtigkeit 

Mich, mein Gott ! doch nie vergeffen, 
Wie unfchätbar ſey Die Zeit, - 

Die Du bier ung zugemeffenz; 
Mie, was bier von ung gerchieht, 
Ew'ge Folgen nadı fich zieht, 

4 Reize mic Dadurch zum Fleiß, 

Eh' Die Zeit des Heils verlaufen, 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preig, 

Jede Etunde auszukaufen, 

Die zu meiner Seligkeit 

Deine Gnade mir verleiht. 
"oh * 5 Deine fihonende Geduld 

I Trage mid) bier nicht vergebeng ! 
J Ach, vergieb mir meine Schuld ! 

| Das jo manchen Theil Des Lebens 
—* Ich zu meiner Seele wohl 





Nicht gebraucht ſo, wie ich ſoll. 
| 6 Laß mich meine Belferung 
AR Für mein Hanptgefchifte achten, 
il. } Und nach meiner Heiligung 
Mit jo treuem Eifer trachten, 
4 
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8 erwartete noch heut 

ich Gericht und Emigfeit. 

eine Gnade fteh mir bey, 

Daß mein Leben auf der Erbe 
ich an Tugendfrüchten fey, 
Und ich reif zum Himmel werde. 
ıhet dann mein Ende fich, 

fo ftärf und tröfte mid), ! 


AIS- 


XX. Vom wahren Glauben. 


) (2, 270, v. 1. 3. 5. 8. 9,) 


2 


s iſt das Heil ung kommen her 
Bon Gnad und lauter Güte, 

ie Werke helfen nimmermehr, 

Sie mögen nicht behüten. 

er Glaub' ſieht Jeſum Ehriftum ar, 
er bat gnug fir ung all getban 

Er ift der Mittler worden. 


3 war ein falfcher Wahn dabey, 

Gott hätt fein G’jeß drum geben, 

8 ob wir möchten felber frey 

Nach feinem Willen leben ; 

o tft eg nur ein Spiegel zart, 

er ung zeigt an die fiindig Art, 

In Luz Fleiſch verborgen. 
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ar Br 

Der A ber ums — 
4 Er iſt gerecht vor ——— 

Der dieſen Glauben Auer’ 

Der, Glaub giebt aus —* Im den 
So er die Werk nicht | 

Mir Gott der ek it wre 

Dem Nächſten wirb bie Yirb 
Dis du aus Gott geboren, 






(271,12 94 5.6.7.) A 
144 NEL —iehfter Sefu wir find ge 


1 Se du haft in deinem Sohn 
Mich von Emigfeit ermählerr 
Sende nun von deinem Thron, 
Was noch meinem Heile fe 
Und gieb mir des Geiftes Gaben, 
So dann werd id) alles haben.” 
2 Ach! ich bin lebendig tobt, Mm 
Und zum Guten ganz wert 
Heiliger Geift, mein Herr und 
Mache Du mich nengeborem: 
Denn das Fleiſch it mein De 
Und Fame nicht ben Himmel ei 
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er mir ein hrs ers, 
ee — 
e. mit Reun merz 
leber nteine Sunde fränfe ; 
Ben betrüibten Stunden, 
in Jeſu Wunden. 
e mich daſelbſt in ih, 
ein Glied an feinem Leibe, 
> man ich fein Eigen bin, 
Sf mir daß ich es auch bleibe : 
| 9 Weinjtot, ich der Rebe, 
ganz au Jeſu klebe. 
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(8. 273,0.1.2.3.4.5.10J 
145. ra 


1 habe nun den —— 


Mo anders als in Jeſu Wunden ? 
Da lag er vor ber Zeit der —* 

Den Grund ber unbewe ſteht 

Wenn Erd und unergeht. 


2 68 iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überſteigt; 
Es find die offnen ebesarınen. 
Def, der ſich zu dein Sünder neig 
Dem gegen ung das Herze bricht, 
Wir kommen oder Fommen nich, 


3 Wir follen nicht verloren — 
Gott will, ung ſoll geholfen 
Deßwegen fa der Sohn auf 
Und nahm bernad) der Oiummele 
Deßwegen Flopft er fiir und fir 
Ss ftarf an unfers Herzens Thür, 


4D Abgrund! ! welcher alle Sunden 
Durch Chriſti Tod verſchlungen ha 
Das heißt die Wunden recht * 
a Na, 
eil Chriſti Blut nd 








Barınherzigkeit, Barmber 


8 Darein wit ity wich gRäubig fenten 
Dem will ich mic, getroſt vertrau 
Und wenn mich meine Sunden kraͤnk 
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A Sat ac ot 5 


Ba a 
Se ich tie, 
bie Erb 
Das will tn, hu Een 


=, dien, bi —— 


T .l.2. q. 
Melt ſacu icua: und ar, 


fu ſiſſe Seelenluſt! 









f man auch feiner felbit vergift, 
Ben du ben Geiſt entzückeſt, 


s dem Triebe 


Bas hat ich, bach Beh fir Troſt und Licht, 
Als i s Augeſicht, 
Nein High richt kannte ? 
Die bl und ehöricht gieng ich hin 

















Licht und Leben — 
Ward gegeben, 
Dich zu kennen, Bi 
Herzlic; gegen dich zu bremen. 
3 Derhalber per mich Feine Roth, 
Mein Sefu ! wär es auch der To 
Bon deinem Dienft abfchredten 
Sch weiß daß mich dein Herze liebt, 
Darum fo geh ich unbetrubt N 






Mit dir Durch Dorn und 

age 

Schlage, 

Ich bin ſtille; 

Iſts dein Wille 
Mich zu Franken, ii 
Du wirft meiner noch gedenken 


147 it, 77, v. 1. 2. J. 4. 5. 6: 10.) : 
+ Mel.— Nun danket alle Bott irn 


1 Yzerfuchet euch doch ſelbſt, 
Ob ihr im Glauben ftehet, 
Ob Ebriſtus in euch iſt, 
Ob ihr ihm auch nachgehet 
In Demuth und Geduld 
In Sauftmuth, Freundlichkeit, 
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ale 
erneuert Herz und Müth 
Macht * Gottes Ka 


Fr / 
Se: und no eden, | 


ft er voll ftarfen | 
Nichts ift das ihn u quält. 

'e hofft voll Zuverſicht 

tranet Gottes W 

Dies hebt ven Zweifel 
Es zeigt Die immelspforte ; 

don ne glänzt die Pracht 
Dem Glaubensauge zu: 

der Heiland führt die Braut 
Und winfer ihr zur Ruh. 


ar reine Liebe wählt 
J— die reichſten Früchte, 













148 Dom wahren 
Erquicket Freund und Feind, = 
Und gebt in Gottes Lichte; Vr 
Sie duldet und verträgt - 
Was Andre bitter macht, 
Bleibt unbeweglid) treu, 
Bey aller Bosheit Mad 
6 Gott liebte ung da wir 
Noch feine Feinde waren 5 : 
Er fchenfte feinen Sohn 
Den frechen — — 
Schenkt Liebe für den Haß: 
Wer diefes gläubig faßt, 
Liebt auch, wie Gott geliebt 
Den Menfchen, der ihn haft, ‘ 
7 So prüfe dich denn wohl, % 
Ob Ghriftus in dir lebet, u 
Denn Ehrifti Yeben iſts, 
Mornac der Glaube ſtrebet; 
Erſt machet er gerecht, 
Denn heilig, wirfet Luft 2 
Zu allem qı 


ıten Werk: ⸗ 
Sieh, ob uch ſo thuſt. 
G. 199.) 


148. Mel.—Alle menſchen muͤſſen u. 
1 Die will Gottes Auserwählte 
+ Die er, um ihr Gott zu ſeyn, 
Selbft zu feinen Kindern zählte, 
Der erlafinen Schulden zeihn? 
Er erklärt fie für Gerechte, Br 
dennt fie ‚Freunde, nicht mehr Knechte 
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Glauben. 148 


Wer kann In verdammen ? fie? 
Se 2 madıt, Bott iſt hie ! 
ier ift Ehriftus, der geftorben, 

Chriſtus, der —— it: 

Der allein für ung geftorben 

Und für uns erwecket it! 
Waren wir en Feinde : 

aben wir ih zum Freunde. 

er zur rechten Gottes ſitzt, 
klebt ung, und vertritt. une ist. 
Keine rende, Gott, Fein Leiden, 

Keines Menfchen Tyranney 
Soll ung je von Jeſu feheiden, 

Keiner Einde Schmeicheley! 
Stärfe deiner Kinder Herzen, 

Daß fie weder Schmach nodı Schmerzen, 
Daß fie, treu und fromm zu ſeyn, 
Hunger, Blöß' und Schwerdt mie ſcheu'n 
Hlfuns allen ſtandhaft glauben! 

Laß nicht Leben oder Tod 
Uns die Liebe Jeſu rauben, 

Nichts ven dir ung trennen, Gott! 
Nichts, wie herrlich oder prächtig, 
Oder und groß und machtig, 

Ta wie fruchtbar es auch ſey, 
Machen Jeſu, getreu ! 
Alles können ee > 

Mangel u uſt iſt Fein, 
Wenn wir bir nur angehören, 

Und gewiß find dein zu feyn ; 
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149 Bom wahren 


Alles wirft du ung erfeben: , 
Und mit welchen reichen Sr | 
Müſſen wir nicht feeig ſeyn 

Alle Himmel, Der, fm bein! , 


> 


2. 280, 
149. EHE au mit 22 Gott in - 

| Wer Gottes Wort nicht hält, und 

Ich fenne Gott, der lüget; 

In folcyem it Die Wahrheit nicht, 

Die durch den Glauben fieget, 
Wer aber fein Wort glaubt und hal 
Der ift von Gott, nicht von der Bel 


2 Der Glaube, der jein Wort erzeugt, 
Muß auch die Fiebe zeugen, 
Se höher dein Erkenntniß ſeigt, 
Je mehr wird diefe fteigen, 
Der Glaub erleuchtet nidyt allein 
Er jtarft das Herz, und macht e& 


3 Durch Sefuntrein von Miffetbat, 
Sind wir mın Gottes Kinder. 
Wer ſolche Hoffnung zu ihm bat, 
Der flieht den Rath der Sunder; 
Folgt Chriftt Beifpiel, als ein Shift 
Und reinigt jich, wie er rein iſt. 
4 Alsdann bin ich Gott angenehm, 
Wenn ich Gehorfam übez 
Wer die Gebote hält, in dem 
Iſt wahrlich Gottes Liebe. 
‚B 
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en 150, 151 


ee De benB Grucht ud Shuhm. 
Der Heike ULef, au Cote in ihm, 
Wer in der Liebe bleibet, 
Die Lich 6 Ne bie Die Sherusim, 


Gott ift he an fei em il 
ie einem 
Hat ohne Liebe 


0, (8.172, % 1. 7.) 
muß PS bu Sarg Belt ır. 


ie muß 
W — Heerden 
n hei 63 Verdienſt 
Bosheitsdeckel werden! 
treibet alle Schand 
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n Glaͤnbigen 
"en du dein Neid) verleihen, 
Die Willen bier 
Aus allen Reihen 2ER 
nie bie ir 






Seilsgeichäft — 
51. ns a "1. 3. 7. 8) 








Vom wahren | 


Und was ung nüslich ift, 
Durch Ehriftum müffen haben : 
ch Sünder Plage dir, 
Daß leider ! ich nicht Fan, 
Dich, wie ich gerne wollt, 
Im Glauben beten an. 
2 Ach! recke du zu mir 
Doc; teine Gnadenhände, 
Hilf meiner Schwachheit auf, 
Und Stärfung mir zufende : 
Db fchon dem Senfkorn gleich, 
Mein Glaube it fehr Flein, 
So laß ihn Doch bey mir 
in ftetem Wachsthum feyn. 
3 Ich lieber Herr ! wie du 
Für Petrum baft gebeten, 
Daß er nicht möchte ab 
Vom wahren Glauben treten: 
So bitte and) für mich, 
Der du mein Mittler bift, 
Teil es dein Mille ja, - 
Und mir erfprieglich iſt. 
4 Erböre mich, mein Gott! _ 
Mein Gott, mich doch erhöre ! 
Merk auf nrein Nlehen, nnd _ 
Der Bitte mich gewähre, 
Daß ich des Glaubens Ziel, 
Der Seelen Seligfeit, 
Grlange dort einmal 
Bey sw Ewigfeit. * 


oe " 





Gilauden. 
2. man een 


— — — min, zum —* * 


— zu bir 


: et * ſo war —* tz 
Jeſu, dem Elenden! 
* meine ‚Sünben ängiten mich, 
Der Todesleib mid, plaget. 
Lebens⸗Mott, erbarme dich, 
Vergieb mir, was mich naget; 
weißt es wohl was mir gebricht 
— auch, und jap «6 es nicht, 


mich * nicht : 

Dir 5 ich het Reben ! 

rum iſt mein Troft anf dic) gericht, 

Du fannft mir alles geben: 

n Tode kannſt du bey mir ſtehn, 

ıNothals. J— vor mir gehn, 
(SEN, Dumme A” 





h, bist gefährfich rauf und ſchwach 
eil und nr bör an bie Klag, : 
Hilf, Jeſu, dem Zerſchlagnen. 


191 





153 "Rom wahren 


5 Ich thue nicht Herr, was ich foll, 
Wie kann es doch beftehen ? 

Es drücket mich, das weißt du wohl, 
Wie wird eg endlich gehen ? 
Gender ich, wer wird mich doch, 
Srlöfen von dem Todesjoch? 

Ich danfe Gott durch Chriſtum. 


— G. 173.) 
153. Mel. —O Gott du frommer ꝛc. 


1 Herr, ohne Glauben kann 
I Kein Menſch vor dir beſtehen! 
Drum wend ich mich zu dir 
In demuthsvollen Flehen; 
O zünde ſelbſt in mir 
Den wahren Glauben an, 
Teil ich durch meine Kraft 
Ihn mir nicht geben Fan. 
2 Laß mich, Gott, daß Du biſt, 
Mit Ueberzeugung glauben. 
Nichts müffe mir den Troft 
Aug meinem Herzen rauben, 
Das du dem, der Dich frcht, 
Stets ein Bergelter ſeyſt, 
Und bier und ewig ihn h 
Mit deinem Heil erfrewft. 
3 Mahrhaftig ift dein Wort, 
Gieb das ich ihm vertraue, 
Und meine Soffnung feſt 
Auf beine Treue baue. 
1 





154 Bon der 
XXI. Bon der Rechtfertigung. 


G. 202, 0.1.5.7. 8. 
154. ed Gott du —* Ike 
1 as willft du blödeg Herz, 
Did, ängften und verzagen, 
Daß deine Sünden Dich 
SOdhn' Unterlaß verklagen, 
Und drücken dich fo ſchwer, 
Als eine Gentnerlaft: 
So, daß du feine Ruh’ 
Bor ihrer Menge haft? 
2 Wir find, durch fein Verdienſt, 
Nunmehr aus lauter Gnaden, 
Ohn' unfer Werk, gerecht: ' 
Sp, daß nun Ufer Schaden, 
Wie böp er immer fey, 
Ung nicht mehr tödlich iſt: 
Weil Jeſus unfre Schuld 
Durch feinen Tod gebüßt. 
3 Laß mich nur deinen Geiſt, 
‚_ D mein. Erlöfer ftärfen ; 
Daß ich dir dankbar ſey! 
’ Der du don todten Werfen 
Mich erit gereinigt haft, 
Durch dein fo theures Blut, 
Ach mache fernerhin 
Mich heilig, rein und gut ! 
4 Laß deine Gnadenkraft 
Stets fiegreich in mir fämpfen, 


Rechtfertigung. 


Den Satan, Welt und Fleisch, 
Und alles dag zu dämpfen, 
Mas meine Seel’ befriegt ! 
Es herriche nie forthin 
Die Sünde mehr in mir, 
Der ich geftorben bin ! 
5 (6. 203, v. 1.2. 4. 6. 8. 9.) 
Ar Mi— Ale Menfchen muͤſſen ı% 
Shörfer aller Menfchenfinder, 
Großer Richter aller Welt ! 
Sieh, hier wird ein armer Sunder, 
Herr, vor dein Gericht geftellt, 
Der in Sünden tft geboren, 
Der dein Ebenbild verloren, 
Der mit Laſtern fich befledt, 
Der in tiefen Schulden fteckt. 
Mein erwachendes Gewiffen, 
Deine Strafgerechtigfeit, 
Dein Gefeb, das ic) zerriffen, 
Nebſt dem Catan ſteh'n bereit 
Meine Seele zu verklagen : 
sch weiß nichts daranf zu ſagen, 
Senn der Zeuge giebt fich au, 
der gefeh’n, was ich getban. 
och Gott Lob ! die Furcht verichwindet, 
Weil ein Bürg’ in’s Mittel tritt, 
Beil fich ein Vertreter findet, 
Der für den Verflagten bitt't. 
) beglückte, theure Stunden ! 
sotteg Sohn hat feine Wunden 
1 





155 Bon der 


Und fein blutig's Löſegeld 
Meinem Richter dargeftellt. 
4 Ach was hör’ ih? Gnade! Gnade! 
Gnade fchallet in mein Ohr: 
Ad, mich Sündenwurm, mich Made, 
Hebt ein fanfter Zug empor. 
Gott fpricht : Sünder du jorf leben ! 
Deine Schuld ift Dir vergeben ; 
Sey getroft, mein lieber Sohn ! 
Komm zu meinem Gnadenthron. 
5 Richter, der mich loegeſprochen 
Vater, der mich zaͤrtlich liebt! 
Mittler, der, was ich verbrochen 
Und geraubt, Gott wieder giebt! 
Geiſt der mir den Glauben ſchenket, 
Der mich in den Mittler ſenket! 
Gott der Gnaden, dir ſey Ruhm, 
Und mein Herz dein Eigenthum! 
6 Laß mich nun die Sünde haſſen, 
Die das Herz mit Angſt beſchwert: 
Laß mich alles unterlaſſen, 
Was den neuen Frieden ſtört: 
Rein'ge täglich mein Gewiſſen, 
Laß mich eifrig ſeyn befliſſen, 
Mit Verlaͤugnung dieſer Welt, 
Das zu thun was dir gefällt! 
196 
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mi f rth. 
— F * 
Sat einer Sean fol Ir * rein, 
3 Gnaden ewig felig ſey 
Aus — denn wer 5 — verdienen, 


Mas Sundern Gottes Sohn erwarb, 
Als er Sc —— Ruhm, und ihnen 


— — ftarb ? 
ler Sünden Schuld 
len, nnd blos aus Huld ? 


Aus BE er ja auf Erden 
Ren hottes ganze Fall. 
Mas trieb —* Menſch! dein Freund zu 
werden 


was du dich zu rühmen haft ® 
er fich nicht zum Opfer bar, 
— Gottes Feind noch war ? 


| Aus Gnaden that er’s ; freut euch, Simber! 
Wenn ihr nur wahre Buße thut, 
ame fo ſeyd ihr Gottes Kinder, 
| echt 11 il ig durch fein Blut. 
Welch ei Set, das Gott nur geben kann! 
Aus Guaden nimmt er Sünder an ! 
> Ans Gnaden ! I aber Sünder, hüte 
Dich vor dem Mißbrauch feiner Huld, 










157 Bon der 


Und häufe nicht, weil feine Güte 

So wundervoll ift, Schuld auf Schuld; 
Denn wer auf fie zu freveln wagt, 
Dem ift ihr Troſt und Heil verfagt. 


6 Aus Gnabden einft von dir erhoben 
In deinen Himmel will ich dann 
Mit allen Heiligen dich loben, 
Mehr, als ich dich hier preiſen kann. 
Dann bin ich ganz gerecht und rein, 
Und ewig ſelig, ewig dein. 


G. 205,0.1.4.7. 8. 
157. Mel —Mein Herzens Sn Ihe 
1 was ift das für Herrlichkeit, 
Zu der wir find gefommen, 
Daß du Herr, ung in diefer Zeit 
Zu Kindern angenomnten ! 
Wir find vergänglicher als Laub, 
Wir find geringer als der Staub, 
Und find doch fo geehret. 


-23 Ich bin durch Chriftum ausgefühnt, 
. Der das Geſetz erfüllet, 
Die Straf ift völlig abgelehnt 
Und aller Zorn-geftillet. 
Er ward ein Knecht; und ich ein Kind? 
Wie viel an ihn nur gläubig find, 
"Sind Gottes Kinder worden. 


3 O Gott, wie lob' und preis? ich Dich 
Für hide hohe Gnade? 
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Nun liebeft und erhöhft du mid) 

Sm allerhöchiten Grade. 
Denn was kann wohl an Glanz und Schein 
Koch herrlicher und fchöner feyn, 

Als Gottes Kind zu werden ? 


Was ift, das mir nun fchaden Fan, 
Wie fchädlich es gefchienen ? 

Sch feh? e8 als das Meine an ; 
Es muß zum Beiten dienen. 

Stellt fich gleich manche Hindrung ein: 

Es muß mir alles nüßlich jenn, 
Wie ich's vonnöthen habe. 


58 (8, 433, v. 1. 6.) 
Mel.-Alle Menſchen muͤſſen ır. 


ya dich, ängitliches Gewiſſen; 

Sey vergnügt und gutes Muths ! 

Denn die Handichrift if zerriffen ; 
Dein Erlöſer thut dir Gute. 

Laß dein Trauren, laß dein Weinen ! 

Gott läßt Gnade Dir ericheinen : 

Du bift frey und ſollſt alfeın 

‚Deines Sefu eigen feyn. 


Hilf, daß ich die Sünde meide, 
Huf daß Feine böfe Luſt, 

Keine Macht mich von Dir fcheibe, 
Laß mich ſtets mit treuer Bruſt, 

a. ! auf deinen Wegen bleiben, 

Deinen Geift mid) dazu treiben, 


| 
J 
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Was dir, Heiland! wohlgefält, 
Mich in deinem Dienft erhält ! 


159 (R, 255, v. 1. 3. 5. 7. 8. 9. 10.) 
II, Mel. —O Haupt vol Blut und ꝛc. 


1 Fit Gott fir mich, fo trete 
Gleich alles wider mich, 

So oft ich fing und bete, 
Weicht alles hinter ſich. 

Hab ich dag zum Sreunde, 
Und bin beliebt bey Gott, 

Mas fann mir thun der Feinde 
Und Widerfacher Rott ? | 


2 Der Grund drauf ich mich gründe 
ft Chriftus und fein Blut, 
Das machet, daß ich finde 
Das ew’ge wahre Gut, 
An mir und meinem Leben, 
Iſt nichts auf diefer Erd, 
Was Ehriftus mir gegeben, 
Das ift der Liebe werth. 


3 Der, ber hat ausgelöfchet, | 
Was mit fich führt den Tod, 
Der ift der mich rein mwäfchet, 
Macht fchneeweiß, was ift roth ; 
In ibm Fann ich mich freuen, 
Hab einen Heldenmuth, 
Darf fein Gerichte fcheuen 
ie un ein Sünder thut. 


Rechtfertigung. 


: Sein Geift wohnt mir im Herzen, 
Regieret meinen Sinn, 
Bertreibet Furcht und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer bin: 
Giebt Segen und Gedeihen 
Dem, was er in mir fchafft, 
Hilft mir das Abba fchreyen 
Aus aller feiner Kraft. 
; Und wenn an meinem Orte 
Sich Furcht und Schrecken find’t, 
So feufzt und fpricht er Worte, 
Die unausſprechlich find 
Mir zwar und meinem Munde, 
Gott aber wohl bewußt, 
Der an des Herzens Grunde 
Erſiehet feine Luft. _ 
> Sein Geift fpricht meinem Geiſte 
Das fühle Troftwort zu, 
Pie Gott dem Hülfe leiſte, 
... Der bey ihm fuchet Ruh, 
Und wie er hat erbanet 
Ein edle nene Stadt, 
Da Aug und Herze fchauet, 
Was es geglanbet hat. 
7 Da ift mein Theil und Erbe, 
Mir prächtig zugericht, 
Wenn ich gleich fall und fterbe, 
Fäullt doch mein Himmel nicht, 
Muß ich gleich bier mit weinen 
Dft eſſen Thränenbrodt: 
12 
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Mir wird die Sonne fcheinen 5 
Mein Heil hilft aus der Noth. 


(2. 454.) 
160. Mel.— Herzlich thut mich verlangen, 26°. 


1 In meines Herzens Grunde 
Strahlt Jeſu Nam und Heil; 
Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel Theil. 
Mir leuchtet fein Erbarmen, 
Zum Troſt in aller Noth, 
Sch find in feinen Armen 
- Das Leben felbft im Tod. 


2 Sn meined Herzens Grunde 

Strahlt Sef Nam und Heil; 

Ich fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel Theil. 

Wenn alles um mich trübe, 
Wenn alles finfter ift, 

Dann leuchtet deine Liebe 
Mir, o Herr Sefu Ehrift. 


3 In meines Herzens Grunde 
Strahlt Jeſu Nam und Heil 5 
Ich ſteh mit Gott im Bunde, 
. Sch hab am Himmel Theil. 
Dich Sefu will ich dalten, 
-Dn bleibeft mir allein, 
Wenn ich einft werd erfalten, 
Dann blaf ich in dir ein. 


Rechtfertigung. 168 


In meines Herzens Grunde 
Strahlt Jeſu Nam und Heil; 
Sch ſteh mit Gott im Bunde, 
sch hab am Himmel Theil. 
Die Welt mag immer toben, 
Mich rührt ihr Toben nicht: 
sch kann mit freuten loben, 
Denn Jeſus bleibt mein Licht. 
In meines Herzens Grunde 
Strahlt Jeſu Nam und Heil; 
Sch fieh mit Gott im Runde, 
Sch hab am Himmel Theil; 
Zeigt ſich in meinem Herzen 
Des Sammers Schreckenbild, 
Mir bleibt bey allen Schmerzen 
Dein Name Sonn und Schild. 


(2.449. 
61. Mel. D Haurt a ae und ꝛc. 
Ich bin bey Gott in Gnaden, 
Durch Chriſti Blut und Tod, 
Was kann mir ferner ſchaden 2 
Ich achte keine Noth; 
Iſt Gott auf meiner Seiten, 
Wie er in Wahrheit iſt, 
Denn moͤgen mich beſtreiten 
Des Teufels Macht und Liſt. 
Was wird mich können ſcheiden 
Von Gottes Lieb und Treu ? 
Verfolgung, Armuth, Leiden, 
Und Trübfal mancherley ? 
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Laß Schwerdt und Blöße walten, 
Man mag durd; Tanfend Pein 
Mid, für ein Schlachtſchaaf halten ; 
Der Eieg bleibt dennoch mein. 


3 Mein Heil, das bis zum fterben 
Mich brünftig hat geliebt, 
Reißt mich aus dem Berderben, 
Nichts tft das mich betrübt : 
Sch hab ein feſt Bertrauen, 
Sch bin der Hoffnung voll, 
Die weder Macht noch Grauen 
Mir ewig rauben foll. 


4 Nichts, weder Tod noch Leben, 

Sa, feiner Engel Macht, 

Die fich ın Stolz erheben ; 
Kein Fürſtenthum noch Pracht; 

Nichts deffen, was zugegen, 
Nichts, was die Zufunft hegt, 

Nichte, welches hoch gelegen, 
Nichts, was die Tiefe trägt; 


5 Noch fonft, was je erfchaffen, 
Bon Gottes Liebe mich 
Soll fcheiden oder raffen: 
Denn diefe gründet ſich 
Auf Sefu Tod und Sterben ; 
Idhn fleh ich fleißig an, 
Der mich fein Kind und Erben, 
Nicht Jagen will noch fan. 
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meiner Schu 
Ind Seil und Feben wir ertoarbit, 
—— der Sünden 
rz entzunden, 
bar dein 
im ſtartſten Neige, 
‚Mir unter beinem Kreuze 
Dein Tod zum Siege Hraft verleihn. 
4 Nun, dankbar will ic) kaͤmpfen, 
Der Sünde Macht zu dämpfen, 
Sm Glauben feit a fen; : 
Dir banfbar will id; leben, 
Din rbend noch erheben, 
„o Herr Jeſu! dis geſchehn. 
+9» 1,24 3. 4, 5. 6. 11. 14, 15, 
163,0, 043, — nacht foriht Ghtiftus 
19 Gottes Lamm, mein Clement 
Sit singig bein Erbarment: 
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Dein Herz das zu mir wallt und brennt, 
Mit offnen Liebes-Armen ; 
Dein Blut, wie ed vom Kreuze floß, 

Und alle Welt mit Heil begoß. 
2 Sch weis von feinem andern Troft 

Sch müßt in Sünden fterben. 
Der Feind ift wider mich erboßt. 

Die Welt will mich verderben. 
Mein Herz ift unrein, blind und todt.y 
D tiefes Elend! große Noth! 

8 Die eigene Gerechtigkeit, 

Das Thun der eignen Kräfte, 
Macht mir nur Schand und Herzeleid. 

Verzehrt die Lebensſäfte. 

O nein, es iſt kein andrer Rath, 
Als der, den dein Erbarmen hat. 
4 Wie wohl, ach Gott! wie wohl iſt mir, 

Wenn ich darein verſinke! 

O Lebeng-quell, wenn ich aus dir 
Blut der Verſoͤhnung trinke! 
Wenn dein Erbarmen mich bedeckt, 
Und wenn mein Herz Vergebung ſchmeckt! 
5 Da lebt mein Geiſt, ift froh und fatt, 
Hat alles was ihm fehlet. 
Bald aber wird er kalt und malt, 
Wenn er fich felber quälet, 
Wenn dein Grbarmen ihm entgeht, 
Penn er auf fremden Grunde fteht. 
6 Drum bleibe du mein Element, 
Du gerbft und dein Erbarmen. 
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Und wie mein Glaube tich erfennt, 
So fenne du mich Armen. 

Ich leb in deiner Gnad allein. 

Sch will in Dir erfunden feyn. 

Sch fi und geh, und was ich thır, 
So thu ichs im Erbarmen. 

Mein Sitz, mein Grund und meine Ruh 
Mein Ziel ift dein Erbarmen ; 

Mein fichrer Weg, mein Licht und Kraft, 

Mein Wohnhaus in der Pilgrimfchaft. 

Sa, bis ing Grab und vor Gericht 
Begleitet mic) Erbarmen. 

Bon Tod und Hölle weiß ich nicht. 
Mein Leben ift Erbarmen. 

Hierin befchließ ich auch den Lauf, 

Und fahre fterbend zu dir auf. 

| Und wenn ich vor dem Throne bin, 

Dein Anſchaun zu genieffen ; 

So reißt mich dein Erbarmen bin, 
Sm loben zıt zerflieffen. 

Morin allbier mein Herz entbrennt, 

Das bleibt mein ew'ges Eleinent. 


164 0.08. 208.) 
Mel.Wie ſchoͤn leucht uns der ꝛc. 


te groß ift unſre Seligkeit, 
O Gott, fchon in der Prüfunggzeit, 
Selbft unter viel Befchwerden, 
Wenn unfer Herz fich Dir ergiebt, 


164 Von der 


Und Sefum, feinen Heiland liebt ! 
Noch größer wird fie werben ! 
Senen 
Thränen, 
Senen Plagen, 
Die wir tragen, 
Bis wir feheiden, 
Folgen einft des Himmels Freuden. 


2 Dwie erhaben ift das Recht, 
Das du ung giebft, Gott, dein Gefchlecht, 
Und Bundesvolf zu heiffen ! 
Bey dir ift unfer Vaterland ; 
Und wer will deiner flarfen Hand, 
Allmächt’ger, ung entreiffen ? 
Wenn wir 
Gleich hier 
Müſſen ftreiten, 
Und zu Zeiten 
Schwach uns finden, 
Hilfſt du uns doch überwinden. 


3 Du deckeſt unſre Schulden zu, 
Schenkſt unſern Seelen wahre Ruh, 
Und ftärfeft ung mit Freude. 
Dein Sohn ift unfer Haupt und Ruhm; 
Wir fein erfauftes Eigenthum, 
Und Schaafe feiner Weide. 
Gutes 


Muthes . 
Sind auf Erden un. 
In Beſchwerden 


Rechtfertigung. 16 


Unfre ©eelen, 
Herr, was kann bey dir und fehlen ? 


Zwar während unfrer Lebenszeit 
Bleibt wahrer Chriften Herrlichkeit 
Berborgen hier auf Erden: 
Doch wird fie einft vor aller Welt, 
Wann Sefus fein Gerichte hält, 
Geoffenbaret werden. 
Alsdann 
Sieht marı 
Shn mit Kronen 
Uns belohnen, 
Und mit Ehren 
Für fein treueg Bolf erflären. 


Wie groß ift Dann der. Chriften Glück, 
Gott, wenn fie mit verflärtem Blick 
Dein Antlit ewig fehen ! 
Gieb, Daß es ung vor Augen fey, 
Damit wir, Herr, Dir ewig treu, 
Sm Glauben feft beftehen. 
Amen! 
Amen! 
Ewig's Leben 
Wirſt du geben 
Deinen kiben , j 
Welche hier getreu geblieben. 
2 
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Und Sefum, feinen Heiland liebt ! 
Noch größer wird fie werben ! 
Senen 
Thränen, 
Senen Plagen, 
Die wir tragen, 
Bis wir feheiden, 
Folgen einft des Himmels Freuden. 


3 D mie erhaben ift das Recht, 
Das du ung giebft, Gott, dein Gefchlecht, 
Und Bundesvolf zu beiffen ! 
Bey dir ift unfer Vaterland 5 
Und wer will deiner flarfen Hand, 
Allmächt’ger, ung entreiffen ? 
Penn wir 
Gleich hier 
Müſſen ftreiten, 
Und zu Zeiten 
Schwach ung finden, 
Hilfſt du ung Doch überwinden, 


3 Dur dedeft unfre Schulden zu, 
Scentit unfern Seelen wahre Ruh, 
Und ftärfeft ung mit Freude. 
Dein Sohn ift unfer Haupt und Ruhm; 
Wir fein erfauftes Eigenthum, 
Und Schaafe feiner Weide, 
Gutes 


Muthes 
Sind auf Erden 
In Beſchwerden 


Rechtfertigung. 


Unfre ©eelen, | 
Herr, was kann bey dir ung fehlen 


Zwar: während unfrer Lebengzeit 
Bleibt wahrer Chriſten Herrlichfeit 
Berborgen hier auf Erden: 
Doch wird fie einft vor aller Welt, 
Waunn Jeſus fein Gerichte hält, 
Geoffenbaret werden. 
Alsdann 
Sieht man 
Ihn mit Kronen 
Uns belohnen, 
Und mit Ehren 
Für fein treues Volk erflären, 


Wie groß ift dann der. Chriften Glüd, 
Gott, wenn fie mit verflärtem Blid 
Dein Antliß ewig ſehen! 
Gieb, daß es ung vor Augen fey, 
Damit wir, Herr, dir ewig treu, 
Sm Glauben feit beftehen. 
Amen ! | 
Amen! 
Ewig's Leben 
Wirſt du geben 
Deinen Lieben _ 
Tele hier getreu geblieben. 
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XXI. Bon der Heiligung. 


(2. 291. 
165. Mel.— Herr hc der einge. ꝛc⸗ 
1 Her Jeſu, Gnadenſonne! 
AMahrhaftes Lebenslicht! 
Laß Leben, Licht und Wonne, 
Mein bloͤdes Angeſicht 
Nach deiner Gnad erfreuen, 
Und meinen Geiſt erneuen, 
Mein Gott verſag mirs nicht. 
2 Vergieb mir meine Sünden, 
Und wirf fie hinter Did), 
- Laß allen Zorn verſchwinden, 
Dein Heil erfreue mich; 
Laß deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben, 
Ach, Herr! erhoͤre mich. 
3 Vertreib aus meiner Seele 
Den alten Adams Sinn, 
Damit ich Dich erwähle, 
- Umnd ich mich Fünftig hin 
Zu deinem Dienſt er ebe, 
Und dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erlöfet bin. 
4 Beförbre dein Erfenntniß 
In mir, mein Seelenhort, 
Und öffne mein Berftändniß 
Durch dein geheiligt Wort, 
Damit ich an dich gläube, | 


. 


Heiligung. 


Und in der Wahrheit bleibe 

Zu Troß der Höllenpfort. 

5 Tränf mich an deinen Brüften 

Und freuz’ge mein Begier 
Samt allen bofen Lüſten, 

Auf daß ich fiir und für 
Der Sündenwelt abiterbe, 

Und nad) dem leifch verderbe, 

Hingegen leb ich Dir. 

6 Ach zünde deine Liebe 

In memer Seele an, 

Daß ich aus innerm Triebe 

Dich ewig lieben fan, 

Und dir zum Wohlgefallen 
Beftändig möge wallen 
Auf rechter Lebensbahn. 
7 Run, Herr, verleih mir Stärfe, 
- Berleih mir Kraft und Muth ; 
Denn das find Gnadenwerke, 
« Die dein Gert fchafft und thut: 
Singegen meine Sinnen, 
ein Laffen und Beginnen 

Iſt böfe und nicht gut. 

8 Drum, du Gott der Gnaden,“ 

Du Vater aller Treu, I 
Wend allen Seelenſchaden, 

Und mach mich täglich neu, 
Gieb daß ich deinen Willen 
Gedenke zu erfüllen, 

Und fteh mir fräftig bey, 

211 
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u (8, 291. 
169. . Mel.— Herr Shuffeder einge. 2% 
1 ser Jeſu, Gnadenfonne ! 
Wahrhaftes Lebenslicht ! 
Laß Leben, Licht und Wonne, 
Mein blödes Angeficht 
Nach deiner Gnad erfreuen, 
Und meinen Geift erneuen, 
Mein Gott verfag mirs nicht, 
2 Bergieb mir meine Sünden, 
Und wirf ſie hinter dich, 
»Laß allen Zorn verſchwinden, 
Dein Heil erfreue mich; 
Laß deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben, 
Ach, Herr! erhöre mich. 
3 Vertreib aus meiner Seele 
Den alten Adams Sinn, 
Damit ich Did) erwähle, 
Und ich mich Finftig hin 
Zu deinem Dienft ergebe, 
Und dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erlöfet bin. 
4 Befördre dein Erfenntnif- 
In mir, mein Seelenhort, 
Und öffne mein Verftändniß . 
Durch dein geheiligt Wort, 
Damit ich an dich glaͤube, 


3 





Heiligung. 


Und in der Wahrheit bleibe 
Zu Troß der Höllenpfort. 
5 Tranf mich an deinen Brüften 
Und freuz’ge nein Begier 
Samt allen böfen Lüſten, 
Auf daß ich fiir und fur 
Der Sündenwelt abſterbe, 
Und nach dem Fleiſch verderbe, 
Hingegen leb ich Dir. 
6 Ach zünde deine Liebe 
In meiner Seele an, 
Daß ich aus innerm Triebe 
Dich ewig lieben kan, 
Und dir zum Wohlgefallen 
Beſtändig möge wallen 
Auf rechter Lebensbahn. 
7 Nun, Herr, verleih mir Stärfe, 
Berleih mir Kraft und Muth; 
Denn das find Gnadenwerfe, 

- Die dein Seit fchafft und thut: 
Hingegen meine Einnen, 
Mein Laſſen und Beginnen 

Iſt böfe und nicht gut. 
8 Darum, du Gott der Gnaden, 
Du Bater aller Treu, | 
end allen Seelenfchaden, 
Und mach mid) täglich neu, 
Sieb Daß ich Deinen Willen 
Gedenke zu erfüllen, 
Und fteh mir kräftig bey. 
211 
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166 (8. 293, 0.1.2. 3.4.5. 6. 8.) 
. Mel. —O Gott du frommer ır. 
1 Herzallerliebſter Gott! 
Der du mir dieſes Leben, 
Leib, Seele und Vernunft 
Aus Gnaden haft gegeben, 
Regiere ferner mid) 
Durch deinen guten Geift, 
Daß & in allem Thun * 
Mir Kraft und Beyftand leiſt. 
2 Hilf, daß ich allezeit . 
Des Fleifches Lüſte meide, 
Hingegen, emfiglid) . 
Des Geiſtes Werfe treibe, 
Und gute Nitterfchaft | 
Ausübe, auch dabey 


In Hoffnung immer ſtark 


Und feſt gegründet ſey. 


3 Gieb, daß ich als ein Chriſt, 


Wie Chriſtus, mich bezeige, 
Und meine Ohren ſtets 
Zu feiner Lehre neige. 
Im Glauben ſtärke mich, 
Daß ich der argen Welt, 
Richt folge, wenn ſie mich 
Von deinem Wort abhält. 
4 Entzimde du mein Herz, 
Mit deiner wahren Liebe, 
Und gieb, daß ich zugleich 
Am Nächten Liebe übe, 
Verleihe mir Geduld, 


— 





Heiligung. 


Wenn Trübſal bricht herein, 
Und hilf, daß ich im Glück 
Demüthig möge feyn. 

9’Berleihe, daß ich ſtets 

Nach deinem Reiche ringe, 
Auf daß dein Segen fich 

Zu mir herunter dringe: 
Wer yadı dgm Ewigen 3* 


Vor allen Dingen tracht u 


_ Der wird auch wohl mit dem 
Was zeiflich ift, bedacht. 
6 Haß Falfchheiß, Uebermuth, 
Und Heucheldh varneben 
Laß ja an mir nicht feyn, 
In meinem ganzen Leben: 
Liſt, Unrecht, Frevel, Geiz, 
Und Unbarmberzigfeit 
Sey ferne weg von mir, 
D Gott! zu aller Zeit, - 
Zulletzt erlöfe mich, 
Bon allem Kreuz und Leiden, 
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Und wenn ich foll einmal — 


Von dieſer Welt abſcheiden, 
oſtehe du mir bey 
Mit deiner Gnadenhand, 
Und führe mich hinauf 
Ins rechte Vaterland. 
= (8, 287. 
167, Mel. O Set du en mer 74 
I Gott, der du heilig biſt, 
Wir ſoll'n auch heilig leben; 
3 


v 
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Und unfre Leiber dir 
Zum Opfer ganz ergeben, 
Das da lebendig iſt; 
Ach! wie hat böfe Luft 
Doc unfer Herz befledt 
Mit vielem Sündenwuſt! 
2 Bor deinem Nichterftuhl _ 
Kann ja fein Menſch beftehen, 
Men du die fleifchlichen 
Begierden willit anfehen, 
Zufammt der Eitelfeit, 
Die unfer Herz anftcht: 
Ein Greuel find wir Hew, 
Bor Deinem Angeficht. 
3 Drum biff ung böſe Luft, 
u Durch deines Geiftes Stärfe, 
4. Bezwingen, und mit Ernft | 
® Gtets fliehen Fleifches Werke; 
‚» Damit der Glaub und Geift 
“. . Behalten Sieg und Madıt, - 
Und dein hochheil’ger Will 
_ "Bon ung hier werd vollbracht. 
4 Verbinde dır Dich felbft 
Mit unjerm Geift und Seelen, 
Daß wir des fchmalen Wege 
Zum Leben nicht verfehlen ; 
Nimm weg, was unrein iſt 
Und wider dein Gebot | 
Damit nichts fündliches 
Uns flürze in den Tod, 


Ä 
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Heiligung. 169 


> Ad! laß bein Gottes Bild 
In und von neuem prangen; 
Zu dir nur und dem Lamm 
Steh unfer ganz Verlangen; 
Befreye unfern Geiſt 
Don fchnöder Lüſte Pein, 
Und laß uns göttlicher 
Natur theilhaftig ſeyn. 
6 Nimm ung zum Tempel ein, 
D Herr, nadı Leib und Seele, 
Ah! heilg’ ung durch und durch, 
Und dich mit ung vermähle 
In Chriſto, unferm Herrn, 
Dem Feufchen Sungfraun-Sohn, 
Ten nur ein reines Herz 
Wird fchaun in feiner Kron. 


168 (2. 282.) 
Mel. Wer nur den lieben Gott ı% 
l Hi Liebe läſſet ſich nicht theilen ; 
Gott oder Welt wird nur geliebt; 
Führt Diefe Dich in ihren Seifen, 

So wird Dadurch dein Gott betrübt: 
Mer Herren, die einander feind, 
Bedienen will, ift Feines Freund. 

2 Was hinfft du denn auf beiden Seiten, 

D Seel! ift Gott der Herr Dein Schaß ? 
Mas haben denn die Eitelfeiten 

Für einen Anfpruch an dein Herz ? 
Sol er dich nennen feine Braut, 
Kannſt du nicht andern feyn vertraut. 
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3 Im fall du Chriftum wilft behalten, 

So halt ihn einig und allein ; 

Die ganze Welt foll dir erfalten, 

Und nichts als lauter Greuel ſeyn; 
Dein Fleifch muß fterben, eh’ die Noth 
Der Sterblichkeit dir bringt den Tod. 

4 Warum follt ich Doch Das umfangen, 

Was ich fo bald verlaffen muß ! 
Was mir nad kurzer Luft und Prangen, 

Bringt Edel, Kummer und Berdruß ; 
Sollt ich um einen Dunft und Schein 
Ein Scheufal heil’gen Geiftes feyn ? 

5 Die Thoren diefer Welt erfrenet 

Die falfche Luft der Furzen Zeit; 
Sie treiben, was voll Angft fie reuet, 

In einer langen Ewigfeit, 

Ro Gott die feinen felber tränft, 
Die hier in Kummer fid) gefränft. 
6 Ach Gott, wo find fie, die vor Sahren 

Ergeben aller Eitelfeit, 

Auf Sind und Thorheit eifrig waren, 

Und fo verträumten ihre Zeit; 

Pie fchleunig ftürgte fie der Tod 
In ew'ge Duaal und Höllennoth. 
7 Die Welt fenft ihre Todten nieder 

Und wedt fie nimmer wieder auf ; 
Mein Heil ruft feine Todten wieder, 

Zum unbefchränften Lebenslauf, 
Verklärt fie wie das Morgenroth, 
Penn jene nagt der andre Tod, 








Heiligung. 169, 170 


8 Entferne bich, o eitles Weſen, 
Mich reigetdeine Schminke nicht ; 
Ergöge ben, ber Did; erlefen, _ 
Ich fuche das, was dir gebricht 5 . 
Beſitz ich Jeſum nur allein, 
Iſt alles, was zu wünfchen, mein. 


(8. 285. 10. 1. 2.) 
169. Mel. —O Sefu Chrift, meins ꝛt. 
1 (Srneure mid), o ewige Licht ! 
Und laß von deinem Angeficht 
Mein Herz und Seel mit deinem Schein 
Durchleuchtet und erfüllet feyn. 
2 Ertödt in mir Die ſchnöde Luſt, 
eg aus ben alten Sündenmuft : 
! rüft mich aus mit Kraft und Muth, 
3u flreiten wider Fleisch und Blut. 


170% 288, v. 1. 2. 3 4. 5. 6. 10. 11. 12. 13, 14.) 
Mel.—Ringe recht, wenn Gott ır. 


1 In der Welt iſt Fein Vergnügen, 
Das die Seele ruhig madıt : 
Mer fich durch fie läßt etrügen, 
Der wird um fein Heil gebracht. 
2 Sie ift eine See voll Wellen, 
Voller Klippen, Sturm und Wind, 
Wo der Sünden bittre Quellen 
Unfrer Ruhe Mörder find. 
8 Schattenwerf ift alles Weſen, 
Das ein Shrift auf Erden fteht, 
7 x 
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Bo er nichts kann augerlefen, 
Das nicht Kummer nadı fidh zieht. 


A Richtet man num feine Sinnen 
Auf die Menfchen diefer Welt: 
Sp merft man, Daß ihr Beginnen 
Nur in eitel Thorheit fällt.- 
5 Wer anf ihre Herzen baıtet, 
Legt auf Eis den ſchwachen Grund: 
Wer auf ihr Berfprechen tranet, 


Dem wird nichts als Zalfchheit kund 


6 Den man heute liebt und ehret, 
Schaut man morgen faum mehr an: 
Und fo wird die Luft geftöret, 
Eh man fich befinnen kann. 


7 Für den Geift den Gott gegeben 
Iſt was beſſers auserſehn; 
Chriſtus ſoll unr ſeyn ſein Leben; 
So kann er in Friede ſtehn. 


8 Wer ſich dieſem Fels vertrauet, 
Der hat Ruh und Sicherheit, 
Wer auf ihn im Glauben bauet, 
Solchem wiberfährt fein Leid. 


9 Dornen find Fach ausgeftreuet, 
Aber Chriſti Gnad und Hut 

Macht, daß diefes ung erfreuet, 

Was dem Fleifche wehe thut. 


10 Ehriftus giebt nur wahre Freude, 
Er iſt unfere Geiſtes Licht, 


Heiligung. 171 


Shriftus ift der Seelen Weide, 
Seine Liebe wechfelt nicht. 
11Weichet denn ihr Eitelfeiten, 
Ihr bringt nichts denn Angft und Pein : 
Ehriftus fol zu allen Zeiten 
Meine wahre Ruhe feyn. 


171 (2, 300, v. 1. 3. 6.) 
Mel. Wer nur den lieben Gett ꝛtc. 


1 Mein Gott, du weißt am allerbeſten 
Das was mir gut und nützlich ſey, 
Hinweg mit allen Menſchenveſten, 
Weg mit dem eigenen Gebän. 
Gib, Herr, daß ich auf dich nur bau, 
Und dir alleine ganz vertrau. 


2 Daß ich könn in der Wahrheit ſprechen: 
Du bift mein Abba, Licht und Heil; 
Du heileft alle mein Gebrechen, 
Und fchenfeft mir an Chrifto Theil, 
Du bift mein allferbeiter Freund, 
Der’s allzeit herzlich mit mir.meynt. 


3 Du unerfchaffnes höchftes Weſen, 
Haſt vor der Welt an mid) gedadit. 
Und da ich gar nody nicht geweſen, 

Den liebesvollen Schluß gemacht: 
Daß id) in Ehrifto dein fol ſeyn, 
Und frey von aller Höllenpein. 

2 
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(8. 211, 0. 1. 4 5. 6.7. 8.) 
172, Mel. — Aus meines herzens ꝛc. 


1 Du Geber guter Gaben 
DI Selbftftändig’g hochſles Gut, 
Den wir zum Bater haben, 
Der lauter Gutes thut ! 
Du Urforung alles Lichts | 
Bon Dir muß deinen Frommen 
Ga alles Gute fommen: 
Wir felber haben nichts. 
2 Gieb mir den Geift der Liebe, 
Der Sanftmuth und der Huld, 
Den Geift der Demuthstriebe, 
Der Stärfe, der Geduld ; 
Den Geiſt, der mich entzüund?, 
Daß ich recht Findlich bete, 
Den Geift, der mich vertrete, 
Daß ic Erhörung find’, 
3 Sieb daß ich deinen Willen 
Bon Herzen gerne thu? ; 
Denn diefen zu erfüllen 
Bringt wahre Seelenruh. 
Sieb daß mich deine Kraft 
Stets ftärfe, Fräft’ge, gründe, 
Bis ich das Leben Finde 
Das Jeſus mir verfchafft. 
4 Entzünde meine Triebe, 
Daß ohne Heucheley, 
Nur dir und deiner Liebe 
Mein Lob gewidmet ſey: 





f 


Heiligung. 


Herr, bleibe sebenälang 
Auch mitten in dem Leide, 
Mein Ruhm und meine Freude, 
Mein Pfalm und Lobgefang ! 


5 Wir armen Pilger wallen 
Hier ale in trüber Nacht : 
Ach hilf, daß wir nicht fallen ; 
Hab’ immer auf uns acht ! 
Wenn ich im flraucheln bin ; 
a mid) in deinen Schranfen : 
enn meine Tritte wanfen : 
So gieb mich nicht dahin ! 
6 Gieb, Daß ich wie die Müden, 
Einft fanft einfchlafen mag! 
Ermwede mid; zum Frieden 
An deinem jüngften Tag ! 
Mad) mic) im Himmel froh ! 
Schenk mir, o Lebensfonne 
Auf ewig deine Wonne ! 
Ga! eg geichehe To ! 


173 (G. 312, v. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.) 
Mel. Nun ruhen alle Wälder, ꝛc. 


1 Ein ruhiges Gewiſſen 


Laß, Herr! mich ftets genieffen : 


Denn hab id) dieſes nur; 
Ss ift für mic, in Tagen, 


Bo andre fchreclich zagen, 


| Nichte, ſchredliches in der Natur. 
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2 Wenn meine Schuld mid; -beuget, 
Und dann dein Geiſt bezeuget, 
Daß ich begnadigt bin ; 
Wenn mich dein Troft erquidet, 
Eo oft mich Trübfal drücket, 
Wie unſchätzbar ift mein Gewinn, 
3 Sollt' ich ein folches Leben 
Für Luft der Sünde geben, 
Und dann die innre Pein, 
Mich felber zu verklagen, 
In meinem Herzen tragen ? 
Gott, laß dies ferne von mir ſeyn 
4 Sein eignes Herz befämpfen, 
Und feine Neigung dämpfen, 
Iſt Freylich ſchwere Pflicht ; 
Doch, wenn wir ung beſiegen, 
Welch bimmlifches Vergnügen 
Gewährt die Ueberwindung nicht. 
5 Nichts Fann im Wohlergehen 
Den Werth des Glücks erhöhen, 
Als ein zufriedneg Herz; 
Das Ichafft und immer Freuden, 
Und mildert auch im Leiden, 


Durch feinen Troft, den bittern Schmerz. 


6 Zu dir gen Simmel fchauen, 
D Gott, und mit Bertfänen 
Sich rühmen : ich bin dein 
Sm Glauben der Erlöften 
Sich deiner Huld getröiten, 


Gott { „weiches Süd kann größer feyn? 


| 


Heiligung. 174 


7 Werd' ichnur im Gewiffen 
Einft diefen Troft genießen, 
Menn alles von mir weicht ; 
Kann ich dann voll Vertrauen 
Auf dich o, Bater, fchauen ! 
So wird mir felbft das Sterben Teicht. 


(& 324.) 
174. MAI— Wer nur den lieben Gott ır. 


1 Der Wolluſt Reiz zu widerftreben, 
Laß, Höchiter ! meine Weisheit ſeyn; 
Sie ift ein Gift für unfer Leben, 
Und ihre Freuden werden Pein. 
Drum fleh’ ich demuthsvoll zu die: 
O fchaff’ ein reines Herz in mir! 


2 Die Wolluft fürzet unfre Tage ; 
Sie raubt dem Körper feine Kraft: 
Und Armuth, Seuchen, Schmerz und Plage 
Sind Früchte ihrer Leidenfchaft. 
Der haft ſich felber der fie übt, 
Und fich in ihre Feffeln giebt. 


3 Sie raubt dem Herzen Muth und Stärke, 
Schwächt den Berftand, der Seele Licht ; 
Sie raubt den Eifer edler Werke, 
Und Ernft und Luft zu jeder Pflicht 5 
Sie führt New’ und Gewiſſensſchmerz 
In das ihr hingegebne Herz. 
4 Der Menfch finkt unter ihrer Bürbe 
Zur Niedrigkeit bes Thiers herab; 
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Er fchändet und entehrt die YBürbe, 
Die ihm fein weifer Schöpfer gab; 

Vergißt den Zweck, dazu er lebt, 

Werl er nach niedern Lüften ftrebt. 


5 So fchimpflid; find der Wolluft Bande ! 
Schon vor der Welt find fie ein Spott. 
Sie find vor dem Gewiſſen Schande, 
Und noch weit mehr vor dir, 0 Gott! 
Wer ſich in ihre Knechtfchaft giebt, 
Wird nie von dir, o Gott! geliebt. 


- 6 Dur wirft den wiederum verderben, 
. Der deinen Tempel hier verdirbt ; 
Dein Himmelreich wird Niemand erben, 
In dem die böſe Luft nicht ftirbt. 
Drum laß mich ihre Reizung flieh’n, 
Und Feufch zu ſeyn mich jtets bemühn, 


7 Gieb daß ich allen böfen Lüſten 
Mit Muth und Nachdruck widerfteh’, 
Und, ftets dawieder mich zu rüften, 
Auf Dich, Allgegenmwärt’ger | fe), 
Wer Dich, o Gott! vor Augen hat, 
Flieht auch verborgne Miffethat. 


175 (2, 303, v. 1. 3. 5. 6. 7.) 


1 Gott, Dit frommer Gott 
Du Brunnquell aller Gaben, 
Ohn den nichts ift was iſt, 
Bon bem wir alles haben : 


je 
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Gieb, daß Geſundheit ſtets 
Erquide meinen ib, 
Und daß in meiner Eeel 
Ein rein Gewiffen bleib. 
2 Hilf das ich rede ftets, 
- Womit ich kann beftehen ; 
Laß Fein unnützes Wort 
Aus meinem Munde gehen ;' 
Und wenn in meinem Amt 
Sch reden foll und muß, 
So gigh den Worten Kraft 
Und Nachdruck ohn Verdruß. 
3 Laß mich mit jedermann 
In Fried und Freund 
So weit als chriftlich ift: 
Willſt Du mir etwas geben, 
An Reichthum Gut und Geld 
So gieb and) Die Dabey, 
Daß ungerechtes Gut 
Richt untermenget fey. 
4 Soll ich in diefer Welt 
Mein Leben höher bringen, 
Durch manchen fauern Tritt, 
Hindurch ins Alter dringen 
So gieb Geduld, für Sünd 
Ind Schanden mich bewahr, 
Huf daß ich tragen ma. 
Mit Ehren graued Haar. 
5 Laß mic an meinem End 
Auf ehrifti Tod abfcheiven ; 
K 


fchaft eben, 
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Die Seele nimm zu dir 
Hinauf zu deinen Freuden, 
Dem Leib ein Räumlein gönn 
Bey frommer Chriſten Grab 
Auf daß er ſeine Ruh 
An ihrer Seite hab. 


XXIII. Von der Rückkehr der Gefallenen. 


(8, 520), v. 1. 3. 8. 9. 10.) 
176, Mel. Ber nur den lieben Gott ze. 


1 Ach ! abermal bin ich gefallen 
Mit Ueberlegung und mit Wahl! 
Tief, o wie tief bin ich gefallen, 
Vielleicht noch nicht zum letzteumal! 
Elender Sünder, der ich bin, 
In welchen Abgrund eil ich hin. 
2 Längft warnte mich fchon mein Gewiffen: 
Menfch, du empörft dich wider Gott! 
Bon böfer Luft dahin geriffen, 
Betrogner, eilft du ın den Tod! 
Dir raubt die Sünd in furzer Zeit 
Dein Glüd in Zeit und Emigfeit. 
3 O tief verborgne Sündenliebe, 
Wie werd ich endlich frey von dir ! 
Wie überwind ich deine Triebe, 
Und bämpfe. dich und fie in mir? 


Der Sefallenen. 177 


Gott, mein Erbarmer, hör mid; flehn, 
Und lehre mich ihr widerftehn ! 


Liebt ich Dich nur fo wie ich follte, 
So fldh die Luft zur Sünde mich ; 
Wenn fte mich auch verſuchen wollte, 
Gelüng es ihr nicht wider Dich ; 
Durch deiner wahren Kiebe Kraft 
Wird ihre Macht hinweggefchaft. 
O! pflanze du in meiner Seele 
Rechtſchaffne Lieb und Luft zu bir, 
Gott ! wis ich Denfe, was ich wähle, 
Das zeuge Durch die That von ihr ? 
Dich Tieben als mein Eigenthum, 
Das ſey mein Werk, mein Heil, mein Ruhm. 


177 (8. 216, v. 1. 4. 7. 8.) 
*  Mel— Ale Menſchen muͤſſen ꝛe. 


| Ach, wann werd' ich von der Sünde, 
Gott, mein Vater völlig frey, 
Daß ich ganz ſie überwinde, 
Ganz dir wohlgefällig ſey? 
Noch nicht, ich geſteh's mit Thraͤnen, 
Kann ich mich von ihr entwöhnen ! 
Noch zu oft noch regt fie fich, 
Und verfucht zum Böſen mich. 
> Aber, ach ! zu fchnell empöret 
Sic; der Keidenfchaften Macht, 
Die verdunfelt, ſchwächt und flöret, 
Was ich fonft fo gut bedacht. 
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Ploͤtzliche Verſuchungszeiten, 
Beiſpiel, Reiz der Eitelkeiten, 
Deren Schwarm mich ſtets umringt; 
Das iſt's, was zum Fall mich bringt. 
3 Stellet mir denn hier auf Erden 
Lebenslang die Sünde nad) ; 
Kann ich nicht vollfommen werden, 
Bin und bleib ich immer ſchwach; 
O fo fegne mein Beftreben, - 
So gerecht ich kann, zu leben, 
Daß ich doch von Heucheley 
Und von Bogheit ferne fey! 
4 Wenn ich falle, Taß.nıidy’8 merfen ; 
Laß mic ftreben aufzufteh’n ; 
Eile, mich dein Kind, zu ftärfen ! 
Lehre felbft mich feiter geh’n 5 
Warne mid), fey mein Begleiter, 
Täglidy führe, Gott, mich weiter, 
Bis mich einft die Ewigfeit 
Bringet zur Vollkommenheit. 


(8. 215, 0.1. 4 
178. Mel— Wie foll ich Dich Impf, 2. 
1 Gottlob ! num hab’ ich wieder 
Den Sünden.abgefagt. 
Der Satan liegt Darnieder, 
Der mid) bisher verfkigt. 

Sch bin ein Kind der Gnaden: 
Gott nimmt mid) wieder an, 
Daß mir der Fluch nicht ſchaden, 
Kein Zorn mich ſchrecken fan. 








Dom Gebet. 179, 180 


Sch will ſtets heilig leben. . 
Laß deine Gnadenhand ) 
Mir ſchwachen Stärfe geben ! 
Erleuchte den Verftand, 
Und beuge meinen Willen, ' 
Daß er dein Joch erwählt. 
Du wollit in mir erfüllen, 
Das, was mir annoch fehlt. 
8217,01. 6. 
I. el. Ber nur den heben Gott ꝛc. 
ein Gott, zudem ich weinend flehe, 
Erbarme dich, erbarme dich ! h 
Noch einmal ſieh von deiner * 
Mit gnadenvollem Blick auf mich! V 
Ebarnie Dich und geh’ noch nicht 
Mit mir, du Rächer, in's Gericht! 
Fur meine wiederholten Sünden 
Floß auch des Weltverfühners Blut 
Roc einmal laß mich Gnade finden 
Durch meinen Glauben an fein Blut! 
Noch einmal, Richter, fage mir : 
Auch diefe Schuld erlaß ich dir ! 


OS- 


XXIV. Bom Gebet. 
30. „(&310,1.2 3.4 5. 6. 9. 10.) 
* Mel Wer nur den lieben Gott ır. * 
Mein Gott! ich klopf an deine Pforte, 
Mit meinem Seufzerhammer an: 
229 - 
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Ich halte mich an deine Worte : . 
Klopft an, jo wird euch aufgethan. 
Ach, öffne mir die Gnadenthür, 
Mein Sefus Flopfet felbft mit mir ! 
2 Mer kann was von ſich felber haben, 
Das nicht von Dir den Urfprung hat ? 
Du bift der Geber aller Gaben, 
Bey dir ift immer Rath und That. 
Du bift der Brunn, der immer quillt; 
Du bift das Gut, das immer gilt. 
3 Drum fomm ich auch mit meinem Beten 
Das voller Geift und Glauben iſt; 
Der mic; vor dich bat heifjeu treten, 
Iſt mein Erlöfer Sefus Ehrift: 
Und der in mir das Abba fchreyt, 
Iſt ja dein Geift der Freudigfeit. 
4 Gieb, Vater ! gieb. nad) deinem Willen, 
Was ich, dein Kind, bedürftig bin: 
Du fannft mir meinen Hunger ſtillen; 
Sn dir muß aller Segen blüh'n; 
Doch gieb, du Geber ! allermeift, 
Was meiner Seelen Segen heißt. 
5 Berleih Beftändigfeit inn Glauben 
Laß meine Liebe brünftig feyn ; 
Und will der Satan drüber fchnauben, 
So halte der Berfuchnng’ ein, 
Damit mein armes Fleifch und Blut 
Dem Feinde nichts zu Willen thut, 
6 Erwed in mir ein gut Gewiffen, 
Das weder Welt noch Teufel ſcheut, 


Dom Gebet, 181 


Und laß mic; meine Sünden büffen 
Noch hier in diefer Gnadenzzeit, 
Durchſtreich die Schuld mit Jeſu Blut, 
Und mad) das Bofe wieder gut. 
7 Sch bitte nicht um langes Leben, . 
Nur daß ich chrijtlich leben mag ; 
Laß mir den Tod vor Augen ſchweben, 
Und meinen letzten Sterbe⸗Tag; 
Damit mein Ausgang aus ber Welt 
Den Eingang in den Himmel hält. 
8 Wiewohl, was will ich mehr begehren 7 
Du weißt ſchon, wos ich haben muß. 
Du wirft auch allesmir gewähren, 
Denn Sefus, macht den ſüſſen Schluß; 
Sch fo in feinem Namen fchrey’n, 
So wird es Sa und Amen feyu. 


131. (L. 312.) 
1 ieh, bier bin ich 
S Ehren-stönig, 
Lege mich vor deinen Thron, 
Schwache Thränen, 
Kindlich Sehnen 
Bring ich Dir, du Menfchen-Sohn 
Laß dich finden, 
Laß dich finden, | 
Bon mir, der ich Aſch und Thon | 
2 Sieh doch auf mich 
Herr, ich bite dich, 
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Lenfe mich nach Deinem Sinn ! 
Dich alleine 
sch nur meyne, 
Dein erfaufter Erb “ bin ; 
Laß dic, en 
Laß did, finden 
Sieb dich mir, und nimm mich hin. 


8 Ich begehre, 
Nichts o Herre, 
Als nur deine freye Gnad, 
Die du giebeſt 
Den du liebeſt, 
Und der 9 liebt in der That; 
Laß dich finden, 
Laß dich finden, 
Der hat alles wer dich hat. 


4 Himmels⸗Sonne, 
eelen⸗Wonne, 
Unbeflecktes Gottes Lamm! 
In der Höhle 
Meiner Seele 
Suchet dich, o Braͤutigam; 
Laß dich finden, 
Laß dich finden, 
Starker Held aus Davids Stamm. 


5 Dr wie ar 
ie bewägli 
Dir bie Treue Seele fingt ! 


Vom. Gebet. 189 


Wie demüthi 
Und wehmüthig 
Deines Kindes Stimme’tlingt ; 
ta dich finden, 
Laß dich finden, 
Denn zu dir mein Herze Dringt. 


(8, 313.) 
182, Mel—Herr ich habe mißgehandelt ec. 


1 Pater ! laß vor deinem Throne 
. Mein Gebet dein Opfer feyn. 
re mich in beinem Sohne, 
Laß fein Blut im Herzen ſchreyn, 
hd bein Baterherze brechen, 
Wenn dein Geift wird Abba fprechen, _ 


2 Seilige dir in dem Herzen 
Einen wahren Betaltar, 
Diet? der Andacht fchwachen Kerzen 
Selbiten Oehl uyd Slammen dar, 
Glaub und Liebe will dich faffen, 
Bis du fegneft, dic, nicht laſſen. 
8 Höre, Jeſu! umd erhöre, 
Wenn mein Mund und Herze fchregt, 
Das erfordert deine Ehre, 
Und auch meine Seligfeit, 
Deffne du mir deine Wunden, 
Bis ich Gnad und Troft gefunden, 


* Drüde, werther Geiſt! das Sie el 
Auf bie Seufzer meiner Bruft, 
233 
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Sieb der Andacht fehnelle Sfügel, 
Und was mir nod) nicht bewußt, 

Aber nöthig ift zu beten, 

Darin wollt du mid) vertreten. 


5 Etärfe mich in diefer Stumde, 
Auf dein Wort tell ich mich ein, 
Ind das erfte IBort im Munde 
Soll dein Name, Sefug, feyn. , 
Du wirft mit dem le&ten fchlieffen, 
Und das Amen geben müffen. 


" (2, 317.) 
183. Mel.— Nun danket alle Gott ır. 


1 Wohl auf, mein Herz, zu Gott . 
Dein Andacht fröhlich bringe, 
Daß dein Wunfch und Gebet 
Dur alle Wolfen Dringe ; 
Weil dich Gott beten heißt, 
Weil dich fein lieber Sohn 
So freudig treten heißt 
Bor feinen Gnadenthron. 


2 Dein Vater iſts der dir 
Befohlen hat zu beten. 
Dein Bruder ifts, der Dich 
Bor ihn getroft heißt treten, 
. Der werthe Tröſter giebt 
Dir jelbit die Worte ein, 
Drum muß auch dein Gebet 
Gewiß erhöret feyn 


Vem. Gebet. 184 


3 Da fiehft du Gottes Herz, 
Daß dir nichts kann verfagen, 
Sein Mund, fein theures Wort 
Vertreibt ja.alled Zagen, 
Was dir unmöglich deucht, * 
Kann feine Baterband 
Noch geben, die von dir 
Sp viel Noth abgewandt. 


€ Komm nur, komm freudig her, 
In Sefu Chriſti Namen, 
Sprich : lieber Vater, hilf! 
Ich bin dein Kind, forich : Amen. 
Sc weiß es wird gefchehn, 
Du wirft mich Iaffen nicht ; 
Du Fannft, du willft, du mußt 
Thun, was bein Wort verfpricht, 


184 (2. 308, 0.1.3. 4. 6. 12.13. 15. 18.) 
Mel. Bach auf mein Herz und finge, ır. 


1 Dem allerhöchiten Weſen 
Im Buche vorzulefen ; 

Was man zu beten habe, 
Iſt nicht des Geiftes Gabe. 

2 Die Bücher welche fagen : 
Wie wir nach Sefu fragen, 
In Buß und Glauben treten, 
Und ſo erhörlich beten: 

3 Die find nicht zu verachten 
Ihr keſen und betrachten 
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185 Dom Gebet. 


Kann unfer Herz erweden, 
Nach ihm ſich auszuftreden : 

4 Da bör ich viele beten ; 
Und wenn fie vor ihn treten, 
So find ich aller Enden 
Kein Buch in ihren Händen. 

5 Wer hat ein Kind gefehen 
Bor feinen Eltern ftehen, 
Ind, was fein Wunſch geweſen 
Aus feinem Buche Iefen ? 


6 O nein, die Noth lehrt fchreyen, 
Ad an der Bruft gedeihen. 
Die Mutter ftillt e8 gerne 5 
Sie hört das Schreyn von ferne. 


7 Und wenn die Kinder ftammlen, 
Erft halbe Worte fammlen: 
Den Eltern ift ihr Fallen 
Das größte wohlgefallen. 


8 Der Vater aller Kinder 
Erhört noch viel geſchwinder, 
Berfteht ung auch viel beffer ; 
Denn feine Huld ift gröffer. 


G. 258.) 

185. Mel. — Wer nur den lieben Bett ır. 

1 Nein Heil, o Ehrift, nicht zu verfcherzen 
D Sey wach und nüchtern zum Gebet ! 
Ein findlich Flehn aus reinem Herzen 

Sat Gott, bein Vater, nie verſchmäht. 


Dom Gebet. 185 


Er iſt die Liebe felbft, und hört, 
Was feiner Kinder Her; begehrt. 
2 Welch Glück fo hoch geehrt zu werden, 
Und im Gebet vor Gott zu ſtehn! 
Der Herr des Himmels und der Erden, 
Bedarf der eines Menſchen Flehn? 
Will er nicht deine Seligkeit, 
Wenn er zu beten dir gebeut? 
3 Sagt Gott nicht: bittet, daß ihr nehmet ? 
Sit bes Gebetes Frucht nicht dein ? 
Wer ſich der Pflicht zu beten fchämet, 
Der ſchaͤmt fich Gottes Freund zu ſeyn, 
Und ſtößt dag angebotne Glück, 
Muthwillig felbft von fich zurüce, 
4 Sein Glück von dir, o Gott, begehren, 
Iſt wahrlich Feine fchwere Pflicht; 
Des Herzens Wünſche dir erflären, 
Erhebt das unfre Geele richt 2 
Verleiht e8 ung nicht Muth und Kraft 
Zur Dämpfung unſrer Leidenfchaft?, 
5 Was fann zum Fleiß in guten Werfen 
Die Seele fräftiger erhöhn 2 
. Was mehr den Muth im Leiden flärfen 
Als wenn wir flehend auf dich jehn ? 
OD Bater, unfre Seelenruh 
Nimmt durchs Gebet beftändig zu. 
5 Dein Wort iſt immer-ja und Amen, 
"Wer gläubig bittet, der empfäht ; 
"> Drum laß au mic, in Jeſu Namen 
0 Dft bor Dich kommen mit Gebet. 
m 2 7 " 
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186 Vom Gebet. 


Nie ſey mir dieſe Pflicht zur Laſt, 
Die du zum Heil geboten haſt. 


186 (G. 259, v. 1. 2. 5. 6. 7. 8) 
WMel. er nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Komm betend oft und mit Vergnügen, 
O Chriſt! vor Gottes Angeficht ! 
Laß feine Trägbeit dich beſiegen 
In der Erfüllung diefer Pflicht 5 
O übe fie zu Gottes Preig, 
Und deinem Heil, mit trenem Fleiß. 


2 Ber’ oft in Einfalt deiner Seele; 
Gott fieht auf's Herz, Gott ift ein Geiſt. 
Denk nicht, Daß dir's an Worten fehle, 
Wenn nur dein Herz dich beten heißt. 
Der Glaub’ an Gott und feinen Sohn 
Rührt ihn, nicht leerer Worte Ton. 


3 Ber oft. durchſchau' mit frobem Muthe 
Die herzliche Barmherzigkeit 
Def, der mit feinem theuren Blute 
Die Siinderwelt vom Tod befrep’t. 
Und eigne dir zu deiner Ruh’ 
Und Heiligung fein Opfer zu. 
4 Ber oft, Gott wohnt an jeder Stätte, 
An feiner minder oder mehr, 
Denk nicht, wenn ich mit vielen bete, 
So find? ich eh? bey Gott Gehör. 
Iſt, was du wünfcheft, recht und gut, 
So fey gewig, daß Gott es thut. 








Vom Gebet. 187, 188 


5 Doc ſaͤume nicht in den Gemeinen 
Auch öffentlich Gott anzufleb’n, 

Und feinen Namen mit den Seinen 
Bol Herzensinbrunft zu erhöh’n, 
Daß auch des Bruders Andacht glüht, 

Wenn er dich brünftig beten fieht. 
6 Det oft zu Gott für deine Brüder, 
Für alle Menfchen, als ihr Freund; 
Denn wir find Eines Leibe Glieder ; 
Ein Glied davon ift auch dein Feind. 
Solch Bitten, das aus Liebe fließt, 
Ehrt Gott, der ſelbſt die Liebe ift, 
G. 263,0. 1. 
187. Mel Ber nur den lieben Gott ꝛc. 


1 zer kann, Gott, je was Gutes haben, 
Das nicht von dir den Urfprung hat 9 
Du bift der Geber aller Gaben; 
Und immer groß an Rath und That, 
Du willft daß mit Gebet und Fleh’n 
Wir ftets auf deine Hülfe feh’n, 


"so0- 


AXV. Geiftlihe Wachſamkeit, Kampf, 
und Nachfolge Ehrifti. 


(8. 318, v. 1. 2. 3. 5. 7.) 
188, ML Wer nur den lieben Gott 2% 


1 Ach wachet auf, ihr faule Chriſten! 
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Bedenket, daß euch Gottes Gnad ‘ 
9 
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186 Vom Gebet, 


Nie fey mir dieſe Pflicht zur Laft, 
Die du zum Heil geboten haft... 


186 (8. 259, 0. 1.2 5. 6. 7. 84) 
* Mel Wer nur den lieben Gott 


1 Komm betend oft und mit Bergrrügen, 
O Chriſt! vor Gottes Angeficht ! 
Laß feine Trügbeit dich befiegen 
In der Erfüllung diefer Pflicht ; 
O übe fie zu Gottes Preis, 
Und deinen Heil, mit trenem Fleiß. 


2 Ber?’ oft in Einfalt deiner Seele; 
Gott fieht auf's Herz, Gott ift ein Geift. 
Denf nicht, daß dir's an Worten fehle, 
Wenn nur dein Herz dich beten heißt. 
Der Glaub’ an Gott und feinen Sohn 
Rührt ihn, nicht leerer Worte Ton. 


3 Bet oft. durchſchau' mit frobem Muthe 
Die herzliche Barmherzigkeit 
Def, der mit feinem theuren Blute 
Die Sünderwelt vom Tod befrep’t. 
Und eigne dir zu deiner Ruh? 
Und Heiligung fein Opfer zur. 
4 Bet? oft, Gott wohnt an jeder Stätte, 
An feiner minder oder mehr. 
Denf nicht, wenn ich mit vielen bete, 
So find’ ich eh? bey Gott Gehör. 
Iſt, was du wünfcheft, recht und gut, 
So fey gewiß, daß Gott es thut. 
238 


Vom Gebet. 187, 188 


5 Doch fäume nicht in den Gemeinen 
. Auch öffentlich Gott anzufleb’n, 
Und feinen Namen mit den Seinen 
Boll Herzensinbrunft zu erhöh’n, 
Daß aud) des Bruders Andacht glüht, 
Wenn er dich brünftig beten fieht. 
6 Bet oft zu Gott für deine Brüder, 
Für alle Menfchen, als ihr Freund; 
Denn wir ſind Eines Leibes Glieder ; 
Ein Glied davon ift auch dein Feind. 
Solch Bitten, das aus Liebe fließt, 
Ehrt Gott, der felbit die Fiebe iſt. 


187 (8. 263, v. 1.) 

le Mil Wer nur den lieben Gatt ım 

1 zer fann, Gott, je was Gutes haben, 

Das nicht von dir den Urfprung hat 9 
Du bift der Geber aller Gaben; 
Und immer groß an Natb und That, 

Du willit daß mit Gebet und Fleh’n 
Wir ftets auf deine Hülfe feh’n. 


eS- 
XXV. Geiftlihe Wachſamkeit, Kampf, 
und Nachfolge Ehrifti. 


(8. 318, 0.1.2.3. 5. 7. 
188. Mel. Wer nur den lieben Sn re. 
1 Ya! wachet auf, ihr faule Ghriften } 
Bebenfet, daß euch Gottes Gnad ‘ 
239 





188 Geiftliche Wachfamkeit, Kampf 


Bon tiefen Schlaf der Sünden Lüften 
Zum Leben auferwedet hat. 
Verlaſſet Doch die finftre Gruft, 
Und höret, wenn eich Sefus ruft. 


2 Ach! wachet:: denn die Sünden-Nächte 
Entweichen por dem hellen Kicht, 

Das Gott dem menfchlichen Gefchlechte 
Sm Wort und Herzen aufgericht : 
Ach! wandelt Doc, in folchem Schein, 

. Sonft könnt ihr feine Ehriften feyn. 
3 Ach, wachet ! ift der Geift ſchon willig, 
So ift das Fleifch doch gar zu ſchwaäch. 
Drum folgen wahre Ehriften billig 
Dem Gert und nicht dem Fleiſche nach. 
Otheure Seelen ! werdet klug, 
Und folget doch des Geiftes Zug. 
4 Ach! wachet: eh? die Todesftunde 
| Das nnvermerfte Ziel erreicht ; 
Ihr feht ja wie der Tod Gefunde 
Sowohl als Kranfe hinterfchleicht. 
Der lebte Stoß ift ungewiß ! 
Ach, werthe Chriſten! merfet dies. _ 


5 Ach, wachet ! Sefus hats geboten, 
Ach folget feiner Wächterftimm,  _ 
Was fihlafet ihr Doch wie die Todten, 
Ermuntert euch, und Fehret um, 
Bedenket Doch, was eich behagt, 
Und daß Gott allen, wachet! ſagt. 


"und Nachfolge Chriſti. 
+ 320, 0.1. 2%. 3. 4. 7. . 
189. — v. 1. 2. 3. 4. 7. 10.) 


e.— Straf mich nicht in der ar 


1 ache Dich mein Geft bereit 
M Wache fleh' und bete, ’ 
Daß dic; nicht die böfe Zeit 

Unverhofft betrete ; 
Denn eg ift 
Satans Lift 
Weber viele Frommen 
Zur Berfuchung kommen. 


2 Aber wache erft recht auf 
Von dem Sündenfchlafe ! 
Denn es folget fonft Darauf 
Eine lange Strafe ; 
Und die Noth 
Samt dem Tod 
Möchte dich in Sünden 
Unvermuthet finden. 


3 Wache auf ! fonft kann dich nicht | 


. _Unfer Herr erleuchten ; 
Wache! tonften wird dein Licht 
Dir noch ferne Deuchten : 
Denn Gott will 
ür die Füll 
Seiner Gnade gabe 
Dffne Augen haben. 


4 Wache! daß dich Satans Lift 
Nicht em ſchlaf antreffe, 
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t90 Geiſtliche Wahfamkeit, Kampf 


Weil er fonft behenbe ift, 
Daß er dich beäffe ; 
Und Gott giebt, 
Die er Iiebt, 
Dft in Kr Strafen, 
. Penn fie ficher fchlafen. 
5 Bete aber auch Darbey 
Mitten in dem Wachen ; 
Denn der Herre muß Dich frey 
Bon dem allen machen, 
Was dic) drüdt 
Und beitrict, 
Daß dur fchläfrig bleibeft, 
Und fein Werk nicht treibef. 
6 Drum fo laßt und immerdar 
Wachen, flehen, beten, 
Weil die Angft, Noth und Gefahr 
Immer näher treten: ' 
Denn die Zeit 
Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten, 
Und die Welt vernichten. 


190 (G. 306, v. 1. 2. 3.4.7.9. 12.) 
Mel. —Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Micht daß ich's ſchon ergriffen hätte; 
N Die befte Tugend bleibt noch ſchwach. 
Doch, daß ich meine Seele rette, 

Sag? ich dem Kleinod eifrig nach; 
Denn Tugend ohne Wachſamkeit 
Berliert ‚ach bald in Sicherheit. 


und Nachfolge Ehrifti. 190 


2 So lang ich hier im Leibe male, 
Bin ich ein Kind, das ftrauchelnd geht. 
Der fehe zu, daß er nicht falle 
Der, wenn fein Nächfter fällt, noch ſteht. 
Auch die befämpfte böſe Luft 
Stirbt niemals ganz in unfrer Bruft. 


3 Nicht jede Befferung ift Tugend ; 
Dft ift fie nur das Werk der Zeit, 
Die wilde Hiße rober Jugend 
Wird mit den Jahren Sittfamkeit ; 
Und was Natur nnd Zeit gethan, 
Sieht unfer Stolz für Tugend an. 


4 Oftift Die Nendrung deiner Seelen 
Ein Zaufch der Triebe der Natur. 
Du fühlft wie Stolz und Ruhmfucht quälen, 
Und dämpfit fie ; doch du wechjelft nur. 
Dein Sm fühlt einen andern Reiz; 
Dein Stolz wird Wolluft oder Geiz. 


9 Oft fchläft der Trieb in deinem Herzen. 
Du denfft von Nachfucht dich befreyt. 
Jetzt jollt du eine Schmach verfchmergen, 

Und fieh ! dein Herz wallt auf und Draut, 
Und ſchilt fo lieblos und fo hart, 
Als es zuerſt gefcholten ward. 


6 Du oyferft Gott die leichtern Triebe 

Durd; einen firengen Lebenslauf ; 
Doch opferft du, wills feine Liebe, 

Ihm auch die Fiebfte Neigung auf? 
Dies ift das Auge, dies der Zu, 
Die fich ber Chriſt entreiffen muß. 
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t90 Gerftliche Wachſamkeit, Kampf 


Weil er fonft behende ift, 
Daß er dich beäffe ; 
Und Gott giebt, 
Die er liebt, 
Dft in feine Strafen, 
- Wenn fie ficher fchlafen. 
5 Bete aber auch Darbey 
Mitten in dem Wachen ; 
Denn der Herre muß dich frey 
Bon dem allen machen, 
Was dich drückt 
Und beitridt, 
Daß du fchläfrig bleibeft, 
Und fein Werk nicht treibef. 
6 Drum fo laßt ung immerdar 
Wachen, flehen, beten, 
Weil die Angft, Noth und Gefahr 
Immer näher trefen: 
Denn die Zeit 
Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten, 
Und die Welt vernichten. 


190 (G. 306, v. 1. 2. 3. 4. 7. 9. 12.) 
Mel. Wer nur den lieben Gott eꝛc. 


1 9—icht daß ich's ſchon ergriffen hätte ; 
N Die beſte Tugend bleibt noch ſchwach. 
Doch, daß ich meine Seele rette, 

Sag? ich dem Kleinod eifrig nadız 
Denn Tugend ohne Wachſamkeit 
Verliert a bald in Sicherheit. 





und Nachfolge Ehrifti. 190 


2 So lang ich hier im Leibe walfe, 
Bin ic) ein Kind, dag ftrauchelnd geht. 
Der ſehe zu, daß er nicht falle, 
Der, wenn fein Nächfter fällt, noch fteht. 
Auch die befämpfte böfe Luft 
Stirbt niemals ganz in unfrer Bruft. 


3 Nicht jede Befferung ift Tugend; 
Oft ift fie nur dag Werf der Zeit. 
Die wilde Hite rober Jugend 
Wird mit den Jahren Sittfamfeit; 
Und was Natur nnd Zeit gethan, 
Sieht unfer Stolz für Tugend an. 


4 Dftift Die Nendrung deiner Seelen 
Ein Tauſch der Triebe der Natur. 
Du fühlft wie Stolz und Ruhmfucht quälen, 
Und dämpfſt fie; doch dir wechfelft nur. 
Dein Herz fühlt einen andern Reiz ; 
Dein Stolz wird Wolluft oder Gerz. 


> Oft fchläft der Trieb in deinem Herzen. 
Du denfft von Nachfucht Dich befrept. 
Jetzt jollt du eine Echmach verfchmerzen, 
Und fieh ! dein Herz wallt auf und draͤut, 
Und fchilt fo lieblos und fo hart, 
Als es zuerft gefcholten ward. 


6 Du opferft Gott die leichtern Triebe 
Durch einen firengen Lebenslauf ; 
Doch opferft du, wills feine Liebe, 
Ihm and; die liebfte Neigung auf? 
Dies ift das Auge, dies der Zu, 
Die ſich ber Ehrift entreiffen muß. 


h 


191 Geiſtliche Wachfamkeit, Kampf 


7 Sey nicht vermeffen ! wach und ftreite; 
Denf nicht, daß du ſchon g’nug gethan. 
Dein Herz hat feine ſchwache Seite; 
Die greift der Feind der Wohlfahrt an. 
Die Sicjerheit droht dir den Fall; 
Drum wache ftets, wach? überall. 
G. 303, 9.1.2. 3. 4. 6. 
191. Re Ge ift gewißlich an br Us 
1 Nach meiner Seelen Seeligkeit 
Laß Herr! mich eifrig ringen. 
Sollt' ich die kurze Gnadenzeit 
Sn Sicherheit verbringen ? 
Wie würd ich einft vor dir befteh’n ? 
Wer in dein Reich wünjcht einzugeh’n, 
Muß reines Herzend werden. 
2 Erſt an dem Schluß der Lebensbahn 
Auf feine Sünden fehen, 
Und wenn man nicht mehr fünd’gen kann, 
Gott um Erbarmung flehen:: 
Das iftder Weg zum Leben nicht, 
Den uns, o Gott ! dein Unterricht 
In deinem YBort bezeichnet. - 
83 Du rufſt ung hier zur Heiligung ; 
Drum laß auch hier auf Erden 
Des Herzens wahre Befferung 
Mein Hauptgefchäfte werben. . 
Herr ! dazu gieb mir Kraft und Trieb; 
Nichts in der Welt fey mir fo lieb, 
Als diefe deine Gnade. 
4 Gewonn' ich auch die ganze Welt 
Mit allen ihren Freuden, 





und Nachfolge Chrifli. 


Und follte das, was bir gefällt, 
D Gott ! darüber meiden ; 
Bas hülfe mir's? nie Fann die Welt 
Mit allem, was fie in ſich hält, 
Mir deine Gnad' erfegen. 


5 Nach diefem Kleinod, Herr ! laß mich 
Bor allen Dingen trachten, 
Und alles, was mir hinderlich, 
Mit edlem Muth verachten. 
Daß ich auf deinen Wegen geh’, 
Und im Gericht dereinft beiteh?, 
Sey meine größte Sorge. 


(8. 318, v. 1. 4.) 
192. Mel—Cs ift gewißlich an der ar 


1 Ein Piger bin ich in der Welt, 
Und kurz ſind meine Tage; 
Sp manche Noth, die mich befüllt, 
Reizt mich nur hier zur Klage, 
„ Doc, Vater | jene Gwigfeit 
Verſußt mir meine Pilgrinzeit, 
Und ftärfet mich im Xeiden. 


2 In ſtiller Nacht wein? ich oft, Herr! 
Hinauf zu deiner Höhe ; 


Mein fchwaches Herz fenfzt freudenleer, 


Wenn ich den Morgen ſehe. 
Ein Blick gen Himmei tröftet mich, 
Und meine Thränen ftillen fh 

Einft gan; in jenem Leben, 
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193 Geiſtliche Wachſamkeit, Kampf 


(L. 709.) 
193. Mel.—Mache dich mein Geiſt ꝛc. 


1 Sicrer Menſch, jetzt iſt die Zeit 
Aufzuſtehn vom Schlafe! 
Nahe iſt die Ewigkeit, 
Nah iſt Lohn und Strafe. 
ON Gott ſpricht: 
äume nicht 
Ceinen Ruf zu hören, 
Und dich zu befehren. 
2 Noch wet der Pofannen Schall 
Nicht die Todten alle : 
Noch bebt nicht der Erdenball, 
Nahe feinem Falle ; 
Aber bald 
Bald erfchallt 
Gottes Auf: zur Erben 
Sollft Du wieder werden. 
3 Kommt nun, ehe du's gedacht, 
Unter Sündenfreuden, 
Deines Lebens letzte Nacht, 
Was wirft du dann leiden ! 
Wenn dein Herz 
Bon dem Schmerz 
Deiner Schuld zerriffen, 
Wird verzagen müffen. 
4 Wenn vor deinem Antlig fich 
Jede Sünd enthiillet, 
Wenn dann eine jede Dich 
Ganz mit Graun erfüllet 





und Nachfolge Chriſti. —VI 


Dich nichts dann 
Stärken kann, 
Keine deiner Freuden, 
Was wirſt du dann leiden. 


5 Nach dem Untergang wirft du 
An des Grabes Stufen, 
Bang um Troft und Seelenruh, 
Dann vergebens rufen: 
Nette, Gott, 
Mic, vom Tod ! 
Rette noch im fterben 
Mid, vor dem Berberben ! 


! (8, 323, 1. 5. 11.) 
194. Mel. — Machs mit mir Gottir. 


1 Auf, Chriſten⸗Menſch! Auf, auf, zum 
Streit 


Auf, auf, zum Ueberwinden; 
In dieſer Welt, in dieſer Zeit 
Iſt keine Ruh zu finden: 
‚ Ber nicht will ſtreiten trägt bie Kron 
Des engen Lebens nicht Davon. 


195 Geiftlihe Wachfamkeit, Kampf 


2 Der Teufel fommt mit feiner Lift, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleifch mit Wolluft, wo du bill, 
Zu fällen Dich und fangen; - 
Streitit du nicht wie ein tapfrer Held, 
So bift du hin nnd fchon gefällt. 
3 Gedenke, daß du zu der Kahn 
Dein's Feld-Herrn haft geſchworen, 
Denf ferner, daß du als ein Mann 
Zum Streit bift augerfohren ; " 
Sa, denfe daß ohn Streit und Sieg 
Nie einer zum Triumph aufftieg. 
4 Bind an, der Teufel ift bald hin, 
Die Welt wird leicht verjaget, 
Daß Fleiich muß endlich aus dem Sinn, 
Wie fehr dichs immer plaget ; 
O ew’ge Schande, wenn ein Held 
Bor diefen dreyen Feinden fällt. 
5 So flreit denn wohl, ftreit keck und fühn 
Daß du mögft überwinden, 
Streng an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dies Gut mögft finden. 
Wer nicht will reiten um die Kron 
Bleibt ewiglid) in Spott und Hohn. 
195, % 239,» 22. 3.4.5.6. 7. 8.9. 10. 11. 18.) 
. Mel.— Großer Heiland deine ır. 
1 Springe recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und befehrt, 
Daß dein Geift ſich recht entlade 
Bon ber Laſt bie ihn bejchwert. 





En es ” ww 


und Nachfelge Ehriftt. 195 


2 Ringe, denn die Pfort ift enge, 
Und der Lebensweg ift fchmal; 
Hier bleibt alles in Sedränge, 
Pas nicht zielt zum Himmels⸗Saal. 


3 Kämpfe bis aufs Blut und Leben, 
Dring hinein in Gottes Reich : 
Will der Satan widerftreben, 
« Werde weder matt noch weich. 


4 Ringe daß dein Eifer glühe, 
Und die erfte Liebe dich 
Bon der ganzen Welt abziehe ; 
Halbe Kiebe hält nicht Stich. 
5 Ringe mit Gebet und Schreyen, 
Halte Damit feurig au. 
Laß dich Feine Zeit gerenen, | 
Wärs auch Tag und Nacht gethan. 


6 Haft Du denn die Perl’ errungen, 
Denke ja nicht, daß du nun 
Alles Böſe haft bezwungen, ' 
Das uns Schaden pflegt zu thun. 


7 Nimm mit Furcht jardeiner Seele, 
Deines Heils mit Zittern wahr, 
Hier in dieſer Feibeshöhle 
Schwebft du täglid) in Gefahr. 


8 Halt ja deine Krone fefte, 
Halte männlich, was du haft. 
echt beharren ift das Beſte; 
Rückfal iſt ein böſer Gall. 
249 u’; 
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9 Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnoͤden Eitelfeit ; 
Bleibe Tag und Nacıt in Waffen ; 
Fliehe Träg⸗ und Sicherheit. 
10 Laß dem Fleifche nicht den Willen ; 
Sieb der Luſt den Zügel nicht. 
Wilft du die Begierden füllen, 
So verlöfcht das Gnadenlicht. 
- 11 Sleifchesfreyheit macht Die Seele 
Kalt und ficher, frech nnd ftolz ; 
Frißt hinweg des Glaubens Defe, 
Läßt nichts als ein fauled Holz. 
12 Liegt nicht alle Welt im Böfen 2 
Steht nicht Sodom in der Gut? 
Seele mer foll dich erlöfen ? 
Eilen, eilen ift hier gut. 


(8, 330, v. 1. 4.) 
196. Mel.—Zion klagt mit Angſt und ꝛ. 


1 Treuer Gott! ich muß dir klagen 
Meines Herzens Jammerſtand, 
Ob dir wohl ſind meine Plagen, 
Beſſer als mir ſelbſt bekannt. 
Groſſe Schwachheit ich bey mir 
In Anfechtung oftmals ſpuͤr, 
Wenn der Satan allen Glauben 
Will aus meinem Herzen rauben. 
2 Jeſu, du Brunn aller Gnaden! 
Der du Niemand von dir ſtößt, 
Der mit Schwachheit iſt beladen, 
Sondern beine Jünger tröft. 
0 
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Sollt ihr Glaube auch fo Flein 
Wie ein Kleines Senfforn feyn, 
Wollſt du fie doch würdig fchäßen, 
Große Berge zu verfeten. 
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197 (&. 319,0. 1. 4.) , 
* Mel— Allein Sett in der Höh’ ꝛtc. . 
1 Ich weiß, an wen mein Glaub' ſich haͤlt. 


Kein Feind ſoll mir ihn rauben. 
Als Bürger einer beſſern Welt 
Leb' ich bier nur im Glauben. 


Dort ſchau ich, was ich bier geglaubt. 
Wer ift, der mir mein Erbtheil raubt ? 


Es ruht in Sefu Händen. 
2 Herr, Ienfe meines Geiſtes Blick 

Bon diefer Welt Getümmel 

Auf Dich, auf meiner Seele Glück, 
Auf Ewigkeit und Simmel. 

Die Welt mit ihrer Herrlichkeit 

Bergeht und währt nur furze Zeit. 
Sm Himmel fey mein Wandel, 


198 - (484, 0.1.3. 5. 7. 8.) 
* Mel. —Werde munter mein 6. 
1 range Welt, mit deinem Wiffen, 
Das du jeßt fo hoch gebracht ! 
Ich kann deine Weisheit miflen, 
Die der weiſe Gott veracht. 
Meines Jeſu Kreuz und Pein 
Soll mein liebſtes Wiſſen ſeyn: 
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Weiß ich das in wahrem Glauben, 
Wer will mir den Himmel rauben ? 
2 Andre mögen ihre Sinnen 
Saufen durch Berfchlagenheit, 
Daß fie Lob und Ruhm gewinnen 
Bey den großen dieſer Zeit: 
Ich will meines Heilande Schmach 
Ganz alleine denken nad); 
Chriſten will es nicht geziemen, 
Daß ſie fich des Eiteln rühmen. 
3 Ey! fo fomm, mein wahres Leben. 
Komm und unterweife mich; 
Dir will ich mein Herz ergeben, 
Daß e8 wille nichts als dich. 
Allerliebfte Wiſſenſchaft! 
Ach ! beweife deine Kraft, 
Daß ich einzig an dir hange, 
Und nichts auffer Dir verlange, 
4 Ad), mein Sefu pflanze weiter 
Diefes Wiffen ın mein Herz; 
Sey mein treuer Freund und Reiter, 
Ind laß deines Todes Schmerz, 
Deine fchwere Kreuzespein 
Mir ftets in Gedanfen feyn ; 
Du haft dich mir wollen fchenfen, 
Daran laß mid) ewig denken. 


. 5 Endlich wenn des Todes Grauen 


Alles Wilfen von mir treibt, 
So laß meine Augen fchauen 
Diefen Troſt, ber ewig bleibt, 
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Sefn Leiden, Kreuz und Pein 
Soll mein letztes Wiffen feyn. 
Jeſu! hilf mir das vollbringen ; 
So will id) dir ewig fingen. 


(8. 485.) 
199. Mel— Herr ich habe mifgehandelt eꝛc. 


1 Weg mit allem, was da ſcheinet, 
Irrdiſchklug in dieſer Welt: 
Was mich nicht mit dem vereinet, 
Dem der Kinder Herz gefällt, 
Der mich froh und glücklich machet, 
Wenn der Schwarm der Thoren lachet. 


2 Was mich nicht zu Gott hinführet 
Iſt nur Koth und Eitelkeit; 
Das was viele öfters rühret 
Bringt nicht felten eleid; 
Wenn ich Jeſum recht effenne, 
Das tit, was ich Weisheit nenne. 


8 Täglich flehen, ftündlich beten, 
Und mit tief gebeugtem Sint, 
Bor den Thron des Vaters treten, 
Das bringt Leben und Gewinn; 
Das ift Weisheit, das find Gaben, 
Die nur Hinmelsbürger haben. 
4 Feſt an Sefum Shriftum glauben, 
Als den Gott der ven ichkeit, 
Und ſich dieß nicht laſſen rauben, 
Das bringt Heil, Zufriedenheit: 
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Auf ihn ald den Mittler, fehen, 
Heißt ſich aus dem Staub erhöhen. 


5 Böſes meiden, gutes ſuchen; 
Durch des Herren Jeſu Kraft, 
Alle Luft der Belt verfluchen, 
Die nur lauter Unluft fchafft. 
Ach! wie bald, wie bald verfchrindet, 
Was ſich nicht auf Chriftum gründet. 


(8, 375.) 
200. Mel. — Jeſus meine Zuverſicht et. 


1 Zeige mir, wollt ihr Chriſten feyn, 
uft der Herr in feinem Worte: 
Auf dem Krenzweg geht herein, ® 

_ Und ringt nach der engen Pforte, 
"Laßt euch feinen eitlen Blick 
.. Oder Weltbrauch ziehn zurück. 


2 Unverdroſſen ſchickt euch nun, 
Jeſu Joch auf euch zu nehmen, 
Seinen Willen gern zu thun, 
Euren aber zu bezaͤhmen. 
Chriſten wiſſen anders nicht 
Auszuüben ihre Pflicht. 


3 Tief erniedrigt ſey der Sinn 
Hochmuth aber ausgetrieben : 
Arm am Beift feyn bringt Gewinn, 
Reich ‚gung find die, die Gott lieben, 
Iſt die Welt euch gram und feind, 
Furchtet nichts, Gott ift eu'r Freund, 
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4 Aller Kummer, der euch nagt, 
Sey verbannt auf heut und morgen: 
Chriftus hat ihn unterfagt, 
Heget alfo feine Sorgen, 
Weil er felber forgen will, 
Ad) ! fo feyd getroft und ftill. 
5 Eure Gottgelaffenheit 
Bleibe feit gegründt im Glauben, 
Eh euch der Genuß erfreut, - 
Laßt euch nicht Die Hoffnung ranben, 
In vergrrügter Herzensruh 
Nehme ſie beſtändig zu. 


(C. 377.) 
WI. Mel.—Machs mit mie Gott er. 


I Mir nad) ! foricht Ghriftug, unfer Held 
M Mir nad, ihr Ehrigen alle ! De, 
Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 

Folgt meinem Ruf und Schalle; 
Nehme euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt meinem Wandel nady. 

2 Sch bin das Licht, ich leucht euch für 

Mit heil'gem Tugendleben; x 
Wer zu mir fommt, und folget mir 

Darf nicht im Finftern ſchweben: 
Ai bin der Weg, ich weife wohl 

e man wahrhaftig wandeln fo. 

3 Mein Herz ift voll Demüthigfeit, 

Boll eiebe meine Seele; 
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Mein Mund der fließt zu jederzeit 
Bom füffen Sanftmuthesöhle ; 

Mein Geiſt, Gemüthe Kraft und Sinn 

Iſt Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 


4Ich zeig euch das, was ſchädlich iſt, 
Zu fliehen und zu meiden, 
Und euer Herz von arger Liſt 
Zu rein’gen und zu fcheiden. 
Ich bin der Seelen Fels und Hort, 
Und führ euch zu der Himmelspfort. 


5 Fällts euch zu ſchwer, ich geh voran, 
sch fteh euch an der Geite, 
Ich kampfe felbft, ich brech Die Bahn, - 
Bin alles in dem Streite. " 
Ein böfer Knecht, der ftill darf ſtehn, 
Penn er den Feloherrn fieht angehn. 


6 Wer feine Seel finden meint, 
Wird fie ohn mich verlieren, 
Mer fie hier zu verlieren fcheint, 
Wird fie in Gott einführen: 
Per nicht fein Kreuz nimmt und folgt mir, 
Iſt mein nicht werth und meiner Zier 


7 So laßt uns denn dem lieben Herrn 
Mit Leib und Seel nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroft und gern 
Bey ihm im Leiden fiehen: 
Denn wer nicht kämpft, trägt auch bie 


on . 
28 engen Lebens nicht Davon. 


u 


Bon der Vereinigung mit Gett. 202 
XXVI. Bon der Bereinigung mit Gott. 


(8, 137,0. 1.2. 3. 4. 5. 6.7. 8.12.) 
202. Mel.-O Jeſu Chriſt meins ꝛc. 


1 u unbegreiflich höchſtes Gut, 
An welchem klebt mein Herz und Muth, 
Ich dürft, o Lebensquell, nach dir, 
Ach hilf! ach lauf! auch komm zu mir 


2 Wer winfelt denn fo ängſtiglich? 
Bit du's, o Seele ? fuchft du mich 9 
Sch bin nicht fern 5 ich bin dir ja . 
Mit allen meinen Gütern nah. 
3 Ich din ein Hirfch, der burftig ift, 
Bor großer hiß 5; dur, Jeſu! bift 
Bor diefen Hirfch ein Eeelentranf : 
Erquicke mich, denn ich bin Franf. 


4 Komm, mattes Lamm! bier ift mein Blut, 
Das ift vor Seelensfranfbeit gut. 
O! trink es ohne Scheu hinein, 
Und thu, ale wärg vor did; allein. 


5 Ich fchreye zu dir ohne Stimm! 
sch feufze nur, o Herr, vernimm, 
Vernimm es Doch, o Gnadenquell ! 
Uud labe meine dürre Seel, 


6 Ich weiß, o Seele! deine Quaal, 
Ich Fenne deiner Seufzer Zahl, 
Und feiner ift umfonft gefchehn ; 
Das fol dein thränend Auge fehn. 
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7 Ein frifches Waſſer fehlet mir, 
Herr Sefu ! zieh, zieh mich nach dir, 
Nach dir ein großer Durft mich treibt, 
Ach wär ich dir ſchon einverleibt. 


8 Sa, Seele, ja ich ziehe fchon, 
Und felbft dein ſchwacher Sammerton * 
Iſt ein erhitzt und ftarfer Lauf. 
Du fommft fchon; und ich nehm dich auf. 


9 Wohlan ! fo bift du recht gefchickt, 
So trinfe denn und werd erquidt. 
Hier ift mein Herz ! ich bleibe dein ; 
Und du follft ewig meine feyn. 


203 (8. 238, 0.1.2.3. 4. 5.12.) 
. Mel.— Mein Herzens Jeſu mein. 
1 Gott Lob, ein Schritt zur Ewigkeit 
Iſt abermale vollendet ! 
Zu dir im Fortgang Diefer Zeit 
Mein Herz ſich fehnlich wendet; 
D Quell, darans mein Leben fließt, _ 
Und alle Gnade ſich ergießt 
In meine Seel zum Leben. 


2 Sich zähle Stunden, Tag und Zahr, 
Und wird mir allgulange, 
Bis eg erfcheine, daß ich gar, 
O D eben, dich umfange; 
Damit, was fterblic, ift in mir 
Berfchlungen werde ganz in dir, 
Und ich unſterblich werde. 
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3 Vom Fener deiner Liebe glüh’t 
Mein Herz, das ſich entziindet, 
Was in mir tft, und mein Gemüth 
Sid; fo mit Dir verbindet, 
Daß du in mir, und ich in Dir, 
Und ich Doch. immer noch allhier 
Will näher in dich dringen. 


4 D! daß du felber kaͤmeſt bald, 
sch zähl die Augenblicke! 

Ach komm, eh mir das Herz, erfalt, 
Und fich zum Sterben fchide ! 
Komm Doch in Deiner Herrlichkeit: 
Schau, deine Braut hat fich bereit’t, 

Die Lenden find umgürtet. 


5 Und weil das Dehl des Geiftes ja 
Iſt in mir ausgegoffen, : 
Du mir andy felbit von innen nah, ” 
Und ich in Dir zerfloflen ; 
So leuchtet mir des Lebens Ficht, 
Und meine Lamp ift zugericht't, 
Dich fröhlich zu empfangen. 


6 D Jeſu, meine Seele ift 
Zu dir fchon aufgeflogen, 
Du haft, weil du voll Liebe bift, 
Mich gänzlich ausgeſogen; 
gahr hin, was heiſſet Stund und Zeit, 
Ich bin fchon in der Ewigkeit, 
Weil ic) in Jeſu lebe. 
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(8.339) ” 
204. Mel.—Ringe recht, wenn Gott ı 


1 Groſſer Heiland, deine Triebe 
Schenke mir zum Liebesſeil! 
Für ein Tröpflein deiner Liebe 
Sind mir Tauſend Welten feil. 
2 Das iſt nicht zu viel geſprochen, 
Wenn dein volles Gnadenlicht 
Bis ins Herz hindurch gebrochen: 
Wenn der Mund im Glauben ſpricht. 
3 Denn was wären Tauſend Welten? 
Und was nützt mir ihr Gewinn? 
Wenn du anfängſt mich zu ſchelten, 
Iſt mein ganzes Glück dahin. 
4 Aber, wenn ich dich beſitze, 
Sind die Welten alle mein. 
O, wer ſagts, wie viel eg nütze, 
Deiner Huld verſichert ſeyn. 
5 Darum will ich dich erkennen. 
Ueberſchwenglich iſt dis Licht! 
Alles will ich Schaden nennen, 
Seh ich nur dein Angeſicht! 


(2. 340.) 
205. Mel.—Jeſus, meine Zuverſicht ze. 


1 Guter Hirte! willſt du nicht 
Deines Schäfleins dich erbarmen, 
Und nach deiner Hirten Pflicht, 
Tragen heim anf deinen Armen ? 
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Willſt du mich nicht aus der Quaal 
Holen in den Frendenſaal? 


2 Schau, wie ich verirret bin 
Auf der Wüfte Diefer Erde ; 
Komm und bringe mich doch bin 
Zu den Schaafen deiner Heerde: 
Fuͤhr mich in den Schaafitall ein, 
Wo die heiligen Lämmer ſeyn. 


3 Mic; verlangt, dich mit der Schaar,“ | 
Die dich oben, anzufchauen, Ä 

Die da weiden ohn Gefahr | 
Auf den fetten Himmelsauen, | 
Die nicht mehr in Furchten ftehn, | 
Und nicht können ivve gehn. | 


4 Denn ich bin hier fehr bedrängt, 
Muß in fteten Sorgen leben, 
Weil die Feinde mich umfchränft, 

Und mit Liſt und Macht umgeben, 
Daß ich armes Schäfelein j 
Keinen Blick kann ficher feyn. 


9 D Herr Sefu laß mich nicht 
In der Wölfe Rache fommen, 
HUF mir, nach der Hirten Pflicht, 
Daß ich ihnen werd entnommen : 
Hole mich, dein Schäfelein, 
Su den env’gen Schaafitall ein, 
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2. M. 
206. ’ (2, 195, v. 1. 4. 5. 8. 10.) 


1 Cehovah ! Hirte bift du mir, 
Schenkſt reichlich, was mir fehlt. 
Des Mangels Drud verliert ſich hier, 
Du hebeit, was mich quält. 
2 Sich ſtrauchle oft, du hilfft mir auf, 
nd laͤß'ſt den Pilgrim nicht. 
Ich walle fort in meinem Lauf, ' 
tein Pfad wird Glanz und Licht. 
3 Sch wohne zwar in Kedar noch, 
Wo Angit das Scepter führt, 
Doc Jeſus fommt und bricht das Soch, - 
Die Seele triumphirt. 
4 Ein voller Tifch ift mir gedeckt 
Der falfchen Welt zur Pein, 
Mich tröftet das, was jene ſchreckt, 
ch Fann nicht traurig ſeyn. 
5 Sch fehe Salems Wonne fchon 
Bon fern? ich blicke auf, 
Und fpreche allem Kummer Hohn, 
Froh end’ ic; meinen Lauf. 


(2, 343,0.1.2.4 5.) 
207. Mel.-O Gott du frommer ꝛt. 
1 Ich hab ihn dennoch lieb, 
Und bleibe an ihm hangen; 


Er einig meine Luſt, 
Er einig mein Berlangen ; 
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Fall ich fchon öftermal 
Aus meiner Liebespflicht; 
So trennet folches doch 
Die trete Liebe nicht. 


3 Denn hätt? ich nur die Kraft, 

Die ich mir wünfchen wollte, 

Wenn mein Wunſch nad) Begier 
Erfüllgt werden follte ; 

Gewiß, ich bliebe treu : 
Er follte noch an mir 

Von Herzen EA vergnügt, 
Er meine höchſte Zier. 


3 Und werd ich dermaleing, 
Zu meiner Mannheit fommen, 
Wie will ich ihm fo treu 
Berbleiben meinem frommen 
Und allerbeften Schab ? 
Ad, gegen ihn allein 
Soll in recht reiner Lieb 
Mein Herz entzündet ſeyn. 


: Komm, Sefu, zünde an, 
Entzünde Die Gedanfen ; 

Entzunde mir mein Herz, 
Sp werd ich niemals wanken 

Aus meiner Liebes Pflicht: 
Entzünde egen Dich 

Mein er to leib ich treu 
Dir, Seit, ewiglich. 


208 Don der 


(2, 344, v. l. 2 2 4, 5.7.) 
208. Mel. — Nun danfet alle Gott rꝛe. 


1 Ich laſſe Jeſum nicht! 
Mit Jeſu iſt gut leben; 
Er iſt, der ſelber mir 
Das Leben hat gegeben; 
Er iſt, der mirs erhält 
Wenn dieſer Erdenball 
Zergehet und zerfällt. 
2 sch laſſe Jeſum nicht! 
Mit Jeſu iſt gut leiden; 
Er lindert mir mein Kreuz, 
Er führet mich zur Freuden, 
Durch Kreuz und Traurigkeit: 
Wenn Sejus-bey mir it, 
So wird die Bitterfeit 
Des Kreuzes mir verfüßt. 
“3 Sch Tafle Sefum nicht ! 
Mir Sefu ift gut ftreiten : 
Will Teufel, Welt uud Tod 
Sich rüften und bereiten, 
Zu ftreiten wider mid), 
So fteht mir Sefug bey; 
Er kämpfet felbft für mich, 
Macht mich von Feinden frey. 
4 Ich laſſe Sefum nicht ! ° 
Mit Jeſu iſt gut fterben, 
Wenn er nur bey mir ift, 
So kann ich nicht verderben; 
"Er führet durch ben Tod 
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Mic, in das Lebens⸗zelt: 
Drum laß ich Sefum nicht ; 
Er iſts, der mir gefällt. 
5 Sch Taffe Jeſum nicht ! 
Denn wenn ich ihn nur habe, 
So hab ic, hier und dort 
Die ajlerbefte Gabe : 
ef’, hör, nnd red ich was, 
Und Sefug ift nicht Dein, 
So will mirs ſchmecken nicht ; 
Wach ihm fteht nur mein Sinn. 
6 Drum laß ich Jeſum nicht 5 
Ich leſ', ich fchreib, ich gehe 
Des Abende zu der Ruh, 
Auch wenn ich früh aufftehe, 
Iſt Jeſus meine Luft, 
Auf ihn nur ift gericht 
Mein Dichten und mein Thun: 
Sch laſſe Jeſum nicht ! 
8. 345,9. 1.4. 
209. Reg dich fehr, o Zeine re. 
1 Feſu meine Luft und Freude, 
J Se meineg Lebens Licht ! 
Arffenthalt in Angft und keide, 
Helfer, dem nie was gebricht, 
Gieb mir deinen Freuden-Geift, 
Der im Leiden allermeift — 
Meine kranke Seele letze, 
Und mit reichem Troſt ergetze. 
2 Jeſu! höre mein Begehren, 
Mache mich von Sünden log, 
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Schaue, ſchaue meine Zähren, 
Mein Verbrechen ift fehr groß; 
Groß ift meine Miffethat, 
Ar auf Erden ift fein Rath 
enn dir, Sefir ! nicht erfcheineft, 
Und mit mir es herzlich, meineft.. 


(8. 347,9. 1.2. 3. 4.) 
210. Mel. — Gott des Himmels und ze, - 


1 eins, Feſus, nichts als Jeſus, 
Soll mein Wunſch ſeyn und mein Ziel: 
Jetzund mach ich ein Verbündniß, 
Daß ich will was Jeſus will > 
Denn mein. Herz, mit ihm erfüllt, 
Rufet nur: Herr, wie du willt ! 
2 Einer ift es, dem ich lebe, 
Den ich liebe früh und fpat. 
Jeſus tft es, dem ich gebe, 
Was er mir gegeben hat. 
Sch bin in dein Blut werhüllt, 
Führe mich, Herr, wie du willt. 
3 Scheinet wag, ed fey mein Glüce, 
Und ift Doch zumider dir ; 
Ach! fo nimm es bald zurüde: 
Jeſu, gieb, was nußet mir. 
Gieb did, mir, Herr Jeſn, mild, 
Nimm mid) dir, Herr, wie du willt ! 
4 Und vollbringe deinen Willen, 
Sn, durch, und an mir, mein Gott: 
Deinen Willen laß erfüllen, 
Mid) Im Leben, Freud und Not, 
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Sterben als dein Ebenbid, 
Herr, wenn, wo und wie du willt. 


(8. 349, 0.1.2.3. 4. 5. 8.) 
211. Mel—Sefus, meine Zuverficht ze. 
1 einen Jeſum laß ich nicht ! 
M Ach! was wolt ich beſſers haben ? 
Ruhe, Freude, Troſt und Licht 
Iſt in ſeinem Schooß beßraben : 
Alles, was Vergnügen giebt, 
Hab ich, weil mic, Jeſus liebt. 


2 Er ift mein und ich bin fein, ° 
Liebe hat ung fo verbunden, 
Er ift auch mein Heil allein 
Durd fein Blut und tiefe Wunden. 
Auf ihn bau ich felfenfeft, 
Boller Hoffnung, die nicht läßt. 


3 Ohne Sefum würde mir 
Nur die Welt zur Hölle werden ; 
Hab ich ihn, fo giebt er mir 
Schon den Himmel auf der Erden; 
Syungert mich, fo feßt er mir, 
Brodt, wie lauter Manna, für. 
4 Eine Stunde, ba man ihn 
Recht ins Herze ſucht zu fchlieflen, 
Giebt den feligiten Gewinn, 
Gnad und Friede zu genieſſen; 
Ein nach ihm geſchickter Blick 
Bringt viel Tauſend Luſt zurück. 
7 
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5 O wie wird mein Kreuz fo Flein ! 
Weil er felbit es mir hilft tragen, 
Richtet es zum Beſten ein; _ 
Er will auch nicht immer fchlagen ; 
Nach der Ruthe fommt die Huld; 
Er begehret nur Geduld. 
6 Blinde Welt, fuch immerhin 
Rauch und Koth auf diefer Erden! 
Auffer Jeſu kann mein Sinn 
Niemals recht Bergnüget werden. 
Alſo bleibts bey dieſer Pflicht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


(2. 352, v. 1. 5. 
212. Mel. —Wie ſchoͤn u uns ꝛc. 
1 Diet, Jeſu, Gottes Sohn, 
-Mein Mittler und mein Gnadenthron, 
Mein Schab, mein Licht und Wonne, 
Du weiffeft, Daß ich rede wahr, 
Bor dir ift alles fonnenklar, 
Und flärer ale die Sonne. 
Herzlich 
Lieb? ich 
Mit Gefallen 
Dich vor allen: 
Nichts anf Erben 
Kann und mag mir lieber werben. 
2 Kein Ohr hat die jemals gehört, 
Kein Menſch gefehen und gelehrt, 
Es fanns Niemand befchreiben, 
Was benen dort für Herrlichkeit, 
8 
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Bey dir und von dir ift bereit’t, 

Die in der Liebe bleiben. 
Gründlic) 
Laͤßt fidy 
Richt erreichen, 
Noch vergleichen 

Den Beltfchägen 

Dieß, was ung dort wird ergeben. 


213 (2. 354,0. 1. 3. 5.) 
. Mel. —O Haupt voll Blut ar. 
1Schatz über alle Schäße, 
D Sefu, liebfter Schaß, 
An dem ich mic ergebe, - 
Hier hab ich einen Platz 
In meinem treiten Herzen 
“ Dir, Schönfter, sugetheilt, 
Teil du mit deinen Schmerzen, 
Mir meinen Schmerz geheilt. 
2 Laß, Sefu, mich erblicken 
Dein freundlich Angeficht, 
Mein Herze zu erquicken, 
Komm, form mein Freudenlicht ! 
Denn ohne dich zu leben, 
Iſt lanter Herzeleid, 
Bor deinen Augen fchweber 
Iſt wahre Seligkeit. 
3 Mein Herze bleibt ergeben 
Dir ımmer für und für, 
Zu fterben und zu leben, 
Und ill vielmehr mit dir 


T 
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Im tiefften Feuer ſchwitzen 
Als Sefu, ohne dich 

Sm Paradiefe ſitzen, 
Veracht und jämmerlich. 


214 E. 356, v. 1. 2. 3.4. 5. 7.) 
. Mel Freu dich fehr, o meine ꝛc. 
1 Shönfter Jeſu, liebſtes Leben ! 
Meiner Seelen Aufenthalt, 
Dir hab ich mich ganz ergeben, 
Ob ich wohl gar ungeſtalt; 
Will ich dennoch lieben Dich, 
Denn ich weiß du liebeft midy : 
Drum will id; feſt an Dir hangen, 
Und mit Liebe dich umfangen. 
2 Andre mögen Freude haben 
‚Ay der falſch gefchminften Welt: 
- Die mit allen ihren Gaben, 
Bald zergehet, bald zerfällt : 
Nur mein Jeſus ſoll es feyn, 
Den ich lieben will allein, 
. Und voh dert ich nicht will weichen; 
Sollt ich fehon des Tode verbleichen. “ 
3 Andte mögen Wolluft lieben, * 
2 u — 5 — a Jahr, N 
-Sich mit größten Freuden üben, Tr 
Sefum lieb ich immerbar ! «et. 
Andre mögen Gold und Geld E 
Halten für ihr liebſtes Zelt: 
Jeſu will ich mich vertrauen, 
Und auf ihn beftändig bauen. 
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4 Run, was frag ich nadı der Erben, 

Und nach dem was drinnen ift, 
Denn mir fann nichts lieber werben, 

Als mein Heiland Jeſus Ehrift ; 
Vach dem Himmel frag ich nicht, 
Denn ich habe mich verpflicht, 
Meinem Jeſu treu zu bleiben ; 
Mich fol nichts von ihm vertreiben. 

5 Es mag krachen, es mag fnallen 

Diefes rund gebaute Zelt, 

Es mag liegen, es mag fallen, 

Sch Iteh als ein ftarfer Held: 
Denn mein Jeſus ift bey mir : 
Der, der wird mid) für und für, 
Als mein Beyftand mächtig ſchützen, 
Wider aller Teufel bliten. 

6 Jeſum, Sefum will ich Lieben 

Hier und dort in Ewigkeit : 
Sollten mich gleich hie betrüben 

Aller Sammer, alles Leid, 

Tas frag ich nach Höl und Tod F 
Sefus hilft mir ang der Noth, 
Der wird mid) ing Leben führen, 
Da bie feinen jubiliren. 


% 

8. 358, 9.1.4. 8.10, 
215, Pa meine — If 
1Seele, was ermüd'ſt dur Dich 

MN Son den Dingen dieſer Erben, 
Die doch bald verzehren fich, 
Und zu lauter Nichtes werden ? 
27 
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Suche Sefum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


2 Fliehe die unfel’ge Pein, 
So daß finftre Reich gebieret, 
cap nur Den dein Labfal feyn, 
- Der zur Glaubens⸗Freude führet : 
Suche Sefum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


3 Du bift ja ein Hauch aus Gott, 
Und aus feinem Geift geboren, 
Darum liege nicht im Koth ! 
Biſt du nicht zum Reich erfohren ? 
Suche Sefum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


4 Nahe dich dem lautern Strom, 
Der vom Thron des Lammes flieflet. 
Und auf die fo Feufch und fromm, 
Sich in reichem Maaß ergieffet: 
Suche Ssefum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


(2. 361, 0.1.2. 3.4. 
216, Mel. Wer nur den lieben tt 1% 
1 Wer feinen Jeſum recht will lieben 
Der achtet nicht die Eitelkeit, 
Ihn Fann fein Ungemach betrüben, 
Er bleibt auch tren in rauher Zeit. 
Wer Sefum hat und Sefim liebt, 
Der liebt ben, der den Himmel giebt. 
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2 Wer Sefum liebt, muß alles laſſen, 
Mas falfchen Schein der Liebe macht, 
Kur feinen Sefum muß er faffen, 
Auf ihn alleine feyn bedacht. 
Wer Jeſum hat und Sefum liebt, 
Der liebt den, der den Himmel giebt, 
3 Wer Sefum liebt, verlangt den gimmel, 
Und ruht an feines Jeſn Bruſt, 
Er lößt das Böſe Weltgetummel, 
Und feufzet nach des Himmels Luft. 
Wer Jeſum hat und Jeſuͤm liebt, 
Der liebt den, der den Himmel giebt. 
4 Wer efum liebt der Fann nicht fterben, 
Er lebt auch in dem Tode noch, 
Sein Jeſus läßt ihn nicht verderben, 
Ob ihn hie drückt der Sündenjod). 
Wer Sefum hat und Sefum liebt, 
Der liebt den, der den Himmel giebt. 
217 E. 420, 0.1.2.3. 4.5. 7. 10. 12. 13.) 
Mel.- Nun fich der Tag geendet ır. 
1 rein Gott! dag Herz ich bringe dir 
Zur Gabe und Geſchenk, 
° Da forderft diefes ja von mir 
Des bin ich eingedenf. 
2 Sieb mir, mein Sohn ! dein Herz, ſprichſt du, 
Das ift mir Lieb und werth: 
Du findeft anders doch nicht Ruh 
Im Himmelund auf Erd. 
3 Run du, mein Bater! nimm ed an 
Mein Herz, veracht es nicht: 
273 a 
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Ich gebs, fo gut ich8 geben kann, 
Kehr zu mir dein Geficht. 
4 Zwar ift es voller Sündenwuft, 
Und voller Eitelfeit, 
Des Guten aber unbewußt, 
: Der wahren Frömmigfeit. 
5 Doch aber fteht es nun in Reu, 
Erfennt den Uebelſtand, 
Und träget jetund vor dem Scheu, 
Davons zuvor Luft fand. 
6 Zermalm mir meine Härtigfeit, 
Mad) mürbe meinen Sinn, 
Daß ich in Geufzer, Neu und Leid 
Und Thränen ganz zerrinn. 
7 Schenf mir, nad) deiner Sefus-Huld, 
Gerechtigkeit und Heil, 
Und nimm auf did) Die Sündenfchuld 
Und meiner Strafe Theil. 
8 8 Gott Heil’ger Geift! nimm du auch mid 
. Sn die Gemeinfchaft ein ! 
Ergieß, um Sefu Willen, dic) 
ief in mein Herz hinein. 
9 Dein göttlich Ficht gieß in mich aus, 
Und brunft der reinen Lieb : 
Löfch Finſterniß, Haß, Falſchheit aus, 
Schenft mir ſtets Deinen Trieb, 


En —⏑ 
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AXVI. Bon der brüderlichen und allges 
meinen Liebe. 


(2. 365, 0.1.5. 8, 
213. Mel Mit Ernft, ihr Senſch ı 
1 (Gott ift ein Gott der Liebe, 
Ein Freund der Einigkeit : 
Er will, daß man fich übe, 
In dem, was wirfet Freud 
Und Fried in einem Sinn, 
Der Zwiſtigkeit abfage, 
Sich brüderlich vertrage, 
m Sanftmuth immerhin. 
2 Ber feinen Nächſten haffet 
Der haſſet felbften Gott: 
Dranf Gottes Zorn ihn faffet. 
Und flürzt in folche Noth 
Darinnen er verdirbt, 
Woſelbſten kein erretten; v 
Der Höllenband und Ketten; 
Ihn feffeln, wenn er ftirbt. 
3 Hilf ung ja fleißig halten, 
2: Einigkeit im Geit, 

Daß über ung mög walten, 
Dein Segen allermeift ; 
Nach deinem Geift und Sinn 
Einander ung vertragen 

In Rreundfchaft, und nachjagen 
Dem Pöftlichen Gewinn. 
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2. 368. 
219. Mel Gere ich hole mißge. ꝛc. 
1 Liebet nicht allein die Freunde, 

Wo ihr Chriſten heiſſen wolt: 
Liebet auch die ärgſten Feinde, 

So wird ench der Himmel hold; 
Wer den Zorn kann überwinden, 
Der wird bey Gott Gnade finden. 

2 zu Öaben, m en ten bri 
ie dein Herz dem Höchften brin 
Laufen wider das Gefeke, $% 

Mo man nicht den Zorn bezwingt, 
Opferglut und Eiferflammen 
Stimmen nimmermehr zufammen, 

8 Liebe treulich, Die Dich haflen ; 

Segne diefen, der dir flucht 
Trachte den nicht zu verlaffen, 

Der dich zu verderben fucht ; 
Wohl thun iſt bey dieſer Sache, 
Glaub es mir, die befte Rache. 

4 Wer die Liebe weiß zu hegen, 

Giebt fich feinem Feinde bloß, 
Und des Himmels Gnadenregen 

Fällt ihm richtig in den Schooß; 
Per hergegen Keindfchaft übet, 
Wird nur durch fich felbit betrübet. 

5 Höchſter! deffen Wundergüte 

Uns das Lieben anbefichlt ; 
Lenfe, bitt ich, mein Gemütbe 

Wenn ber Satan auf mich ziehlt, 
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Und auffeinen Sünden Wegen 
Mich zur Feindfchaft will bewegen. 


6 Pflanze deiner Sanftmuth Reifer 
Sn das dürre Herzengfeld 
Zeige mir die Friedenshäufer 
Nach ven Kriegen Diefer Welt; 
Und laß alfo deinen Willen 
Allen Widerwillen ftillen. 


(8. 373, v. 1.4. 3. 9. 10.13.) 
220. Mel Mir nach, fpricht Chriſt. ar. 


1 So Jemand ſpricht, ich liebe Gott! 
Und haßt doch ſeine Brüder, 
Der treibt mit Gottes Wahrheit Spott, 
Und reißt ſie ganz darnieder. 
Gott iſt die Lieb, und will daß ich 
Den nächſten liebe, gleich als mich. 


2 Wer harret, bis ihn anzuflehn, 
Ein Dürft'ger erſt erſcheinet, 
Nicht eilt dem Frommen beyzuſtehn, 
Der im verborgnen weinet; 
Nicht gütig forſcht, obs ihm gebricht; 
Der liebt auch feinen Nächften nicht. 
3 Ermattet diefer Trieb in bir, 
So ſuch ihn zu beleben. 
Spridy oft: Gott ift die Lieb, und mir 
Hat er fein Bild gegeben. 
Denk oft: Gott, was ic) bin, tft dein ; 
Sollt ich, gleich Dir, nicht gütig feyn 2 
7 . 
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4 Wir haben einen Gott und Herrn, 
Sind eines Leibes Glieder; 
Drum diene deinem Nächſten gern; 
Denn wir find alle Brüder, 
Gott ſchuf die Welt nicht blos für mich; 
Mein Nächiter ift fein Kind, wie ich. 
5 Ein unbarmherziges Gericht 
Wird über den ergeben, 
Der nicht barmberzig ift, der nicht 
Die rettet, die ihn flehen. 
Drum gieb mir, Gott, durch deinen Geift 
Ein Herz, das dich Durch Liebe preift. 


(8.335) 
221. Mel— Meinen Sem laß ih ꝛc. 
1 Allen Chriſten und auch mir 
Hat der Herr dis vorgeſchrieben: 
Euren Naͤchſten ſollet ihr, | 
Als euch felbft, von Herzen lieben. 
Wer ihn haflet, ſag' ich euch, 
Iſt vor Gott dem Mörder gleich. 
2 Wir find Bürger Einer Welt, 
Kinder Eines Vaters, Brüder : 
Per fie Ichmäht und unmwerth hält, 
Wuͤthet gegen feine Glieder. 
Denn wir find Ein Leib: Gott ſchuf 
Ung zu einerley Beruf. 


8 Ehre Reichthum, Würde, Stand, 
deibesträfte, Geiftesgaben, 
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Und was wir ans Gottes Hand 

Sonſt für einen Vorzug haben: 

. Alles dies befreyt ung nicht 
Bon der Menfchenliebe Pflicht. 
4 Rein, der Gaben Unterfhied 

Knüpft das große Band auf Erden: 
Seder, wenn er fich bemüht, 

Kann dem andern nüglich werben, 
Den, der dir hier dienen muß, 
Naͤhrt mit Recht dein Ueberfluß. 

5 Nach dem dir vertrauten Pfand 

Meilen fich auch deine Pflichten : 
Gab Gott viel in deine Hand, 

So haft dur viel zu entrichten. 
er nur thut, fo viel er kann, 

Hat vor Gott genug gethan. 

6 Dein Erlöfer fagt es bir: 
- Wer hier der Geringften einen 
Pflegt, der thut eg felber mir: 

Denn ihr alle ſeyd die Meinen. 
Mancheg, den die Welt verfchmäht, 
Iſt in Gottes Aug’ erhöht. 

7 Drum, o Gott ! gieb mir ein Herz, 

Das von Menjchenliebe brennet, 
Und in Niedrigfeit und Schmerz 

Seinen Nädften nicht verfennet, 
Denn, warıım erheb? ich mich ? 

Iſt er doch ein Menfch wie ich. 
8 Sa, gieb, großer Menfchenfreund, 

Jeſu, baß id} auf der Erde 

27 
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Allem Stolz und Neide feind, 

Dir an Demuth ähnlich werde 5 
Daß ich einft an jenem Tag, 
Dir zur Rechten ftehen mag. 


8. 339, v. 1. 2. 4. 8.9 13.) 
222. Mel.— Gott des Himmels und 2% 


1 Immer will ich frey vom Neide, 
Und vom Eigennutzen fern, 
Ich will Menſchen, eurer Freude, 
Eurem Glücfe dienen gern, 
Herzlich jedem Unrecht feind, 
Leben wie ein Menfchenfreund. 


2 Sa, wenn Sa ift, redlich ſagen, 
Meinem Wort mich nicht entziehn, 
Des Berbrechens Schaden tragen, 
Des Betruges Kunſtwerk flieh’n: 
Gern vergüten, was ich that 
Wider weifer Liebe Rath. 
3 Nicht des Umgangs Bande brechen, 
Wenn des Bruders Schwachheit irrt; 
Nicht dem Zänfer widerfprechen, 
Penn nur Uebel ärger wird ; 
Schwächen des Verlaͤumders Gift, 
Wenn es meinen Feind auch trifft; 


4 Arme ſuchen, Die verborgen 
In der Noth dem Höchften flehn, 
Wittwen, Waiſen gern verforgen, 
Hülfreich nad) ven Kranken ſehn. 
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Theilen des Verfolgten Schmerz, 
Tröften ein befflemmtes Herz; 


5 Fördern Anftalt für die Tugend, 
Kür das ächte Chriftenthum, 
Kür Die Befferung der Jugend, 
Und für der Berdienfte Ruhm, 
ür des Bolfes Unterricht, 
"Kür der Wahrheit neues Licht. 


6 So will ich die Brüder lieben, 
. Gott, wie ed dein Wort mid, heißt. 
Diefe Pflicht gern auszuüben, 
Stärfe mic durch deinen Geift, 
Daß ich, jedem Unrecht feind, 
Lebe als ein Menfchenfreund } 


(8. 340, 0.1.4. 
223. Nach voriger Dieladie, 
1 Thener wie mein eignes Leben, 
Guter Nam' und Eigenthum, 
Sey mir meines Naͤchſten Leben, 
Seine Haabe und ſein Ruhm, 
Alles, was ihm, Gott! dein Rath 
Gab, und noch beſchieden hat. 


2 Sollt' ich irgend einen haſſen, 
| Der mir Unrecht je gethan, 
Irgend einen hülflog laffen, 
em ich nüglich werben Fan ? 
Gott! fo wär? ich nicht dein Kind, 
Nicht, tie Jeſus war, gefinnt. 
2 





224,225 Vom Kreuz \ 
(G. 345, 0.1.3. 5.) 
224. Me—Herr, ich habe mifgehan. ꝛc. 
1 Allen, welche nicht vergeben, 
Wirſt du, Richter, nicht verzeih'n: 
Troſtlos werden ſie im Leben, 
Troſtlos einſt im Tode ſeyn, 


Unentledigt ihrer Sünden, 
Nimmer vor dir Gnade finden. 


2 Wir geloben's dir mit Freuden: 
Willig wollen wir verzeih'n; 
Nie ung rächen, wenn wir leiden ; 
Nie zu Dir um Rache fchreyn! 
Täglich vor dein Antlik treten, 
Und für unfre Feinde beten. 


3 Mach in unferm ganzen Leben 
Deinem Sohn ung gleich gefinnt ; 
So ſtets willig zum Bergeben 
Allen, die ung fchuldig find, 
Nie wir dich bey unfern Sünden 
Willig zum Vergeben finden. 


-IIS- - 


XXVIH. Vom Kreuz und Leiden. 
(2. 384, v. 1. 3. 4. 5. 6.) 
225. Mel. Wer nur den lieben Gott er. 


I Ye! wie betrübt find fromme Seelen 
Allhier in dieſer Jammerwelt, 












und Leiden. 


Wer fann ihr Leiden alles zählen, 
Das fe gar wie gefangen hält ? 

Es quälet mich und Fränfet fehr, 
Ach wenn ich nur im Himmel wär. 


2 Hier lebt der Menſch ja ftets im Sammer, 
Mit Sammer fommt der Abendruh, 
Mit Sammer geht er aus der Kammer, 
Mit Sammer bringt er alles zu; 
Das macht Das Leben freylich fchwer, 
Ach wenn id) nur im Himmel wär. 


3 Hier kann Das Glücke zwar was machen, 
Doch fommts nicht jedem in das Haus, 
Dem einen bringt es ftetd zu Lachen, 
Dem andern preßt es Thränen aus; 
Ich bin betrübet allzufehr, 
Ach wenn ich nur im Himmel wär. 


4 Sm Himmel wird dag Kreuz der Erben 
Und was mich hier zu Boden drückt, 
3u lauter güldnen Kronen werden, 
Ach wär ich doch fchon hingerüdt. 
ch bin betrübet allzufehr, 
Ach wenn ich nur im Himmel wär, 


5 Ey du mein liebſter Jeſu führe, 
Ey führe mich doch aus der Welt, 
Schließ auf die güldne Himmelsthüre, 
Worauf mein-Herz am meiften hält. 
Sch achte nun die Welt nicht mehr, 
Ach menn ich nur im Himmel wär 


— 


| Be _—. Vom Kreuz 
“ 2.389, 0.1.4. 9. 10.) 
226. Re Ale Menfhen müffen ꝛc. 
1 yrommes Herz jey unbetrübet 
Und vertraue deinem Gott! 
Halte jtill dem, der Dich liebet, 
Der abzählet deine Noth. 
Laß du deinen Vater walten, 
Der fo lange Haus gehalten : 
Er iſt deine Zuverficht, 
Er verläßt Die Seinen nicht. 
2 Jeſus ift Durch ſchweres Leiden 
Gangen ein zur Herrlichkeit ; 
Und du wollteft nur in Freuden 
Hier zubringen deine Zeit ? 
Wahrlich, du mußt bier mit weinen, 
Wann dir dort das Ficht fol fcheinen : 
Wenn der Knecht ift wie fein Herr, 
as will denn der Knecht ihm mehr? 
3 Aber harre du indeffen, 
Leid’ und traue deinem Gott; 
Der wird Deiner nicht vergeffen, 
Wird im Hunger geben Brodt ; 
Er wird dich von allem Böſen 
, Mit gar ftarfem Arm erlöfen, 
Daß fein Unfall emiglich ® 
Stürz und überwinde dich. 
4 Du vielmehr wirft überwinden ; 
Weil dein Jeſus dich erhält; 
Du wirft bey Gott Gnade finden, 
Weil bein Wefen ihm gefällt; 


und Leiden. en 


Er wird hier in allen Nöthen, 
Als dein Helfer, zu dir treten 
Und dort in der Herrlichfeit 
Wohl befohnen alles Leid. 


(2. 730.) 
227. Me Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Auf trage nur die Bünde weiter 
Hin, wo dein Ziel der Reiſ' ſich end't! 
Sieh, dort wird es ſchon hell und heiter, 
Wohin dein müder Fuß ſich wend't: 
Wo dir die Kron entgegen lacht, 
Wo du bald rufſt: es iſt vollbracht! 


2 Es ſind nur noch ſehr wen'ge Schritte 
Von hier bis hin zu dieſem Ziel. 
Auf! folge Jeſu Tritt vor Tritte: 
Du weißt, dein Herr vergab dir viel, 
O, ſieh! er lächelt ſanfte Ruh 
Dir kranken, müden Pilgrim zu. 


3 Erſteige nur noch dieſen Hügel, 
Es iſt das liebe Golgatha, 
Getroft, der Glaube giebt dir Flügel ; 
Hier ift dein Heil dir freundlich nah, 
Hier fällt die fchwere Bird’ hinab 
Und mwälzet fich in Sefu Grab. 
4 Die Schaar vollkommner froher Geifter 
Blickt ſehnſuchtsvoll auf dich herab, 
Und ſieht, wie du dem frommen Meifter 
Nacht ampfſt an deinem Pilgrims-Stab’; 


Dom Kreuz 


Kaum bricht dein fterbend Auge dir, 
Dann janchzen fie: auch er iſt hier. 
5 Hier, wo das Lamm uns alle weidet, 
Sir hi fein Schmerz, fein Schein ber 
oth ; 
Wo Fromme Frennde nichts mehr fcheidet ; 
Hier wohnet weder Sind noch Tod ! 
Willkommen, theure Seele ! du! 
Sey froh! o hier ift ewig Ruh. 


⸗ 


(8. 392, v. 1. 3. 6.7. 
228. Nach voriger — 
1 Ich bin vergnügt, und halte ſtille, 
Ob mich ſchon manche Trübſal drückt, 
Und denke, daß es Gottes Wille, 
Der mir das Kreuze zugeſchickt, 
Und hat er mir es zugefügt, 
So trägt ers mit, ich bin vergnügt, 
2 Sch bin vergrrügt in allem Leiden, 
Dieweil e8 Doch nicht ewig währt, 
Es fol mich nichts von Sefu fcheiden, 
Weil Leid in Freuden wird verfehrt; 
Mein Heiland hat die Angft beftegt, 
Sa, felbft die Welt; ich bin vergnügt. 
3 Sch bin vergnügt auch in dem Sterben 
Wenn nun der Geift yom Körper eilt; 
Ich weiß Daß wir die Kron ererben, 
Die und Vorlängften zugetheilt, 
Weil Gott in feinem Wort nicht lügt 
Drum jag ich noch: ich bin vergnügt. 
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4 Sch bin vergnügt in Jeſu Armen, 
Und ruhe fanft in jeinem Schooß: 
Er nimmt mich an blos aus Erbarmen, 
Und macht mich meiner Seufzer los. 
So habe ich die Welt beſiegt, 
Und bleibt dabey, ich bin vergnügt. 


(8. 398, 0.1.4.5. 6. 
229. MelL—Zefus, meine Zuverficht Ur 
1 Weine Hoffnung läßt mich nicht, 
Alles mag mid; fonft verlaffen 
Ruht mein Herz in Gott, und ſpricht: 
Sch will ihn getroft umfaffen 5 
Ach fo hab ich Troft und Seil, 
Jeſus ift der Seelen Theil. 


2 Zähren find die Jammerſaat, 
Sch muß mic, mit Thränen falben, 
Nur getroft, der Dornen-Pfad 
Seht zum Himmel allenthalben. 
Ein gelaßnes Kerze ſchweigt, 
Bis der Sturm die Sonne zeigt. 
3 Dttergift und blaffer Neid, 
Hat die Unſchuld oft verleget, 
Redlichkeit wird Doch allzeit 
Nach dem Unglücksſturm ergeßet: 
Ein Gewiffen, das Gott weiß, 
Trägt der Tugend Ehrenpreis. 


4 Schweige demnach Ungeduld, 
Eitle Sorgen ſind nur Plagen, 


232 Vom Kreuz 


Der bitter jſt nach meinem Wahn, 
Laß ich mich doch nichts ſchrecken, 
Weil doch zuletzt 
Ich werd ergetzt, 
Mit ſüſſen Troſt im Herzen, 
Da weichen alle Schmerzen. 
6 Was Gott thut, das iſt wohl getyan; 
Dabey will ich verbleiben ! 
Es mag mid) auf die rauhe Bahn, 
Noth, Tod und Elend treiben; 
So wird Gott mid 
Ganz vaͤkerlich 
In feinen Armen halten, 
Drum laß ich ihn nur walten. 


(8, 413,2. 1.4. 6.) 
232. Mel.—Es iſt das Heil uns ac, 


1 ie Gott mich führt, fo will ich gehn, 
28 Ohn alles eigen wählen, i 
Befchicht was er mir auserfehn, 

Wird mird an feinem fehlen : 
Wie er mich führt fo geh ich mit, 
"Und folge willig Schritt vor Schritt, 
In Eindlichem Vertrauen, 
2 Wie Sort mid, führt, fo geb_ich mich 


In feinen Batervoillen : 
Scheintg der Vernunft gleich wunderlich, 

Sein Rath wird Doch erfüllen, . 
Was er in Liebe hat bedacht, 
Eh er mid) an das Kicht gebracht * 

Ich bin ja nicht mein eigen. 





und Leiden. 2333 N 
3 Wie Gott mich führt, fo will idy gehn, 

Es geh durch Dorn und Heden: 
Man Tann fein Angeficht nicht fehn ; 

Zuleßt wird er entdecken, 
Wie er, nach feinem Waters Rath, 
Mich treu und wohl geführet hat: 

Dis fey mein Glaubens: Anker ! 


(8. 426. 
233. MEL— Wo fell ich diehen hin ꝛc. 
1 Auf meinen lieben Gott 
Trau ich in Angſt und Noth, 

Er kann mich allzeit retten © 

Aus Trübfal, Angft und Nöthen, 

Es fteht in feinen Haͤnden, 

Mein Unglück fann er enden. 

2 Db mich die Sind anficht 
Will ich verzagen nicht, 

Auf Ehriftum will ich baten, 
Und ihm allein vertrauen, 

- hm will ich mich ergeben 
Im Tod und auch im Leben. 

3 Wenn mich der Tod reißt hin 
So ſchaͤtz ichs für Gewinn, 
Denn Ehriftus ift mein Leben, 
Dem hab ich mic, ergeben, 

Ich fterb heut oder morgen, 
Sch laſſe Jeſum forgen. 

4 Dir bift mein Gut und Theil, 

Der du au meinen Heil 
29 
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232 Vom Kreuz 


Der bitter jft nach meinem Wahn, 
Laß ich mich doch nichts ſchrecken, 
Weil doch zuletzt 
Ich werd ergetzt, 
Mit ſüſſen Troſt im Herzen, 
Da weichen alle Schmerzen. 
6 Was Gott thut, das iſt wohl getyan; 
Dabey will ich verbleiben ! 
Es mag mid; auf Die rauhe Bahn, 
Noth, Tod und Elend treiben; 
Sp wird Gott mid) 
Ganz väterlich 
Sn feinen Armen halten, 
Drum laß ich ihn nur walten. 


232 (2. 413, d. 1. 4. 6.) 
. Mel.—Es iſt das Heil uns ır. 
1 Wie Gott mich führt, ſo will ich gehn, 
Ohn alles eigen wählen, 
Sefchicht wag er mir auserſehn, 
Wird mirs an feinem fehlen: 
Wie er mich führt fo geh ich mit, 
"Und folge willig Schritt vor Schritt, 
In Eindlichem Vertrauen. 
2 Wie Gott mic, führt, fo geb_ich mich 


In feinen Vaterwillen: 
Scheints der Vernunft gleich wunderlich, 

Sein Rath wird doch erfüllen, . 
Pas er in Liebe hat bedacht, 
Eh er mich an das Licht gebracht * 

Ich bin ja nicht mein eigen. 





und Reiden. 


3 Wie Gott mich führt, fo will idy gehn, 
&8 geh durch Dorn und Heden : 
Man kann fein Angeficht nicht ſehn; 
Zulebt wird er entdecken, 
Pie er, nad; feinem Vaters Rath, 
Mich treu und wohl geführet bat: 
Die ſey mein Glaubens-Anfer ! 


(2. 426.) 
233. MEL—Mo fell ich fliehen Hin ır. 


1 Auf meinen lieben Gott 
Trau ich in Angſt und Noth, 
Er kann mid; allzeit retten. 
Aus Trübſal, Angſt und Nöthen, 
Es fteht in feinen Haͤnden, 
Mein Unglüd kann er enden, 

2 Db mich die Sünd anficht 

Will ich verzagen nicht, 
Auf Chriſtum will ich bauen, 
Und ihm allein vertranen, 
Ihm will ich mich ergeben 
Im Tod und auch im Leben. 

3 Wenn mich der Tod reißt hin 
So fchäß ich8 für Gewinn, 
Denn Ehriftus ift mein Leben, 
Dem hab ich mich ergeben, 

Ich fterb heut oder morgen, 
Sch Laffe Sefum forgen. 

4 Dir bift mein Gut und Theil, 

Der du gu meinem Heil 


233 
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Vom Kreuz 


Am Kreuze biſt geſtorben; 
Du haſt mir Troſt erworben: 
Mein Heil, im Tod und Leben 
Will ich mich dir ergeben. 

(G. 280, v. 1. 3. 6. 

234. Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc.) 

1 Yluf dich, Herr, nicht auf meinen Rath, 
A Will ich mein Glücke bauen, 
Und dir, der mich erſchaffen hat, 

Mit ganzer Seele trauen. 

Du der die Welt 

Allmaͤchtig hält, 
Wirſt mich in meinen Tagen 
Als Gott und Vater tragen. 

2 Du, Herr, weifit, was mein Herz begehrt, 
Und hätteft, was ic) bitte, ge 
Mir gnädig, eh? ich bat, gewährt, 

Wenns deine Weisheit litte. 

Du forgft für mid) 

Stets väterlich. 
Nicht, was ich mir erfehe: 
Dein Wille Herr, gefhehe. 

3 Was ift Des Lebens Herrlichkeit ? 
Wie bald ift fie verſchwunden! 
Was iſt das Leiden dieſer Zeit! 

Wie bald iſt's überwunden. 

Soft auf den Herrn! 

r hilft uns gern. 

Seyd fröhlich ihr Gerechten ! 
Der Herr hilft feinen Knechten. 

















und Leiden. 235, 336 


(G. 273, 9.1. 3. 5.) 
235. Mel.— Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 


ı Ich hab' in guten Stunden 
Des Lebens Glück empfunden, 
Und Freuden ohne Zahl. 
So will ich denn gelaſſen 
Mich auch im Leiden faſſen. 
Welch Leben hat nicht feine Quaal? 


2 Dir will ich mich ergeben; 
Nicht meine Ruh’, mein Leben, 
Mehr lieben, als den Herrn. 
Dir, Gott, will ich vertrauen, 
Und nicht auf Menfchen bauen ; 
Du hilfſt und Du erretteft gern. 


3 Wenn ich in Chrifto fterbe : 
Bin ich des Himmels Erbe; 
as fra mid, Grab und Tod? 
Auch auf des Todes Pfade 
Vertrau' ich Deiner Gnade; 
Du Herr, bift bey mir in der Noth. 


(8, 679, v. 1. 3. 5.) 
236. ML—Ber nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Verborgner Gott! dem nichts verborgen, 
Was auf der ganzen Welt geſchicht: 
Was ſollt ich, wie ein Heide, ſorgen, 
Als wüßteſt du mein Elend nicht? 
Verbirget gleich dein Antlitz ſich, 
Dein er meynt es Doch väterlich. 





337 Don Lobe 


»2 Du weiſſ'ſt auch, was ich nöthig habe, 

Und giebft mir mein befcheiden ‘Theil, 
Sa, alles, Herr! ift Deine Gabe; 

Du forgejt täglich für mein Heil. . 
Woran ich gar noch nicht gedacht, ! 
Haft dur ſchon alles gut gemacht. 

3 So laß mich doch von Herzen glauben, 

Daß deine Augen auf mich ſehn; 
Laß nichts den ſüſſen Troft mir rauben, 

Du merfeft auf mein Findlich Flehn, 
Bertreibeit bald durch deine Macht - 

Der bangen Sorgen dunkle Nacht. 


XXIX. Vom Lobe Gottes, 


P) (8, 490, v. 1. 2 3. 4. 6.) # 
231. Mel. —Komm, o komm du ꝛc. 


1 Dankt dem Herrn, ihr Gottes Knechte, 
Kommt, erhebet ſeinen Ruhm! 
Er hält Israels Geſchlechte 
Doch noch für ſein Eigenthum. 
Jeſus Chriſtus iſt noch heut, 
Geſtern und in Ewigkeit. 
2 Sprich nicht: es iſt dieſer Zeiten 
Nicht mehr, wie es vormals war, 
Gott macht feine Heimlichkeiten 
Jetzund niemand offenbar ; 
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Pr 8, Die Deu. I ._ 
Gehen anf der ır#T 5 
Die in Angit, in Furcht u. , rauen 
\ hm nur einig rufen an, “ 
' Zenen wird aflein befannt, 
Gottes Herrlichkeit und Hand. 
2. 493, v. 1. 2. 3. 4 6.7.) 
235. —E ruhen alle Wälder ꝛc. 
a Du viele große Plagen - 
Hat mic, der Herr getragen, 
Von meiner Jugend auf; 
Ich fah? auf meinen Wegen . 
Des Höchtten Hand und Segen; 
Gr lenkte meines Lebens Kauf. 


> Sein Weg war oft verborgen; . 
Doch wie der helle Morgen 
295 
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237 Vom Lobe 


2 Du weiſſ'ſt auch, was ich nöthig habe, 

Und giebſt mir mein beſcheiden Theil, 
Ja, alles, Herr! iſt deine Gabe; 

Du ſorgeſt täglich für mein Heil. 
Woran ich gar noch nicht gedacht, 
Haſt du ſchon alles gut gemacht. 

3 So laß mich doch von Herzen glauben, 

Daß deine Augen auf mich ſehn; 
Laß nichts den ſuſſen Troſt mir rauben, 

Du merkeſt anf mein kindlich Jehn, 
Vertreibeſt bald durch deine Macht 
Der bangen Sorgen dunkle Nacht. 


Se 
XXIX. Vom Lobe Gottes, 


e (8, 490, v 1. 2 3. 4. 6.) , 
2331. Mel. —Komm, o komm du ꝛc. 


1 Dankt dem Herrn, ihr Gottes Knechte, 
Kommt, erhebet ſeinen Ruhm! 
Er hält Israels Geſchlechte 
Doch noch für ſein Eigenthum. 
Jeſus Chriſtus iſt noch heut, 
Geſtern und in Ewigkeit. 
2 Sprich nicht: es iſt dieſer Zeiten 
Nicht mehr, wie es vormals war, 
Gott macht feine Heimlichkeiten 
Jetzund niemand vffenbar ; 
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Gottes. 238 


Was er vormals hat gethan, 
Das geht ung anjekt nicht an. _ 
3 Sprich fo nicht: des Höchften Hände 
Sind mit nichten jebt zu ſchwach, 
Seine Güte hat fein Ende, 
Er ift gnädig vor und nad: 
Jeſus Ehriftus ift noch heut, 
Geftern und in Ewigkeit. 
4 Halte dich in allen Dingen 
Nur an deines Gottes Treu; 
Laß dich nicht zur Freude bringen, 
Ehe Dich dein Gott erfreu ; 
Sud, in aller deiner Noth . 
Nichts zuge Troſt als deinen Gott. 
5 Dibie ey die dem Herrn vertrauen, 
Gehen auf der rechten Bahn, Fi 
Die in Angft, in Furcht ung Grauen " 
Ihn nur einig rufen an, i 
Denen wird allein befannt, 
Gottes Herrlichkeit und Hand. 
(8. 493,0.1.% 3. 4 6.7. 
238. Mei Nun ruhen alle ber fe 
1 urch viele große Plagen - 
D Hat mich der Herr getragen, 
Von meiner Jugend auf; | 
Sch fah? auf meinen Wegen _ | 
Des Höchften Hand und Gegen; | 
Er lenfte meines Lebens auf. 
2 Sein Weg war oft verborgen; _ 
Doc jeie der helle Morgen 
5 





37 Vom Lobe 


2 Du weiſſ'ſt auch, was ich nöthig habe, 
Und giebſt mir mein beſcheiden Theil, 
Ja, alles, Herr! iſt deine Gabe; 
Du ſorgeſt taͤglich für mein Heil. 
Woran ich gar noch nicht gedacht, 
Haſt du ſchon alles gut gemacht. 
3 So laß mich doch von Herzen glauben, 
Daß deine Augen auf mich ſehn; 
Laß nichts den ſüſſen Troſt mir rauben, 
Du merkeſt auf mein kindlich Flehn, 
Vertreibeſt bald durch deine Macht 
Der bangen Sorgen dunkle Nacht. 


XXIX. Vom Lobe Gottes. 


(8, 490, v. 1. 2. 3. 4. 6.) J 
2331. Mel. —Komm, o fomm du ꝛc. 


1 Hankt dem Herrn, ihr Gottes Knechte, 
Kommt, erhebet feinen Ruhm! 
Gr hält Israels Gefchlechte 
Doch noch für fein Eigenthum. 
Jeſus Chriſtus ift noch heut, 
Geſtern und in Ewigkeit. 
2 Sprich nicht: es iſt dieſer Zeiten 
Nicht mehr, wie es vormals war, 
Gott macht ſeine Heimlichkeiten 
Segund niemand vffenbar ; 


A⏑ — * — 


Gottes. 


Was er vormals hat gethan, 
Das geht ung anjetzt nicht an. . 
3 Sprich fo nicht: des Höchften Hände 

Sind mit nichten jeßt zu ſchwach, 
Seine Güte hat fein Ende, 

Er ift gnädig vor und nach: 
Jeſus Ehriftus it noch heut, 
Geftern und in Ewigkeit. 

4 Halte dich in allen Dingen 

Nur an deines Gottes Treu; 
Laß dich nicht zur Freude bringen, 

Ehe dic) dein Gott erfreu 5 
Sud; in aller deiner Noth BR 
Nichts zuge Troft als deinen Gott. 

5 Dibie v2, die dem Herrn vertrauen, 

Gehen auf der rechten Bahn ; 
Die in Angft, in Furcht ung Grauen 

Ihn nur einig rıfen an, 

Denen wird allein befannt, 
Gottes Herrlichkeit und Hand. 


(8. 493,0. 1. % 3. 4. 6.7.) 
238. Mel—Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 


1 Durch viele große Plagen 

Hat mich der Herr getragen, 
Von meiner Jugend auf; 

Ich ſah' auf meinen Wegen 
Des Höchſten Hand und Segen; 
Er lenkte meines Lebens Lauf. 
2 Sein Weg war oft verborgen; 

Doch vie der helle Morgen 


238 
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237 Vom Lobe 
2 Du weiſſ'ſt auch, was ich nöthig habe, 

Und giebft mir mein befcheiden Theil, 
Sa, alles, Herr ! ift Deine Gabe ; 

Du forgejt täglich für mein Heil. 
Woran ich gar noch nicht. gedacht, 
Haft du fchon alles gut gemacht. 

3 So laß mic, doch von Herzen glauben, 

Daß deine Augen auf mich ſehn; 
Laß nichts den ſüſſen Troft mir rauben, 

Du merfeft auf mein Eindlich Flehn, 
Bertreibeft bald durch deine Macht 
Der bangen Sorgen dunfle Nacht. 


IIE J 
XXIX. Vom Lobe Gottes. 


e (8, 49, v. 1. 2. 3. 4. 6.) 
237. Mel. —Komm, o komm du ꝛc. 


1 .MNanft den Herrn, ihr Gottes Knechte, 
Kommt, erhebet feinen Ruhm ! 
Er hält Seraels Gefchlechte 
Doch noch für fein Eigenthum. 
Jeſus Chriſtus ift noch heut, 
Geſtern und in Ewigfeit. 
2 Sprich nicht: es ift Diefer Zeiten 
Nicht mehr, wie ed vormals war, 
Gott macht feine Heimlichkeiten 
Jetzund niemand offenbar ; 


— Et ern. 7 GG ©“ 


Gottes. 


Pas er vormals hat gethan, 
Das geht und anjeßt nicht an. . 
3 Sprich fo nicht: des Höchften Hände 

Sind mit nichten jeßt zu ſchwach, 
Seine Güte hat fein Ende, 

Er ift gnädig vor und nad): 
Jeſus Chriſtus ift noch heut, 
Geſtern und in Ewigkeit. 

4 Halte dich in allen Dingen 

Nur an deines Gottes Treu; 
Laß dich nicht zur Freude bringen, 

Ehe dic, dein Gott erfreu ; 

Sud; in aller Heiner Noth Bu 
Nichts zugr Troſt als Deinen Gott, 
5 Dibie ep, die dem Herrin vertrauen, 

Gehen auf der rechten Bahn; — 
Die in Angft, in Furcht und Grauen 

Ihn nur einig rufen an, 

Denen wird allein befannt, 
Gottes Herrlichkeit und Hand. 
8. 493, 0.1.2 3. 4 6.7. 
238. SR Nın ruhen alle Aälder Ihe 
1 urch viele große Plagen - 
Hat mic) der Herr getragen, 

Bon meiner Jugend aufs; 

Sch fah? auf meinen Wegen _ 
Des Höchiten Hand und Segen; 

Er lenkte meines Lebens Lauf. 

2 Sein Weg mar oft verborgen; _ 

Doch wie der helle Morgen 











Dom Lobe 


du weiſſ'ſt ach, was ich nöthig habe, 
Und giebft mir mein befcheiden Theil, 
sa, alles, Herr! ift Deine Gabe; 
Du forgeft täglich für mein Heil. 
Voran ich gar noch nicht. gedacht, 
Yaft dur ſchon alles gut gemacht. . 
30 laß mic; doch von Herzen glauben, 
Daß deine Augen auf mich ſehn; 
aß nichts den ſuſſen Troft mir rauben, 
Du merfeft auf mein kindlich Flehn, 
RBertreibeft bald durch deine Macht 
Der bangen Sorgen dunkle Nacht. 


sS- 
XXIX. Vom Lobe Gottes, 


7 (8, 4, v. l. 2 3. 4. 6.) 4 
* Mel.— Komm, o komm du ꝛc. 


Dankt dem Herrn, ihr Gottes Knechte, 
Kommt, erhebet ſeinen Ruhm! 
Sr hält Israels Geſchlechte 
Doch noch für fein Eigenthum. 
Feſus Chriſtus it noch heut, 
Seitern und in Ewigfeit. 
Sprich nicht : es tft diefer Zeiten 
Nicht mehr, wie es vormals war, 
zott macht feine Heimlichfeiten 
Jetzund niemand effenbar ; 
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Gottes. 238 


Was er vormals hat gethan, 
Das geht ung anjest nicht an. _ 
3 Sprich fo nicht: des Höchften Hände 

Sind mit nichten jeßt zu ſchwach, 
Seine Güte hat fein Ende, 

Er ift gnädig vor und nad): 
Jeſus Chriftus ift noch heut, 
Geftern und in Ewigfeit. 

4 Halte dich in allen Dingen 

Nur an deines Gottes Treu; 
Laß Dich nicht zur Freude bringen, 

Ehe did) dein Gott erfreu ; 

Such in aller Seiner Noth BR 
Nichts zuge Troft als deinen Gott, 
5 Didie ep, die dem Herrin vertrauen, 
Gehen auf der rechten Bahn,” — 
Die in Angft, in Furcht und Grauen 
Ihn nur einig rufen an, 
Denen wird allein befannt, 
Gottes Herrlichkeit und Hand. 
(2. 493, v. 1. 2. 3. 4 6.7. 
238. Re Nun ruhen alle Wälder Ir 
1 Durch viele große Nlagen - 
Kat mich der Herr getragen, _ i 

Bon meiner Jugend auf; 
sch fah? auf meinen Wegen _ 

Des Höchften Hand und Segen; 

Er lenkte meines Lebens Lauf. 

2 Sein Weg war oft verborgen; _ 
Doch wie der helle Morgen 
5 





7 
238 Vom Lobe 


h Aus dunkeln Nächten bricht : 
So hab ich ſtets gefpüret ; 

. Der Weg, ben Gott mich führet, 
Bringt mic) durchs finftre Thal zum Licht. 


: 8 War Menfchen Hülf vergebeng ; 
i So kam der Herr des Lebens, 
Und half und machte Baht: 
Wußt ich mir nicht zu rathen: 
Sp that Gott groffe Thaten, 
Und nahm fich mächtig meiner an. 


4 Bis in des Alters Tagen 
Will er mich heben, tragere, 
Und mein Erreseer ſeyn; » . 
Bes bar — verfprochen, «_ "Le 
Der M ſein Wort gebrochen ; u 
Ich werde fein mic) ewig frew’n. 


| 4 Nach wenig bangen Stunden 

Hab ich gang überwunden; 

|; Ich bin vom Ziel nicht weit. 

Triumph! o welche Freuden ! 

Sind nad dem lebten Leiden, 
Bor Gottes Thron für mich bereit. 


6 ch warte froh und ftille, 
Pig meines Gottes Wille _ 
Mich nach dem Kampfe Front: 
u en Br or Ende, 
. in? ich in Jeſu Hände 
J Der mit dem Fichter mich verfühnt. 
2 









Gottes. 239 


(2. 504.) 
239. Nach eigner Melodie. 
1 Lobe den ‚Herren, den mächtigen König der 


hren 
Meine geliebte Seele, das ift mein Begeh- 
ren; . 
Kommet zu Hauf, 
Pfalter und Harfe wacht auf, 
Laſſet den Lobgeſang hören. 


Lobe Herren, der alles ſo herrlich re⸗ 
Der uf Adelers-Fittigen ficher gefüh- 


Der ih erhält, 
Wie es dir felber gefällt; 
Haft du nicht dieſes verfpüret ? 
3 Lobe den Herren, der fünftlic und fein Dich 
ereitet, 
Der. dir Gefunbheit verliehen, dic; freund⸗ 
lich geleitet: 
Sen wie viel Noth 
Hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet ! 
4 Lobe den Herren, ber deinen Stand fichts 
bar gejegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe 
geregnet, 
Denfe daran, 
Was der Allmächtige Tan, 
Der dir mit Liebe begegnet. 
297 


240, 241 Dom Lobe 


5 Lobe ben De Herren, was in mir ift,.Tobe den 
amen 
Lobe was dem hat, Iobe mit Abraham 
Saamen: 
Er ift dein Richt, 
Seele, vergiß es ja nicht, 
Lobende fhlieffe mit Amen, 


40. (8. 508, v. 1.4. 
mel — Kommt ber zu mir, rt. 


1 ein Herz fey Gottes Lobethal, 
Darin der Höchſte allemal 
Gein Lob erſc hallen höre, 
So lang du dich durch Gott bewegft, 
So ſieh zu, daß du ihm ablegft 
Ruhm, Dank, Lob, Preis nd Ehre. 
2 Mein Gott ! mein Herz fey ſtets bereit 
Zu deinem Lob, nach Möglichkeit, 
Nimms hin in deine Hände : 
Es fey dein Tempel! ach! vernimm 
In felbigem die Freudenſtimm: 
Lob, ob fey ohne Eude ! 


8. 510,2. 1. 6.8. " 
241. Mel, Bar Gott ihr C hriften 7 
1 Myun danfet all und bringet Ehr, 
N Ihr Menſchen in der Welt, 
Dem, deffen Lob der Engel Heer 
Im Himmel ſtets vermeldt ;,: 
2 Er laffe feinen Frieden ruhn 
In Ißgelis Land. 








Gottes. 242 
Er gebe Glück zu unſerm Thun, 
Und Heil zu allem Stand ;,: 
3 So lange diefeg Leben währt 


Sey er ſtets unfer Heil, 
Und warn wir ſchain von ber Erb, 
Verbleib er u eil:,: 


242 (2, 512, v. 1. 2. 3. 4. 5. I. 10. II. 14. 15. 
Mel.—Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 O daß ich tauſend Zungen hätte, 
Und einen tauſendfachen Mund ! 
So ſtimmt' ich damit in Die Wette 
Bom allertiefften Herzensgrund 
Ein Loblied nach dem andern. an, 
Bon dem, was Gott an mir gethan. 
2 D! daß doc meine Stimme fchallte 
Bis dahin, wo die Sonne fteht, 
O! daß mein Blut mit jauchzen wallte 
So lang es noch im Laufe geht ! 
Ach! wär? ein jeder Puls ein Danf, . 
Und jeder Ddem ein Gefang ! 
8 Was fchmeigt ihr denn, ihr meine Kräfte ? 
Auf, auf, braucht allen euren Fleiß, 
Und ftehet munter im Gefchäfte M 
Zu Gottes, meines Herren, Preig : 
Mein Leib und Seele fchide dich, 
Und lobe Gott herzinniglich. | 
4 Ihr grünen Blätter in den Wäldern, 
Bewegt und regt end) Doch mit mir: 
Shr ſchwanken Gräschen in den Feldern, 
2 
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N 

* — Shr Blumen, laßt doch eure Zier 
Zu Gottes Ruhm belebet feyn, 
Und ftimmet lieblich mit mir ein, 


5 Ach! alles, alles, was ein Leben 


Und einen DOdemigfich hat, 
Soll ſich mir zum Kfen geben, 
Denn mein Vermögen ift zu malt, 
Die großen Wunder zu erhöh’n, 


Die allenthalben um mid) fteh’n. 


6 Ver überftrömet mic; mit Segen ?- 
Bift du es nicht, o reicher Gott ? 
Wer fchüget mich auf meinen Wegen 
Du, du o Herr Gott Zebaoth, 
Dur trägft mit meiner Sündenjchuld 
Unfäglic, gnädige Geduld. 


7 Bor andern küß' ich deine Ruthe, 
Die du mir aufgebunden haft. 
Wie viel thut fie mir Doch zu Sitte. 
Und ift mir eine fanfte Laft: 
Sie macht mic, fromm und zeugt dabey, 
Daß ich von deinen Kindern ey. 
8 So oft hab? ich in meinen Lagen 
Mit Freud’, und Dank es ſchon verfpärt, 
. Wie du mic, unter allen Plägen . 
Zwar wunderbar, Doch gut geführt 5 
Bey jeder drohenden Gefahr 
Ward ich dein Troſt⸗Licht ftetd gewahr. 
9 Sch will von deiner Güte fifigen, 
So lange ſich die Zunge regt: 




















Gottes. 


Ich will Dir Freudenopfer bringen, 

So lange ftd) mein Herz bewegt : 
Sa, wenn der Mund wird kraftlos feyn, 
So ftimm ich doch mit Seufzen ein. 


10 Ach! nimm das arme Lob auf Erden, 
„Mein Gott, in allen Gnaden hin ! 
Sm Himmel foll es beffer werden, 
Penn ich ein fchöner Engel bin: 
Da fing ich dir im höchften Chor 
Biel tanfend Halleluja vor. 


(8, 514, v. 1. 3. 5. 7. 8.) 
243. Mel.—Es iſt das Heil uns ꝛc. 


1 SH Lob und Ehr dem höchſten Gut, 
Dem Bater aller Güte, 
Dem Gott, ver alle Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe 
Mit feinem reichen Troft erfüllt, 
Dem Gott, der allen Sammer ftillt: 
Gebt unferm Gott die Ehre ! 


2 Was unfer Gott gefchaffen hat, 
Das will er auch erhalten 5 
Darüber will er früh und fpat 
Mit feiner Güte walten ; 
In feinem ganzen Königreid) 
Iſt alles recht und alles gleich: 
Gebt unferm Gott die Ehre. 


3 Der Herr ift noch und nimmer nicht 
Bon jeinem Volk geſchieden, 


zu Vom Lobe 
Er bleibet ihre Zuverficht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden. 
Mit Mutter-Händen leitet er 
Die Seinen ftetig hin und ber: 
Gebt unſerm Gott die Ehre ! 
4 Sc) will dich all mein Lebenlang, 
D Gott, von nun an ehren, 
Man fol, o Gott, dein Lobgefang 
An allen Orten hören ! 
Mein ganzes Herz ermuntert fich, 
Mein Geift und Keib erfreuen fh: 
Gebt unferm Gott die Ehre ! 

5 Ihr, die ihr Chrifti Namen nennt, 
Auf, lebt nach feiner Lehre ; 
hr, die ihr Sefu Huld befennt, 
Raubt ihm nicht feine Ehre: 

Er ftürgt der Thoren tollen Spott ; 
Er bleibet Gott, er bleibet Gott: 
Gebt ihm als Gott die Ehre! 


(8, 517, v. 1. 3.5. 6.) 
244. Mel.—D Gott du frommer ꝛt. 


1 Woas kann ich doch für Dank, 
O Herr, dir dafür ſagen, 
Daß du mich mit Geduld 
So lange Zeit getragen? 
Da ich in mancher Sünd 
Und Uebereilung lag, 
Und dich, o frommer Gott, 
Erzürnte alle Tag. 


Gottes. 


2 Daß ich nun bin befehrt, 
Haft du allein verrichtet, 
Du baft des Satans Reich, 
Und Werf in mir zernichtet. 
Herr, deine Güt und Treu, 
Die an die Wolfen reicht, 
Hat auch mein fteinern Herz 
Zerbrochen und erweicht. 


3 Ach leit und führe mich, 
So lang ich leb auf Erden, 
Laß mich nicht obne dich 
Durch mich geführet werden 
Führ? ich mich ohne dich, 
Sp werd ich bald verführt. 
Wenn dır mich firhreft feldft, 
Thu ich was mir gebührt. 


4 O Gott, du groffer Gott! 

D Vater, hör mein Flehen. 
O Sefu, Goftes Sohn, 

Laß deine Kraft mich fehen. 
O werther heil’ger Geift, 

Regier mich allezeit, 
Daß ich Dir diene bier 

Und bort in Ewigfeit. 

3 
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(G. 137,9. 1.3. 
245. Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 
1 hatteſt, Heiland, voll Erbarmen 
An Kinder Unfchuld deine Luft; 
Dur würdigteft fte zu umarmen, 
Du drückteft fie an deine Bru 
Laßt, ſprachſt du, laſſet fie zu mi? 
Denn wißt, das Himmelreich ift ihr. 
2 Durch diefes Siegel deiner Gnade 
Bird jedes Recht der Chriften fein. 
Weih' du es in dem Waſſerbade 
Zu deinem Kind und Erben ein. 
O felig, fennt e8 einft den Werth, 
Des Glücks, Daß es dir angehört! 


(@. 138, 0.1. 3, 
246. Mel—Liebfter Jeſu wie find 5 
1 He ! bier fiehft dit ung vor bir, 
Eiehft dies Kind auf unfern Armen. 
Dich, 9 Vater, bitten wir, 

Du wollt feiner dich erbarmen, 
Daß es mög dein Kind auf Erden, 
Und dein Erb im Himmel werden. 

2 Mach ung alle in der Welt 

Dir Yon Herzensgrund ergeben ; 
Daß wir, wie eg dir gefällt, 

Eingebenf bes Taufbund’s leben, 





Zaufe. 247, 248 


Und daß wir, einft nach dem Sterben, 
Unjrer Taufe Segen erben. 
G. 139, 0.1.4.8, 
247. mel. a meine Supeeficht 16. 
1 (&mwig, ewig bin ich dein, 
€ Viener dir, mein Gott, erfaufet ; 
Bin auf dich, um dein zu feyn, 
Bater, Sohn und Geift, getaufet. 
Deffen foll mein Herz fich freu'n! 
Ewig, ewig bin ich dein! 
2 sch, ein Sünder von Natur, 
Sch Gefal’ner foll auf Erden 
Eine neue Kreatur, 
Soll, o Gott, dir ähnlich werben, 
Heilig, heilig will ich ſeyn; 
Jeſus und fein Geiſt iſt mein ! 
3 Wachen will ich, flehn um Kraft, 
Daß ich ftets auf feinem Wege 
Heilig und Arroiffenhaft 
Und im Glauben wandeln möge. 
Er wird mir die Kraft verleihn 
Zreu bis in den Tod zu ſeyn. 
®.140,2.1. 4.) 
248. Se nur den lieben Gott ic. 
1 Ich bin getauft auf deinen Kamen, 
J Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift 
Ich bin gezählt zu deinem Saamen, 
Zum Bolf, das dir geheiligt heißt. 
Sch bin in Ghriftum em efenft, 
Ich bin mit feinem Geil beſchenkt. 


— 
249 Von der Taufe. 


2 Mein treuer Gott, auf deiner Seite 
Bleibt dieſer Bund wohl feſte ſtehn. 
Wenn aber ich ihn überſchreit,e, 
So laß mich nicht verloren gehn! 
Nimm mich, dein Kind zu Gnaden an, 
Wenn ich hab einen Fall gethan. 


249 (C. 204, v. 1. 2. 7. 8. 9.) 
* Mel Werde munter mein G. ꝛc. 


1 Komm, mein Herz, zu deiner Taufe, 
K Tauche dich im Geiſt hinein, | 
Daß der alte Menſch erfaufe ; 

Denn idy muß ein neuer ſeyn; 
Neu in der Gerechtigkeit, . 

In den Blutrod eingefleidt ; 
Neu in allen Seelenfräften, 
In Gedanken und Gefchäften. 

2 Sieh! da liegt die ganze Gnade, 

Alles Heil und Oeligfeit, . Ä 
In dem Blut: und Wafferbabe, 

In der Taufe ausgebreitt. 
Deffne fröhlich Herz und Mund, 
Deiner Taufe Gnadenbund, 

Den dir Satan weggeftohlen, 
Segt mit Ernft zu wiederholen. 

3 Nun fo fey ich Dir ergeben, 

Gott, du Vater aller Welt. 

Geift und Leib, und Herz und Leben 
. Suche nur, mag dir gefällt. 

Dir hang ic; im Glauben an, 
Shre d vor Sedermann, 
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Will Dich loden, fürchten, Tieben, 
Deinen Dienft mit Srenden üben. 
4 Sch ergebe mich von Kerzen, 
Dir, Herr Jeſu! Gottes Lamm, 
Mit der Sünde nicht zu ſcherzen; 
Dir, dem Seelen⸗ raͤutigam, 
Und ſonſt feinem nachzugeh'n; 
Auch im Leiden feſt zu —2* 
Nur auf dein Verdienſt zu traͤuen 
Sonſt auf keinen Grund zu bauen. 
5 Dir ergeb ich mich mit Freuden, 
Heil'ger Geiſt, dein Haus zu ſeyn: 
Was du ſtrafeſt gern zu meiden, - 
Did, um Beyftand anzufchreyn. 
Dir will ich geöffnet ftebn, 
Deinen Worte nachzugehn, 
Auf dein Treiben recht zu merken, 
Still zu feyn von eignen Werfen. 


60 
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. (& A4, v. 1. 2. 3. 4. 3. 6. 7.) 
250. Mel. — Herr Jeſu Chriſt, du ꝛc. 
1 Ich komm jetzt als ein armer Gaſt 
O Herr, zu deinem Tiſche, 
Den du für mich bereitet haſt, 
Daß er mein Herz erfriſche 
Wenn mich der Seelen Hunger nagt, 
Wenn mich der Durſt des Geiſtes plagt, 
Bis ich den Schweiß abwiſche, 
307 
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2 Nun fprichft Du, Eeelenbifchoff, dort : 
Sch bin das Brod zum Leben, 
Dies Brod treibt auch den Hunger fort, 
Den fonft nichts mag aufheben. 
Sch bin der Tranf, wer glaubt an mich, 
Dem wird der Durft nicht ewiglich 
Sm Herzen Stiche geben. 
3 Drum führe mich, o treuer Hirt ! 
Auf deine Himmelsauen, 
Bis meine Seel’ erquicket wird, 
Wenn du fie läffelt ſchauen 
Die Ströme deiner Gütigfeit, 
Die du für alle haft bereit, 
Die deiner Güte trauen. 
4 Ich armes Echäflein firche Dich 
Auf deinen grünen Weiden, 
Dein Lebensmanna fpeife mich, 
Zu Troft in allem Leiden ; 
Es tränfe mich dein theures Blut, 
Anf daß mich ja Fein falſches But 
Bon deiner Liebe trenne. 
5 Bleich wie des Hirſches mattes Herz 
Nach friſchem Waſſer fehreyet, 
So ſchreyet auch mein Eeelen-fchmer;. 
Ach ! laß mich ſeyn befreyet 
Don meiner fchweren Siindenzyein, 
Und fchenfe mir die Troftfluth ein, 
Damit ift mir gedienet. 
6 Bor allen Dingen wirf in mir 
Ein ungefärbte Heute, 
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Daß wie für einem wilden Thier . 
Sch mid; für Eünden fihene ; 

Zieh mir den Rod des Glaubens an, 

Der dein Berdienft ergreifen kann, 
Damit mein Herz fich freue. 


7 Entzünd in mir die Andachtsbrunſt, 
Daß ich die Welt verlaffe, 
Und deiner Treu und Bruder:Gunft 
In diefer Speife faſſe, 
Daß durch dein lieben Lieb in mir 
Zu meinem Rächiten wachs herfür, 
Und ich fort niemand haffe. 
(%. 219. 
251. Mel.—Ich armer Wenſch, ihr 
1 ein Fein, der du vor dem Scheiben, 
In deiner legten Trauer⸗-Nacht, 
Ing haft die Früchte deiner Yeiden 
In einem Teſtament vermacht: 
Es preiſen glänbige Gemüther 
Dich Stifter dieſer hohen Güter. 
2 So oft wir dieſes Mahl genieſſen, 
Wird dein Gedächtnis bey ung nei. 
Man kann aus frifchen Proben fchlieffen, 
ie brünftig Deine Liebe fey. 
Dein Blut, dein Tod und deine Schmerzen 
Berneuren ſich in unſerm Herzen. 
3 Es wird dem sitternden Gewiſſen, 
Ein neues Siegel aufgedrückt, 
Daß unfer Schuldbrief ſey zerriffen, 
Daß unſre Handſchrift ſey zerſtückt. 
0 
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Daß wir Vergebung unfrer Sünden 
In deinen blut’gen Wunden finden. 
4 Das Band wird fefter zugezogen, 
Das dich und ung zufammen fügt. 
Die Freundſchaft, die wir font gepflogen, 
Fiühlt, wie fie nee Stützen Friegt. 
Wir werden mehr in folchen Stunden 
Mit dir zu einem Geift verbinden. 


5 Dis Brodt kann wahre Nahrung geben, 
Die Blut erguidet unfern Geiſt. 
Es mehrt fich unfer innres Leben, 
Penn unfer Glaube dich geneußt 
Mir fühlen neue Kraft und Stärfe 
In unferm Kampf und Glaubens: Werke. 


6 Wir treten in.genan’re Bande 
Mit deines Leibeg Gliedern ein, 
Mit denen wir in folchem Stande 
Ein Herz und eine Seele feyn. 
Der Geiſt muß mehr zufammen flieffen, 
Da wir ein Fleisch und Blut genieffen. 
7 Dein Fleiſch muß ung zum Pfande dienen 
Daß unfer Tleifch, das Schwachheit voll, 
Einft herrlich aus dem Staube grünen 
Und Unverweslich werden foll: 
‘a, daß du uns ein ewig Leben, 
- Nach diefem Furzen, werdeft geben. 
8 Dthenres Kamm, fo edle Gaben 
Haft du in diefes Mahl gelegt. 
Da wir dich felbft zur Speife haben, - 
Wie mohl iſt under Geiſt verpflegt ! 
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DIE Mahl ift unter allen Leiden 
Ein wahrer Vorſchmack jener Freuden. 


9 Dir fey Lob, Ehr und Preis gefungen. 
Ein folcher hoher Liebes⸗Schein 
Berdient, daß aller Engel-Zungen 
Zu deſſen Ruhm geſchäftig feyn. 
Wird unfer Geift zu dir erhoben, 
Sp wird er Dich vollfommen loben. 


(8. 220.) 
252. Mel.—D Jeſu Chriſt meine. ie. 


1 O Jeſu, du mein Bräutigam ! 

Der du aus Lieb an's Kreuzes Stamm 
Für mich den Tod gelitten haft, 
‚Und mweggethan der Sünden Lafl. 

2 Ich Fomm zu deinem Abendmahl ; 
Mich beugt fo mancher Sündenfall ; 
Die Seelen⸗Wunden fchmerzen mich: 
Erbarme dich, erbarme dich ! J 

3 Du biſt der Arzt, du biſt das Licht, 
Du biſt der Herr, dem nichts gebricht; 
Du biſt der Brunn der Herrlichkeit, 
Du bift Das rechte Hochzeitffeid. 

4 Darum Herr Ssefur bitt? ich Dich, 

In meiner Schwachheit heile mich, 
Was unrein if, das mache rein 
Durch deinen hellen Gnadenſchein. 

5 Erneure den verkehrten Sinn, 

Nimm mich zu Dir im Glauben Hin; 
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Sey mir in Armuth Ueberfluß, 
Und tröfte wenn ich weinen muß. 


6 Komm, ftärfe mich, du Himmelbrod; 
Ich glaube, Herr, du bift mein Sort! 
Tief beng ich heute mich vor Dir, 

Du bift und bleibft der Seelen Zier. 


7 Löſch alle Lafter aus in mir, 
Mein Herz mit Lieb und Glauben Zier 
Und was fonft ift von Tugend mehr, 
Das pflanz in mir zu Deiner Chr. 


8 Sieb was mir nik an Seel und Leib, 
Was ſchadlich ift, fern von mir treib: 
Komm in mein Herz, laß mic, mit dir 
Bereinigt bleiben fin und für. 


9 Hilf, Daß durch deiner Mahlzeit Kraft 
Das Bös' in mir werd’ abgefchafft; 
Vergieb, Herr, alle Sündenfchuld 
Und habe du mit mir Geduld. 


10 Bertreibe alle meine Feind, 

Die fihtbar und unfichtbar feynd, 
Den guten Vorſatz, den ich führ? 
Befeftige dein Geift in mir, 

11 Mein Leben, Eitten, Sinn und Pflicht, 
Nach deinem heil’gen Willen richt : 
Ach ! Taß nich meine Tag’ in Ruh 
Und Frieden chriſtlich bringen zu. 

12 Bis du mich, o dur Lebengfürft ! 

Zu bir in Himmel nehmen wirft, 
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Daß ich bey dir dort ewiglich 
An deiner Tafel freue nd. 


| (@. 152.) 
233. gel. Zefus meine Auverfiht 1. 


3 Nie ihr Chrifti Sünger feyd, 
D Theure, miterlöſſte Brüder, 
Alle ſeinem Dienſt geweiht, 

Alle feines Leibes Glieder! 
Kommt, verſöhnte, kommt erneut, 
Euren Bund der Seligkeit! 


2 Nehmt und eß't: das iſt ſein Leib 
In den Tod für euch gegeben. 
Nehmt und trinkt: das iſt ſein Blut 
Er vergoß es ench zum Leben. 
Schmeckt und ſehet hoch erfreut, 
Eures Mittlers KreundlichFeit ! 
3 Die mit voller Zuverficht 
Deines Heils, o Sohn, fich freuen, 
Die laß ftets in Diefem Licht 
‚_ Wandeln, ewig dir fich weihen ! 
Laß ihr Herz von Sünden rein, 
Bol von deiner Demuth feyn ! 


Herr, fie glauben! hilf den Schwachen! - 
Die gebeugt von vorne fteh’n, 
Können nerhört nicht fleh’n. - 
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5 Kehmt und eß’t: das ift fein Leib, 
Sn den Tod für euch gegeben. 
Nehmt und trinft: das tft fein Blut, 
Er vergoß es euch zum Leben. 
Schmedt und fehet hoch erfreut 
Eures Mittlers Freundlichkeit ! 
6 Hoherpriefter, Sefu Chriſt! 
. Du bift einmal eingegangen 
Sn das Heiligthum ! du bift 
An dem Krenz ein Fluch gehangen ! 
Alfo bift dur durch den Tod 
Eingegangen, Sohn, zu Gott ! 
7 Hoberpriefter ! ja-du bift, 
Bift fir fie auch eingegangen ! 
Sprich fie log, Herr Jeſu Ehrift, 
Wenn fie nun dein Mahl empfangen ! 
Laß fie fühlen : ins Gericht 
Kommen fie nun, Mittler, nicht ! 
8. Augenblick voll hei’gen Grau’ng, 
olfer Wonn' und füffen Bebeng ! 
Theures Pfand des fünft’gen Schau’ns, 
Ueberzengung jenes Lebens! 
Ströme deine Gnad' auf fie, 
Ale deine Gnad' auf fie ! 
9 Nehmt und eß't: das ift fein Leib, 
Sn den Tod für euch gegeben. 
Nehmt und trinft: das iſt fein Blut, 
Er vergoß es euch zum Leben. 
Schmeckt und fehet hoch erfreut, 
Eures Mittlere Sreundlichkeit ! 
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10 Sefu Ehrifti Mittlertod 

Werd' in aller Welt verfündigt. 
Jeſu Ehrifti Mittlertod, 

Der vor’m Richter ung entfündigt. 
Jeſus Chriſt, mit Preis gekrönt, 
Hat ung Staub mit Gott verfühnt ! 

11 In das Chor der Himmel fchwingt, 

Herr, fi) unfer ftammelnd Lallen: 
Penn, vom Seraphim umringt, 

Wir vor Dir einft niederfallen, 
Singt ein befj’rer Lobgeſang 
Deiner hoben Liebe Danf. 

12 Ausgefchüttet wareft du, 

Warit, wie Waffer bingegoffen ! 
Suchteft, fandeft feine Ruh ! 

Deines Todes Wunden floffen, 
Strömten über, ach vom Blut, 
Deines großen Opfersblut. 

13 Nehmt und eß’t: das ift fein Leib, 

In den Tod für euch gegeben, 
Nehmt und trinkt: dag iſt fein Blut, 

. Er vergoß ed euch zum Leben. 

Schmedt und fehet hoch erfreut, 

Eures Mittlere Freundlichkeit ! 

14. Deiner Zunge Durft war heiß ; 

Heiffer noch der Durft der Seele ; 

Mid’ in deines Todes Schweiß 
Hieng dein Leib; und deine Seele 

Lechzte jchmachtender zum Herrn ! 

D ſchien ſeine Hülfe fern! 


= 
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15 Du geheimnißvolle Nacht, 
Voll vom ewigen Verderben! 
Tod, den keiner je gedacht, 
Den die Sterblichen nicht ſterben! 
Tod mit Schrecken ganz umhüllt, 
Gottes Zorn haſt du geſtillt! 


16 Jeſus rief: mein Gott! mein Gott! 
Warım haft du mich verlaffen ? 
Drauf ftarb er den Krenzestod: 
Wer kann dieſe Kiebe faſſen? 
- Seßo war's vollbracht! und er 
Gieng zu Gott, und ſtirbt nicht mehr. 


17 Nehmt und eft: Das ift fein Leib 
In den Tod für euch gegeben. 
Nehmt und trinkt: das ıft fein Blut, 
Er vergoß es euch zum Leben. 
Schmeckt und ſehet hoch erfreut 
‚ Eures Mittler Freundlichkeit. 


(8.156) . 
254. Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 


1 Dank, Dank fey dir für dein Erbarmen, 
D mein Erlöfer, Sefu Ehrift, 
Du, der du einft auch fir mich Armen 
Den Tod am Kreuz geftorben bift! 
Kur deine Leiden tröften mid); 
Was wär’ ich, Mittler, ohne Dich ? 
2 Du haft mir deinen Leib gefchenfet ; 
Kun weiß ich, ich bin ewig bein. 
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Sch ward mit deinem Blut getränfet ; 
Dis Blnt macht meine Seele rein, 

Befreyte mic, von Fluch und Schuld, 

Erwarb mir Gottes Vaterhuld. 


3 Jun laß mid) fterben ober leben : 
Herr, wie du willit, ich folge gern. 

Bom Schmerz gequält, mit Angſt umgeben, 
Fren’t meine Ceele fich des Herrn. 
Durch dich verfühnt, erfchrecft mich nicht 
Des Grabe Grau'n, nicht Das Gericht. 


4 Im Glauben will ich dich umfaffen ; 
Gewiß, daß du mein Netter bift. 
Du wirft mich Schwachen nicht verlaffen, 
Mir geben was mir nützlich iſt. 
Ein Wink von dir; ſo endet ſich 
Mein Jammer und ich preiſe dich. 


5 Und kommt ſie denn, die ernſte Stunde, 
Die mich dem Irdiſchen entreißt; 
Wohl mir auch dann! aus deinem Munde 
Erwartet mein erloͤſ'ter Geiſt 
Ein frohes Urtheil; ew'ges Heil 
Iſt deiner Auserwaͤhlten Theil. 


— 


(G. 157, v. 1. 4. 6.) 
255. Nach voriger Melodie. 


1 Yynbetung dir und Freudenthränen 
Für deine Liebe, Jeſus Ehrift ! 
Du, der mit Gott mich zu verfühnen, 
Aus Gottes Schoos gekommen ift! 
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Wie viel haft du für mich gethan ! 
Dich bet?’ ich, Herr, in Demuth ar. 


2 Wir tranfen all?’ von Einem Weine! 
Für une und alle floß fein Blut — 
O theure, heilige Gemeine— 
Die in dem Schoofe Chrifti ruht! 
D laßt ung Eine Seele feyn, 
Den Liebenden durch Lieb? erfreu’n ! 


3 Wie wir jebt hier verfammelt waren, 
Bey feinem Mahl’, ihn zu erhöhn: 
So werden mit der Engel Schaaren, 
Wir einft vor feinem Throne ftehn, 
Und unausfprechlich freut fich dann, 
Wer, wie er liebte, lieben kann. 


(G. 159, v. 1.4. 6.) 
256. Nach voriger Melodie. 


1 Ach könnt' ich doch mit deinen Gliedern 
Im Tempel, Jeſu, dich erhöh'n, 
Und freudenvoll mit meinen Brüdern 
Das Denkmal deines Tod's begeh'n! 
Doch weil mich Noth und Krankheit plagt, 
Iſt dieſe Freude mir verſagt. 


2 Laß das Gedächtniß deiner Leiden 
Mir Schwachen Troſt u. Kraft verleih'n; 
Laß es die Quelle höh'rer Freuden 
Und deines Himmels Vorſchmack ſeyn 
Dein Leben, dein Verſöhnungstod 
Erquicke mic in meiner Roth, 
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3 Und naht der Tob mit feinen Schreden : 
Ich bin getroft und zage nicht. 
Vom Tode wirft Du mich erwecken ; 
Ich komme nicht in dein Gericht. 
Ich bin getroft ! dein Leib und Blut 
Giebt mir im Tode Troft und Muth. 


G. 144, % 1. 5. 7.) 
257. mel. Ber nur den lieben Gott 2 
1 Laß irdiſche Gefchäfte ſtehen, 
Auf, Seele mache dich bereit! 
Du willſt zu Gottes Tiſche gehen, 
Doch prüfe deine Würdigkeit, 
Ob du dich als ein rechter Gaſt 
Zum Abendmahl geſchicket haſt. 


2 In dieſem Schmucke will ich gehen 
Als Gottes auserwähltes Kind, 
Und felig an dem Orte jtehen, 
Wo andre Himmelsgäfte find ; 
Beil ich mit Jeſu angethan, 
Sieht Gott in ihm mic) gnädig an. 


3 Sch kann nur Brod und Wein erbliden ; 
Doc fieht der Glaub’ ein höher Gut: 
Sn, mit und unter beyden Stüden 
"Empfang ich Ehrifti Leib und Blut: 
Er fagt es felbft, er ift getreu, 
Drum bleibt mein Glaube feit dabey. 


358 Vom Abendmahl. 
(G. 145, 0.1. 4.10.11. 
258. MeL—Sefus meine auverfiht 1%. 
1 Prufe dich, o Seele, wohl, 
Prüf dich mit geſchärften Blicken, 
Wenn des Mittlers Mahl dich fol - 
Mit wahrhaftem Troft ergquiden. 
Wer's genießt und prüft fich nicht, 
Ißts und trinkts fich zum Gericht. 


2 Zum Gedächtniß feiner Huld, 
Zum Gedächtniß feines Todes, 
Der der Menfchen Straf’ und Schuld 
Tilgte im Gerichte Gotteg, 
alten wir, wie er befahl, 
tiefes heil’ge Bundesmahl. 


8 Iſt Dir deine Befferung 
Ein recht ernitliches Gefchäfte ? 
ünfcheft du zur Heiligung | 
Wachsthum, Fortgang, Euft und Kräfte? | 
Willſt du Lieben wie der Herr ? 
Feinden gern verzeih’n, wie er ? 


4 Dann, o Seele, wird der Herr 
Durch fein Mahl dich fanft erquicken 
Er, der Herzensfündiger, 
Huldreich auf dich nieder blicken 
Dann haft du an feinem Ser , | 
An bes Himmels Erbe Theil. 
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259 (8, 371, v. 1. 3. 5. 6. 8.) 
e Mel—Mein Herzens Jeſu mein, ı6o 


1 O Vater der Barmherzigkeit! 
Der du dir deine Heerden 
Geſammlet zur Apoſtel Zeit, 
Und herrlich laſſen werden: 
Du haſt durch deines Geiſtes Kraft, 
Die große Schaar der Heidenſchaft 
Zu deinem Reich berufen: 
2 Ach ſey Doch auch zu dieſer Zeit 
Uns, Vater! wieder gnaͤdig, 
Und mach uns aus der Zungen Streit 
Hinwieder frey und ledig: 
Gieb, daß dein Häuflein fuͤr und für 
In einem Geiſte diene dir, 
In deiner Liebe lebe. 
3 Ach! Herr, hilf ſolchem Uebel ab, 
Verſammle deine Heerde, 
Daß unter deines Wortes Stab 
Sie wieder einig werde; 
Daß das Band der Vollkommenheit, 
Die Liebe, uns aus allem Streit 
In deinem Geiſte bringe. 
4 Wie ſchön und lieblich ſieht es aus, 
Wenn Brüder ſind beyſammen | 
Einträchtiglich in einem Haug, 
Und ſteh'n in Liebes⸗Flammien 


m 
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Wenn fie im Geift zufanmen ftehn, 
Zu Gott in einem Sinne flehn, 
Und halten an mit Beten ! 


5 ib fließt Gottes Geift und Gnad 
on Chrifto zu ung nieder 
Auf die, fo er ermählet hat, 
Auf alle feine Glieder: 
Das iſt die Frucht der Einigfeit, 
Heil, Segen, Leben, allezeit, 
Und feine Himmelsgüter. 


260. (2. 597, v. 1. 3. 5. 6. 8.) 
* Mel Treu dich fehr, o meine ꝛc. 


1 Treuer Hirte deiner Heerde, 
Deiner Glieder ſtarker Schutz; 
Sieh doch wie die Aſch und Erde, 
Großer Gott, mit Grimm und Trutz, 
Tobt und wüthet wider dich, 
„Und vermißt ſich freventlich, 
Deine Kirche zu zerſtören, 
Und dein Erbtheil zu verheeren. 


2 Es trifft Deines Namens Ehre, 

Deiner Wahrheit Heiligthum, 

Sefn, deines Glaubens Lehre, 
Deines Leidens Kraft und Ruhm, 

Und den Dienft,- den dir allein 

Wir zu leiften fchuldig feyn : 

Dazu Fannft du ja nicht ſchweigen, 

Dome Machthand wirſt du zeigen. 
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2 Stärke nur den ſchwachen Glauben, 


Den, bey ſo betrübter Zeit, 
Fleiſch und Satan uns zu rauben 
Und mit Furcht und Blödigkeit 
Uns du fchreden find bemüht. 
Deine Weisheit fennt und flieht 
Deiner Kinder ſchwach Vermögen, 
Und wird nicht zu viel auflegen. 
4 Hilf den Deinen, und befehre 
Der Verfolger blindes Heer : 
Der Verfolgung fteur und wehre 
Daß ſie uns nicht fey zu fchwer, 
Nimm dich der Bedrängten an, 
Leit auch die auf rechter Bahn, 
Die noch ist auf Satans Lügen, 
Sid; felbft um ihr Heil betrügen. 

5 Laß mit Beten und mit Wachen : 
. Stets uns ftehn anf unfrer Hut, 
Und nur dich, Herr, laffen machen : 

So wird alles werben Gut. 
Jeſus flreitet für ung hier, 
Und vertritt ung dort bey dirz 
Bis wir auf der neuen Erden 
Bey ihm triumphiren werden. 


(8. 529, 
261. Mel— Herr ich ae mißgeh. ꝛc. 
1 Unſer Herrſcher, unfer König 
u Unfer allerhöchftes St, ' 
Herrlich ift dein groffer Name, 
Weil er Aunderthaten thut; 
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Löblich, nah' und auch von fernen, 
Von der Erd bis an die Sternen. 
2 Wenig ſind zu dieſen Zeiten, 
Welche dich von Herzensgrund 
Lieben, ſuchen und begehren: 
Aus der Saugelingen Mund 
apart du Dir ein Xob bereitet, 
eiches deine Macht ausbreitet. 
3 Es ift leider ! zu beflagen, 
Sa, wem bricht das Herze nicht ? 
Wenn man fiehet fo viel Taufend 
Ballen an dem hellen Licht. 
Ach wie ficher fchläft der Sünder, 
Iſt es nicht ein groffes Wunder ? 
4 Unterdeffen, Herr, mein Herrfcher, 
Will ich AR lieben dich: - 
Denn ich weiß, du treuer Vater, 
Daß du herzlich Tiebeft mich : 
Zieh mich fräftig von der Erden, 
Daß mein Herz mag himmlifch werden. 
5 Herr, dein Nam? ift hoch berühmet, 
- Und in aller Welt bekannt, 
Wo die warmen Sonnenftrahlen 
Nur erlenchten eier Land, 
Da ruft Himmel, da ruft Erbe: 
Hochgelobt ! Sehovah werde. 

6 Herr, mein Herrſcher, o wie herrlchi 
Iſt dein Name meiner Seel! 
Drum ich auch für deinen Augen 

Singenbe mich Dir befehl: 
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Gieb daß deines Kindes Glieder 
Sid dir ganz ergeben wieder. 


(8. 533.) 
262. Mel. Schus meine Zuverficht zr. 


A Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
Mein Erlöfer, mein Vergnügen, 
Mich verlanget dort und hier . 
Nur an deiner Bruft zu liegen. 
Meines Lebens fihönfte Zier, 
Darum bleib ich flet an dir. 


2 Deine ftarfe Gnadenhand 
Hat mid, Tiebreic, aufgenommen 
Als ich in das Baterland 
Derer Sterblichen gefommen. 
Greift ver Satan gleich nach mir : 
Dennod; bleib ich ſtets an Dir. 


3 Suchet die verderbte Welt 
| Mich aus deinem Arin zu reiffen, 
Will fie Ehre, Luft und Geld 

Mir nach ihrer Art verheiffen: 
O! fo fprech ich bald zu ihr : 
Dennod; bleib.ich ſtets an dir. 


4 Reitzet mich mein Fleifch und Blut, 
Meinen Jeſum zu verlaffen, 
So befomm ich frifchen Muth, 
Ihn noch fefter anzufaffen, 
Und ich feufzte für und für: 
Dennoch bleib ich ſtets an dir. 
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5 Bricht des Kreuzes Sturm herein, 
Ueberfällt mich Angft und Leiden, 
So vermag doch feine Pein, 
Mid) von meinem Haupt zu ſcheiden. 
Und ich fchreib in mein Panier: 
Dennoch bleib ich ftets an Dir. 


6 Selbft im finftern Todesthal 
Bleibt die Freundfchaft ungetrennet; 
Sch empfinde feine Quaal, 
Wenn der Lebens-Fürft mich Fennet. 
Sterbend ruf ich mit Begier : 
Dennoch bleib ich ftets an dir. 


7 Dennod; bleib ich ftets an dir, 
Dabey foll e8 ewig bleiben, 
Aus dem jel’gen Luſtrevier 
. Soll mich einft fein Feind vertreiben. 
Darum fing ich fchon allbier : 
Dennoch bleib ich ſtets an Dir. 


(8, 541.) 
263. Mel Werde munter mein ©, ꝛc. 


1 Dion, gieb dich nur zufrieden ; 

Gott ift noch bey dir darin ! 

Du bift nicht von ihm geſchieden; 
Er bat einen. Baterfinn. 

Wenn er ftraft, fo fiebt er auch, 

Die ift fein befiebter Brauch: 

Zion, lerne dis bebenfen : 

Warum willſt du Dich fo kraͤnken? 
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> Dreiben dich die Meeres Wellen 
- "Sp der wilden, tiefen See; 
Pollen fie dich gar zerfihellen, 

Mußt du rufen Ach und Weh; 

Schweigt dein Heiland ſtill dazu, 
Gleich als in der ſanften Ruh: 
Zion, laß dich nicht bewegen, 
Dieſe Fluth wird bald ſich legen. 


Berg' und Felſen mögen weichen, 
Ob ſie noch ſo feſte ſtehn, 
Ja, die ganze Welt desgleichen 
Möchte gar auch untergehn: 
Dennoch hat es Feine Noth 
In dem Leben und im Tod: 
Zion, du kannſt doch nicht wanken 
Aus des Bundes Gottes Schranken. 
4. Müffen ſchon allhier die Thränen 
Deine fchönfte Perlen feyn ; 
Muß das Seufzen und das Stöhnen 
Seyn dag beite Liedelein ; 
Muß dein Purpur feyn das Blut, 
Und der Mangel Haab und Gut, 
Zion, laß dir doch nicht grauen, 
Du kannſt deinem Gott vertrauen. 
5 Dräut man dir mit Schmach und Banden, 
Mit dem Tod und Herzeleid ; 
Ey, du wirft Doch nicht zu Schanden, 
Denk nur an die Ewigkeit ; 
Sey nur fröhlich, wohlgemuth, 
Denn ber Herr iſt's, der es thut. 
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Zion, Gott wird dich ſchon ftärfen, 
Dieſes mußt du eben merfen. 
6 Freue dich, nun ift das Ende - 
Und der Abend fchon herbey: 
Sieb dich nur in Gottes Hände, 
Der dich nun will-machen frey. 
Für die Trübſal, Spott und Hohn, 
Giebt er dir die Freudenfron. 
Zion, du wirft wieder lachen ; 
Drum ſo laß die Welt nur machen. 
7 Halleluja ! deine Wonne, 
Liebes Zion, wird nun groß: 
‚Denn die fihöone Gnaden-Sonne 
Nimmt dich recht in ihren Schooß, 
Giebt dir einen Freudengruß, 
‚ Und den rechten Liebeskuß. 
\ Zion, wo ift nun dein Klagen ? 
; Set kannſt du von Freuden fagen. 
8 Dihr Engel, Himmels-Erben, 
Freuet euch mit Zion bier ! 
Denn die jeßt hat wollen fterben, 
Soll nun Leben für und für, 
Und fich freuen ohne Zahl 
In dem fchönen Himmelsfaal. 
Zion, wer will dich nun feheiden 
Bon dem Lamm und ew’gen Freuden. 


(&. 125.) 
264. Mel.-O Sefu Chrift meins ꝛc. 


1 Yych bleib bey uns, Herr Jeſu Chrift 
A Weil es nun Abend worden ift, 
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Dein göttlidy Wort, das heile Licht, 
Laß unter ung verlöfchen nicht. 


2 sn Diefer legten böfen Zeit, 
Verleih und Herr, Beitändigfeit, 
Daß wir dein Wort und Sacrament 
Behalten bis an unfer End. 


3 Sa laß ung, Sefu, nur dein Wort, 
Und wehr’ Des Teufeld Trug und Mord; 
Schent deiner Kirche Gnad und Huld, 
Fried’, Einigfeit, Muth und Geduld. 

4 Ach Gott! es geht gar übel zu ; 
nf Diefer Erd’ if feine Rık 
Der falfdye Geift bricht frech hervor, 
Und Irrthum hebt das Haupt empor. 


5 Man bringt ſtets etwas Neues her 
Zu fälfchen deine rechte Lehr. 
Du aber, Jeſu, herrfcheft noch; 
Drum wehr den ſtolzen Geiftern doch. 
6 Und weil ja dein, Herr Jeſu Chrift, 
Die Sad) und Ehr, nicht unfer ift; 
So ftehe du ung mächtig bey. 
Erhalt ung bis ang End getreu. 


7 Dein Wort bleibt unfer Herzens-Trug 
Und deiner Kirche wahrer Schuß ; 
Dabey erhalt ung lieber Herr, 

Daß wir nichts anders fuchen mehr. 


8 gie glauben wir nach deinem Wort, 
inft (hauen wir Dich ewig dort ; 
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Nach treu vollbrachtem Pilgerlauf 
Nimm ung, Herr, in den Himmel auf ! 


965 (8. 126, v. 1. 2. 3. 4. 5. 6.7.) 
us. Mel. —Es iſt das Heil uns kommen ıc. 
1 Die Feinde deines Kreuzes droh'n, 
Dein Reich, Herr, zu verwüſten; 
Du aber, Mittler, Gottes Sohn, 
Beſchuͤtzeſt deine Chriſten. 
Dein Thron beſtehet ewiglich; 
Vergeblich wird ſich wider dich 
Die ganze Hölle waffnen. 


2 Dein Reich iſt nicht von dieſer Welt! 
Kein werk von Menſchenkindern, 
Drum konnt auch keine Macht der Welt, 
Herr, ſeinen Fortgang hindern; 
Dir können deine Haſſer nie 
Dein Erbe rauben, ſelbſi durch ſie 
Wird eg vergrößert werben. 


3 Weit wollft du deine Herrichaft noch 
In deiner Welt verbreiten. 
Und unter dein fo fanftes Joch 
Die Völfer alle leiten ! 
Dom Sufgang bie zum Niedergang 
Bring alle Welt dir Preis und Danf, 
Und glaub an deinen Namen. 
4 Auch deine Feinde, die dich ſchmaͤhn 
Die — ſich empören, 
Laß deiner Gnade Wunder ſehn, 
Daß ſeſich noch bekehren! 
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Lehr fie mit und gen Himmel ſchau'n, 
Und unerſchüttert im Bertram, 
Auf deine Zufunft warten ! 
5 Uns Ehriften aber wolleft du 
Felt in der Wahrheit gründen, 
Daß wir für uufre Seelen Ruh 
In deiner Gnade finden. 
Mach unfers Glaubens ung gewiß, 
Bor Irrthum und vor Finfternig 
Bewahr ung, weil wir leben. 
6 Ein reines Herz fhaff in ung, Herr 
Ein Herz nad) deinem — 
Lehr uns mit jedem Tage mehr * 
Treu dein Gebot erfuͤllen, 
Gehorſam deiner Vorfchrift feyn, 
Und dann ung deiner Gnade freun; 
Sey unfer Heil auf Erden. | 
7 So wird dein Volk dir untertban, 
Und lernt die Sünde meiden, 
Und du führft es anf ebner Bahn 
Zu deines Reiches Freuden, 
Und herrlich wird in diefer Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigfeit 
Dein großer Name werden. 


G. 127. 
266. Meb — Simmel, Ei, Luft und ꝛc. 
1 Triumphire, heilige Stadt, 
Die Gott ſelbſt erbauet hat! 
Kirche Jeſu, freue dich! 
Der im ‚Himmel ſchützet did). 
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2 Deine Feinde wüthen zwar ; 
Zittre nicht, du Fleine Schaar ; 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet deine Gränzen weit. 


3 Nimmt der Völfer Toben zu; 
Laß fie toben; leide du, 
Leide mit Geduld und Muth ! 
Blute! fruchtbar ift dein Blut} 


4 Deinen Feinden eilt er nach, 
Siegt und rächet deine Schmad). 
Und allmächtig beugt der Held, 
In fein fanftes Joch Die Welt. 


5 Blüh’, o Kirche, Lehrerin, 
Zieh' in neue Welten bin ! 
Lehre ! denn fie follen dein, 
Alle follen Ehriften feyn. 


6 Wer nicht glaubt, wer boshaft irrt, 
‚Dich verwirft und fchmäht, der wird 
Angſtvoll im Gerichte ftehn, _ 
Nicht das Antlik Gottes fehn. 


7 Rübm es, finge: Jeſus lebt ! 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie fehr die Hoͤll' auch tobt, 
Mich befchüttt, ſey hochgelobt ! 


8 Er fey angebetet ! Er, 
Unfer König, der umber 
Ruhe fchafft, und wenn es ftürmt, 
Mächtig ‚feine Kirche fchirmt. 
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XXXIII. Bon der Eonfirmation, 


(&. 142, v. 1. 3. 6. 7.) 
267. Mel. Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 


1 Hr! dir gelob ich neue Treue 
Und neuen Fleiß im Ehriftenthim. 
Dir Jeſu! geb ich mich aufs neue 
Zu deinem ew'gen Eigenthum. 
Bon deinem guten Geiſt allein 
Will ich hinfort geleitet feyn. 


2 Hab’ ic, fchon oft das Wort gebrochen, 
” Das ich dir in der Taufe gab; 
Hab’ ich zwar Beff’rung oft verfprochen, 
Und ließ vom Böfen doch nicht ab : 
Herr ! reuvoll denf ich nun daran, 
Nimm gnädig dis Veriprechen an. 


3 Negiere du, o Gott! mein Leben, _ 
Und mache felbft mein Herz dir treu, 
Daß dir mein Wandel ganz ergeben, 
Und deinem Willen folgſam ſey; 
Denn ohne Dich ift immerdar 
Mein Herz verkehrt und wandelbar. 


4 Sieb, daß ich, Herr ! vor-beinem Throne 
Mich diefes Tags des Bundes freu’n : 
Gefchmückt mit jener Sieges-Krone, 
mög, ewig, ewig felig ſeyn. 
D welch ein Heil! wie freu ich mich ! 
Herr, nimm mid) hin, dein, bein bin- ich. 
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G. 143, 

268. MeL—Es ift das Seit ung ꝛc. 

1 Nie bier vor deinem Antliß ftehn 
Dich Jeſu Chrifti Ofieber. J 
Blick, wenn vereint wir für ſie flehn, 

Erbarmend auf ſie nieder; 
Gieb ihnen, Vater, Sohn und Geiſt, 
Das Gute, das dein Wort verheißt, 
Im Leben und im Sterben ! 

2 Sie fennen, Bater, deinen Sohn 

Und deſſen heil'ge Lehren. 

Iſt Freude, Gott, vor deinem Thron, 
enn Sünder fich befehren ! 

Wie groß ift unfre Freude nun, 

Da diefe das Gelübde thun, 

Dir treulich anzuhangen ! 

3 D laß fie nimmer zum Gericht 

Dein heil Mahl empfahen ! 

Laß fie in Glaubenszuverſicht 
Sich ſtets demfelben nahen ? 

Dis ftärfe fte in aller Noth! 

Die reiz? fie, Jeſu Ehriftt Tod 

Zu preifen durch ihr Leben 

4 Lacht ihnen bey dem Chriftenlauf 

Die Luft der Welt entgegen, 

Hilf ihrem fchwachen Glauben auf, 

Wenn dann fidy Lüfte vegen. 

Laß fie hinauf auf Jeſum fehn, 
Die Welt mit ihrer Luft verfchmähn, 

Beharren bis ans Ende. 
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5 Den wicht’gen Lohn der Ewigkeit, 
- Die Herrlichkeit dort oben, 
Zeig ihnen, die auf allezeit 
Sebt Treue dir geloben ! 
Der Blick müß' ihnen Kraft verleihn | 
Herr, jegne fie! denn fie find bein; 
Erhalt fie in der Wahrheit ! 


269 (8. 712, 0.1.2) 


Mel— Was mein Gott will ꝛc. 

1 ey Gott getreu, halt feinen Bund 
S D Menſch in deinem Leben, ' 
Le Dielen Stein zum erften Grund, 

leib ihm allein ergeben ; 
Denk an den Kauf 
- Sn deiner Tauf, 
Da er fich dir verfchrieben 
Bey feinem Eid 
Sn Erigfeit 
Als Vater Dich zu lieben, 
2 Sey Gott getreu von Jugend auf, 
Laß Feine Luft noch Leiden 
In deinem ganzen Lebenslauf 
Bon feiner Huld dich fcheiden ; 
Sein’ alte Tren 
Wird täglich neu ! | 
Sein Wort fteht nicht auf Schrauben, 
Was er verfpricht, 
Daß bricht er nicht, _ | 
Das Luſt du feſte glauben. 


770 Bon der 
8. 196, v.1—12.11. ‘ 
270. ne ne recht wenn den I 
1 @inder, lernt die Ordnung faffen, 
K Die zum Seligwerden Au 
Dem muß man fid) überlaffen, 

Der die ganze Welt regiert. 

2 Höret auf zu wiberfireben ; 
Gebt euch eurem Heiland hin, 
So giebt er euch Geiſt und Leben, 

Und verändert euren Sinn, 

3 Gelber fonnt ihr gar nichts machen ; 

Denn ihr feyd zum Guten todt. 
Jeſus führt die Seelen-Sachen, 

Er allein hilft aus der Noth. 

4 Bittet ihm um wahre Reue, 

Bittet ihn um Glaubenskraft; 
So gefchiehts, daß feine Treue. 

Neue Herzen in euch fchafft. 

5 Sucht Erfenntniß eurer Sünden. - 

Forfcht des böfen Herzens Grund 
Lernt die Greuel in euch finden. 

Da ift alles ungefund ! 

6 Jeſus wird ed euch entdeden. 

Bittet ihn, der alled fann. 
Alsdann.fchauet ihr mit Schreden 
Euren Seelenjammer an. 

7 So wird bald.vor euren Augen 

Euer Wandel, Thun und Sinn 
Sündlich ſeyn und gar nichts taugen. 

So faut aller Ruhm dahin. 
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8 So vergeht der falte Schlummer, 
Und die wilde Sicherheit. 
Furcht und Schaam und tiefer Kummer 
Weinet um die Seligfeit. _ 


9 Dieß von Gott gewirfte Trauren 
Reißt von aller Sünde los, 
Und wie lange muß es dauern ? 
Bis zur Ruh in Jeſu Schooß. 


10Fühlt ihr euch nur recht verloren, 
Daß ihr Höllenfinder feyd ; 
O, fo wird der Trieb geboren, | 
Der nach nichts, als Gnade fchreyt 


11 Und als folche franfe Sünder 
Sucht der Gnabe Licht und Spur. 
Werdet rechte Glaubens⸗Kinder; 
Denn der Glaube rettet nur. 


12Glauben heißt, die Gnad erkennen, 
Die den Sünder ſelig macht; 
Jeſum meinen Heiland nennen, 
Der auch mir das Heil gebracht. 


13 Dieſe Ordnung lernt verſtehen, 
Kinder, kehrt ſie ja nicht um; 
So wird alles ſelig gehen, 
So bellribt das Chriſtenthum. 
7 
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271 Von der 


(8. 726.) 
271. gmeil. —O ihe auserwählten K. et. 


1 Jeſu⸗ Vorbild reiner Tugend, 
Bilde mich nach deinem Sinn, 
Siehe! wie die Luſt der Jugend, 
Mich zur Hölle reiſſet hin. 

Sünden Stricke, 

Teufels Tücke, | 
Haben mid, hier ftets umgeben, 
Und vergiften mir das Leben. 

2 Sch bin wie die frühen Blüthen 
Sturm und Wetter blosgeftellt. 
Sch nicht, Dur kannſt mid, behüten, 
Ohne dich bin ich gefällt. 
Liſtig, mächtig, 0 
Herrlich, prächtig, 
Zeigt fich, Jeſu, deinem Kinde 
Der Berderber, Welt, und Sünde. 
3 Will ich mich zu Dir erheben, 
Zieht mich Traͤgheit in ihr Grab, 
Leichtfinn treibet Kraft und Leben 
Stets von meinem Herzen ab, 
Wen'ge Stunden 
Werden funden, 
Wo ich recht in dir verfunfen, 
Spüre deine Lebensfunken. 
4 Mit verboßter Macht und Stärtfe 
- Schrectt der Feind mic armen Wurm 
Er macht feine Höllen-Werfe 
Stundtich fertiger zum Sturm; 


Sonfirmation. 972 


Nichts als Beten, 

Dein Bertreten 
Kann, Herr Jeſu! nur befchüten, 
Wenn des Feindes Waffen bligen. 


5 Durch das Wort, in deinen Wunden, 
Spür’ ich neue Kraft und Much, 
Hier hab ic) den Drt gefunden, 
Po die Seele ficher ruht. 
Halt mich fefter, 
Allerbefter ! 
Laß den Pilgrim nicht erliegen, 
Hilf mir beten, kämpfen, ftegen. 


(2, 700.) 
272. Auf Chriſten-Menſch, 1. 


1 Steh armes Kind ! wo eilft du hin? 
Erfenne dein Berderben, 
Berändre doc) den harten Einn, 
Ad! warum willft du fierben ? 
Auf, auf, verlaß die Sundenbahn, | 
Dein Ssefus ruft: komm, fomm heran 
2 Komm her zu mir, ich bin dein Freund, 
Der dich fo brünftig liebet, 
Der dich und deine Noth beweint, 
Du baft mich fehr betrübet. 
Doc; komm, ich fchenfe dir die Schuld, 
Und hülle dich in meine Huld, 
3 Bedenfe wie ich Dir zu gut 
Ein armes Kind geworden, 
3 


072 Pen der 


Sch nahm an mich dein Fleifch und Blut, 
Ward eind von deinem Orden; 
Sch litte, ftarb, verfühnte Dich 5 
Wohlan dann, komm und liebe mid) ! 
4 Verſuchs einmal, wie gut es fey, 
Mein Schäflein fich zu nennen. 
Nimm Theil an meiner Hirten-Treu, 
Ach! ferne mich erfennen ; 
Der ift nur felig und vergnügt, 
Der bier in meinten Armen legt. 
5 Seßt ift die angenehme Zeit, 
Jetzt ift der Tag der Gnaden, 
Set mache dich in Eil bereit, 
Faß heilen deinen Schaden, 
Eh' dich die Sünde weiter bringt, 
Und endlich ganz den Geift vertchlingt. 
6 Eröffne mir dein ganzes Herz, 
Es foll mein Wohnhaus heiffen, 
Ich lindre deiner Wunden Schmerz, 
Ich will dein Joch zerreiffen, 
Das Sündenjoch, des Keindes Macht, 
Der deiner fonft auf ewig lacht. 
7 Der Teufel, Kind, betrügt dich nur, 
Wenn er dich glücklich heiffet, 
So lange er auf feiner Spur 
Did zu dem Abgrund reiffet. 
Per Flug ift fchaut das Ende an, 
„ Und rettet fich fo bald er fan. 
8 Auch ihr, ihr Eltern jaubert nicht, 
Shr habt ſchon viel verfäumet ; 


Confirmatien. 


Bedenkt das endliche Gericht, 

Wenn ihr noch ferner träumet; 
Bleibt doch nicht länger blind und kalt, 
Ihr, die ihr ſchon in Sünden alt. 


9 Die beſten Jahre ſind dahin, 
Die Kräfte find verzehret: 
Was gab die Welt euch zum Gewinn, 
Hat fich en’r Glück vermehret ? 
Ach nein ! ed ſagts eu’r eigen Herz: 
Die Sünde bringt nur lauter Schmerz. 


10 Eu'r eigen Wohl, der Kinder Heil, 
Erfchüttre eure Seele! ' 
Nehmt duch noch an der Gnade Theil, 
Verlaßt die Sündenhöhle. 
Set bitt' ich, hört ihr aber nicht, 
So folgt ein fihredliches Gericht. 


(2. 329, v. 12%. 16. 17. 
273. Mel— Großer Heiland, deine ıc. 


1 ahre Tren führt mit der Sünde 
Bis ind Grab beftändig Krieg, 
Richtet fich nach feinem Winde, 
Sucht in jedem Kampf den Sieg. 
2 Die bedenfet wohl ihr Streiter, 
Streitet recht und fürchtet euch : 
Geht doch alle Tage weiter, 
Bis ihr kommt ins Himmelreich. 


3 Denkt bey jedem Angenblicke, 
Obs vielleicht der legte fey: 
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Bringt die Lampen ins Gefchide, 
Holt ftetd neues Dehl herbey. 


‚se 
XXXIV. Ordination eines Predigers. 


(8.134, 0.1.5. 
214. mel.—ie (chin eucht uns 2 
1 Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 
O Du nie beine Ghriftenheit, 
Hirt deiner großen Heerde ! 
Du ſiehſt anf Die. erlöfte Welt, 
Regierſt fie, wie ed dir gefällt, 
Sorgft, daß fie felig werde ; 
D wie 


Troftvoll . 

Sind die Lehren, 

Die wir hören ! - 
Nat und Leben . 
Willſt du Sündern wieder geben. 


2. Wenn einſt dein großer Tag erſcheint, 
Laß unſern Lehrer, unſern Freund 
Uns dir entgegen führen! 
Die Seelen find ihm zugezählt: 
Ach, ach, daß dort nur feine fehlt! - 
Laß Feine ihn verlieren ! 
Bor dir, 
Richter ! 
342 





Drdination eines Lehrers, 275 


Wird der Lehrer 
Und der Hörer 
Jauchzend ſtehen, 
Und zu deiner Freud' eingehen. 


(G. 135, v. 1. 6. 9,) 
275. Mel.—Es ift das Heil uns ım 


1 Dein iſt das Licht, das uns erhellt. 
Von dir das Amt der Lehrer. 
Gott, welch Geſchenk für deine Welt, 
Für deines Worts Verehrer! 
Dis lehr' uns deiner Boten Mund 
Und mache ſo dein Reich uns kund, 
Damit wir ſelig werden. 


2 Laß fie den Irrenden zurück 
Zu deiner Wahrheit führen, 
Und ihn, voll Eifers für fein Glüd, 
Beichämen, warnen, rühren. 
hr Ser fey ruhig und gelind, 
Nicht ftolz und hart, nur fo gefinnt, 
ie Jeſus war gefinnet. 


3 Wenn Lehrer, Deinem Rufe treu, 
Durch deines Geiſtes Gaben 
Biel Seelen von der Tyranney 
Der Sünd errettet haben ; 
So laß am Tage des Gerichts 
Sm Glanze deines Angefichts 
Sie beine Lohns mich freuen. 
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276 Ordination eines Lehrers. 


(G. 358.). 
2716. Mel. Dom Simmel hoch da ec. 
1 Das Amt der Lehrer, Herr ! ift dein; 
Dein fol auch Dank und Ehre ſeyn, 
Daß du der Kirche der du liebft, 
Noch immer treue Lehrer giebft. 

23 Gefegnet ſey ihr Amt und Stand! 
Sie pflanzen, Herr! von dir gefandt, 
Bon Zeit auf Zeit dein heilig Wort, 
Und Licht mit ihm und Tugend fort. 

3 Wie freut ein guter Lehrer fich, 

Wenn er, erleuchtet, Gott! durch dich, 

Den aungern Jeſu gleich gefinnt, 

Viel Seelen für dein eich gewinnt! 
.4 Er lehret, warnet, tröftet, lockt; 

Und ift ein Sünder auch verftodt: 

So richtet er doch Niemand Fühn, 

Und fleht noch immerdar für ihn. 

5 Er bringt aus Liebe für ihr Glück, 
Die Srrenden zum Licht zurück, 

Und hält der frechen Lafter Lauf 
Durch Wachfamfeit und Eifer auf. 

6 Er ftraft, doch ohne Bitterfeit ; 
Geübt're führt er in den Streit: 
Sanft nimmt er ſich der Schwachen an 
Und führt fie eine leichte Bahn. 

7 Er theilt das Wort der Wahrheit recht; 
Iſt immer Ehrifti treuer Knecht, 

Der feinen hohen Ruf empfindt, 
Sf ing, beſcheiden und gelind. 
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8 Sein inn’rer Ernft befeelt den Mund; 
Er macht ven Weg des Lebens fund, 
Und ift bey feinem Unterricht 
Der Heerd’ ein Beyfpiel und ein Licht. 


(&. 359.) 
27. MeL—Bom Himmel hoch da ꝛc. 


1 Wohl uns, Herr! wenn du uns ſo liebſt, 
Daß du uns treue Lehrer giebſt, 
Die Weiſe ſind und Tugendhaft, 
In Lehr' und That voll Geiſt und Kraft. 

2 Laß ihres Unterrichts ung freu'n, 
Gewiffenhafte Hörer ſeyn, 

Selbft forfchen, ob dein Wort auch lehrt, 
Mas ung ihr Unterricht erklärt. 

3 Und ift ihr Wort dein Wort, o Herr! 
So laß ung weifer, beiliger 
Und beffer werden, dir allein 
Zum Preis, und auch fie zu erfren’n. 

4 Ermahnen, warnen, ftrafen fte, 

So weig’re, wer fie hört, fich nie 
Zu haffen, was du ung verbeutft. 
Zu thun, was du durch fie gebeutft. 

s Laß darum ihren Unterricht, 

Weil fie und wir auch ftraucheln, nicht 
Verachtet werden ; nimm dich dann 
Auch ihrer Schwachheit gnädig an. 

6 Fern fey von ung der Frevel, Gott ! 
Durch undank ſie, durch Haß und Spott 

* 2 


An Kirch und Orgel Weihe, 
Zu kraͤnken, daß fie, was fie thun, 

- Mit feufzervollem Herzen thun. 

7 Wenn wir fie Fränften, würde nicht 
Dein Zorn ung treffen, dein Gericht? 
Haft du nicht felbft gedroht : wer fich 
Zu ſchmaͤh'n fie wagt, verachtet mich ? 

8 Nein, Gott, wir wollen fie erfreu'n, 
Danfbare, fromme Hörer feyn ! 

So führft du einft auch ung zugleich, 
Mit ihnen in dein ewig Reich 


-oSs- 
XXXV. Kirch und Orgel Weihe. 


G. 400, v. 1. 6. 9. 
278. Re Allein Gott in XBeh Ihe 
1 Freieinig heilig großer Gott ! 
D Sieh —* des Himmels Höhen 
Dein armes Volk, Herr Zebaoth ! 
Dein Häuflein vor dir ftehen. 
Bernimm Das Seufzen und Gebet, 
Daß jegt zu Deinem Throne geht 
Bon diefer heil’gen Stätte, 


2 D Heiland ! ftell Dich felber dar, 
Und fchenf ung deine Gaben, 
Nenn hier bey deinem Abendmahl 
Sich unfre Seelen Laben 


Kirch und Orqgel Melhe. 


(eb deinen Leib, gleb und dein Alut, 
Sao du fir uns und ung zu gut, 
Gegeben und vergoſſen. 


3 Loh, Ehre, Dank und Herrlichkeit 
Sey dir, o Herr! geſungen, 
Dan ung hey biefer ſhweren Jeit 
id Werk durch dich gelungen. 
Gieb daſh, wag wir jetzt fangen an, 
Nicht eher Ende nehmen kan 
Ri Erd und Himmel brechen. 


. CA, AB, 

19. Mel.— Ier nur den eben Mottik 

I Yehova, Gott mie frohem Echalle 
I’ Dante bir bein Volf im Heiligthum. 
Mit Eymbeln und Poſaunenhalle 

Werkunden wir, Herr, deinen uhm. 

Kant töne fer Ürgelſpiel 
Zu deiner Ehre oft und viel, 


2 Koh, Preis und Danf fir beine (Hüte, 
tigt heute unſer frobes Herzz 
mie hoͤcherfreurtem Gemuthe 
Nerehren wir bein RNaterherq, 
Laut tone unſer — 
Zu beitter Ehre oft und viel. 


3 Gott bir biſt gut, und beine GUte 
VNerjüungt eh jeben Morgen ven; 
Drum bank im laut geruhrt Gemuͤthe, 
Srimmt Zalten unjerm Danke bey, 


a ⸗* 
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Kich und Orgel Weite. Wi, Ps 


9Q- 8. 735. | 
281. gReL—iehfter Sefu wie ind u 
1 ef wir betreten heut, 
Deines Zions heil’ge Schwelle : 
Hier fey aller Seligkeit, 

Und der reinſten Freudenquelle: 

ier ſey viel Gebet und Flehen, 

ier laß ſtets uns Hülfe ſehen. 

2 Gieb und ſegne, Kerr, dein Wort, 

Segne du das Wort vom Glauben. 
Führ mid) durch Die enge Nfort ; 

Lehr ung hier den Himmel rauben. 
Deffne du jelbft Mund und Ohren 
Laß ung werben neugeboren, 

3 Kühre hier der Lämmerfchaar, 

Dhne Zahl zu deinem Bunde: 
Hilf daß fie ſich ganz und gar, 

Dir vertraun mit Herz und Munde, 
Bon den Alten, von den Sungen 
Werd hier ftets bein Lob befungen 

4 Dede deinen Tifch auch oft, 

Für die Armen, für bie Kranfen 
Stärfe du fie unverhofft, 

Und hilf daß fie dir auch danken, 
Daß fie dir fich ganz ergeben, 

Und nur dir, o Jeſu, leben. 


| 


. Meilen Rob und Ehr dem ꝛc. 
1 ir fingen hente deinem Ruhm, 
Dt Der Erd und Himmel füllet, 
9 
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Mir find dein fanres Eigenthum; 
Du baft den Zorn geftillet ; 
Mit vollen Tönen heben wir 
Das Herz, o Gottmenſch! ! auf zu dir, 
Did) preifet Die Gemeinde. 
2 Dein Tempel fteht in voller Zier; 
Dir ift er heut geweihet. 
D Heiland, wohne du auch hier, 
Und hilf wenn Unglück dränet | 
Daß wir bier gläubig beten an, 
And du auf unfrer Pilgerbabn 
Uns unfre Bitt andy fchenfeft. 
3 Nuf bier die Sünder auf vom Tod; 
Erguide die Betrübten, 
Sey du mit Hülf in aller Roth, 
Stets nahe den Geliebten, 
Die fi) im Glauben dir vertraut, 
Und ihre Hoffnung ganz gebaut, 
Auf dich, den großen Retter. 


% 


XXXVI. Vom Bode und der Auf 


ftehung. 
(8. 300, 2.1.2. 3.4.5.6. 
233. Mel. —O Gott du fronmmer ) 
1 Sch fterd’ im Tode nicht. ! 
Mich überzeugen Gründe, 
Die ich, je mehr ich forfch?, 
__ Sn meinem Mefen finde ; 
Erftaunt und froh ruf? ich: 
Die Emigteit it mein ! 


der Auferftcehung. 283 
Die Wahrheit liegt in mir ! 
Es kann nicht anders feyn. 
2 Warum, warum haͤtt' ich 
Zum Ewigſeyn die Triebe, 
Penn fie mır Gott nicht gab, 
Daß id} auch ewig bliebe ! 
Mein Denken, mein Gefühl, 
Mein fehnfuchtevoller Sinn, 
Den Gott mir felber gab, 
Zeugt, daß ich ewig bin. 
3 Des Leibes Dauer ift 
Für mich viel, viel zu enge; 
Für mich find Taufend Jahr 
Bon zu geringer Länge. 
Soll ich nicht ewig ſeyn: 
So leb' ich unnütz hier. 
Geiſt, Muth und Seelenkraft, 
Was nützen dieſe mir? 
4 Der denkende Verſtand 
Durchſteigt der Dinge Leiter, 
Verlaͤßt, was er begreift, 
Und denket immer weiter. 
Mir, mir iſt Zeit und Welt 
Zu klein für mein Geſicht. 
Was mein Geiſt ſehen kann, 
Sieht er auf Erden nicht. 
5 Zu klein für meinen Wunſch 
Bleibt irdiſch Gut und Ehre; 
Mein Hoffen wär' umſonſt, 
Wenn bort fein Himmel wäre, 
3 
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984 Dom Tode und 


Mein Geift find’t in dem Staub 
Richt die verlangte Ruh’ 
Und eilt mit heiſſem Durft 
Der Lebensquelle zu. 
6 Des Frommen Wunſch, der hier 
Noch unerfüllt geblieben; 
Der Frommen edier Wunſch, 
Gott ewig treu zu lieben; 
Der Wunſch, den großen Gott 
Von Angeſicht zu ſeh'n, 
Muß in der Ewigkeit 
Koch in Erfüllung gehn. 
G. 301,27. 1.2. 3. 6.7. 8. 
234. re dich fehr o eine ic 
1 Pin ich, wann ich fterben werde, 
Völlig der Verweſung Raub ? 
Diefer Leib, ich ſeh's, wird Erde, 
Ach, ein bald verwef’ter Staub ! 
Ach, ift Das mein letztes Ziel ? 
Hab’ ich alles Selbftgefühl, - 
Alles Leben dann verloren ? 
Bin ich nıır für’ Grab geboren $ 
2 Sch bin Geiſt! welch hoher Name ! 
Diefer Leib ift Hülle nur ; 
Eines beffern Leibes Saame 
Auf der Gottesäder Flur. . 
Wie das Korn wird aufgelöf?t, 
Frucht zu tragen : fo verweſ't, 
Auch mein Leib, dem höhern Leben 
Einen eblern Keim zu geben. 
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der Auferftehung. 734 | 


Stärfe, Gott! mich in dem Glauben, 
Daß mein Geiſt nicht fterblich ſey; 

Laß ihn mir fein Blendwerf rauben, 
Keines Leichtſinns Spoͤtterey. 

Gabſt du, Gott! mir Thätigfeit 

Nur für diefen Traum der Zeit ? 

Sehnſucht nach vollfommnem Glücke 

Kur für wenig Augenblicke ? 

Und wie wird durch deine Lehre, 
Sefu dies mein Heffen feft ! 

Du, den ich als Heiland ehre, 
Der die Seinen nie verläßt, . 

Du erhebft im Tode gleich 

Meinen Geift zu deinem Neich ; 

Wirſt auch einft ein beſſers Leben 

Meinem Leibe wieder geben. 

Sa, auf ewig werd’ ich Ieben ; 
Sicher der Unfterblichfeit _ 

Sterb’ ich mich empor zu heben, 
Ueber jeden Traum der Zeit. 

Wanveln will ich tren und ftill 

Seden Pfad des Rechts, und will, 

as mid) abwärts Iodet, haffen, 

Und mic) dir ganz überlaffen. 


—4 


6 Aber, daß mein Fuß nicht wanke, 


Stärke mich, o Herr! dein Wort, 
Und der ſelige Gedanke: 

Dort iſt meine Heimath, dort! 
Dort iſt weder Schmerz noch Leid, 
Wonne nur und Herrlichkeit! 
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Dort ift, Herr ! vor deinem Throne 
Meines Kanıpfes Preis und Krone! 


(G. 302, v. 1. 5.8.) 
233. Mel—Konmt her zu ehe fpricht zt. 
1 (Meer! meiner Seele großen Werth, 
- Den mir dein theures Wort erflätt, 
Laß mich mit Ernft bedenfen, 
Und auf die Sorge für ihr Wohl 
So unermübet ale ich foll, 

Den größten Eifer lenfen. 

2 Mit dir, o Gott! vereint zu feyn, 
Mich ewig deiner Huld zu freu’n, 

Und dich zum Troft zu wählen: 
Diesfen mein Zweck und mein Bemüh’n; 
Laß mich den rechten Weg dahin 

Aus Leichtfinn nie verfehlen. 

3 Wie felig werd’ ich datın nicht ſeyn; 
Schon hier werd? ich mich deiner freu'n, 

Und in dir ruhig leben ; 

Sa, du wirft, nach vollbrachter Zeit 
Auch mich gewiß zur Herrlichkeit 
In deinem Reich erheben. 


(8. 584.) . 
2356. Mel. —Wer nur den lieben Gott ir. 


1 Mein Gott ! ich weiß wohl, daß ich ſterbe, 
Der Menſchen Leben bald vergeht; 
Auch find ich hier kein ſolches Erbe, 
Das wig in der Welt beſteht: 


ber Auferſtehung. 286 


Drum zeige mir.in Gnaden an, 
Wie ich recht jelig fterben kann. 


2 Mein Sott! ich weiß nicht, wenn ich fterbe, 
Kein Augenblick geht ficher hin 3 
Wie bald zerbricht doch eine Scherbe; 
Die Blume kann ja leicht verblühn ; 
rum mache mich nur ftets bereit, 
Hier in ber Zeit, zur Ewigkeit. 


3 Mein Gott! ich weiß nicht, wie ich fterbe, 
Dieweil der Tod viel Wege hält ;' 
Dem einen wird dag Scheiden herbe, 
Wann fonft ein andrer fanfte fällt, 
Doc, wie dur willft, gieb, Daß dabey 
Mein Ende nur vernünftig fey. 


4 Mein Gott! ich weiß nicht, 100 ich fterbe, 
Und welcher Sand mein Aſche deckt; 
Doch wenn ich dieſes nur ererbe, 
Daß ich werd ſelig auferweckt; 
So ſchlieſſe mich die Erde ein, 
Denn fie iſt allenthalben dein. 


5 Drum, liebſter Gott, wenn ich werd fterben, 
So nimm du meinen Geift zu Dir ; 
Laß mich das Himmelreich ererben ; 
Hab ich nur diefe Hoffnung hier, 
So gilt mirs gleich und geht mir wohl, 
enn, wo, und wie ich fterben fol. 
355 
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(®, 583.) 
237. Mel gReinen Sefum laß ich ꝛc. 
1 Meine Lebenszeit verftreicht, 
Stündlich eil ich zu dem Grabe, 
Und was ifts, daß ich vielleicht,  - 
Das ich noch zu Teben habe ? 
Dent, o Menfch, an deinen Tod, 
Säume nicht; denn eins ift Noth. 
2. Lebe, wie dur, wenn du ftirbit, 
Münfchen wirft, gelebt zu haben. 
Güter, die du hier erwirbſt 
Würden, die dir Menfchen gaben 
Nichts wird dic; im Tod erfreun ; 
Diefe Güter find nicht dein. 
3 Nur ein Herz das Gutes liebt, 
Pur ein ruhiges Gewiſſen, 
Das vor Sort dir Zeugniß giebt, 
Wird Dir deinen Tod verfüffen; 
Diefes Herz von Gott erneut, 
Giebt im Tode Freudigfeit. 
4 Wenn in deiner lebten Noth 
Freunde hülflos um did, beben 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich die reine Herz erheben. 
Dann erſchreckt dich Tein Gericht 5 
Gott ift deine. Zuverficht. 
5 Daß du Bias Herz erwirbft, 
Fürchte Gott, und bet und wache. 
Sorge richt, wie früh Du ftirbft ; 
Deine zei ift Sotted Sache 
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Lern nicht nur den Tob nicht ſcheun, 
Lern auch feiner dich erfreun. 
6 Ueberwind ihn durch Bertraun 
Sprich : ich weiß an wen id) gläube, 
Und ich weiß, ich werd ihn ſchaun 
Einft in diefem meinen Leibe. 
Er, der rief: eg ift vollbracht ! 
Rahm dem Tode feine Macht. 
7 Tritt im Geift gem Grab oft hin, 
Siehe dein Gebein verfenfen ; 
Sprich: Herr, daß ich Erde bin, 
Lehre du mich felbft bedenken; 
Lehre du miche jeden Tag, 
Daß ich weifer werden mag. 


288 (8, 605, v. 1. 2. 3. 4. 6. 7. 8. 11. 12.) 
Wel.Wer nur den lichen Gott ꝛc. 


1 PLZ er weiß wie nahe mir mein Ende? 
Hin geht Die Zeit,her fommt der Tob. 
Ach! wie gefchtwinde und behende 
Kann konımen meine Todes:Noth ! 
Mein Gott, ich bitt Durch Ghrifti Blut, 
Mache doch mit meinem Ende gut. 
2 Es fann vor Racht leicht anders werben, 
Als es am frühen Morgen war, 
Dieweil ich leb auf diefer Erden, 
Leb ic, in fteter Tod'sgefahr: 
Mein Gott, ich bitt durch Ehrifti Blut, 
Mache bod) mit meinem Ende Gut 
7 


238 Dom Tode und 


3 Herr, Tehre mich mein End bedenken, 

Und wenn ich einmal fterben muß, 
Die Seel in Jeſu Wunden fenfen, 

Und ja nicht ſparen meine Buß: 
Mein Gott, ich bitt Durch Chriſti Blut. 
Machs doc; mit meinem Ende gut. 

4 Laß mich bey Zeit mein Haug beftellen, 

Daß ich bereit fey für und für, 

Und fage frifch in allen Fällen : 
Herr, wie du willſt, fo ſchicks mit mir: 
Mein Gott, ich bitt durch Ehrifti Blut, 
Mache doch mit meinem Ende gut. 
5 Ich Pater ! decke meine Sünde 

Mit dem Berdienfte Sefu zu, 

Darin ich mich feft gläubig winde, 

Das giebt mir recht erwünſchte Ruh: 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs doch mit meinem Ende gut. 

6 Ich weiß, in Seft Blut und Wunden 

Hab ich mir recht und wohl gebett, 
Da find ich Troft in Todes-Stunden, 

Und alles was ich gerne hätt. 

Mein Gott, ich bite durch Chriſti Blut, 
Machs doch mit meinem Ende gut. 
7 Nichts ift, das mich von Sefu fcheide, 

Nichts, es fey Leben oder Tod: 

Sch leg die Hand in feine Geite, 

Und fage: mein Herr und mein Goft. 
Mein Gott, ich bitt Durch Chrifti Blut, . 
Marche bod) mit meinem Ende gut. 
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8 Nun fomm mein End heut oder Morgen 
ch weiß, daß mirs mit Jeſu glückt, 
Ich bin und bleib in feinen Sorgen 
Mit Sefu Blut ſchön ausgeſchmückt. 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti Blut, 
Machs doch mit meinem Ende gut. 
9 Sch leb in Jeſu wohl vergnüget, 
Und fterb ohn alle Küummerniß: 
Mir grrüget, wie es mein Gott füget, 
Ich glaub und weiß ed ganz gewiß : 
Mein Gott, ich bitt Durch Shrifh Blut, 
Macs doc; mit meinem Ende gut. 
(8. 608, 0.1.2. 3. 4. 5. 6. 7.8.12. 
2839. MEL—D Jeſu Ehrift meins ꝛc. 
ı Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub! . 
Sein Leben iſt ein fallend Laub: 
Und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der Tag des Todes ſey noch fern. 
2 Der Süngling hofft des Greiſes Ziel, 
Der Mann noch feiner Sahre viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Sahr, 
Und feiner nimmt den Irrthum wahr. 
3 Sprich nicht : ich denk in Glück und Noth 
Sm Herzen oft an meinen Tod. 
Der, den der Tod nicht weifer macht, 
Hat nie mit Ernft an ihn gedacht. 
4 Wir leben hier zur Ewigfeit, 
Zu thun, was ung der Herr gebeut, 
Und unfers Lebens Fleinfter Theil 
Iſt eine Friſt zu unſerm Heil. 
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. 5 Der Tod rückt Seelen vor Gericht; 
Da bringt Gott alles an das Licht, 
Und macht was hier verborgen war, 
Den Rath der Herzen offenbar. 

6 Drum, da dein Tod dir täglich dränt, 
Ev fey doch wäder und bereit ; 

Prüf deinen Glauben als ein Chrift, 
Ob er durch Liebe thätig ift. 

7 Ein Seufzer in der leßten Noth, 

Ein Wunſch, Durch des Erlöfere Tod 
Bor Gottes Thron gerecht zu feyn, 
Dies macht dich nicht von Sünden rein. 

8 Ein Herz, das Gottes Stimme hört, 
Ihr folgt und ſich vom Böfen fehrt : 
Ein gläubig Herz, von Lieb erfüllt, 
Dies ift ed was in Chriſto gilt. 

9 Wie oft vergeß ich Diefe Pflicht ! 
Herr, geb mit mir nicht ins Gericht ; 
Drück felbit des Todes Bild in mich, 
Daß ich dir wandle würdiglich ! 

8. 551,0.1.4 6.8.9. 
2. ann ruhen alle Sälder ꝛt. 
1 Die Herrlichfeit der Erden 
Muß Staub und Afche werden, 
Und nichts bleibt ewig fleh’n : 
Das, was ung hier ergößet, 
Was man für ewig fihäget, 
Wird als ein leichter Traum vergehn. 
2 Wie bald wird dag zerrinnen, - 
Was wir mit Müh' gewinnen! 
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Was unfer Fleiß erwirbt ? 
Kann wohl, was wir befigen, 
Ung vor dem Tode fchügen, 
Stirbt nicht dis alles wenn man ftirbt % 


3 Was find ſelbſt alle Thronen ? 
Giebt es wohl ird’ihe Kronen, 
Die unverwelflich blühn ? 
Kann vor des Grabed Schreden 
Der Purpur dich bededen ? 
Die Krone dich dem Tod entziehn ? 


4 Froh wachfen wir auf Erben, 
d hoffen groß zu werden, 
Bon Schmerz und Sorgen frey ! 
Doch in den fchönften Tagen, 
Noch eh?’ wir Früchte tragen, 
Bricht ung des Todes Sturm entzwey 


5 Wir rechnen Jahr auf Jahre; 
Inwiſchen wird die Bahre 
or unſer Haus gebracht. 
Man ſcheidet von den Seinen, 
Die huͤlflos ung beweinen, 
Und uns bedeckt des Grabes Nacht. 


291 (2. 569, v. 1. 2. 3. 4. 5. 6.7. 8. 9. 10. 11.) 
* Meier weiß wie nahe mir *. 


1 He ftand ein Menfch ! bier-fiel er nieder | 
Ihr faulen Schläfer, wachet heut 
Ein Schreden führt durch eure Glieder 
Das Schreien einer Ewigkeit. 
a 
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Ch’ er dran denft in feinem Zinn ? 
So ift denn, Richter, aus der Zeit 
Kur ein Schritt in die Ewigkeit? 
7 Erzittre heute, o Berbrecher, 
Bielleicht trifft bald fein Donner dich ! 
Nicht jeder Sünder ift ein Schächer, 
Und feufzet noch: gedenf an mich ! 
Deun ach! es ftirbt nicht jedermann 
Gemächlich, daß er beten fann. 
8 Gott braucht, den Sünder hinzuftreden, 
Nicht immer Krankheit, Schwerdt und 


Peſt, 
Nicht Fels und Berge, die ihn decken, 
Nicht einen Sturm, der zürnend blaͤſ't, 
Nicht Donner, nicht der Blitze Glut; 
Er winft.nur einem Tropfen Blut. 
9 Drum höre, Gott, den Sünder klagen 
Schau wie ein Bad) von Thränen fließt ! 
Will deine Hand ihn nieberichlagen, 
Eh’ er noch reif zum Tode ift 
Zwar reif zum Tod! doch zum Gericht, 
Zur Ewigkeit iſt er es nicht. 
10 Wir fallen nieder, und wir beten: 
Gott! Vater! Schöpfer ! zürne nicht! 
Wie ? einen Wurm den wir du tödten, 
Der unter dir im Staube kriecht? 
Berfchone doch ! denn Würmer feyn 
Für deine Rache viel zu Flein. 
11 Doch nein! es find ja diefe Würmer 
In deines Himmels Augen groß; 


292 Vom Zode und 


Weil er, bein Sohn, der Hoͤllenſtürmer! 
Bor fie fein theures Blut vergoß. 

Sein Blut das durch den Himmel ſchreyt, 

Barmherzigkeit! Barmherzigkeit ! 


8. 571,9. 1.2.4 5. 6 
292. J SR Ban mein Ständiein I 
1 Ich eile meinem Grabe zu, 
Ein Schritt ſo bin ich Erde, 
Ach! meine Zuflucht, Gott, biſtdu, 
So oft id) zaghaft werde. 
Was ift die Zeit in der ich bin ? 
Sie fährt ja wie ein Strom dahin, 
Der niemals wiederfehret. 

2 Bon allem, das von Sugend an, 
Mir Muh und Schweiß erreget, 
Iſt nichts, das mich erretten Tan, 
Wenn meine Stunde fchläget, 

Ich ſey geehrt, arm oder Leid, 
Mich macht der Tod den andern gleich, 
Die längft die Erde decket. 
3 Ach, welch ein fürchterlicher Blick! 
Wir, die noch heute blühen, 
Gehn Morgen in den Staub zurüd, 
Mir fterben und entfliehen. 
Der Menfch, der bier fo viel befaß, 
Verwelket wie ein leichtes Gra3 
An Därhern, eh? eg reifet. 
4 Ein Sarg verſchließt den Ueberreft 
Bon modernden Gebeinen, 
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Und fein zerbrochnes Haus verläßt 
Der Geift, um zu erfcheinen, 

To ihm des Ewigen Gericht 

Ein unpartheyifch Urtheil fpricht, 
Belohnet oder firafet. 


5 Sedoch, was fürchten wir die Gruft, 

Als wären wir noch Heiden ; 

Er, der und von der Erde ruft, 

Führt Durch den Tod zur Freuden. 
Fer glaubt, der bleibt und ftirbet nicht, 
Ob er gleich ftirbt, Tod und Gericht 

Drohn ihm nicht ew’ge Strafe, 


8. 575, 0.1.4. 6.7. 
293. ah eigner —88 
1 CZefus meine Zuverficht, 
’ Und mein Heiland ift im Leben, 
Dieſes weiß ich, follt ich nicht 
Darum mid; zufrieden geben ? 
Pas die lange Todes nacht 
Mir auch fir Gedanken macht. 
2 Ssch bin Fleifch und muß daher 
Auch einmal gi Afche werden, 
Daß gefteh ich, Doch wird er 
Mic; erwecken aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichfeit 
Um ihn feyn mög’ allezeit. 
3 Diefer meiner Angenlicht 
Wird ihn, meinen Heiland, fennen, 
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sch, ich felbit, Fein Fremder nicht, 
Werd in feiner Liebe brennen; 

Nur die Schwachheit um und an 

Wird von mir feyn abgethan. 


4 Racht der finftern Erdenfluft, 
Lacht des Todes und der Hoöllen, 
Denn ihr follt euch durch die Luft 
Eurem Heiland zugefellen ; 
Denn wird Schwachheit und Verdruß 
Liegen unter eurem Fuß. “ 


(8. 378,09. 1. 5. 9. 
294. MAÄ—Nun ruhen alle Räder le 
1 Tenn kleine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein; 
Sie werden nur dort oben 
Vom Vater aufgehoben, 
Damit fie unverloren feyn. 


2 Zwar wer in feiner Sugend 
Den Weg zur wahren Tugend 
Durch Sefum Chriſtum find't, 
Und ſich den erſten Glauben 
Hat niemals laſſen rauben, 
Der lebt und ſtirbt auch wie ein Kind 


3 D wohl auch dieſem Kinde; 
Es ftirbt nicht zu gefchwinde: 
Zeich bin, du liebes Kind! 
vebeit ja nur jehlafen, 
3 
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Und bleibeft bey ven Schaafen, 
Die ewig unſers Jeſu find. 


(G. 380.) 
295. Mel.—Liebſter Jeſu wir find ze. 


1 Saum wie er gewandelt hat, 
Endet fich zum Troft der Seinen 
Unfers Lehrers Erdenpfad, 
Und wir ſchau'n ihm nach, und weinen. 
Ach, er hat ung treu belehret, 
Und zum Guten hingefehret. 


2 Was dein Wort ung lieben heißt, 
Dater, das hat er verfiindet, 
Und geflärft durch) deinen Geift, 
Bieler Seelen Heil gegründet. 
Uns zu Sefu gu erheben, " 
Kar fein eifrigftes Beftreben. 


3 Treulich gieng er felbft den Pfad 
Reiner Tugend bie ang Ende, 
Und gab nun auf deinen Rath 
Seinen Geift in deine Hände. 
Pur die Kraft von feiner Lehre 
Trocnet unfre Wehmuthszähre. 


4 In der Nähe feiner Gruft, 
Die nur feine Hülle raubet, 
Hören wir, wie Jeſus ruft: 
©elig ift, wer an.mich glaubet! 
3a, des Himmels Heil and Frieden 
Iſt dem Fedlichen beſchieden. 
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3 O ſichrer Menfch, befinne dich ! 
Tod, Grab und Richter nahen fich : 
Sn allem was du denfft und thuft, 
Bedenfe, daß du Sterben mußt. 


4 Wann unfer Lauf vollendet ift, 
So fey und nah, Herr Sefu Ehrift, 
Mach ung das Sterben zum Gewinn ; 
Zeuch unfre Seelen zu dir hin. 


5 Und warn bır einft, du Lebengfürft, 
Die Gräber mächtig öffnen wirft, 
Dann laß ung fröhlich auferfteh’n, 
Und dann dein Antlig ewig fehn. 


(8. 600, 0.1.2.7.) 
297. Nach voriger Melodic. 


1 So grabet mich nun immerhin, 
Da ich ſo lang verwahret bin, 
Bis Gott, mein treuer Seelenhirt, 
Mich wieder auferwecken wird. 


2 Sa freylich werd ich Durch den Tod 
Zu Aichen, Erden, Staub und Koth: - 
Doc, wird das ſchwache Fleifch und Bein 
Bon meinem Gott verwahret feyn. 


3 So laßt mich nım in fanfter. Ruh, 
Und geht nach eurer Wohnung zu, 
Ein jeder denke Nacht und Tag, 
Wie er and) felig erben mag. - 
Q ⸗ 


% 
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(8. 459, v. 1. 5. 8. 
298. Mel.— Nun ruhen alle Wälder I 
1 Im Frühling meiner Jahre, 
Gott! jah ich fchon die Bahre 
Des beiten Vaters ftehn, 
Und fie, die mic) En 


War früh für mich verloren ; 
Sch mußt’ ihr Grab als Kind fchon fehn. 


2 Und wenn in frühern Sahren 
Verführung und Gefahren 
Mich ringe umher bedroh’n: 
Dann ftehe mir zur Seite, 
Damit mein Fuß nicht gleite ; 
Dann zeige mir der Tugend Lohn! 


3 Wenn einft auch ich verfcheide, 
Dann fchwebe Heil und Freude 
Auf ewig um mich her ! 
Dann laß mich vor Dir ftehen, 
Die Eltern wieder fehen, 
Dann flieffe Feine Thräne mehr! - 


" (2. 591, v. 1. 5 7.) 
299. Mel.—Freu dich ſehr, o meine ar. 


1 Nichts Betrübter's iſt auf Erden, 
Nichts kann ſo zu Herzen gehn, 
Als wann arme Wittwen werden, 
Wann verlaſſne Waiſen ſtehn, 
Ohne Vater, ohne Muth, 
Ohne Frzunde, ohne Gut. 
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Witwen find verlaffne Frauen, \ 
Wer thut auf die Waifen fchauen ? 


2 Zwar der armen Wittwen Zähren 

Neben oft ihr Angeficht, 

Wenn fie fich in Armuth nähren 
Und der Unterhalt gebricht : 

Wenn die Noth fie niederdrückt, 

Und fie niedrig und gebückt 

Durch das Thränenthal hier gehen, 

Und faum einen Ausgang fehen. 


3 Bleibt ihr trenlich in den Schranken, 
Darin euch Gott hat geftellt 5 
Werdet ihr von ihm nicht wanfen, 
Weil er fich feft zu euch hält; 
Denn follt ihr im Himmelsſchloß 

Werden alles Kummers log, 
Da foll nicht mehr wie auf Erden 
Wittwen-Noth gehöret werden. 


(8 59,0.1.48.12.13.14) 
300. Mel.— Herr Jeſu Chriſt, wah. ꝛ. 


1 9 Sefu Chrift ! mein's Lebens Licht, 
Mein Heil, mein Troft und Zuperficht, 
Auf Erden bin ich nur ein Saft, 
Mich drückt ver Sünden ſchwere Lat, 


2 Drum Herr, in meiner Todesyein 

Laß dein Tod meine Stärfe feyn ; 
Mich tröfte nun dein Fleisch und Blut, 
"Die Töfche meiner Aengfte Slut. 
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Wer bey der Welt Berderben 
So froh ihn lehrt zu fterben, 
Nach einem wohl vollbradjten Lauf. 
3 Sein ruhiges Gewiffen, 
Bebt nicht vor Finfterniffen, 
Die Grab und Hl umgiebt | 
Die fchredensvollen Pfade 
Erleuchtet ihm die Gnade 
Des Gottes, den er treu geliebt. 
4 Hier flieffen feine Thränen 
Der Angit: hier ächzt Fein Stöhnen 
Der Neu, die ihn zerreißt : 
Sein. Herz zu Gott erhoben 
Empfängt den Troft von oben, 
Und Fried und Freud im heil'gen Geift. 
5 Er fegnet froh die Seinen, 
Die um fein Lager weinen, 
Ermahnt und tröftet fie; 
Und feiner Treue wegen 
Erfüllt Gott feinen Segen, 
Und weichet auch von diefen nie. 
6 Die Engel fteigen nieder: 
Bol frober Subellieder, 
Die Seele zu empfahrn : 
Er ftimmt in ihre Chöre 
Anbetung, Preis und Ehre 
Dem Mittler feinem Heiland au. 
7 Laß, Höchfter, mich beitreben, 
& in der Welt zu leben, 
Wie man dies Glüd erwirbt: 
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Damit ich einjt ein Erbe 
Der Geligfeit, erfterbe, 
Wie ein Gerechter, Frommer ftirbt ! 


. (8. 707.) 
302, Mel.—Jeſus meine Zuverfiht ir. 


1 eins lebt! mitihm auch ich ! 
Tod, 109 find num deine Schreden ? 
Er, er lebt und wird auch mic, . 
Bon den Todten auferwecken: 
Er verflärt mic; in fein Licht 5 
Dis ift meine Zuverficht. 
2 Sefug lebt! ihm iſt das Reich 

Ueber alle Welt gegeben, 

Mit ihm werd’ auch ich zugleich 

Ewig berrfchen, ewig leben, 

Gott erfüllt, was er verfpricht ; 
Dis iſt meine Zuverficht. 
3 Jeſus kebt, wer nun verzagt, . 

Der verfleinert Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugefagt, 

Daß der Sünder ſich befehre. 
Gott verftößt in Chrifto nicht; 
Dis ift meine Zuverficht. 

4 Jeſus lebt! fein Heil ift mein, 

Sein fey auch mein ganzes Leben; 
eines Herzens will ich ſeyn, 

Und den Lüften widerftreben : 

Er verläßt den Schwachen nicht ; 
Die iſt meine Zuverficht, 
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5 Jeſus lebt! ich bin gewiß, 
. Nichts ſoll mich von Jeſu fcheiden, 
Keine Macht der Finfterniß, 
Keine Herrlichfeit, Fein Leiden: 
Er giebt Kraft zu diefer Pflicht : 
Dis ift meine Zuverficht. 
6 Jeſus Iebt! num ift der Tod 
Mir der Eingang in das Leben: 
Welchen Zroft in Todesnoth 
- Wird eg meiner Seele geben, 
Penn fie glänbig zu ihm ſpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverſicht. 
(®. 386, 0.1.6. 8. 
303. Mel.—Ich will dir Kokhien geb. ꝛc. 
l Wernn einſt in meinem Grabe 
Des Todes ſtille Nacht 
Ich durchgeſchlummert habe: 
- Sp wedt mich Jeſu Macht, 
Giebt diefem Leib ang Staube 
Des Himmels Herrlichkeit. 
O Troft, ben mir der Glaube 
An Gottes Wort verleiht. 
2 Rann Gott denn nicht auch machen, 
Daß einft aus Tod und Gruft . 
Die Glieder neu erwachen, 
Wann feine Stimme ruft? 
Es werden diefe Glieder 
Wie Saamen ausgefä’t. 
Gott will, fie leben wieder, 
Der neue Leib entiteht. 
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Jeſus fchließt den Simmel auf, 
Jeſus reicht die Krone: 

Eil'! befördre deinen Lauf 
Zu des Lammes Throne. 


-sSe- 
XXXVI. Vom Gerichte. 


- (?, 610.) 
305. Mel.— Herzlich thut mich verl. ꝛc. 


1 Bedenke, Menſch! das Ende, 
Bedenke deinen Tod, 

Der Tod kommt oft behende; 
Der heute friſch und roth 

Kann morgen, und geſchwinder, 
Dinwen geftorben ſeyn: 

Drum bilde dir, o Sünder ! 
Ein täglich Sterben ein. 


2 Bedenfe, Menfch |! das Ende, 
Bedenfe das Gericht; 7 
Es müſſen alle Stände 
Vor Jeſu Angeſicht! 
Kein Menſch iſt ausgenommen, 
Hier muß ein jeder dran, 
Und wird den Lohn bekommen, 
Nachdem er hat gethan. 
3 Bedenke, Menſch! das Ende; 
Der Hollen Angſt und Leid, 
3 


| 
. | 
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2306 (8, 611,0. 1.2.3, 4. 5.7.) | 
. Mel.— Komm, gerblicher betr. ıc. 
ı Es iſt gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes Sohn wird kommen, 
In ſeiner großen Herrlichkeit, 
Zu richten Böſ' und Frommen; 
Dann wird das Lachen werden theur, 
Wann alles wird vergehn im Feuer, 
Wie Petrus davon fchreibet. 


2 Man höret der Poſaunen Hall 
Dann auf der ganzen Erben ; 
Die Todten werden auf den Schall 
So gleich erwecket werden; - 
"Die aber noch lebendig find, 
Und die der Herr rechtfchaffen finde, 
Wird er fehr fchön verwandeln. 


3 Darnach wird man ablefen bald, 
Ein Buch darin gefchrieben, 
Was jeder Menfch jo jung als alt, 
Auf Erden hat getrieben, 
Da denn gewißlich Jedermann, 
Wird hören was er hat gethan 
In feinem ganzen Leben, 


4 D weh demfelben, welcher hat 
. Des Herren Wort verachtet, 
Und nur auf Erden früh und fhat 
Nach großem Gut getrachtet, 
Der wird fürwahr gar Fahl beftehn, 
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Und mit dem Satan müffen gehn 
Don Ehrifto in die Hölle, 


5 D Jeſu! hilf zur felben Zeit, 
Bon wegen deiner Wunden, 
Daß ich im Buch der Seligfeit 
Werd eingezeichnet funden, 
Daran ich dann auch zweifle nich, 
Denn du haft ja den Sein gericht, 
Und meine Schuld bezahlet. 


6 D Jeſu Chriſt! du machſt eg lang 
Mit deinem Süngften Tage, 
Den Menfchen wird auf Erden bang, 
Bon wegen vieler Plage, 
Komm doch, komm doch, du Richter groß | 
Und mache ung in Gnaden log, 
Bon allem Uebel, Amen. 


(8. 614, 0.1. 6. 
307. Mel. Straf mich nicht In dein u 
1 (merr! ich bin dein Eigenthum ; 
Dein ift auch mein Leben, 
Mir zum Heil und dir zum Ruhm 
Haft du mirg gegeben, 
Väterlich 
Führft du mich 
Auf des Lebens Wegen 
Meinem Ziel entgegen. 


2 Zeigt fich erft die Ewigkeit 
Furchtbar in der Naͤhe, 
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D! denn ift es ſchwerlich Zeit, 
Daß ich in mich gehe ; 
Wenn der Tod 
- Mir fchon droht, 
O fo ift gemißlich 
Meine Buffe mißlich. 


(. 615, 0.1.3.4. 6, 
308. MeL— Befiehl du Deine Wege Is 
1 Ich denk an dein Gerichte, 
Dun Richter aller Welt! 
Der Thor nenn's ein Gedichte, 
Das Schwachen nur gefällt ; 
Mich fol fein Wahn nicht ftören, 
Teil mich dein göttlich Licht 
Und mein Gewiſſen lehren, 
Du halteſt einft Gericht. 
2 Umfonft ſucht nun der Sünder 
Bor deiner Macht zu fliehn. 
Herr ! alle Menfchenfinder 
Wirſt du zur Rechnung ziehen. 
Du rufit, und ſie erfcheinen 
Bor deinem Nichterthron, 
Den Sündern, und den Deinen 
Giebſt du gerechten Lohn. 
3 Frohlockend fehn die Frommen, 
Dein göttlich Angeficht, 
Schon hier dem Stuch entnommen, 
Zagt ihre Seele nicht: 
Kun triumphirt ihr Hoffen; 
Ertöft von aller Müh, 
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Sehn fie den Himmel offen, 
uUnd du, Herr! fegneft fie. 
4 Laß, Sefu, dein Gerichte 
Mir ftets vor Augen feyn, 
Und drücke fein Gewichte 
Sn mein Gewiffen ein ! 
Laß fromm vor did) mich wandeln, 
Und bier. zu aller Zeit 
So, wie ein Weiſer handeln, 
Der feinen Richter fcheut. 


. (2, 618 1—4.) 

309. Nach eigner Melodie, 

1 prächtig fommt ber Herr, mein König, 
Laut erfchallt der Subelton, 


Unter Millionen Heil’gen 
Glaͤnzt der große Menfchenfohn. 
alteluja! . | 


alleluja ! 
Halleluja ! | 
Blutend Lamm, willfommen mir ! 
2 Durch die tiefen Emigfeiten 
Singet man nur feine Huld, 
Prangend glänzen feine Male, 
Alle fühlen ihre Schuld, 
Die ihn haßten, :,. 
Sind eritarrt, da fie ihn fehn. 
3 Himmel und die Erde fliehen, 
Die er felbft im Anfang fchuf, 
Seine Feinde bebend, furchtuoll 
Sören ber Pofaunen Ruf; 
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Kommt zum Throne, :,; 
Stellt euch vor dem Richter dar ! 
4 Seine Kinder, die ihn lieben, 
Sehen um ihr Freudenlicht, 
Wonne glaͤnzet ftatt des Traurens 
Aus dem —86 Angeſicht. 
Sel'ge Seelen, :,: 
Seht! er fommt in Wolfen dort. 


. ®, 619. 
310. Mel—dD Sort du Feöimer Stttg 
1 Thu Rechnung, Rechnung will 
Gott ernſtlich von dir haben, 
Thu Rechnung, ſpricht der Herr, 
Von allen deinen Gaben, 
Thu Rechnung, fürchte Gott, 
Du mußt ſonſt plötzlich fort, 
Thu Rechnung, denke ſtets 
An dieſe Donner⸗Wort. 
2 Sprich: lieber Gott! wer kann 
Vor deinem Thron beſtehen, 
Wenn du mit deinem Knecht 
Willſt ins Gerichte gehen? 
Weil in der ganzen Welt 
Zu finden nicht ein Mann, 
Der dir auf Tauſend nur 
Ein Wort antworten kann. 
3 Laß Gnade.gehn vor Recht, 
Ad) laß mid, Gnade finden, 
Sprich mich aus Gnaden los 
Bon alen meinen Sünden ; 
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Laß deines Sohnes Blut 

Auch mein Herz machen rein, 
Laß alle meine Schuld 

Todt und vergeſſen ſeyn. 


4 Laß mich in dieſer Welt 

Kur dir zu Ehren leben, 
Laß ja mein Leib und Seel 

Dir allzeit feyn ergeben ! 
Dein Geift regiere mich, 

So Werd ic wohl beftehn 
In meiner Rechnung und 

Zur Himmelsfreud' eingehn. 


G. 397,0.1.5.7. 8 
311. Mel 6 ift gewißlich an her 6 
1 Schwer wird des Sünders Elend ſeyn, 
Unendlich ſchwer zu tragen; 
Ach, unter des Gewifens Pein 
Wird feine Geele jagen, 
Wann ihn, den nichts zur Buße wedt, 
Einft feines Richters Auf erfchredt, 
Gleich einer Donnerftimme. 


2 Des Richters ernfte Stimme fpridt : 
eich von mir, Uebelthäter ! | 
Entfchuldigen kann er fich nicht, 
©ein Herz wird fein Verräther. 
Bon Gott und Himmel weit verbannt, 
Fühlt er, was er fonft nie empfand ! 
Gerecht fey biefe Strafe. 
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3 D Sünder! ſichre Sünder! eilt, 
Euch reu'voll zu befehren ! 
Lapt nicht, weil dag Gericht vermeilt, 
Euch Durch den Wahn bethören : 
Es ſey nody ſtets zur Buße Zeit, 
Noch ferne ſey die Ewigfeit 
Mit ihren Hölfenquaalen. 


4 Sie Na ihr mögt, was Gott euch 
roht, 
Dejteifeln oder glauben. 
Wie leicht kann euch ein fchneller Tod 
Die Zeit zur Buße rauben ! 
Jetzt will Gott noch Erbarmer feyn, 
Will eure Sünden noch verzeihn. 


O fuchet feine Gnade, 
(&. 398.) 
312. Nach voriger Melodie, 


1 Ach, ewig wird die Strafe ſeyn, 
A Die Sünder leiden ſollen, 
Wenn ſie nicht hier gerecht und rein 
Durch Chriſtum werben wollen! 
Ja, ewig iſt der zweyte Tod, 
Den Gottes Recht den Frevlern droht, 
Die feine Huld verachten. 


2 Der Gott, der ung fo fehont und licht, 
Wenn wir Die Lafter haffen, 
Der gnädig jede Schuld vergiebt, 
Wenn „Wir ung beffern laſſen, 
4 R “ 
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Der hate verkündigt: er, der gut, 
Gerecht in allem, mas er thut, 
Wahrhaftig ift und heilig. 


3 Auch der, der unfer Heil erwarb, 
Der, von der Sünde Bürden 
Uns zu erretten, litt und ftarb, 
Damit wir felig würden : 
Der lehrt es; Jeſus unfer Herr. 
Wer ift fo gut, wer gnädiger, 
Als Gott, als Jeſus Chriftus ? 


4 Erzittert! nur verwerfet nicht 
Die ſchauervolle Lehre, 
Als wenn nicht auch ihr Glaube Pflicht 
Nicht Gottes wirrdig wäre ! 
Die ihr fo leicht ench täufchen Täßt, 
Könnt ihr Durchfchaun, was er umfaßt, 
Der Zukunft Tief' ergründen ? 


5 Gerecht ift, gut, was er gebeut, 
Und werth, daß ers gebiete; 
Und werth auch alles, was er Dräut, 
Der Heiligkeit und Güte. 
Laß ihm die Waag'; er, ber nicht irrt, 
Wird keines Menfchen Recht, und wird 
Sein eigned Recht nicht bengen. 


6 Dir zitterfl vor der Ewigkeit 
Ad, zittre Dir zum Seife, . 
Das, eh’ du's glanbft, nicht, was er brätt, 
Did) Sichern übereile. 
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Zu deinem Heil enthüllt er dir 
Die Flammen des Gerichts, um hier 
Und dort did) zn beglüden, 


— 
XXXVIII. Vom ewigen Leben. 


(L. 628.) 
313. Mel.—Wer nur den lieben Gott laͤßt ar 


1 ah einer Prüfung Furger Tage, 
Ermwartet ung die Ewigfeit. 
Dort, dort verwandelt fich die Klage 
In göttliche Zufriedenheit. 
Hier übt die Tugend ihren Fleiß, 
Und jene Welt reicht ihr den Preig. 


2 Wahr iſts, der Fromme ſchmeckt auf Erben 
Schon manchen fel’gen Augenblick: 
Doc; alle Freuden, die ihm werden, 
Sind ihm ein unvollkommnes Glück. 
Er bleibt ein Menfch, und feine Ruh? 
Nimmt in der Seele ab und zu. 


3 Bald ftören ihn des Körpers Schmerzen, 
Bald das Geränfche diefer Welt ; 
Bald kämpft imfeinen eignen Herzen 
Ein dein, der oft den Sieg erhält; 

38 
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Bald finft er durch des Nächften Schuld 
In Kummer und in Ungedul. 


4 Hier, wo die Tugend öfters leidet 
Das Lafter öfters glücklich ift, 
Wo man den Glüclichen beneidet, 
Und des Befümmerten vergißt: 
Hier kann der Menfch nie frey von Pein, 
Nie frey von eigner Schwachheit feyn. 


5 Hier ſuch ich8 nur, Dort werd ichs finden; 
Dort werd ich, heilig und verflärt, 
Der Tugend ganzen Werth empfinden 
Den unausiprechlich großen Werth: 
Den Gott der Liebe werd ich fehn, 
Ihn Tieben, ewig ihn erhöhn. 


6 Da wird der Borficht heil’ger Wille 
Mein Will’ und meine Wohlfahrt ſeyn; 
Und lieblich Wefen, Heil die Fülle, 
Am Throne Gottes mich erfreumn. 
Dann läßt Gewinn ftets auf Gewinn 
Mich fühlen, daß ich ewig bin. 
7 Da werd ich das im Licht erfennen, 
Was ich auf Erden dunkel fah, 
Das wunderbar und heilig nennen, 
Was unerforfchlich hier gefchab ; 
Da denkt mein Geift mit Preis nud Dank 
Die Schickung im Zufammenhang. 


8 Da werd ich zu dem Throne bringen, 
Wo Sott, mein Heil, ſich offenbart * 
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Ein Heilig, Heilig, Heilig, fingen 
Dem Lamme, Das erwürget ward; 

Und Sherubim, und Seraphim, 

Und alle Himmel jauchzen ihn. 


9 Da werd ich in der Engel Schaaren 
Mich ihnen gleich und heilig fehn, 
Das nie geftörte Glück erfahren 
Mit Frommen ftets fromm umzugehn. 
Da wird durch jeden Augenblick . 
Shr Heilmein Heil, mein Glück ihr Glück. 


10 Da werd ich dem den Dank bezahlen, 
Der Gottes Weg mich gehen hieß 
Und ihn zu Millionenmalen 
Noch fegnen daß er mir ihn wies. 
Da find ich in des Höchiten Hand 
Den Freund den ich auf Erden fand. 


11 Da ruft, o möchte Gott ed geben ! 
Vielleicht auch mir ein Sel’ger zu: 
Heil ſey dir ! denn du haft mein Leben . 
Die Seele mir gerettet: du! 
D Gott, wie muß die Glüd erfreum, 
Der Retter einer Seele feyn ? 


123 Was feyd ihr, Leiden biefer Erden 
Doch gegen jene Herrlichkeit, 
Die offenbart an ung foll werben, 
Bon Ewigkeit zu Emwigfeit 7 
Wie nichts, wie gar nichts gegen fie, 
Iſt doch ein Augenblick voll Müh! 
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31 4 (8, 621,0. 1.2.3. 4. 5. 6.) 
Mel.-Jeſu der du meine Seele ı% 
1 All⸗ Menſchen müſſen ſterben, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu; 
Was da lebet, muß verderben, 

Soll es anders werden nen. 
Dieſer Leib der muß verweſen, 
Wenn er anders ſoll geneſen 
Zu der großen Herrlichkeit, 

Die den Frommen iſt bereit. 


2 Drum fo will ich dieſes Leben, 
Weil es meinem Gott beliebt, 
Gern und willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt 5 
Denn in meines Jeſu Runden 
Hab’ ich nun Erlöfung funden, 
Und mein Troft in Todesnoth 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 


3 Jeſus ift für mich geftorben, 
Und fein Tod ift mein Gewinn; 
Er hat wir das Heil erworben: 
Drum fahr? ich mit Freuden hin, 
Hier aus dieſem Weltgetümmel, 
Sn den ſchönen Gotteshimmel, 
Da ich werde allezeit 
Schauen die Dreyeinigkeit. 


4 Da wird feyn das Frendenleben, 
Da viel Taufeud Ceelen fehon, 
Sind mit ‚Himmelsglanz umgeben, 
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Dienen Gott vor feinem Thron, 
Da die Seraphinen prangen, 
Und dag bohe Lied anfangen ; 
ei Heilig, Heilig heißt 

ott der Bater, Sohn und Geift. 


5 Da bie Patriarchen wohnen, 

Die Propheten allzumal, 

To auf ihren Ehrenthronen, 
Sitzt mit Pracht der Zwölfen Zahl 

Wo in fo viel TZaufend Sahren 

Alle Frommen hingefahren, 

Da des Herren Eigenthum 

Ewig finget feinen Ruhm. 


6 O Serufalem! du Echöne 
Ach ! wie helle glänzeft du, 
Welch ein Tieblich Lobgetöne 
Hört man da in fanfter Ruh; 
D der großen Freud und Wonne, 
Jetzund gehet auf die Sonne, 
Jetzund gehet an der Tag, 
Der fein Ende nehmen mag. 


8. 623, v. 1. 2. 3. 4. 9.10. 
31 5. Beh du deine Wegen. 
1 Ermuntert euch, ihr Frommen! 
Zeigt eurer Lampen Schein, 
Der Abend ift gekommen, 
Die finftre Nacht bricht ein. 
Es hat fich aufgemachet 


“ 
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Der Bräutigam mit Pracht ! 
Auf! betet, Fämpft und mwachet, 
Bald tft es Mitternacht. 


2 Macht eure Lampen fertig, 

Und füllet fie mit Dehl, 

Und ſeyd des Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel. 

Die Wächter Ziong fchreyen : 
Der Bräutigam ift nah, 

Be egnet ihm im Reihen, 

fingt Halleluja. 


3 Ihr klugen Sungfraun alle 

Hebt nun das Haupt empor 

Mit Sauchzen und mit Schale 
Zum frohen Engel-Chor. 

Die Thür iſt aufgefchtoffen, 
Die ang iſt bereit : 

Auf, auf ihr Reichsgenoſſen! 
Der Bräut’gam En nicht weit. 


4 Er wird nicht lang verziehen, 

Drum fchlafet nicht mehr ein; 

Man fieht die Bäume blühen, 
Der fchönfte gruhlingefhein 

Verheißt Erquidungsszeiten ; 
Die Abendröthe zeigt 

Den ſchoͤnſten Tag von weiten, 
Davor dag dunfle weicht. 


5 Hier iſt die Stadt der Freuden, 
Sernfalem der Ort, 
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Wo die Erlöf’ten weiden, 
Hier ift die ſichre Pfort, 
Hier find die güldnen Gaffen, 

Hier ift das Hochzeit-mahl, 
Hier ſoll fich niederlaffen 
Die Braut im Nofenthal. 


6 O Jeſu, meine Wonne ! 
Komm bald und mach dich auf, 
Geh auf, verlangte Sonne ! 
Und fördre deinen Lauf. 
O Jeſu! ! mad) ein Ende, 
Und führ ung aus dem Streit: 
Wir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöfungeszeit. 


(% 631.) 
316. Mel. —Gott des Himmels und ꝛc. 


1 Jeruſalem du ſchoͤne! 
DO Da man Gott beftändig ehrt, 
Und das himmlifche Getöne, 
Heilig, Heilig, Heilig ! hört, 
Ad)! wenn komm ich Doch einmal 
Hin zu deiner Bürger Zahl! 
2 Sch muß noch in Mefechs Dütten, 
Inter Kedars Strengigfeit, 
Da ſchon mancher Chriſt geftritten, 
Führen meine Lebengzeit, 
"Da der herbe Thränenfaft 
Hat vergehrt die beite Kraft. 
. u 
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3 Ach wie wünſch ich dich zu ſchauen, 

Jeſu, Tiebiter Seelenfreund ! 
Baldıgft in des Salemsauen, 

Wo man nimmer flagt und weint, 
Sondern in dem höchſten Licht 
Schauet Gottes Angeſicht. 

4 Komm doch! führe mich mit Freuden 

Aus Egyptens Uebelftand ; 
Bringe mich nach vielem Leiden 

In das rechte Baterland : 

Deffen Ström’ mit Milch und Wein 
Werden angefüllet feyn. 
5 D der auserwählten Städte! 

D der Eeligen Revier ! 

Ach! daß ich Doch Flügel hätte, 

Mich zu ſchwingen bald von hier, 
Nach der nenerbauten Stadt, 
Welche Gott zur Sonnen hat. 

6 Soll ich aber länger bleiben 

Auf dem ungejtiimen Meer, 

Da mich Wind und Wetter treiben, 

Durch jo manches Leid⸗Beſchwer, 
Ach! fo laß in Kreuz und Pein, 
Hoffnung meinen Anfer feyn. 

7 Alsdann werd ich nicht ertriufen, 

Sch behalt den Glaubens-Schild; 
Chriſti Schifflein kann nicht finfen, 

zär das Meer anch noch fo wild; 
Ob gleich Maft und Segel bricht 
Last och Sort die Seinen nicht. 


m 
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8632,09. 1.4.6.7. 11. 
317. Mel. Bott des Himmels Mic“ 12 
GCer find die vor Gottes Throne 
DIT Jene unzählbare Schaar ? 
Jeder träget eine Krone, 

Jeder ftellt dem Lamm ſich dar: 
Seven ziert ein weiß Gewand, 
Mit dem Palmen in der Hand. 

2 Sie find darum vor dem Throne, 

Dienen Gott bey Tag und Nacht, 
Werfen ihre Gnadenfrone 

Jeſu hin, der fte anlacht, 

Der dort auf dem Stuhle figt, 
Und der ewig fte beſchützt. 
3 Der für fie das Heil erworben, 

Da er als das rechte Kamm, 
Für die ganze Welt geitorben 

An dem hohen Krenzesftamm, 

Weidet fie, ja will alleın 
Gelbft die ſüſſe Weide ſeyn. 
4 Er bringt fie zu Wafferquellen 

Wo dag ew’ge Leben quillt ; 
Nichts kann ihre Luſt vergällen ! 

Hier wird nım ihr Durst geftillt ! 
Gott felbft, der ihr Heil und Licht, 
Wiſcht die Thränen vom Geficht, 

5 Daß mein Theil fey bey den Trommen, 

Die dir, Sefu, ähnlich ſind, 

Und die aus viel Trübfal fommen ; 

Hilf, bap ich auch überwind _ 


- 
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Alle Trübfal, Noth und Tod, 
Bis ich) fomm zu meinem Gott. 
&. 394, 0.1.6. 8. 
318. ML ſchoͤn leucht he der 11. 
1 ein Geift, o Gott! wird ganz entzüft, 
M Wenn er nad jenem Himmel ber, | 
Den bu für ung bereitet ; 
Dort wird erft deiner Allmadıt Hand 
Aug neuen Wundern recht erfannt, 
Die du dafelbft verbreitet. 
Herr! ich 
Fühl' mid) 
Angetrieben, 
Dich zu lieben, 
Der zum Leben 
Sener Welt mich will erheben. 


23 Gott, welche Schaar ift Dort vereint! 
Die Frommen, die ich hier beweint, 
Die find’ ich droben wieder. 
Dort fammelt deine Vaterhand 
Sie, die ein Sinn fchon hier verband, 
Herr, alle deine Glieder. 
Fröhlich 
Werd' ich, 
Seen von Mängeln, 
it den Engeln 
Dir Lobfingen, 
Ewig, ewig dir Robfingen. 
3 Wie herrlich ift die neue Welt, 
Die Gott den Frommen vorbehaͤlt, 
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Penn fie voll Glauben fterben ; 
Der du voran gegangen bift, 
Zieh dur mich nadı, ger Jeſu Chrift, 

Hilf mir dein Reid) ererben; 

onne, 
Sonne, 
Penn ich leide, 
Wenn ich fcheide, 
Leucht? mir Schwachen, 
Mir das Sterben froh zu machen. 


(8. 396.) . 
319. Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 


l Es iſt noch eine Ruh' vorhanden 
Für jeden Gott ergebnen Geiſt. 
Wenn er ſich digß Koͤrpers Banden 
Nach Gottes Willen einſt entreißt, 
Und nun nicht mehr ſo eingeſchraͤnkt 
Als hier auf Erden, lebt und denkt. 
2 Die, Herr, zu dieſer Ruhe kommen, 
ie felig find Doch alle die ; 
In deinen Himmel aufgenommen, 
Ruhn fie von diefed Lebens Müh'. 
Kadı aller Laſt, die fie gedrückt, 
Wird ewig nun ihr Herz erquickt. 
3 Wie Mütter ihre Kinder tröften, 
So fegnet mit Zuffiedenheit 
Auch deine Gnade die Erlöften 
Nach überftandner Prüfunggzeit. 
Dir felbft machſt ihnen offenbar, 
Wie gut, ſtets deine Führung war. 
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4 Da fihmweigen alle ihre Klagen , 
Da bringt mit frohem obgefang, 
Selbſt für die ansgeftandnen Plagen, 
Dir ihre Seele Preis und Dank. 
Nun jauchken fie: es ift vollbracht; 
Der Herr hat alles wohl gemadht. 


5 Forthin erwarten fie Fein Leiden, 
Kein „Schmerz und Feine Schwachheit 
mehr. 
Gott führt fie zu vollfommnen Freuden, 
Und frönet fie mit Preis und Ehr'. 
O unansfprechlich ſüſſe Ruh'! 
Wie herrlich, Höchſter, ſegneſt du 


6 Wer kann bier Deine Gnade faſſca? 
Du willft den, der dich redlich liebt, 
Nicht ewig in der Unruh' laffen, 
Die diefes Leben noch umgiebt. 
O mach' auch bier mich in der Zeit 
Geſchickt zu diefer Geligfeit. 


7 Mein Heiland, der du felbft auf Erden 
Der Leiden Joch getragen haft, 
Will ich des Lebens müde werben, 
Und fühl' ich diefer Tage Laft: 
So ftärfe mächtig meinen Geift, 
Daß er dem Unmuth mic entreißt. 
8 Gieb, daß in Hoffnung jener Ruhe, 
Die Gottes Bolf verheiffen ift, 
Sch gern des Vaters Willen thue, 
Wie bu barin mein Borbild bift: 
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So ernt’ ich von der Laſt der Zeit, 
Einft völlige Zufriedenheit. 


oe 


XXXIX. Von verfihiedenen Ständen, 


(a) Elternund kinder 


⸗ (G. 413.) 
320. Mel. —Vom Himmel hoch da ır. 


1 Die Kinder, deren wir uns freu'n, 
Sind, allerhöchſter Vater! dein; 

Sie waren in der Taufe ſchon 
Geweihet dir und deinem Sohn. 

2 Hilf, daß wir ernſtlich ung bemüh’n, 
Sie dirzum reife zu erziehn, 
Und gieb zu diefer ſchweren Pflicht 
Geduld und Weisheit, Kraft und Ficht. 

3 Nie fehl? uns Ernft und Zärtlichkeit, 
Die liebreich warnt, und weislich dräut, 
Zu rechter Zeit vergiebt und fchont, 
Zu rechter Zeit beftraft und lohnt. 

4 Sieb unfern Kindern Lehrbegier, 
Zum Guten Luft, und ſchen vor Dir; 
Floͤß' ihnen den Gehorfam ein, 
Und ung, ung laß ihr Beifpiel ſeyn. 

5 Herr! fegne ihren linterricht ; 
Laß fie buch ihres Geiftes Licht 


32 Bon verfchiedenen Ständen, 


Dich recht erfennen 5 laß fie nie 
Gefährlich irren ; leite fie. 


6 Im Glauben mache fie gewiß, 
Bewahre fie vor Aergerniß 
Bor der Verführung, Trug und Lift, 
Bor allem, was ihr Schade iſt. 


7 Hilf, daß fie dich an jedem Ort 
or Augen haben und bein Wort; 

Der Tugend, Zucht und Frömmigkeit 
Sey überall ihr Herz geweiht. 

8 Laß ung in ihnen Chriften fehn, 
Die freudig deine Wege-gehn, 
Und Bürger einft voll Luft und Muth 
Zu thun, was Edel ift und Gut. 


9 Dann gieb fo viel als dir gefait 
Einft ihnen von dem Glüc der Melt. 
Nur deine Gnade bleib ihr Theil, 

D Gott! umd deines Sohnes Heil. 


321 (G. 414, v. 1. 2. 5. 6. & 9.) 
* Mel Werde munter mein G.ꝛt. 


1 Serge doch für meine Kinder, 
Bater ! nimm did ihrer an : 
Sind fie gleich vor dir nıır Sünder, 
Sind fie Dir doch zugethan, 
Und in ihrer Kindheit fchon 
Dir und Jeſu deinem Sohn, 
Bey ber Taufe übergeben, 
Dein au feon und Dir zu leben. 








Eltern und Kinder. 


2 Du haft fie bisher ernähret, 
Und fo manchem Unglücksfall 
Mehr als väterlich gewehret, 
Der fie fonften überall 
Leicht getroffen, leicht geftürzt, 
Und ihr Leben abgekürzt; 
Must’ hingegen ihr Gebeihen 
Mich nicht jeden Tag erfreuen ? 
3 Schüße fie vor böfen Leuten 
Und vor der Verführer Schaar ; 
Laß doch ihren Kr nicht gleiten 
Führe fie doch immerdar 
Auf der wahren Tugend Bahn, 
Lenk ihr Herz ftets Himmelan, 
Bis fie einit zu deinen Freuden 
Aus dem Sammerthale fcheiden. 


4 Können fie indeß auf Erden 

Deinem Rathe.dienftbar ſeyn, 

Und auch Menichen nützlich werben : 
D fo flöß es ihnen ein, 

Daß der Eifer, Fleiß und Treu, 

Höchfter der gefällig ſey: 

Aber nur aus reinem Triebe 

Deiner Furcht und deiner Liebe. 


5 Wenn die Jahre dann verfloffen, 
Da fie Diefer Lebenszeit 
Tugendhaft und fromm genoffen, 
nd fte num zur Ewigkeit 
Endlich follen übergeh'n: 
So Laß fie vor dir befteh’n, 
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Und fie Dann nach fanftem Sterben 
Glanbensvoll den Himmel Erben. 


6 Gönne mir die große Freude, 
Daß ich an dem jüngften Tag, 
Nach dem überftandnen Leibe, 
Einft mit Sanchzen fagen mag: 
Liebſter Bater ! ich bin hier 
Nebſt ven Kindern, die dur mir 
Einft in deiner Gunft gegeben : 
Ewig will ich did) erheben ! 


s {®, 294.) 
322. ML—D Jeſu Ehrift mein’s ır. 


1 Hilf Gott, daß ja die Kinder⸗Zucht, 
= Gefchehe ſtets mit Nutz und Frucht, 
Daß aus der zarten Kinder Mund 
Dein Lob und Name werde Fund 
2 Sieb ihnen wahre Folgfanıfeit ; 
Laß ihre ganze Lebenszeit 
Ein Abdrud deines Bildes ſeyn, 
Und Iehre fie die Faulheit ſcheun. 

3 Gieb ja, daß ihnen mangle nicht 
Heilfame Lehr und Unterricht, 
Damit aus deinem Wort und Mund 
Ihr Glaube habe feften Grund. 

4 Mady ihre Herzen felbft gewiß, 
Bewahre fie vor Aergeruiß, 

Wenn böfe Buben locken fie, 
Hilf, baß fie ihnen folgen nie 





Eltern und Kinder. 


35 Brich dit des Eigenwillens Kraft, 
Der Herzeleid und Kummer chart, 
Und leite felbit ven harten Sinn 
Zur Demuth und Gehorfam hi. 


6 Hilf, Haß fte dich, Gott, überall 
or Augen haben allzumal, 

Und ftch befleiffen jederzeit 

Der Tugend, Zucht und Ehrbarkeit. 
7 Wo fie ausgehen oder ein, 

Da laß du jie gefegnet feyn, 

Daß fie die Febengzeit und Jahr? 

Zubringen chriftlic) immerdar. 


8 Und wenn fie enden ihren Lauf, 
Se nimm fie, Herr, zu dir hinauf, 
Auf daß fammt ihnen wir zugleich 
Dich preifen dort in deinem Reich. 


9 Gott Bater, Sohn und Heif’ger Geift, 
Bon dem und alle Gnad herfleußt, 
Wir loben dich, wir danken dir, 

Mit unfern Kindern für und für. 


®. 698. 
323. ML—OD wie ſelig PAR die ©. ꝛc. 
1 Gottes Lamm, du Lämmerhirte, 
Sey uns freundlich und bewirthe 
Deine arme Lämmerſchaar, 
Die du dir durch Blut erkaufet, 
Und mit deinem Geiſt getaufet, 
Da Ne Satans Beute war. 


su Von verfhiedenen Ständen. 


23 Freilich iſt es zu Erbarmen, 
aß wir dir aus deinen Armen 
Lange fchon entriffen find. 
Aber du bift treu geblieben. 
Und mit ſüſſen Gnadentrieben 
Lockeſt du ein jedes Kind. 


3 Holdes Lamm, wir fommen wieder. 
Höre unfre Klagelieder. 
Ach, dein Herz erbarıne ſich; 
Sa du kommſt mit offnen Armen, 
Ueberflieffend vom Erbarmen. 
Wer dich ſuchet, findet Dich. 


4 Laß und durch dein Blutvergieſſen 
Alles Segens recht genieffen, 
Den du und verdienet haft. 
Füll ung mit dem Strom der Gnaben 
&o kann man dich wieder: Laden; 
So wirft du des Herzens Gaſt. 


5 Amen, Sefu, Freund der Sünder, 
Hirt und Heiland aller Kinder, 
Nimm dich unfrer herzlich an. 
Waſch ung rein von allen Sünden. 
Laß ung deine Lieb’ empfinden : 
Daß dich jedes loben fan. 


(2. 699, v. 1. 8.) 
324. Mei Die Seele Chriſti heilige ꝛc. 
1 Meein Heiland, du haft ung gelehrt; 


er nicht von Herzen umgefehtt, 





Eltern und Kinder, 325, 3% 


Recht niedrig wird und Kindern gleich ; 
Der kommt nicht in das Himmelreich. 

2 Ein Kindlein feyn, dag ſelbſt nichts thut, 
Das gern in feiner Piege ruht, 
Und bald in Nöthen kindlich ſchreyt: 
Das iſt der Weg zur Seligkeit. 


2 
325. Mel.—Hier legt mein Sinn ſich ꝛc. 


1 Verfluchtes Gift der Wolluſt Triebe, 
Bezaubernde, unreine Liebe, 

Entfliehe fern von meiner Bruſt! 
Sie ſuchet rein're Himmelsluſt. 

2 Sc will, mein Jeſu, zu dir eilen, 
Du fannft mich armes Kind nur geilen, 
Brich dur der Lüfte Band entzwey 
So werd und bleib id) ewig frey, 


&. 466,0. 1. 7. 11. 13. 

326. PER Dell fu Chriſt, —8 I, 

1 (roß ift, ihr Eltern ! eure Pflicht ! 
G Verzärtelt eure Kinder nicht; 
Gewöhnet fie in früher Zeit 
Zu nüßlicher Gefchäftigfeit. 

2 Ihr junges Herz ift ſchwach und weich ; 
Drum hm vor ihren Ohren A ’ 
Der Webetretung eurer Pflicht 
In eurer frühen Sugend nit. -- 

3 So nehmt euch ihrer Seelen an I 
Gott richtet einft, und fordert dann, 


| v7] Bon verfchicdenen Ständen. 


Wenn ihr nicht, was ihr thun follt, thut, 
Bon eurer Hand der Kinder Blut. | 
4 Wo aber fromme Sugend blüht, 
Und man fie für den Himmel zieht, 
Nach Ehrifti Lehr? und Chriſti Einn, 
Wie groß, wie groß ijt der Gewinn. 





() Obrigkeiten. 
(GG. 410,r.1.2.4.) 
327. Mel.—Es iſt das Heil uns k. ꝛc. 


1 anf dir, Herr! für die Obrigfei! 
= Du gabft fie ung auf Erden 
Mit Wohlftand und mit Sicherheit, 
Durch fte beglückt zu werden. 
Verleih? ıgr Weisheit, Trieb und Kraft 
Was wahres Wohl dem Lande fhafft, 
Mit Sorgfalt wahrzunehmen. 
2 Gieb, daß fie gleich gefinnet Dir, 
Uns vaͤterlich regiere ; 
Daß jeder Bürger unter ihr 
Ein rubig Leben führe, 
Laß fie der Unfchuld Zuflucht ſeyn, 
Den Redlichen im Land erfreun, 
Dem Unrecht Fräftig fleure. 


8 Befchieme fie durch deinen Schuß, 
‚Daß, die ihr Uebels gönnen, 
Mit ihrer Lift, mit ihrem Truß, 

Shr niemals ſchaden fönnen. 


[4 
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Nie fehle jeder guten That, 
Die fte ſich vorgenommen hat, 
Dein fegnendes Gedeihen, 
G. 249, v. 1.3.7. 8.) 
328. mel. Sefüs meine Zuverchficht ır. 
1 eilig, heilig fey der Eid, 
Euch ihr Ehriften, wenn ihr fchwöret ; 
Furchtbar iſt die Heiligkeit 
Eures Richters, der da höret ; 


Furchtbar aller Lügner Feind, 
Hier und wenn er einft erfcheint. 


2 Wenn ihr eure Hand erhebt, 
Dann ergreif ein heilig Schreden 
Ench vor ihm, und denft: er lebt; 
Er wird alles doch entdecken, 
Was Betrug und Lift verftellt z 
Er, der Richter aller Welt. 


3 Sagt: für aller Welt Gewinn 
Geb’ ich nicht des Herzens Ruhe, 
Nicht Die Ueberzeugung bin, 
Daß gerecht ft wag ich thue; 
Daß mir, was mein Gott beſiehlt, 
Mehr als meine Neigung, gilt. 


4 Dann darf ich zu Gott empor 
Bol Vertrau'n und Hoffnung fehen ; 
Gnädig neigt er dann fein Ohr 
Allezeit zu meinen Flehen. 
Er, der Herr, der Ei, ner Feind, 
Iſt mein Pater, iſt mein Freund! 


⸗ 


€ 


399 Auf befondere Zeiten. 
XL. Auf befondere Zeiten. 


(a) Neujahrs-Lieder. 


(2. 52,0. 1.2.4.5. 6,) 
329, Mel.— Zion Elagt mit Angft und ar. 
1 Yybermal ein Sahr [Tag] (die Nacht) ver 
a floffen u 


[4 

Näher zu der Ewigkeit, 
Wie ein Pfeil wird abgefchoffen, 

So vergehet meine Zeit. 
O getreuer Zebaoth! 
Unveränderlicher Gott! 
Ach! was ſoll, was ſoll ich bringen 
Deiner Langmuth Dank zu ſingen 


2 Sch erſchrecke, mächtig Teen ! 

Angft und Furcht bedecket mich ; 

Dann mein Beten, Eingen, Lefen, 
Ad) das ift fo fchläferig. 

ei, heilig, Heiliger ! 
roßer Seraphinen Herr ! 

ehe mir, ich muß vergehen, 

Dann wer fann vor dir beftehen? ° 


3 Doch du bift ja auch fanftmüthig, 
O getreues Vaterherz ! 
Sn dem Bürgen bift du gütig, 
Der gefühlt des Todes Schmerz. 
Steh? ich nicht in deiner Hand 
Aingezeichnet. als ein Pfand 
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Das du ewig willſt bewahren 
Bor des alten Drachen Schaaren ? 


4 Auf, mein Herz! gieb dich nun wieder 

Ganz dem Friedengfürften dar, 

Dpf’re dem der Seelen Lieder, 
Welcher Frünet Tag und Sahr. 

Fang ein neneg Leben an, 

Das dich endlich führen Fan 

Mit Verlangen nad) dem Sterben, 

Da du wirft die Kron ererben. 


5 Soll ich dann in Diefer Hütten 
Mid, mit Kummer plagen noch? 
So wirft du mic, überfchütten 
Mit Geduld, Das weiß ich doch. 
Setze dann dein Herz auf mich, 
Jeſu Shrifte ! du und ich 
Wollen ewig tren verbleiben, 
Und von neuem und verfchreiben. 


(2, 53, v. 1. 3.) 
330. Mel. Bom Himmel hoch da ꝛc. 


1 as alte Sahr vergangen iſt 
Wir danfen dir, Herr gen Chriſt, 
Daß du uns in Noth und Gefahr 
Behütet haft Dis ganze Jahr. 
2 Entzieh ung nicht dein heilſam Wort, 
Es iſt der Seelen Troft und Hort; 


Bor falfcher Lehr, Abgötterey 
Behit ung, Herr, und fteh ung bey. 
09 8 j 


331 Auf befondere Zeiten. 


(2, 55. 

331. Mel. —Werde —* mein &. ꝛc. 

1 ill Herr Sefu, laß gelingen, 
ve Hilf, das neue Jahr geht an, 
Laß es neue Kräfte bringen, 

Daß aufs nem’ ich wandeln fann 5 

Laß mich dir befoblen ſeyn, 
And) daneben all das mein; N 
Neues Heil und neus Leben 
Wollſt du mir aus Gnaden geben. 


2 Laß dis fenn ein Sahr der Gnaden, 

Laß mich haffen meine Sünd; 

Hilf, daß fie mir nimmer fchaden, 
Sondern bald Verzeihung find; 

Auch durch deine Gnad' verleih, 

Daß ich herzlich fie bereit, 

Herr, in dir: denn du, mein Leben, 

Kanuſt die Sünde mir vergeben. 


3 Tröfte mid) mit Deiner Liebe, 

Nimm, o Gott, mein Flehen hin, 
Weil ich mich fo fehr betrübe, 

Und voll Angft und Zagen bin; 
Penn ic, gleid) fehlaf oder oder wach, 
Siehſt du, Herr, auf meine Sach; 
Stärfe mich in meinen Köthen 
Daß mic Sind’ und Tod nicht töbten. 


4 Herr, du wolleft Gnade geben, 
Daß bie Jahr mir heilig fey, 





Neujahrs-Lieder. 


Und ich chriſtlich möge leben, 
Ohne Trug und Heucheley; 
Ich auch meinen Nächſten lieb, 
Und denſelben nicht betrüb: 
| Damit ich allbier auf Erden 
$ Möge fromm und felig werden. 


5 Sefu, laß mich fröhlich enden 


E Dieſes angefangne Jahr ! 
& Trage mic, auf deinen Händen, 
H Sey du bey mir in Gefahr: 


Steh mir bey in aller Noth, 
* Auch verlaß mic, nicht im Tod, 
„Daß id; freudig dich Fann faflen, 
‚Wenn ich foll die Welt verlaffen. 


532 (L. 56, v. 1. 3. 6. 10. 11. 13. 14. 15.) 
— Mel. Wach auf mein Herz und ꝛtc. 


ea KIS8, Bivcet mal, our 
the donor frown nor 


5 dt Mun laßt und gehn und treten, 
8 Mit Singen und mit Beten, 
2, Zum Herrn der unferm Leben 
BZ Bis hieher Kraft gegeben. 


Durch fo viel Angit und Plagen, 
Durch Zittern und durch Zagen, 
Durch Krieg und große Schreden, 
Die alle Welt bededen. 


3 Ach, Hüter unfers Lebens! 
Salt es iſt vergebeng, 
it unferm Thun und Machen, 
Wo nicht bein’ Augen wachen. 
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(8. 55. 
331. Mel. —Werde —* mein G. ꝛtc. 
1 il Herr Jeſu, laß gelingen, 
“er Hılf, das neue Sahr geht an, 
Laß es nene Kräfte bringen, 
Daß aufs nen’ ich wandeln fann 3 
Laß mich dir befohlen feyn, 
Auch daneben all das mein, 
Neues Heil und neug Leben 
Wollſt du mir aus Gnaden geben. 


2 Laß dig feyn ein Sahr der Gnaden, 

Laß mich haffen ıneine Sind 5 

Hilf, dag fie mir nimmer fchaden, 
Sondern bald Berzeihung find; 

Auch durch deine Gnad' verleih, 

Daß ich herzlich fie berem, 

Herr, in dir: denn du, mein Leben, 

Kannſt die Sünde mir vergeben. 


3 Tröfte mid) mit deiner Liebe, 

Nimm, o Gott, mein Flehen hin, 
Weil ich mich fo fehr betrübe, 

Und voll Angft und Zagen bin; 
Wenn ich gleid) fihlaf oder oder wach, 
©iehft du, Herr, auf meine Sad); 
Stärfe mich in meinen Nöthen 
Daß mid, Sind’ und Tod nicht tödten. 


a Herr, dur wolleft Gnade geben, 
Daß dis Jahr mir heilig fey, 


Neujahrs-Lieder. 332 


Und ich chriftlich möge leben, 
Ohne Trug und Heucheley; 
Sch auch meinen Nächften lieb, 
Und denfelben nicht betrüb: 
Damit ich allbier auf Erden 
Möge fromm und felig werden. 


5 Jeſu, laß mich fröhlich enden 
Dieſes angefangne Zahr ! 
Trage mic, auf deinen Händen, 
Sey du bey mir in Gefahr: 
Steh mir bey in aller Noth 
Auch verlaß mich nicht im Lod, 
Daß ich freudig dich kann faſſen, 
Wenn ich ſoll die Welt verlaſſen. 


332 E. 56, v. 1. 3. 6. 10. 11. 13. 14. 15.) 
Mel. Wach auf mein Herz und ꝛc. 


1 Nun laßt ung gehir und treten, 
Mit Singen und mit Beten, 
Zum Herrn der unferm Leben 
Bis hieher Kraft gegeben. 


2 Durd fo viel Angſt und Plagen, 
Durch Zittern und durch Zagen, 
Durch Krieg und große Schreden, 
Die alle Welt bedecken. 


3 Ah, Hüter unfers Lebens ! 
ürmwahr es ift vergebeng, 
it unferm Thun und Machen, 
Wo nicht bein’ Augen wachen. 


\ This sacred kiss, sweet maid, accept f 


‚Nor from the donor frown nor from hi 


x 
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(8, 55.) 
331. Mel. Werde munter mein G.ꝛt. 


1 Kay Herr Jeſu, laß gelingen, 

Hilf, Das neue Sahr geht an, 

Laß es neue Kräfte bringen, 
Daß aufs neu’ ich wandeln kann; 

Laß mich Dir befohlen ſeyn, 
Auch Daneben all das mein; 
Neues Heil und neug Leben 
Wollſt du mir aus Gnaden geben. 


2 Laß dis fenn ein Sahr der Gnaden, 

Laß mich haffen meine Sünd; 

Hilf, dag fie mir nimmer ſchaden, 
Sundern bald Berzeihung find; 

Auch durch deine Gnad' verleih, 

Daß ich herzlich fie bereit, 

Sen, in Dir: denn du, nein Leben, 
annſt die Sünde mir vergeben. 


. 3 Tröfte mich mit Deiner Liebe, 

Nimm, o Gott, mein Flehen hin, 
Weil ich mich fo fehr betrübe, 

Und voll Angft und Zagen bin; 
Wenn ich gleich fchlaf oder oder wach, 
Siehft du, Herr, auf meine Sach; 
Stärfe mic, in meinen Nöthen 
Daß mid Sünd' und Tod nicht töbten. 


4 Herr, bu wolleft Gnade geben, 


Daß bie Jahr mir heilig fey, 


Neujahrs-Lieder. 


Und ich chriſtlich möge leben, 
Ohne Trug und Heucheley; 
Sch auch meinen Nächſten lieb, 
Und denfelben nicht betrüb: 
Damit ich allbier auf Erden 
Möge fromm und felig werden. 


5 Jeſu, laß mich fröhlich enden 
Dieſes angefangne Zahr ! 
Trage mich auf deinen Händen, 
Sey du bey mir in Gefahr: 
Steh mir bey in aller Noth 
Auch verlaß mich nicht im * od, 
Daß ich freudig dich kann faſſen, 
Wenn ich ſoll die Welt verlaſſen. 


(8. 56, v. 1. 3. 6. 10. 11. 13. 14. 15.) 
332. Mel—Wadı auf mein Herz und ꝛc. 


1 Mun laßt und gehn und treten, 
Mit Singen und mit Beten, 
Zum Herrn der unferm Leben 
Bis hieher Kraft gegeben. 


2 Durch fo viel Angft und Plagen, 
Durch Zittern und durch Zagen, 
Durch Krieg und große Schrecken, 
Die alle Welt bedecken. 

3 Ad, Hüter unfers Lebens ! 

S walr es iſt vergebeng, 
it unferm Thun und Machen, 
Wo nicht bein’ Augen wachen. 


This isa, sweet maid, accept fr 
Nor —— donor frown nor from hiw 


“x. 


331 Auf befondere Zeiten. 


(8. 55.) 
331. Mel. Werde munter mein & 1% 


1 HE Herr Jeſu, Laß gelingen, 
Hilf, das neue Sahr geht an, 
Laß es neue Kräfte bringen, 
Daß aufs nem? ich wandeln fann 3 
Laß mich dir befohlen feyn, 
Anch daneben all das mein; 
Neues Heil und neug Leben 
Wollſt du mir aus Gnaden geben. 


2 Laß dis fenn ein Jahr der Gnaden, 

Laß mich haffen meine Sünd; 

Hilf, daß fie mir nimmer fchaden, 
Sondern bald Berzeihung find; 

Auch durch deine Gnad' verleih, 

Daß ich herzlich fie beren, 

Sen, in Dir: denn du, mein Leben, 
annſt die Sünde mir vergeben. 


. 3 Tröfte mic) mit deiner Liebe, 

Nimm, o Gott, mein Flehen hin, 
Weil ich mich fo fehr betrübe, 

Und vol Angft und Zagen bin; 
Wenn ich gleich fchlaf oder oder wach, 
Siehſt du, Herr, auf meine Sach; 
Stärfe mich in meinen Nöthen 
Daß mich Sund’ und Tod nicht tödten. 


4 Herr, dur wolleft Gnade geben, 
Daß dis Zahr mir heilig fey, 
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Und ich chriſtlich möge leben, 
Ohne Trug und Heucheley; 
Ich auch meinen Nächſten lieb, 
Und denſelben nicht betrüb: 
Damit ich allhier auf Erden 
Moͤge fromm und ſelig werden. 


5 Jeſu, laß mich froͤhlich enden 
Dieſes angefangne Jahr! 
Trage mich auf deinen Händen, 
ey du bey mir in Gefahr: 
Steh mir bey in aller Noth, 
Auch verlaß mich nicht im Tod, 
Daß ich freudig dich kann faffen, 
Wenn ich ſoll Die Welt verlajjen. 


(E. 56, v. 1. 3. 6. 10. 11. 13. 14. 15.) 
332. Pel. Wach auf mein Herz und ꝛc. 


1 Mun laßt uns gehn und treten, 
Mit Singen und mit Beten, 
Zum Herrn der unſerm Leben 


Bis hieher Kraft gegeben. 


2 Durch ſo viel Angſt und Plagen, 
Durch Zittern und durch Zagen, 
Durch Krieg und große Schrecken, 
Die alle Welt bedecken. 


3 Ach, Hüter unſers Lebens! 
Su wahr es iſt vergebeng, 
it unferm Thun und Machen, 
Wo nicht bein’ Augen wachen. 


This iss, sweet maid, accept frt 
Nor from ee danor frown nor from him 


®. 


331 Auf befondere Zeiten, 


(8, 55.) 
331. Mel. Werde munter mein G. m 


1 HE Herr Jeſu, laß gelingen, 

Hilf, das neue Sahr geht an, 

Laß es neue Kräfte bringen, 
Daß aufs nem’ ich wandeln kann; 

Laß mich dir befohlen ſeyn, 
Auch daneben all das mein; 
Neues Heil und neus Leben 
Wollſt du mir aus Gnaden geben. 


2 Rap dis fenn ein Sahr der Gnaden, 

Laß mid; haffen meine Sünd; 

Hilf, daß fie mir nimmer fchaden, 
Sundern bald Verzeihung find; 

Auch durch deine Gnad' verleih, 

Daß ich herzlich fie berem, 

Herr, in dir: denn du, mein Leben, 

Kannſt die Sünde mir vergeben. 


3 Tröfte mid) mit deiner Liebe, 

Nimm, o Gott, mein Flehen hin, 
Weil ich mich jo fehr betrübe, 

Und voll Angft und Zagen bin; 
Wenn ich gleich ſchlaf oder oder wach, 
Siehft du, Herr, auf meine Sach; 
Stärfe mich in meinen Nöthen 
Daß mich Sind’ und Zod nicht töbten. 


4 Herr, du wolleft Gnade geben, 
Daß Bis Sahr mir heilig fey, 


Neujahrssticder. 


Und ich chriftlich möge leben, 
Ohne Trug und Heucheley ; 
Sch auch meinen Nächften lieb, 
Und denfelben nicht betrüb : 
Damit ich allhier auf Erden 
Möge fromm und felig werden. 


5 Jeſu, laß mich fröhlich enden 
Dieſes angefangne Zahr ! 
Trage mic) auf deinen Händen, 
Sey du bey mir in Gefahr: 
Steh mir bey in aller Noth, 
Auch verlaß mich nicht im Tod, 
Daß ich freudig dich Fann faſſen, 
Wenn ich ſoll Die Welt verlaffen. 


(8. 56, 2.1.3. 6.10.11.13.14.15.) 
332. Mel— Bach auf mein Herz und ꝛc. 


1 Syn laßt und gehn und treten, 
Mit Siugen und mit Beten, 
Zum Herrn der unferm Leben 
Bis hieher Kraft gegeben. 


2 Durch ſo viel Saft und Plagen, 
Durch Zittern und durch Zagen, 
Durch Krieg und große Schreden, 
Die alle Welt bedecken. 

3 Ah, Hüter unfers Lebens ! 

S wahr es iſt vergebeng, 
it unferm Thun und Machen, 

Wo nicht bein? Augen wachen. 





. na R , fie 
; kiss, sweet maid, accept 
" Nor —— donor frown nor from him 


&r 
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4 Schließ zu die Sammerpforten, 
Und lag an allen Orten, 
Nach fo viel Blutvergieffen, 
Die Friedengftröme flieffen. 

5 Sprich deinen milden Gegen, 
Zu allen unfern Wegen, 
Laß Großen und auch Kleinen 
Die Gnadenfonne fcheinen. ' 

6 Hilf gnädig allen Kranken; 

ieb fröhliche Gedanfen 

Den hochbetrübten Seelen, 
Die ſich mit Schwermuth quälen. 

7 Und endlich, was das meifte, 
Full und mit deinem Geifte, 
Der ung hier herrlich ziere, 
Und in den Himmel führe. 

8 Diesalles wollft du geben, 
D meines Lebens Leben ! 
Mir und der Ehriften-Schaare, 
Zum felgen neuen Sahre. 





(6) Sontagsfeier 


(G. 286, 0.1.2.4. 7.) 

333: Mel. Wer nur den lieben Gott ar, 

1 Moch fing ich hier aus dunkler Kerne 
I Gott meines Lebens, Dir mem Lied. 
Wenn einft weit über alle Sterne 

Dich mein verflärtes Ange fteht : 
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Dann ichallet dir, im Subelflang 
Der Uebermwinder, mein Gefang. 


2 Wohl mir indeß! du ſchauſt hernieder, 
Steigt mein Gebet zu dir hinan ; 
Du hört den Danf der ſchwachen $ieder 
Mit Vaterhuld ımd Gnaden an, 
Und meine Befferung und Ruh 
Nimmt durch ein frommes Lied oft zır. 


3 Die Kraft von deinen Himmelslehren 
Durchdringt und hebet meinen Geift, 
Wenn er, vereint mit heil’gen Chören, 
Gott, deinen großen Namen preift, 
Anbetung dir und Ehre bringt, 
Und Fülle der Empfindung fingt. 


4 Drum will ich mit den frommen Schaaren 
Auch gern zu deinem Tempel gehn, 
Wo einſt auch die verfammelt waren, 
Die nım vor deinem Throne ftehn. 
Sie ſchauten auch im dunkeln Wort; 
Bon Angeficht ſchau'n fie Dich dort. 


j (©. 283, v. 1. 3. 7.) 
334, Nach voriger Melodie, 


1 Den Höchften öffentlich verehren, 
Und in fein Haus mit Freuden gehn 
Begierig da fein Wort zu hören, 
Und Andachtsvoll vor ihm zu ſtehn: 
Wie heilig ift nicht dieſe licht, 
Und ield en Segen bringt fie nicht. 
4 
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- 2 Auch deinen Nächiten zu erbauen, 
- Mußt dur zum Haufe Gottes gehn; 
. Pie manche find, Die auf Dich hauen, 
u Und blos auf andrer Beifpiel fehn. 
Wenn Jemand durch Dich träger wird, 
Biſt Du es nicht, der ihn verführt ? 
3 Kommt, fromme Ghriften, theure Brüder, 
Bereint im Geijt vor Gott zu ftehn, 
Kommt, wir find eines Leibes Glieder, 
Kommt unfern Schöpfer zu erhöh’rf! 
Frohlockend preifet Sefum Chrift, 
Der heut vom Tod erjtanden tft ! 





9) Unfang und Befhlufß des Sottek 


dienfies. 


m (8. 3.) . 
k 335. Mel.— Herr Jeſu Ehrift mein’s ꝛc. 


1. (merr Jeſu Chrift! dich zu ung wend, 
Den heil'gen Geiſt du zu ung fend, 
Der ung mit feiner Gnad regier, - 
Und ung den Weg zur Wahrheit führ. 

2 Thu' auf den Mund zum Lobe dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein, 
Den Slauben mehr, ftärf den Verftand, 
Daß ung dein Nam? werd wohl befannt, 

3 Bis wir fingen mit Gotted Heer: 
Heilig, Heilig, Heilig ! der Herr; 

» Und jchauen Dich von Angeficht, 

In ewger Freud und ſel'gem Licht. 











— — — | — 


F 1 
Anfang und Beſchlußdes Gettesu F | 
% | 


4 Ehr fey dem Bater und dem Sohn 
Dem heil’gen Geiſt in einem Thron, : 
Der heiligen Dreifaltigkeit, 
Sey Lob und Preis in Emigfeit. | 


\ | 


336 (.5,0.1.2. 4 5.7.14.) 
Id. Mel Selobet fenft du Sefu Eh, ꝛc. 
1 Heut ift des Herren Ruhetag, 
Bergefjet aller Sorg und Plag, 
Verhindert euch mit Arbeit nicht, 
Kommt vor des Höchften Angeficht, 
Halleluja. 

2 Kommt her und fallt auf eure Knie 
Bor Gottes Majeftät allhie, 

Es ift fein Heiligtbum und Haug ; 
Wer Sünde liebt, gehört hinaus, 
Halleluja. | 

3 Rühmt unfers Gottes Meifterthat, 
Da er aus nichts erfchaffen hat 
Den Himmel und die ganze Welt, 
Und was diefelbe in fich halt, - 

4 Und ale er fie genug geziert 
Hat er den Menfchen drauf formirt, 
Und ihn nach feinem Ebenbild 
Mit Weisheit und Verftand erfüllt, 

Halleluja. 

5 Denkt auch daß heut geſchehen iſt 
Die Auferſtehun — Chrift, 
Dadurch die wahre Freudigkeit 
In aller Roth ung iſt bereit, 


alleluja. 
2 415 J 
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— 6O liebſter Heiland, Jeſu Chriſt! 
Der du vom Tod erſtanden biſt, 
Richt unſre Herzen auf zu dir, 
Daß ſich der Suͤndenſchlaf verlier, 

Halleluja. 


| (2. 10. 
33T. Nach eigner Zelodie. 
1 Qiebfter Jeſu, wir find hier, 
*- Dich und dein Wort anzuhören: 
Lenfe Sinnen und Begier 
Auf die füffen Himmels-Tehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werben. 
2 Unfer Wiffen und Verſtand 
Iſt mit Finfterniß umhüllet, 
Wo nicht deines Geiftes Glanz 
Ing mit heil'gem Licht erfüllet* 
Gutes denfen, Gutes dichten, 
Muft du felbft in ung verrichten. 
3 O du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht von Ficht aus Gott geboren, 
Mach ung allefamt bereit, Ä 
Deffne Herzen, Mund und Ohren ! 
unfer Bitten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Zefu wohl gelingen. 


(2. 11. 
338. Mel.—Liebſter Fr wir find ır 
1 Mun Gott Lob! es ift vollbracht 
Singen, Beten, Lehren, Hören; 
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Gott hat alle wohl gemacht, 
- Drum laßt ung fein Lob vermehren, 
Unfer Gott ſey hoch gepreifet, 
Daß er ung fo wohl gefpeifet. 
3 Wenn der Kirchendienft ift ang, 
Und ung mitgetheift der Segen, 
Sn gehn wir mit Fried nach Haus, 
andeln fein auf Gottes Wegen. 
Gottes Geift ung ferner leite, 
Und ung alle wohl bereite. 


3 Unfern Ausgang fegne Soft, 
Unfern Eingang gleichermaßen, 
Segne unfer täglic) Brod, 
egne unfer Thun und Laffen, 
Segne und mit fel’gem Sterben, 
Und mach ung zu Himmelserben. 


(2. 12.) 
339. Mel.— Herr Sefu Ehrift mein’s ꝛc. 


1 6% Sott bu höchſter Gnadenhort! 


Verleih, daß ung Dein göttlich ort 


‚So tief in unfre Herzen dring, 
Daß es auch heilige Früchte bring. 


2 Hilf daß des wahren Glaubens Kraft, 


Der ung zu neuen Menfchen fchafft, 
In Werfen und nicht nur im Schein 
An allen kann zu fehen ſeyn. 
8 Berfchaffe ferner, lieber Herr ! 
Daß wir durch deinen ‚Seit je mehr 
8 


Bus 5 | 
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In dem Erfenntniß nehmen zu, 
Unendlich bey dir finden Ruh, 
® 


(2. 13.) 
340. Nach voriger Melodie. 


1 O Jeſu Chriſte, wahres Licht; 
Erlenchte die Dich kennen nicht, 

Und bringe fie zu deiner Heerd, 

Daß ihre Seel auch felig werd. 

2 Erfüll mit deinem Gnadenſchein, 
Die in Irrthum verführet ſeyn, 
Auch die, ſo heimlich fichtet an, 

Sn ihrem Sinn ein falfcher Wahn. . 

3 Und was ſich fonft verlaufen hat 
Bon Dir, das ſuche du mit nad, 
Und fein verwundt Gewiſſen heil, 
Laß fie am Himmel haben Theil, 

4 Den Tauben öffne das Gehör, 

Die Stummen richtig reden Iehr, 
Die fo befennen wollen frey, 
Was ihres Herzens Glaube ſey. 

5 Erleuchte die da find verblendt, 
Bring her, die fich von ung ewendt, 
Verfammle, die zerftreuet gehn, 
Mach feite, die im Zweifel ftehn, 

6 So werden fie mit ung zugleich 
Auf Erden und im Himmelreic,, 

Hier zeitlich und dort eipiglich, 
Für ſolche Gnade preiſen dich. 








.r——n 
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(®. 473.) . 
341. Mel.—Wie ſoll ich dich empfangen ꝛc. 
L (Srwacht zum neuen Leben, 
Steht vor mir die Natur: 
Und fanfte Lüfte weben 
Durch die beſchneyte Flur. 
Empor aus feiner Hülle 
Drängt fich der junge Halın ; 
Der Wälder öde Stille 
Belebt der Vögel Pfalm. 


2 D Bater! deine Milde 


Fühlt Berg und Thal und Au'. 
Es grünen Die Gefilde, 
Beperlt vom Morgenthau ; 
Der BÖlumenweid’ entgegen 
Eilt fchon die Heerd’ im Thal, 
Und in dem Staube regen 
Sic; Würmer ohne Zahl. 
3 Glänzt von der blauen Feite 
Die Sonn’ auf unfre Flur: 
So weiht zum Schöpfunggfefte 
Sich jede Ereatur, | 
Und alle Blüthen dringen 
Aus ihrem Keim hervor, 
Und alle Vögel fchwingen 
Eich aus dem Schlaf empor. 
4 Die Flur im Blumenffeide 
Sit, Sapfer! bein Altar 
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Ind Opfer reiner Freude 
Weiht dir das junge Sahr. 

Es bringt die erften Düfte 
Der —— dir, 

Und ſchwebend durch die Lüfte 
Lobſingt die Lerche dir. 


5 Ich ſchau ihr nach, und ſchwinge 

Voll Dank mich auf zu dir. 

O Schöpfer aller Dinge! 
Verehrt ſeyſt du von mir. 

Weit über ſie erhoben, 
Kann ich der Fluren Pracht 

Empfinden und dich loben, 
Dich, der den Frühling macht. 


6 Lobſing' ihm, meine Seele! 
Dem Gott, der Freuden ſchafft; 
Lobſing' ihm, und erzähle 
Die Werke feiner Kraft ! 
Hier von dem Blüthenhügel 
Bis zu der Sterne Bahn, 
Steig’ auf der Andacht Flügel 
Dein Loblied Himmelan ! 


(8. 170, v.1.10. 15.) 
342. ML— Kommt ber zu nix, fpr. ı% 
1 (Seh aus, mein Herz, und fuche Freud, 
In biefer lieben Sommerzeit, 
An deines Gottes Gaben : 
Schau an ber fchönen Gärten Zier, 
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' Und fiehe wie fie mir und dir 
Dich ausgeſchmücket haben. 


B Welch' hohe Luft, welch’ hoher Schein, 
- Wird wohl in Ehrifti Garten feyn ! 
Wie wird es da wohl Flingen, 
Da fo viel taufend Seraphim, 
Mit unverdroßnem Mund und Stimm, 
Ihr Halleluja fingen ! - 
3 Ermwähle mid) zum Paradeig, 
Ind laß mic, bie zur legten Reif 
An Leib und Seele grünen: 
So will id} dir und deiner Ehr - 
Allein und fonften feinem mehr, 
Hier und Dort ewig dienen. 


8%. 714,0. 1.47. 
343. Mel Ber nur den eben Gott ır. 
1 O daß doch bey der reichen Erndte, 
Womit du, Höchfter, ung erfreuſt, 
Ein jeder froh empfinden lernte, 
Wie reich du ung zu ſegnen feyft ; 
Wie gern du unfern Mangel ſtillſt, 
Und ung mit Speif und Freud erfüllft. 


2 Nimm gnädig an das Lob der Liebe, 
Das unfer Herz dir, Vater, weiht: 
Dein Segen mehr’ in ung die Triebe 
Zum thät’gen Dant, zur Folgfamteit ; 
Daß Preis für deine Vatertreu 
Aud) unfer ganzes Leben fey. 
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3 Bewahr ung den gefchenften Gegen ; 
Gieb, daß ums fein Genuß gedeih’, 

Und unfer Herz auch feinetwegen 
Dir dankbar und ergeben fey. 


Du, der ung täglich nährt und fpeif’t 
Erquick aud) ewig unfern Geift. 


244 (UT) 

. Nach voriger Melodie. 

1 Wir ſingen, Herr, von deinen Segen, 
Wiewohl ſie nicht zu zählen ſind: 
Du giebſt uns Sonnenſchein und Regen, 

Froſt, Hitze, Donner, Thau und Wind, 
So blüht und reifet unſre Saat, 
Nach deinem wundervollen Rath 
2 Der Himmel träufelt lauter Güte; 
Die Erd' iſt deiner Schätze voll, 
Damit ein achtſames Gemuͤthe 
Dich finden und bewundern ſoll, 
Dich, der durch ſeine weiſe Macht, 
Das alles hat hervorgebracht. 
3 So ſey die Liebe denn geprieſen; 
Geprieſen ſey die Wunderkraft, 
Die auf den Feldern, auf den Wieſen 
Den Erdbewohnern Nahrung ſchafft. 
Du nähreſt uns; wir werden fatt: 
Du giebſt daß man noch übrig hat. 
4 Du ſchütteſt deines Segens Fülle, 
Herab, die wir doch nichts verdient. 
Es iſt allein dein guter Wille, 
Daß el und Au? und Garten grünt, 
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Und ung, find wir eg gleich nicht wenn, 
Die Frucht der Erde reichlich nährt. 
5 Bewahre ferner unſre Saaten 
Und unfre Häufer, Haab und Gut: 
Bewahre und vor Miffethaten ; 
Bor Wolluft; Geiß uud Lebermuth ; 
Weil fonft im reinften Ueberfluß 
Die Seele doch verderben muß. 
6 Sa, wenn wir, Bater ! dein vergeffen, 
Der du fo liebreich an ung denfit, 
So muß der Fluch den Segen freffen, . 
Mit dem du Keld und Haug befchenfft. 
Wird auch der Vorrath nicht zerfireut, 
So mangelt doch Zufriedenheit. 
7 So wollen wir denn hier auf Erden, 
Des guten Saamen angzuftreum, 
Nie müde, nie verdroffen werden, 
- Und ung vielmehr der Ernte freun, . 
Die einft, nach diefer Zeit der Saat, 
Dein Rath für ung erjehen hat. 





() Morgen⸗-8ieder. 
(2, 640, v. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.) 
345. 7 Dach eigner Melodie. 
1 Gott des Himmels und der Erden! 
Vater, Sohn und heil'ger Geiſt! 
Der du Tag und Nacht laͤßt werden, 
Sonn und Mond uns ſcheinen heißt 
28 
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Deſſen ftarfe Hand die Welt, 
Und was drinnen ift, erhält. 


2 Gott! ich danfe Dir von Herzen: 
Daß du mich in diefer Nacht 
Bor Gefahr, Angit, Roth und Schmerzen 
Haft behütet und bewacht. 
Daß des böfen Feindeg Liſt, 
Mein nicht mächtig worden ift. 


3 Laß die Nacht auch meiner Sünden, 
Test mit Diefer Nacht vergehn, 
O Herr Sefu! laß mid; finden 
Deine Wunden offen ftehn, 
Da alleine Hilf und Rath 
Iſt für meine Miffethat. 
4 Hilf daß ich mit diefem Morgen 
Geiſtlich auferftehen mag, 
Und für meine Seele forgen, 
Daß, wenn nun bein jüngfter Tag 
Uns erfcheint, und dein Gericht, 
Ich dafür erfchrede nicht. 
5 Führe mich, o Herr, und leite 
Meinen Gang nad deinem Wort, 
Sey und bleibe du audy heute, 
Mein Befchüser und mein Hort: 
Nirgends als bey dir allein 
Kann ich recht bewahret ſeyn. 
6 Meinen Leib und meine Seele, 
Samt den Sinnen und Berftand, 
Großer Gott, ich dir befehle, 
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Unter deine ftarfe Hand: 
Herr, mein Ehre und mein Ruhm, 
Nimm mid; auf dein Eigenthum. 

7 Deinen Engel zu mir fende, 

Der des böfen Feindes Macht, 
Lift und Anfchlag von mir wende 

Und mic) hab in guter acht. 
Der auch endlich mich zur Ruh 
Führe nad) dem Himmel zu. 


(8%. 652, v. 1. 6.) 
346. Mel. Werde munter mein Ge. 16. 


1 Liebſter Jeſu, Gnadenſonne, 

Meines Herzens Zuverſicht, 

Meiner Seelen Freud und Wonne, 
Ich komm vor dein Angeſicht, 

Obſchon ich ein Sünder bin, 

Werf ich doch den Muth nicht hin, 

Ich bin Aſch und will doch treten, 

O mein Gott! vor dir zu beten. 


2 Treuer Lehrer! wollſt mich lehren, 

Gieb mir Weisheit und Verſtand, 

Daß mein Thun zu meinen Ehren 
Und zu Nutz dem Ort und Land, 

Wo ich bin, ſey eingericht't. 

Ach, mein Gott, verfag mirs nicht, 

Wehre daß des Satans Tüde 

Mir nicht dieſes Ziel verrücke. 
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347 (8.645, v. 1. 2. 4 11.) 
Mel. — Wer nur den lieben Gott ic. 
1 9 heilig, heilig, heilig Weſen, 
DO Gott Bater, Sohn und heil’ger Geift- 
Der du mich Dir zum Dienft erlefen 
Und did; felbft meinen Vater heißt, 
Hier bring ich meine Kindespflicht, 
Du du mir zeigft des Tages Licht. 
2 Sm Zelte deiner Macht und Gnaben 
Haft du vor Unfall mic, bededt, 
Und ohne Leibs⸗ und Seelenfchaden 
Mit Segen wieder aufgemedt. 
Wie theuer, Gott, ift Deine Güt, 
Die der fo ſchwachen Menfchen hüt’t. 
3 ch ſuche nun nach deinem Worte 
Dein fegenreicdyes Angeficht. 
Sey meine Kraft und Lebenepforte, 
Die feine Höllenmacht zerbricht : 
Sp muß der Feind in Schanden ftehn, 
Und mir fann denn fein Leid gefchehn. 
4 Was ich heut thır, red und gedenfe, 
- Laß, Herr, in deiner Kraft gefchehn. 
Die Werke meines Amts fo lenke, 
Daß fie gefegnet vor fidy gehn, 
Daß ich vor Gott, aus Gott, in dir, | 
O Sefu, wirfe mein Gebühr. | 


248, „. 64,21. 5.6.7.8) | 

* Mel. D Gott du frommer Gott ze. . 
1O Zefa ſüſſes Licht ! 

Run iſt die Nacht vergangen, ‘ 

j 
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Kun hat dein Gnadenglanz 
Aufs neue mich umfangen, 
Nun ift, was in mir iſt, 
Vom Schlafe aufgeweckt, 
Und hat num in Begierd 
Zu dir ſich ausgeſtreckt. 
2 Dem fReibe hab ich jeßt 
Die Kleider angeleget, 
Laß meiner Seele feyn 
Dein Bildnig eingepräget 
Sm güldnen Glaubensſchmuck, 
In der Gerechtigkeit, 
So allen Seelen it j 
Das rechte Ehrenkleid. 
3 Mein Jeſu; ſchmücke mic 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keufchheit, mit Geduld, 
Durch deines Geiftes Triebe, 
Auch mit der Demuth mich 
Vor allem Beide an, 
So bin ich wohl geſchmückt 
Und Föftlich angethan. 
4 Hilf daß mir diefen Tag 
EStets nor den Augen fchwebe 
Daß dein Allgegenwart 
‚ Mich wie. die Luft umgebe, 
Auf Daß mein ganzes Thun 
Durd Herz, durch Sinn und Mund 
- Dich Iobe inniglich, 
Dein Gott ! zu aller Stund, 
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5 Ach! fegne was ich thu, 
Sa rede und dene, 
Durch deines Geiftes Kraft 
Es alfo führ und lenfe, 
Daß alles nur gefcheh 
Zu deines Namens Ruhm, 
. Und daß ich unverrücdt 
Verbleib dein Eigenthum, 


(L. 647, v. 1. 2. 4. 9. 10.) 
349. Mel Nun laßt uns Gott den ꝛc. 
1 ach auf mein Herz und finge, 
Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, _ 
Dem Frommen Menfchenhüter. 


2 Heut als die dunkeln Schatten. 
ch ganz umgeben hatten, 
Sat Satan mein begehret, 
ott aber hat's gemwehret. 


3 Du ſprachſt: mein Kind, num liege, 
Trotz dem der dich betrüge, 
Schlaf wohl, laß dir nicht-granen, 
Du follft die Sonne ſchauen. 
4 Sprich ja zu meinen Thaten, 
Hilf felbft das Beſte rathen, 
Den Anfang und das Ende, 
Ach Herr, zum Beften wende, 
5 Mit Segen mich befchütte 
Mein Ser fey deine Hütte, 
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Dein Wort fey meine Speife, 
Bis ich gen Himmel reife. 
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“ (2, 655.) 
350. MA—Nun ruhen alle Wälder ır. 


1 Hr der du mir das Reben 
Bis Diefen Tag gegeben, 
Dich bet? ich kindlich an ! 
Sch bin viel zu geringe 
Der Treue, die ich finge, 
Und die dur heut an mir gethan. 


2 Mit dankendem Gemüthe 
Freu ich mic) Deiner Güte; 
Sch freue mich in dir. 
Du giebſt mir Kraft und Stärke, 
Gedeih'n zu meinem Werte, 
Und fchafft ein reines Herz in mir. 


3 Gott, welche Ruh der Seelen, 
Nach deines Worte Befehlen 
. Einher im Leben gehn ; 
Auf deine Güte hoffen, 
Sm Geiſt den Himmel offen 
‚Und dort den Preis des Glaubens ſehn 


4 Ich weiß an wen ich glaube, 
Und nahe mich im Staube 

Zu dir, o Gott, mein Heil. 

Ich bin ber Schuld entladen, 
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Sch bin bey dir in Gnaben, 
Und in dem Himmel ift mein Theil. 


3 Bededt mit deinem Segen, 
Eil idy der Ruh entgegen: 
Dein Name fey gepreift ! 
Mein Leben und mein Ende 
Iſt dein; in Deine Hände 
Befehl ich, Vater, meinen Geift! 


8. 656, 0.1.2.3. 6.7. 
351. Me ee munter mein Sr. Ag 
1 err, eg ift von meinem Leben 
Abermal ein Tag dahin, 
Lehre mich nun Achtung geben, 
Ob ich frömmer worden bin; 
Zeige mir auch ferner an, 
So ich was nicht recht gethan, 
Und hilf du in allen Sachen 
Guten Feierabend machen. 


2 Freilich wirft du manches finden, 
So dir nicht gefallen hat, 
Dann ich bin noch voller Sünden 
Sn Gedanken, Wort und That, 
Und vom Morgen bis jetzund 
eget Herze, Hand und Mund 
o geſchwind und oft zu fehlen, 
Daß ichs nimmermehr kann zählen. 
3 Aber, o bu Gott der Gnaden! 
Habe mod) mit mir Geduld 
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Ich bin freilich ſchwer beladen, 
Doch vergieb mir meine Schuld, 
Rechne nicht die Miſſethat, 
Sondern zeig mir deine Gnad, 
So will ich auch deinen Willen 
Künftig mehr als heut erfüllen. 
4 Herr! dein Auge geht nicht unter, 
Wenn es bey uns Abend wird, 
Denn du bleibeſt ewig munter, 
Und biſt wie ein guter Hirt, 
Der auch in der finitern Nacht, 
Ueber feine Heerde wacht, 
Alfo gieb ung, deinen Schaafen, 
Daß wir alle ficher fchlafen.. 
5 Laß mid, denn gefund erwachen, 
Penn es rechte Zeit wird ſeyn, 
Daß ich ferner meine Sachen 
Richte dir zu Ehren ein; 
Oder haft du, fiebfter Gott ! 
. geuke mir beftimmt den Tod, 
o befehl ich dir.am Ende. 
Leib und Seel in deine Hände. 
8. 659, v. 1. 3. 5. 6. 7. 9. 
352. Nach eigner Melodie. 
Mun ſich der Tag geendet hat, 
Und keine Sonn mehr ſcheint, 
Schlaͤft alles, was ſich abgematt, 
Und was zuvor geweint. 
2 Gedenfe Herr, doch auch an mid 
Sn biefer ſchwarzen Nadıt, 
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und fchenfe mir genädiglich 
“ Den Schirm von deiner Wacht. 


3 Zwar fühl id) wohl der Sünden Schuld, 
Die mid, bey dir Flagt an; 
Ach, aber Deines Sohnes Huld 
Hat g’nug für mid; gethan. 
4 Den ſetz ich) dir zum Bürgen ein, 
Wann ich muß fürs Gericht, 
Sch kann ja nicht verloren feyn 
In ſolcher Zuverfiht, 
5 Darauf thu ich mein' Augen zu, 
Und ſchlafe fröhlich ein: 
Mein Gott wacht jetzt in meiner Ruh, 
Wer wollte traurig ſeyn! 


6 Soll dieſe Nacht die letzte ſeyn, 
In dieſem Jammerthal, 

So führe mich in Himmel ein, 
Zur auserwählten Schaar. 


®. 486, 0.1.4.7. 89, 
353. ne Gott du frommer Sat le 
1 ( Fin Tag ift wieder hin; 
E Und dieſen Theil des Lebens, 
Wie hab ich ihn vollbracht? 
Verſtrich er mir vergebeng ? 
Hab’ ich mit allem Ernft 
Dem Guten nachgeftrebt ? 
Hab’ ich vielleicht nur mir, 
Nicht meiner Pflicht gelebt ? 
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2 Wie hab ic; dieſen Tag, 2 
Mein eigen Herz regieret ? . 
Hat mich im Stillen oft N 
Ein Blick auf Gott gerühret ? 
Erfreut ich mich Des Seren, 
Der unfer Flehn bemerkt, 
Und hab ich im Bertrau’n 
Auf ihn mein Herz geftärft ? 
3 Hab’ id) die Meinigen 
Durch Sorgfalt mir verpflichtet ? 
Sie durch mein Beifviel ftill 
Zum Guten unterrichtet ? 
War zu des Mitleidg Pflicht 
Mein Herz nicht zu bequem ? 
Ein Glück das andre traf, 
War dies mir angenehm ? 


4 War mir der Fehltritt leid, 
Sobald id — ? 
Beitritt ich auch in mir 
Ein fträfliches Verlangen ? 
Und, wenn in diefer Nadıt 
Gott über mid) gebeut, 
Bin ich, vor ihm zu ftehn, 
Auch willig und bereit ? 
5 Gott, der du alles weißt, Ä 
Gieb, daß ich nichts verhehfe ! 
Sch fühle täglich noch 
Die Schwachheit meiner Seele. 
Bergieb durch Ehrifti Blut 
Hr bie verlegte Pflicht ! 
, 3 T 
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Vergieb, und gehe bu 
Nicht mit mir ind Gericht ! 


(2, 662, 0.1.4. 5. 6.) 
354. Nach eigner Melodie. 


1 Werde munter mein Gemüthe, 
Und ihr Sinnen geht herfür, 
Daß ihr preifet Gottes Güte, 
Die er hat gethan an mir, 
Daß er mich den ganzen Tag 
ür fo mancher fchweren Plag 
at erhalten und bedecket, 
Daß Fein Unfall mid) erfchredet.. 


2 Diefer Tag ift num vergangen, 
- Die betrübte Nacht bricht an, 
Es ist hin der Sonnen Prangen, 
So ung all erfreuen fann. 
Stehe mir, o Bater, bey, 
Daß dein Glanz ſtets vor mir fey, 
Und mein Faltes Herz erhiße, 
Wenn ich gleich im Finftern fibe. 


3 Herr, verzeihe mir aus Gnaden 

Alle Suͤnd und Miffethat, | 

Die mein armes Herz beladen | 
Und fogar vergiftet hat, 

Daß auch Satan durdy fein Spiel 

Mich zur Höllen ftürzen will : 

Du Fannft mic) allein erretten, 

Strafe „nicht mein Uebertreten 
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Land⸗Plagen. 


4 Bin ich gleich von dir gewichen, 
Stell ich mich doch wieder ein, 
Hat mich doch dein Sohn verglichen, 
Durch fein Angſt und Todespein. 
Ich verleugne nicht die Schuld, 
Aber deine Gnad und Huld 
Iſt viel größer ale die Sünde, 
Die ich ſtets in mir empfinde. 





MDRrandePlagen, 


; 6.430, 9.1.4 6.7. 
355. Me Br nur den lieben Sen le 
1 Es zieht, o Gott! ein Krieges⸗Wetter 
Jetzt über unſer Haupt einher. 
Biſt du, Herr, unfer Schunk und Netter, 
So fürchten wir ung nicht fo fehr, 
Wie heftig auch Gefahr und Roth 
Den Bölfern und den Ländern droht. - 


2 Drum fallen wir dir in die Arme 
Du Vater der Barmberzigfeit f 
Und flehen demuthsvoll: erbarme 
Dich über ung zur ſchweren Zeit! 
‚Laß Gnade doch für echt ergehn ; 
So bleiben wir noch aufrecht ftehn. 
3 Doc) güchtigeft du ftetd mit Maaßen, 
Und meynft ed immer väterlich ; 
Auch ung wirft du nicht ganz verlaffen ; 
Auch Inſter Noth erbarmſt du dich. 


j 
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Wir follen nur durch Angft und Pein 
Geläutert und gereinigt ſeyn. 
4 Zulegt wird jeder fagen müffen : 
Das hat Gott, unfer Gott, gethan ! 
Gerecht ift er in feinen Schlüffen 5 
Ihn bete danfbar alles an ! 
Er hilft und er errettet gern ; 
Lobfinget ihm und preift den Herrn ! 


G. 450. 
356. Nach oeriger eledie. 
1 Nicht mehr als meine Kräfte tragen, 
Barmbherziger ! legſt du mir auf. 
Der Schmerz wird mich nicht endlos nagen; 
Es folgt gewiß Erquickung drauf. 
Auf meinen Kranfenlager bier, 
Lobfing’ ich, naher Helfer, dir ! 
2 Weil mich die Welt zu fehr zerftreute, 
Rufſt du mich in die Einfamfeit ; 
Weil ich den Kampf zu ängftfich ſcheute, 
Führft dir mich mitten in den Streit, 
Und übft, durch förperlichen Schmerz, 
Mein der Geduld entwoͤhntes Herz. 
3 Den Kelch der Trübſal foll ich leeren? 
Ah, Herr! du weißt, das Fleifh if 
ſchwach! | 
Vergieb, daß eine Fluth von Zühren 
Aus meinen matten Augen bradı ! 
Du Gott voll Treu’ und Baterhuld 
Stärp mich durch Glauben und Geduld! 


Lande Plagen 357 


4 Der Schmerz, der meine Glieder fchwächte 
Raubt mir des Schlummers fanfte Ruh 
Ich bringe num die langen Nächte | 
Auf meinem Lager ächzend zu. | 
Der Menfchen Hilf? ift ſchwach und Flein, 
Du aber wirft mein Helfer feyn ! 


5 Dein Wille mag allein entfcheiden, 
Pie lang die Prüfungsftunde währt. 
Und wenn fich auch, im Kampf ber Leiden 
Ganz meine Lebenskraft verzehrt: 
Wenn auch mein Herz im Tode bricht, 
Du, Herr! bift meine Zuverſicht. 


357 (R, 674, v. 1. 4. 8. 10. 
Mel.—Aus tiefer Noth ſchrey 25. 


1 O frommer und getreuer Gott 
Aller, die auf dich hoffen ! 
Es hat ung eine ſchwere Noth 
Durch deine Hand getroffen ; 
Dein Zorn der drückt ung mit Gewalt, 
Und wirft die Menfchen, jung nnd alt, 
Mit Peftilenz darnieder. | 


2 Sieh, Herr, wie wir betrübet gehn, 
Kraftlog, mit Furcht umgeben; 
n Angft und großen Sorgen ftehn, 
Und in viel Kummer ſchweben: 
Die Rachbarfchaft fich vor ung fcheis 
Ein jeder vor ung flieht und läuft, 
Als wären wir verbannet 
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3 D Jeſu Chrifte, unfer Heil, 
Thu alles Unglüd wenden, 
Nimm doch den Bogen und die Pfeil 
Aus des Verderbers Händen ; 
Ach! heiß ihn einmal hören auf, 
Daß er nicht fo gefchwinde lauf, 
Zu würgen deine Brüder. 
4 D heil’zer Geift, mit deiner Kraft, 
Die fterben follen, ftärfe, 
Daß man des Glaubens Ritterfchaft 
An ihrem End vermerfe; 
Und fie alfo mit Fried’ und Freud’ 
Den Abſchied nehmen aus ver Zeit, 
Sn Chriſto, unfern Herren. 





(h) Bey Bewitterund Dürre. 


(&. 425.) 
358. ML Nun lob mein Seel’ den ꝛc. 


1 Ein milder Negen finfet, 
Erquickend auf die dürre Flur. 
Wie labt fie fich ! wie trinfer 
Ihn die verfihmadhtete Natur ! 
Die fanften Ströme Fühlen 
Der Lüfte weites Meer, 
Und die Gefchöpfe fühlen 
Sich nicht mehr träg und fchwer. 
Gott foricht, und Seufzer fchweigen, 
Und Hiß’ und Dürre flichn, 
Und fromme Lieder fteigen 
Empor, und preifen ihr. 
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2 Mit Muth im Angeſichte 
Beſchaut der Landmann nun fein Feld. 
Erquickt hat Gott die Früchte ; 
Er iſt Berforger feiner Welt. 
Pie wallen nun die Nehren, 
Bom Mark der Erde vol, 
Das feine Menfchen nähren 
Und fie erfreuen foll ! 
Auf, preifet Gottes Milde ! 
Er iſt's, der Negen fchickt, 
Und lechzendes Gefilde 
Bol Baterhuld erquickt. 


3 Erhalter. unfers Lebeng, 
err, dem wir ung jett dankbar nahn ! 
D laß und nicht vergebend 
Die Gaben deiner Hand empfahn ! 
Du fendeft Thau und Regen, 
Giebſt milden Sonnenfchein, 
Und eiljt, mit deinem Segen 
Uns alle zu erfreu’n. 
O lehr' ung dich erheben 
Und findlich dir vertrau'n 
Und menfchenfreundlich Teben, 
Bis wir Dich ewig ſchau'n. 


(8. 423. 
359. Mel. — Wer nur den Jeben Gott ir. 
1 ie gnäbig ift des Höchften Wille! 
Der Donner ſchweigt; bie Blitze 
fliehn ! 
9 
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Nun fchmüdkt in angenehmer Stilfe 

Der Sonne Glanz das feuchte Gruͤn. 
D du, mein Geift, nun opf're Dank! 
Erhebe deinen Robgefang ! 


23 Sa, preife freudig Den Erretter, 
Der feine große Kraft bemwieg, 
Den Weltenherrn, der ſich im Wetter 
So majeftätifch hören ließ, 
Der felbft des Blitzes Strahlen lenkt, 
Und gnädig feines Volks gedenft. 


3 Nimm mit Bewund’rung feine Güte, 
Auch felbft im Lingewitter wahr : 
Denn jedem forfchenden Gemüthe 
Stellt fich auch hier ihr Schauplag dm. 
Zum beften jeder Greatur 
Bemerft man ihres Gegend Spur. 


4 Wie liedlich hebt fich das Getraibe, 
Getränfet durd; den Regenguß, 
Und wie vergnitgt betritt die Weide, 
Des neubelerten Thieres Fuß ! 
Wie athmen wi fo fanft und leicht, 
Wenn fchwüle Luft Dem Donner weidt. 


5 Herr, deine Güte fey erhoben 
Sm Wetter, wie im Sonnenfchein ! 
Wer wollte dich nicht ewig loben ? 
Du kannſt und willft ung ſtets erfreu'n 
Mich fchreden beine Donner nicht: 
Denn u bift meine Zuverficht. 





Bey Gewitter und Duͤrre. 


(8. .424.) 
360. Mel.—Gott des Himmels und ar. 


1 Gott ! von großer Macht und Güte 
Deinen Gegen ſuchen wir ; 
Mit geängftetem Gemüthe 
Scjauen wir empor zu Dir, 
Du, du weißt was ung gebricht: 
Unfer Troft verlaß ung nicht. 


2 Längft ſchon lechzt am Sonnenlichte 
Unfer Erdreich Dürr wie Sand, 
Und eg fchmachten alle Srächte 
In dem fäftenleeren Land. 
Schrecklich droht ung ihr Verluft; 
Sorge nagt an unfrer Bruſt. 


3 D erhalt ung deinen Gegen, 
Treuer, liebevoller Gott ! 
Sieb ung einen milden Regen 

Und verfürg ung unfre Noth. 
Doc, wir tranen es dir zu; 
Was ung gut ift, fügeft du. 


4 Stärke du ung dig Vertrauen: 
Unfer Wohl verfäumft du nicht. 
Auf dich, Gnadenvoller ! bauen _ 
Wir die fefte Zuverficht. 
Du, der helfen will und fann, 
Nimmſt dich unfer gnädig an. 
441 72 
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Anhang. 
XLI. Miffiond-Lieder. 


361. P.M. 


1 Juͤnger Jeſu! geht verkündigt 
Jeſum Chriſt der Heiden⸗Welt, 
Der die Menſchheit hat entſündigt 
Und des Satans Reid) gefällt; 
Sagt den Heiden: 
Er —* Leben hergeſtellt. 


2 Stürzt den Gottesdienſt der Heiden 
Und des Aberglaubens Macht, 
Koſtet ed gleich manche Leiden, 
Die die blinde Welt euch macht: 
Denft des Beifalls, 
Wenn ihr einft vom Grab erwacht ! 


3 Müffen wir euch fcheiden fchen, 
Unfre YBünfche gehn mit euch, 
Unfer Bitten, unfer Sleben 
sür euch und für Sefu Reich 
Seju Nähe, 
Schütze und begfeite euch ! 


4 Wenn ihr einft den Lauf vollendet 
Und befchließt die Miſſion; 
Wenn Gott neue Boten fendet, 
Dann empfangt ihr großen Kohn; 
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Geligfeiten, 
Bon dem großen Menfchenfohn. 
» Schon befingen Millionen, 
Die fein Blut gerettet hat, - 
Die im Paradiefe wohnen, 
Seine Liebe, Treu und Gnad’. 
Die ihr rettet, 
Danken Shm für euren Rath. 





Ausbreitung des Evangeliums 


362. c. M. 


1 ott! du bift der Nationen Held 
Und jedes Volf ift dein; 
Des Satand Reich auf diefer Welt 
Muß ausgerottet ſeyn. 


2 Das thut das Evangelium, 
Bereint mit deinem eilt; 
Es ftürzt das finftre Heidenthum, 
Das Satans Feftung heißt. 


3 Dis Öffnet und dein fiebend Herz, 
Des Heilande Füll' und Gnad', 
Die er in feinem Ceelenfchmerz 
Uns fau’r erworben hat. 
4 Herr! mache diefes Troftwort bald 
Der ganzen Welt befannt ; 
Den Himmelsruf an Jung und Alt, 
An Stäbte, Volk und Land, 
3 
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5 Die Volker dort in Afrika 
Sind reif zur Erndt' des Herrn. 
Mer pflanzt die Kirche Jeſu da ? 
Des Himmels Morgenftern ! 


6 Wann hört die ungelehrte Schaar 
Der blinden Heidenfchaft, 

Das Wort von Sefn rein und Har 

Und lernt und fühlt die Kraft ? 


7 Komm Geift des Lebens ! wandel bald 
Den Tiger in ein Lamm, 
m Zionefelb den wilden Wald, 
Befehre jeden Stamm ! 
8 Herr! fegne jeglichen Berfuch— 
Der —ã— Lauf, 
Und baue durch dein Bibelbuch 
Den Tempel Jeſu auf. 





Abſchiedan Heidenboten. 


v⸗ 


363. BSBS.M. 


1 Geht. Boten Jeſu! fort 
Und ſaͤet die große Saat; 
Verkündiget ſein theures Wort, 
Wie er befohlen hat. 


2 Verkündigt Jeſu Tod, 
Wie er die Welt verſöhnt. 
Sagts Sündern die in Seelennoth 
Nach Fyettung ſich geſehnt. 
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3 Seht zu der Heidenſchaft, 
Ins Todes Schatten bir, 
Gott Fleid euch an mit Muth und Kraft 
Und geb’ end) Ehrifti Sinn ! 
4 Sagt: alles ift vollbracht ! 
Die Mahlzeit ift bereit ! 
er Gottes Tiſch nunmehr veracht, 
Der ftirbt in Ewigkeit. 
5 Spart weder Fleiß noch Müh?, 
Ermahnt von Haus zu Haug, 
Und überredet Gruß und Klein, 
Führt fie aus Sodom aus, 
6 Sagt ihr ſeyd Gott verföhnt, 
Durch des Erlöfers Tod, 
Der ſich nach eurem Heil gefehnt 
In feiner Sterbeng-Noth. 
7 Sie follen ſich hoch frenn, 
Das Fiindigt ihnen an, 
Genieffen und nur dankbar feyn 
Für das, was er gethan. - 





Die Kirche. 
. 364. 5 L. M. 
1 Dir dankt bein Volk. Herr Jeſu Chrift , 
Daß du auf Erden kommen bift, 
Eh Menfchen, die dein Geiſt befeelt, 
u deiner Kirche augermählt. 
2 Die Kirche haft du in der Welt 
Zum ew gen Denfmal aufgeftellt, 
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Aus Gliedern, dic von Sünden rein 
In Ehrifti Blut gewafchen ſeyn. 

8 Du bauſt aus Volk und Völkerhauf', 
Dir Herr, hier eine Kirche auf, 

Die unter Dir, dem Haupte fteht, 
Und die dein Lebenshauch anmweht. 

4 Du ruft und lockſt noch jederman 
Und fiehft ung mit Grbarmen an, 
Du ladſt auf Strafen, wen man find 
Die blind und lahm und Krüppel find. 

5 Doc macht. die Kirch gu unfrer Zeit 
Vorzüglich, Straß und Thore weit, * 
Und’ ladet die Nationen ein 
Die jest noch blinde Heiden feyn. 

6 Ihr Mort gedept, und hat zum Lohn 
Viel Seelen für den Menfchenfohn. 
Das Licht fcheint in die Heidennacht. 
Sie find zum Chriſtenthum erwacht. 

7 Jetzt zieht die Kirch die Fahnen auf, 

‚Und jet ein mächtig Heer in Lauf; 
Ein Gottesineer, vol Muth und Kraft, 
Das felbft den Satan zittern macht. 


oe 
XLII. Für Betverfammlungen. 
365. Mel-—Cs ift gewißlich an der ꝛt. 


I Die Chriſtenheit iſt zweierley 
D Die nadı dem Fleiſch geboren 
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„Die leben in der Sünde frey Ä | 
Und geh’n zufett verloren ! 
Die nad) dem Geift geboren find, 
Die leben nicht mehr in der Sind’, 
Und das find Gottes Kinder. 
2 So ift auch beider Lebenslauf ; 
Die noch Die Sünde lieben, 
Die jeher nie zum Himmel auf, 
nd folgen Fleiſches⸗Trieben; 
Se ſuchen Schönheit, Chr’ und Guth 
Ergeben nur ihr Fleifch und Blut 
n. blinder Eigenliebe, 
3 Don Gott geborne, lieben nur 
Was geiftlich ift zu üben, 
Sie lieben nicht nach der Natur, 
Sie folgen Geifted-Trieben ; 
Und ihr Ergeten, Luft und Freud, 
Ihr Leben, Zier und Herrlichkeit, | 
Iſt Gott und feine Kirche, | 
4 Daher entfteht der Wiederftreit Ä 
Sm Urtheil, Sehnen, Ringen, 
Die Krommen haben ihre Freud 
AR Beten, Lefen, Singen; 
Die Sünder gehn zum Tanz und Spiel, 
Wies ihre Luftbegierde will, 
Die Frommen in Betflunden. 
5 Dis kann die Welt fehr fchwer verſteh'n 
Pie fich die Frommen üben, 
Wie man Gebet und Kirchengehn 
Und Geites Wort kann lieben. 
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Drum muß man Echmähungen und Spot. 
Auf Betverfammlungen und Gott, | 
Aus frechem Munde hören. 


6 Doc; Fromme, ſeyd ihr unverzagt, 
Folgt Gottes Geiftes trieben, 
Ermuntert euch, Nacht oder Tag, 
Euch Fromm und treu zu üben ; 
Erweckte werden da geitärft, 
Po man des Geiſtes Feuer merft 
Und fich in Lieb’ verbindet. u 





Ermunterungder Brüder 


366. Mel—Ringe recht wenn Gottes ar. 


1 rüber ! tretet num zuſammen, 
Betet um die Geiltes Tauf. 
ect die reinen Andachtsflammen 
Jetzt in allen Herzen auf. 
2 Jeſus ift bey denen Armen, 

Denn das Himmelreich it ihr; 
Bitt in Demuth um Erbarmen, 
Sie ift unfrer Seelen Zier. - 

3 Jeſus ift in unfrer Mitte, 
Stärft die Müden Seelen gern; 
Die iſt jekt noch feine Sitte, 
Er iſt nah’ und niemals fern. 
4 Er gießt feinen Geift von oben 
ern ur einem DBetfaal aus, 
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Wenn die Seinen Danfen, Loben, 
Nach fo manchen Kampf und Strauß. 


5 Er madıts inn’re Leben blühen, 
Hauben, Demuth und Geduld, 

Und die Lieb der Brüder glühen, 
Durch den Vorſchmack feiner Huld. 


6 Er erhöh’t den Cerlen-Sommer, 
... Da man fühlt mit Gott vereint, 
Und bewahrt vorm Eeelen-< chlummer 
Bis der Bräutigam erfcheint. 


Mel.—Jeſus meine Zuverficht, 26. 
367. Math. 18. 19. 20, j 


1 IMNo zwey Brüder ganz vereint, 
| W Zu dem guten Vater beten, 
Und ihr Herz nach Gnade weint, 

Die will Jeſus ſelbſt vertreten; 
Was ſie bitten ſoll geſcheh'n, 
Wie Er es aufs Beſt' verſeh'n. 


2 Jeſus will zugegen ſeyn 
Ihre Seelen zu erquicken, 
Und ſich ihres Glaubens freu'n, 
Wenn ſie ihren Wunſch ausdrücken. 
Satan flieht wo Jünger ſind 
Die Er auf den Knieen find. 


3 Komm auch jetzt, o Himmels⸗Gaſt 
In die Mitte deiner Kinder, 
Wie du uns verheiſſen haſt; 
TZroͤſte jeden armen Sünder, 
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Ueberfchiitte ung mit Gnad, 
Leite ung nad) deinem Rath ! 


4 Jeſus, treuer Seelenhirt! 
Führe ung auf beine Auen; 
” Suche, was noch iſt verirrt, 
Hilf ung deinen Tempel bauen, 
Führ uns auf der Lebensbahn 
Immer weiter Himmel an. 


5 Wenn ſich unſer Bund einſt lößt 
Und wir dann von hinnen ſcheiden; 
Wenn der Tod ang Herze ſtößt, 
Sey ung nah’. mit Troſt und Freuden, 
Zeig ung deiner Wunden Maal, 
Und verfürz des Todes Quaal. 





Die Simmels-Reife 
368. Mel Kommt Kinder laft ꝛc. 


1 Wir haben uns verbunden 
Zur Himmels-Bürgerſchaft, 

Auf Chriſti Blut und Wunden, 

Gott geb' uns Muth und Kraft! 
Wir gehen Hand an Hand, 

Durch dieſes Weltgetümmel, 

Und ſeufzen nach dem Himmel, 
Dem wahren Vaterland. 


2 Nichts fol ung mehr anfleben 
Bon Toelt und Eitelfeit, 
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Wir führen unfer Leben 
Se Abgefchiedenheit. 
Wir fuchen Gott allein ; 
Er ift das Guth der Seelen, 
Ihn wollen wir erwählen, 
Und ung ſtets feiner freun. 


3 Mit ihm vereinigt werden 
Sey unfer höchfteg Ziel, 
Drum laffen wir die Erden, 
Mit ihrem Kinderfpiel. 
Wenn wir. im Seelengrund 
ur feine Nahheit fpüren, 
ann laffen wir ung führen, 
Er macht den Weg ung fund. 
4 Wir ſchmecken fine Liebe, 
Ihr gleicht fein Erden-Guth ! 
Und folgen feinem Triebe, 
Mit wohlgefaßtem Muth. 
ird einer fräg und matt, 
So ftärfen ihn die Brüder 
Und fingen Freuden⸗Lieder, 
Bon Ehrifti Lieb’ und Gnad’. 


369. MEeL— Ringe recht wenn Gottes ꝛc. 


1 Bundes⸗Glieder! tret zuſammen, 
Lobt und preiſet unſern Herrn, 
Laß die reinfte Liebe flammen, . 
Gängelt, helft und tragt euch gern. 
2 Sehet auf die alte Zeugen, 
Shrem, gleich, fey unfer Bund, 


—os 
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Tretet in den ſel'gen Reigen, 
Bleibt ihm treu von Herzensgrund. 


3 Jeſus iſt für ung geſtorben, 
Das ſey unſre höchſte Freud! 
Er hat uns das Heil erworben, 
Das iſt unfre Seligkeit! 


4 Drum fo laßt ung Städt? auf Bergen, 
Lichter auf der Erde feyn ; 
Unfer Licht niemals verbergen, 
Weder Welt noch Teufel fcheun ! 


5 Nur daß jeder treu erfunden, . 
Fern von aller Heitcheley, 
Gott, und unter uns verbunden, 
Fromm in feinem Wandel fey. 
6 Laßt und alle Menfchen Lieben, 
Wie uns Gott im Himmel liebt. 
Folgen feines Geiftes Trieben, 
Nach den Kräften die Er gibt. 


7 Laßt ung wachen, beten, ringen, 

Denn dag Schalfsaug’ diefer Welt, 
Sieht auf ung in allen Dingen 
Wo es unfer Fuß verfehlt. . 


310. Mel.—Ringe recht wenn Gotted ꝛc. 


1 rüber ! die ihr Jeſum Tiebet. 
Fürcht eitch vor euch felbft und wacht. 

Manchen, der in Gott fich übet, 

Sat ber Satan ſtolz gemacht. 
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2 Rie dürft ihr euch felbft vergeffen, 
Denft doch, was ihr eh'mals ward ! 


Anders werdet ihr vermeſſen, 
Fallt in Sünden mancher Art. 


3 Nicht nur Todes⸗Sünd' verdammen ; 
Sondern jede Sünden⸗Lieb' 
Wäaͤchſt ang feinen Wolluft-Flammen, 
Big fie Sefum hoch betrübt. 
4 Gott hat denen viel verheiffen, 
Die hier reines Herzens find, 
Solchen will Er fich ermeifen 
Als ein Vater feinem Kind, 


5 Hat dir Gott die Gab’ gegeben 
Des Gebets, fo ift es Gnad; 
Drum darfft du dich nicht erheben 
Ueber jenen ders nicht hat. 


6 Schöne Worte, Fluß im Beten. 
Das ift noch fein Chriftenthum, 
Und das oft und lange Reden 
Gründ fich leicht auf Eigenruhm. 


7 Wahrer Ernft fteht nicht in Worten, 
Meinen, oder Heftigfeit ! 
Kein; des hohen Himmelspforten 
Deffnen fich der Neinigfeit. 


8 Hütet euch vor Vorurtheilen, 

Zweifel an der Brüder Sinn; 
Diefe gift’ge Satanspfeilen, 
Sch achten alfe Liebe hin. 
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9 Bete nicht allein mit Andern, 
Bet?’ noch mehr für dich allein 
Willſt du Gottes Wege wandern 

Und in Ihm erfunden feyn. 





Familien-Gottesdienſt. 
371. mMel. Es iſt gewißlich an der ec. 


1 Wir find zu unſrem Haus-⸗Altar 
O Gott! zu opfern kommen, 
Wo Abraham, wo Iſaac war, 
Und alle wahre Frommen; 
Wo ihre Andachtsflamm aufſtieg, 
Für jede Wohlthat, jeden Sieg, 
- Den fie errungen haben. 


2 So oft ſich nun das Sonnenlicht 
Am Firmament erhöhbet, 
Und wieder, wenn bie Nacht einbricht; 
Die Sonne untergehet 
So oft fteig unfre Andacht bier, 
D treuer Gott! hinauf zu Dir 
Su des Erlöfers Namen. 


3 Und wenn am Tag ein großes Leib 
Sollt über ung ergehen, 
Menn ung begegnet Glück und Freud, 
So laß ung brünftig flehen ; 
Daß wir im Unglüc dir vertraum, 
Im Glück nad, deinen Augen fchaun, 
Daß beides fromm’ und nütge. 
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4 Gieb unferm Beten Gottestraft, 
Wenn wir vor dir hier flehen, 
Die neue Herzen in ung fchaft 
Laß und dein Antlıt fehen ; 
Errette ung vom Suͤnden⸗Tod, 
Und aller Feibe- und Seelen⸗Noth, 
Erweck ung einft zum Leben. 





Das Einfame Gebet. Math. 6,6. 


379 L.M. 


1 Nein Aug? durchſchaut die Ewigfeit. 
Gott! du bift bey mir allezeit; 

Auch wo ich in der finftern Nacht, 
Dir mein Gebet je Dargebradht. 

2 Auch hier, wo ich alleine bin, 
Sieht doch dein helles aiuge bin, . 
Mein Snnreg ift dir offenbar, 
Was ich je bin, und was ich war. 

3 Ach ieße doch dein Freudenöl 
O Gott! in meine arme Seel; 
Und ſtaͤrke mich durch deine Kraft, 
Die alles gute in uns ſchaft. 

4 Weck Andacht, Inbrunſt, Troſt und Licht, 
In mir vor deinem Angeſicht, 
Den freien Zutritt deiner Gnad, 
Der mich ſo oft erquicket hat. 

5 Entzünde mich mit deiner Lieb, 
5 an den ew’gen Lebenstrieb; 
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Dann hat mein Geift fchon in der Zeit, 
Den Borfchmad jener Seeligfeit. 

6 O daß doch jede Seele wißt, 
Das Glück fo man in Gott genießt! 
Wenn man in Abgefchiedenheit ° 
Eich, ganz mit Gott vereint, erfrent. 





Jeſus der Seelenarzt. 
373. Mel.—VBefiehl du deine Wege, ꝛt. 


1 Der große Arzt der Seelen 
Fand mich ans Grabes Rand. 
Ihm konnt ich nichts verhelen, 
Mein Herz war ihm bekannt. 
Er ſah' wie Gift der Sünden 
Mir Leib und Seel durchdran 
Wie ſchmerzlich mein Empfinden 
Wie ich um Hülfe rang! 
2 Wie ſchrecklich iſts erwachen 
Sn tiefer Sünden-Nacht, 
Wenn des Biejebes Krachen 
Der Seele bange macht! 
Da wüthen alle Seuchen 
Im tiefiten Seelengrund, 
Und ung fteh’n ihre Zeugen 
Sm ganzen Leben Eund. 
3 Jeſus der Arzt der Seelen, 
Er nahm fich meiner an; 
Ihm fonnt die Sur nicht fehlen, 
Er ifts ber helfen Fan. 
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Er falbte meine Augen 2 
Und machte fich mir Fund, 

Hieß mid, fein Blut gebrauchen, 
Sch thats, und ward gefund. 


. Burufanerwedte Sünden 
374. P.M. 
1 Kommt ihr Armen, fchwer belaben 
Mit der Sünden Zentnerlaft ; 
Jeſus heilt den Seelenfchaden, 
Der end ranbet Ruh? und Raft. 
Er ift willig 
Und von göttlich großer Kraft. 
2 Dürftet euch nad) Herzensreue? 
Wandert hin zum Gnadenbrunn; 
Wahre Buſſe, wahre Treue, 
Ohne alles eigne Thun, 
Giebt euch Jeſus, 
Seiner bittren Leiden Lohn. 
3 Laßt nicht zögern das Gewiſſen, 
Weil ihr noch voll Sündenluſt; 
Reuend, mit den Sünden, müſſen 
Wir ung werfen hin zum Fuß 
Des Erbarmers, 
Der fein Blut für und vergoß. 
4 Nimmer werbet ihr ihn finden, 
Wartend aüfgeleg’n’re Zeit ; 
Ewiglich bleibt ihr in Sünden, 
Zaudernd bis ihr heilig ſeyd; 
Nicht Serechte, 
Sünber Inbet Jeſus heut, 
V 
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5 Seht ihn dort im Garten beugend, 
Ningend mit des Todes Macht; 
Hört ihn, an dem Kreuze, neigend, 
Rufen “alles ift vollbracht.” 
Armer Sünder ! 
Giebt dir dies nicht Glaubenskraft? 
6 Siehe da die Gräber öffnen! 
. Sieh? den Sieger auferfteh’n ! 
Auf den Himmelsthron fich ſetzen, 
ee Und-für arme Sünder fleh’n. 
Komm und eile 
Zu dem Welt-Erlöfer hit. 
7 Nun ich fomme, mein Erbarmer, 
Nimm die ſchwere Laſt von mir. 
Mit den offen Liebesarmen 
Zieh? dein ſchwaches Kind zu Dir. 
Und auf ewig 
Sey dir Lob und Danf dafür. 


Gewißheit des Gnadenſtandes. 
O. M. 
1 Bin ich Eins deiner Kinderfchaar, 
O Gott! in deinem Reich; 
So find mir Leiden und Gefahr, 
Und Glück der Erden gleich. 
2 Dann wifch ich meine Thränen ab 
Und ſink an Jeſu Bruſt, 
Und fchäß? das Glück, das Gott mir gab 
Weit über Erdenlufl. 
3 Geht gegen mid, der Weltfreis an, 
Und Satans ganzes Reich; 
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Berachtend geh? id; meine Bahn 
Und troße jedem Streich. 
4 Und flürzt, gleich einer wilden Fluth 
Der Sorgen Menge her: 
So wählt ım Leiden felbft mein Muth, 
Mein Troft im Trübfale-Meer. 
5 Beſteh ich nur die Prüfungszeit, 
Und fomm ind Vaters Haus ; 
Dort firömet Himmels Wonn und Freud’, 
Dort ruh id) felig aus. 


376. C. M. 


1 ie bift dur mir fo innig gut, 
W Mein Soberpriefler du ! 
Wie Fräftig, heilfam ift dein Blut 

Es fegt mich flets in Ruh. 
2 Wenn mein Gewiffen zagen will 
Bon wegen meiner Schuld, 
Sp madıt dein Blut es wieder ftill, 
Und bringt mir Gottes Huld. 


3 Er fchenfet dem gebeugten Sinn 
Die rficht zu bir ; 
Daß ich in dir zufrieden bin, 
Sp arm idy bin in mir, 
. 4 Hab ich geftrauchelt hie und da 
Und will verzagen falt ; 
So fpühr ich dein Verfühnblut nah? 
Das nimmt mir meine Laſt. 


377 Anhang. 
3717. Mel. — Wer weiß wie nahe mir ꝛt. 


1 Gottlob ! nım kann ich Armer glauben 
Daß meine Schuld vergeben ift. 
Kein Zweifel kann den Troſt mir rauben, 
Den Gottes Wort ind Herze gießt; 
Sein. Beift legt mir das Zeuoniß bey, 
Daß id) von Schuld und Strafe frey. 


2 Dwas für Luft! o was für Freude 
Empfindet meine Seele jetzt! 
Es hat auf eine ſüſſe Weide 
Mein treuer Heiland mic; gefeßt. 
Was ift nun meiner Würde gleich ! 
Nun bin ich unbefchreiblich reich ! 


3 Sch bin mit Sefu nun verbunden, 
Er ift mein Fels, Er ift mein Hort; 
Ich habe Ruh? in Ihm gefunden, 
Er ift bey mir an jedem Ort, 
‚ Er leitet, führt und träget mich, 
Und forget mehr als muͤtterlich. 


4 Es ift ein füß und felig Leben, 
Im Frieden Gottes gläubig ruh’n, 
Der Glaube kann auch Kräfte geben, 
Sm Glauben fann man Thaten thun, 
Der Glaube wird nicht F und matt 
Wenn ec gleich viel zu wirfen hat. 
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XLIII. Erwedungs-Lieder. 
SIE . P.M. 


1 Es ſoll Freud' im Himmel werden, 
Wenn ein Sünder Buße thut, 
Jubel⸗Freuden anf der Erben 
Wenn die Seel in Sefu ruht 5 
Penn fie findet, 
Snad und Heil in Ehrifti Blut. 
2 Gott, der Vater aller Liebe, ' 
Freut ſich daß fein Liebes Rath, 
Den er vor der Welt beichloffen, 
Und nun ausgeführet hat; 
Solchem Sünder, 
Dient zum Leben in der That. 
3 Jeſus hat die höchiten Freuden, 
enn ein Sünder ſich befehrt 
Wenn Er fieht daß feine Leiden, 
Und das Wort das Er gelehrt, 
Seelen rettet, . 
Die der ew'ge Tod verfehrt. 
4 Es freut fich der Geift der Gnaden, 
Das fein Licht, und feine Kraft, 
Heilt des Sünders Seelenfchaden 
Und ein neues Leben fchaft, 
Seine Wirkung, | 
An der armen Seele haft. 
5 Es freuen ſich der Engelſchaaren 
Dor bem Throne Jeſu Ehrift, 
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Die es wiffen und erfahren, . 
Mas das Eeeligwerden ift. 

Die auch wiffen, 

Was Tod und Verdammniß iſt. 


6 Alfo freuen fich Gerechte, 
Daß mehr Sünder fich befehrn, 
Und als Gottes treue Knechte, 
Sefu Lob und Ruhm vermehrn; 
Und noch andre 
Auch den Weg zum Himmel Iehrn. 


7 Kinder Gottes auf der Erden, 
Lehrer, Eltern Diefer Zeit, 
Die die Nachricht hören werden, 
Fühlen innig hoch erfreut, 
Preifen Sefu 
Gnad' ınd Lieb’ in Ewigkeit. 
8 Kommt denn Sünder ! fehrt zur Buße, 
Machet Erd’ und Himmel Freud’, 
Kommt und fallet Gott zu Fuße, 
Jetzund ift noch Gnadeñzeit; 
Sonſt ergreift euch 
Ewig Weh' und Herzeleid. 





Viele erwachen. 
379. Mel Ringe recht wenn Gottes ꝛt. 


1 Kommt und laßt uns Jeſum ehren, 
Gott und Menſch, das Haupt der Welt; 


x 
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Laßt nun Dank und Sauchzen hören, 
Denn fein Volk behält das Feld. 


2 Seine Liebe thut jet Wunder, 
Viel erwachen aus dem Schlaf ; 
Sein Strahl zünd des Herzens Zunder, 
Ind rett von der Höllenftraf. 


3 Blinde gingen ihre Wege, 
Schäßten ſich gerecht und rein; 
Nun fehn fie, daß ihre Stege 
Führen zu der Höllenpein. 
4 Sa ganz ungelehrte Leute, 
Die noch ganz im Finftern gehn, 
erden: feiner Gnad zur Beute, 
Daß fie aus dem Schlaf aufftehn. 


5 Alte ſchreyen: meine Jahre 
Hab ich, leider ! ganz verfäumt 5 
Ach, Daß ich fo ſpãt erfahre, 
Daß ich gar mein Heil vertränmt ! 
6 Auch die Jugend reut der Schade 
Daß ſie Jeſum nicht geliebt, 
Und die Lebensquell der Gnade 
Haͤufig, frech und hoch betrübt. 
7 Selbſtgelehrte werden Kinder, 
Legen ihre Wiſſenſchaft 
Sefu hin, als arme Sünder, 
Beten Inut um Gnad und Kraft. 
8 So fieht jest man viele Seelen 


Die vom Sündenſchlaf erwacht, 
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Sic, zu Jeſu Heerde zählen 
Die er froh und — — 





Vielewerdenbegnadigt. 
380. Mel. —Ringe recht wenn Gottes ır. 


1 Streiter Jeſu werden ſiegen, 
Man ſieht jetzt ſchon in der Welt 
Löwen bey den Laͤmmern liegen 
Chriſtus iſt ein großer Held! 
2 Mancher fühlt ein ftarfes Treiben, 
Seit dem er die Sünde fennt, 
Weiß vor Unruh? nicht zu bleiben 
Bis er fich zu Jeſu wend. 
3 Der wind’t ſich in felgen Aengiten 
Weil ihm Jeſus nicht erfcheint ; 
Doch das madıt ihm noch am bängften, 
Daß er bald zu fterben meint. 
4 Hier ſchwimmt einer faſt im Thraͤnen 
Daß er feine Buß verfpart, 
Und fein Aug verräth das Sehnen, 
Das fein Yerze noch verwahrt. 

5 Sener hat fchon lang gekranket 
Boller Kält und Zweifelmuth, 
Schämt fich, daß er immer wantet 
Und fo träg und. fchläfrig thut. 

6 Run wird er belehrt zu leben 
In dem rechten Glanbenegrund, 
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Daf die Schuld ihm längſt vergeben ; 
Das belebt ihm Herz und Mund, 
7 Er ergreifet das Erbargen, 
Womit er fonft nur gefpielt, 
Und die Gnade ftärft Den Armen 
Daß er Gottes Zeugniß fühlt. 
8 Freud’ im Himmel! Freud’ auf den! 
Daß ein Sünder wiederfehrt 8 
Freud’ in allen Jeſus Heerden, * 
Daß ſich Gottes Ruhm vermehrt ! 





Selige Folgen der Erwelung. 
381. Mel. —Jeſus meine Zuverſicht, ze 


1 ar doch alle Welt befehrt ! 
Möcht den Großen und den Kleinen, 
Die den Heiland nie verehrt, 
Nun die Gnadenfonne fiheinen | 
Mas wär diefer Erde gleich ? 
Wär fie nicht ein Himmelreich ! 
2 Groß wär eines Sünglinge Freud’ _ 
Haͤtt er feinen Herrn gefunden. 
Rurz des Greißen Lebenszeit, 
In des Heilands Blut und Wunden! 
Diefer freuete fich jehr, 
Jener jauchzt : nur Flügel her ? 


3 Wenn das Weib mit Thränen bet, 
Für ben Gatten ihrer Liebe; 
v 
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Wenn der Mann in Kummer fleht, 
Daß ihm Gott die Gattin gäbe; 
Wenn ein jedes hetend ringt, 
Und des andern Noth vorbringt. 
4 Selig ift der Eheftand, 
Wo die Gatten Sefunt finden, 
Den fte fonften nicht gefaunt, 
Und Vergebung ihrer Sünden; 
Solchen Freude it nichts’ gleich 
Auf dem ganzen Erdenreih: — 
5 Wenn die Kinder Sefum ehr’n, 
Wie muß Eltern das erquiden; 
Penn die Alten fie belehr’n, 
Wie man Sefnm fann erbliden ; 
Und durch feine Wunden rein, 
Kann vergnügt und felig feyn. 
6 Hier bitt einer flehendlich 
Um die Rettung der Verwandten ; 
Alle andre freuen fich, ° 
Der Befehrung des Bekannten. 
Dis ift wahrer Liebe Sinn, 
Sic, einander geben hin. 
7 Mandje find der Untreu fihuld, 
Die den Rückfall fchon begangen, < 
Sekt ergreift fie Jeſu ud, 
Und fte fühlen neu Verlangen ; 
Sliehen aus Gefahr und Bann, 
u dem der fieretten fann. 
8 Denen hilf durch deinen Geift, 
Gott | bie pflanzen und begießen. 
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Laß den Segen allermeilt, 

Dein Gedeyen fie genießen. 
Dr Fat erft ihr Amt die Kraft, 
Tx ‚vielen Nugen ſchaft. 
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. „LIV. Eonfirmations Liedet. 


* 


— 7 
a MEL— Ringe recht wann Gottes ze. 


a, ihr jungen Sirchen-Glieder ! 
SIhr ſeyd Chriſto einverleibt, 
s nennt euch ſeine Brüder, 
Sorget, daß ihrs immer bleibt. 
r habt heute Jeſu Liebe 
In dem Abendmahl geſchmeckt. 
hleuch! wenn durch Sündentriebe, 
Sure Seel’ nie wird befleckt. 
iſti Geift will in euch wohnen, 
" zebt der Sünde gute Nacht z 
6, dort glänzen eure Kronen, 
.Menn ihr ringet, bet und wacht. 
x ssüf, der wird fich feiner Gabe, 
Hier fchon feiner Liebe freu'n, 
Und dann einft nach Tod und Grabe, 
Auch fein Gaft im Himmel feyn. 
5 Laßt eich nicht den Satan blenden, 
Kur bey Gott ſteh ener Heil; 
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Wenn der Mann in Kummer fleht, 

Daß ihm Gott die Gattin gäbe; 
Wenn ein jedes hetend ringt, 

Und des andern Noth vorbringt. 
4 Selig ift der Eheſtand, 
o die Gatten Jeſum finden, 
Den fte fonften nicht gefqunt, 

Und Vergebung ihrer Sünden 5 
Solcher Fremde tft nichts gleich 
Auf dem ganzen Erdenreid) : 

5 Wenn die Kinder Sefum ehr’n, 

Wie muß Eltern das erquiden ; 
Wenn die Alten fie belehr’n, 

Wie man Jeſum kann erbliden ; 
Und durch feine Wunden rein, 
Kann vergnügt und felig feyn. 

6 Hier bitt einer flehendlich 

Um die Rettung der Verwandten 5 
Alle andre freuen fich, ° 

Der Belehrung des Bekannten. 
Dis ift wahrer Liebe Sinn, 

Sich einander geben hin. 
7 Manche find der Untreu ſchuld, 

Die den Rückfall fchon begangen, 
Jetzt ergreift fie Sefu au, 

Und fie fühlen neu Verlangen ; 
Fliehen aus Gefahr und Bann, 

u dem der fie retten fann. 

8 Denen hilf durch deinen Geift, 

Gott gie pflanzen und begießen. 
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Laß den Segen allermeift, 

Dein Gedeyen fie genießen. 
Dann hat erft ihr Amt die Kraft, 
Daß es vielen Nugen fchaft. 


na Acker 
XLIV, Confirmations Lieben, 


. 
382. Mel. —Ringe recht wann Gottes je. 


Auf, ihr jungen Kirchen-Glieder! 
Ihr ſeyd Chriſto einverleibt, 
Jeſus nennt euch ſeine Brüder, 
Sorget, daß ihrs immer bleibt. 
Ihr habt heute Jeſu Liebe 
In dem Abendmahl geſchmeckt. 
Pohl euch! wenn durch Sündentriebe, 
Eure Seel' nie wird befleckt. 
Chriſti Geiſt will in euch wohnen, 
Gebt der Sünde gute Nacht; 
—* dort glänzen eure Kronen, 





nn ihr ringet, bet und wacht. 
. Ach, der wird fich feiner Gabe, 
Hier ſchon feiner Liebe freu’n, 
Und dann einft nadı Tod und Grabe, 
. Auch fein Gaft im Himmel ſeyn. 
Laßt euch nicht den Satan blenden, 
Kur ben Gott ſteht euer Heil; 
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Wenn der Mann in Kummer fleht, 

Daß ihm Gott die Gattin gäbe; 
Penn ein jedes hetend ringt, 

Und des andern Roth vorbringt. 
4 Selig ift der Eheſtand, 

Wo die Gatten Jeſum finden, 
Den fie fonften nicht gefaunt, 

Und Vergebung ihrer Sünden; 
Solche Freude iſt nichts gleich 
Auf dem ganzen Erdenreich: — 

5 Wenn die Kinder Sefum ehr’n, 

Wie muß Eltern das erquicken; 
Wenn die Alten fie belehr’n, 

Wie man Sefnm kann erbliden ; 
Und durch feine Wunden rein, 
Kann vergnügt und felig feyn. 

6 Hier bitt einer flehendlich 

Um die Rettung der Verwandten ; 
Alle andre freuen fich, ° 

Der Befehrung des Bekannten. 
Die ift wahrer Liebe Sinn, 

Sic, einander geben hin. 
7 Manche find der Untreu fchuld, 

Die den Rüdfall fchon begangen, 
Gebt ergreift fie Sefu nu, 

Und fie fühlen neu Verlangen ; 
a aus Gefahr und Bann, 

u dem der fieretten fann. 

8 Denen hilf durch deinen Geiſt, 

Gott die pflanzen und begießen. 
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Laß den Segen allermeift, 

Dein Gedeyen fie genießen. 
Dann hat erft ihr Amt die Kraft, 
Daß es vielen Nugen fchaft. 


-e8e- “ 


use dena? 
XLIV. Confirmations Lieder. 
82. Mel.-Ringe recht wann Getteg die 


Ar , ihr jungen Kirchen-Glieder! 
Ihr ſeyd Ehrifto einverlgibt, 
Sefus nennt eich feine Brüder, 
Sorget, daß ihre immer bleibt, 
hr habt heute Jeſu Liebe 
In dem Abendmahl gefihmedt. . 
Pohl euch ! wenn durch Sündefitriebe, 
Eure Seel’ nie wird befledt. 
Shrifti Geift will in euch wohnen, 
Gebt der Sünde gute Nacht; 
Seht, dort glänzen eure Kronen, 
nn ihr ringet, bet und wacht. 
Ach, der wird fich feiner Gabe, 
Hier ſchon feiner Liebe freu'n, 
Und dann einft nach Tod und Grabe, 
. Auch fein Saft im Himmel ſeyn. 
Laßt euch nicht den Satan blenden, 
Kur ben Gott ſteht enter Heil; 
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Penn der Mann in Kummer fleht, 

Daß ihm Gott die Gattin gäbe; 
Wenn ein jedes hetend ringt, 

Und des andern Roth vorbringt. 
4 Selig ift der Eheſtand, 

Wo die Gatten Jeſum finden, 
Den fie fonften nicht gefaunt, 

Und Vergebung ihrer Sünden; 
Solcher Freude iſt nichts gleich 
Auf dem gangen Erdenreich: - 

5 Wenn die Kinder Sefum ehr’n, 

Wie muß Eltern das erquiden; 
Wenn die Alten fie belehr’n, 

Pie man Sefnm fann erbliden ; 
Und durch feine Wunden rein, 
Kann vergnügt und felig feyn. 

6 Hier bitt einer flehendlich 

Um die Rettung der Verwandten ; 
Alle andre freuen fich, ‘ 

Der Befehrung des Bekannten. 
Die ift wahrer Liebe Sinn, 

Sic; einander geben hin. 
7 Manche find der Untreu fchuld, 

Die den Rüdfall ſchon begangen, 
Jetzt ergreift fie Jeſu u, 

Und fte fühlen neu Verlangen ; 
Jiehen aus Gefahr und Bann, 

u dem der ſie retten kann. 
8 Denen hilf durch deinen Geiſt, 
Gott die pflanzen und begießen. 





EAß den Segen allermeilt, 
Dein Gedeyen fie genießen. 
Darın bat erft ihr Amt die Kraft, 

Daß es vielen Nutzen ſchaft. 
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382. Mel. -Ringe recht wann Gottes 


N rL ihr jungen Kirchen⸗Glied 
Ihr ſeyd Chrifto einverleibt, 
geſſus nennt euch feine Brüder, 
IF Zorget, daß ihre immer bleibt 
abt heute Jeſu Liebe 
‚ CH dem Abendmahl gefchmeckt 
7 £ euch! wenn durch Sünde: 
Wo VE re Seel’ nie wird befleckt, 
€ ea; Geiſt will in euch wohne 
3 Ehri der Sünde gute Nacht ; 
Ge Urt glänzen eure Kronei 
Seht, ‚Pl ihr ringet, bet und wa 
Ä zoird fich feiner Gabe, 
ı Ah, des, chen feiner Liebe freu'n 
Hier FM einft nad, Tod und € 
Und ug ein Gaſt im Himmel <, 
. Auch) griht den Satan bie 


Laßt end Gott ſteht euer Yu: 
—* — Eu 








8 Sorget für den thenren Frieden, 
7 Für die Wohlfahrt der Gemein ; 
Einiget die noch gefchieden 
Durch Betrug der Sünden ſeyn. 
Gott will denen nicht vergeben, . 
Die des Zornes Sklaven feyt. 


4 Euer Beifpiel fol die Lehren, 
Zieren, die die Kirch befennt ; 
Mann folls eurem Mund anhören, 
Daß ihr Ehriftum nicht nur nennt, 
Sondern ihm auch a t im Leben - 
Und in feiner Liebe brennt. 


5 Suchet eurem Haus und Kinder 
Sa vernünftig vorzuftehn, 
Damit Brüder und auch Sünder 
Keine Fleden an euch jehn, 
Und aus Borurtheil ſich weigern, 
Eurer Tugend nachzugehn. 





O0 
XLIX. Die Obrigkeit des Landes, | 
393. LM. - | 


1 Nie Königreiche, Herr der Welt ! | 
D Die werden, wenn es dir gefaͤllt, 
481 x 
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m, ARRE Scepter unterthan, 
Dann fängt ihr wahres Glüd erft an. 


2 Doch auch ſchon jetzt regiereft du | 
Wendſt rn e ab, fchafit Fried und Ruh, 

Giebſt Wohlftand, Eintracht, Sicherheit, 
Und was bes Menfchen Herz erfreut, 


3 Ach, gieb doch unferm Präfident 
Daß : bien = Wahrheit fennt, 
Verleih ihm Weisheit Muth und Kraft, 
Daß er des Landes Wohlfahrt fhaft. 


4 Dem hohen Rath vom ganzen Land, 
Sieb’ du, Herr ! Weisheit und Verftand. 
Und wer auf Lift und Bosheit fält, 
Herr! der fey Dir anheim geftelt. 


5 Die Obrigkeit in unferm Staat, 


= — Ser nach erg 
ap ſie Der Unſchuld Zuflucht ſeyn 
Und alle —* erfreun. 


6 Das Richteramt iſt hoch und ſchwer 
Gieb du das Licht —— her 
Daß Laſter unter ihrer Hand, 
Entfliehen aus dem ganzen Land. 


7 Gieb daß die Obrigfeit im Land, 
Durd) Recht mög zieren ihren Stand 
Auch ehren deine ajeftät 
Die abe „alte Hoheit geht. 


7 i 2 — 3 














394. Mel.—Alle Menihen müffen ır. 


1 (%ott der Welten !—aller Sterne! 
Gott! der alles hört und fieht, 
Merke doc; aus dunkler Ferne, 

Auf ein armes Menfchenlied. 
Schaue, wie im ganzen Lande, 
Bürger, Freunde und Bekannte, 
Traurend vor dem Throne flehn, 
Dir, dem. guten Bater flehn. 

2 Du läßt ung mit Augen fehen, 

Was die Sünde nach fich zieht, 
Die wir oft fo feicht begehen, 

Daß fein Sünder dir entflieht. 
Deine Ungnad, deine Strafen, 
Die fo viele hat betroffen, 
Bengen jetzt den harten Sinn 
Zu gerechtem Urtheil hin. 

Ich, Columbens freie Staaten! 

Pölfer, die ihr fie bewohnt ! 

Ihr habt Gottes Liebesthaten, 

Nur mit Undank ſtets belohnt. 
Ja, faſt aller Arten Sünden, 
Sind in unſerm Land zu finden, 
Rauben, Morden, Unzucht, Spott, 
Das reizt den Gerechten Gott. 


4 Der — der [a gehyren, 
Sm Zen und Shiohcweren 





3 Ach, mit Sünden ſchwer beladen, 
Bin ich gar des Satans Spott! 
Meine Seele fchreit um Snaden, 
Schreit um Rettung auf zu Gott. 


4 Hilf mir Neu und Schmerzen bulden, 
Brich Doch des Unglaubens Macht 
Nimm von mir die Sündenfchulden 
Die dich an das Kreuz gebradht. 


5 Reuvoll lieg ich voller Sünden 
Bor dir, o Herr, nimm mich auf! 
Ach laß mic; doc) Gnade finden, 
- Und regiere meinen Lauf. 


6 Bey dir gilt ja nur Erbarmen ? 
Dein Urtheil ift zwar Gerecht. 
Kette, Retter! noch mich Armen, 
Rette mich, den Sündenfnedit ! 


396. C. M. 


1 Geht Sünder! voller Scham und Re 
Zu eurem Heiland hin; 
Er rettet euch, Er macht euch frey 
Und ändert Herz und Sinn. 

2 Ihr feyd in taufendfacher Roth, 
Wißt weder aus noch ein 
Ich, warum geht ihr nicht zu Gott, 

Wo — ſelig ſeyn? 





zum Welterloſer gehen, 
Weil ich durch ihn verſöhnet bin, 
Und ihn um Gnade fleh'n. 
4 Ihm, Ihm bekenn ich meine Schuld, 
Ihm falle ich zu Fuß, 
Und ſuche reuend Troſt und Huld 
Und thue herzlich Buß. 
5 Vielleicht erhoͤrt Er mein Gebet, 
Vielleicht nimmt Er mich an? 
Und wenn er dennoch mich verſchmaͤht, 
So iſts um mid) gethan ! 
6 Sch kann nur fterben wenn ich geh, 
Sch wags, und gehe hin ; 
Teil, wenn ich zweifelnd ferne fteh?, 
Sch Doch verloren bin ! 
7 Doch ich fol nicht-verloren geh’n, 
Weil er mir Gnade fchenft, 
Mich will er als fein Kind anfeh’n 
Hat meine Schuld verſenkt. 





I 
LI. Aufs Reformationd-Feft. 
397. Mel. —Ermuntert euch ibe Ir 15 


1 Heut fingen deine Kinder 
97 Die Reformation, 
486 





ul Tre ee nee de .... wen......2 

Der äuffre Kirchen-Schoog, 

Sic; Proteftanten nennen, 
Macht nicht von Sünden los. 

Nur dann ift er und Segen, 
Wenn wir die Glaubens Bahn, 

Und die Erfahrungsmwegen, 
Selbft wandeln Himmel an. 


398. MeL—D wie ift der Weg fo ꝛc. 


1 errlich, wie Das Morgenlicht! 
Auf der Erde taget, 

Und der Sonnen Pracht verſpricht, 
Die Die Nacht verjaget ; 

© en: —— dort, 
In de ehege, 

Strahlten Licht aus Gottes Wort, 
Auf des Irrthums Wege. 


2 Alles was nicht lichtſchen war, 

Sah’ des Heilands Lehre, 

Die der Erſten Ehriften-Schaar, 
Schon verfündigt wäre ; 

Nur der Finfterlinge Macht 
Sträubten fich dagegen, 

Und was Gottes Wort veracht 
kieß fich nicht bewegen. 


3 Fromme fah'n der Kirche Noth 
un jeit vielen —5 





Aber niemand hatte Muth, 
Satans Reich zu ftören, 
Luther wagte Guth und Blut, 
Gottes Wort zu ehren. 
4 Bibel war ihm Schwerdt und Schild, 
Heereskraft und Bogen, 
Die das Pabftthum eingehüllt, 
Laͤngſt dem Volk entzogen. 
Gieb ung jener Väter Geift, 
Glauben, wirfen, lieben, 
Glauben was dein Wort verheißt, 
Auch daſſelbe üben. 


-e90- 
LII. Der hohe Adel der Gläubigen. 


399. Mel— Wer nur den lieben Gott ıc. 


1 (Srhabner Stand, vor allen Ständen ! 
Nichts ift dem Stand der Chriften gleid 
Haͤtt ich nicht Gottes Wort in Händen, 
Sch würde beym Gedanken bleich, 
Wenn ich mich einen Chriften nenn ; 
Und mich als Gottes Kind befenn. 
2 Der hödhfte Adel einer Seele 
Iſt der, von Gott geboren ſeyn; 
Ein himmlifch Kleinod das ich wähle 
Worüber fich felbit Engel freu’n. 
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ZUUD IV AT —— 
Es ift fein gemenes Mahl 
Es find Chrifti Gaben ; 
Wie die Taufe und fein W 
Die Er eingeſetzet, 
Daß der Geiſt an jedem Ort 
Werd durch fie ergößet. 
3 Kinder Gottes haben Recht, 
u den Gnadenmitteln ; 
Sie find göttliches Gefchlecht, 
Nicht durch ihr Vermitteln. 
Unfern Glauben hat allein 
Gott ein Recht zu richten, . 
Und was Menfchenlehren feyn, 
Wird er einft vernichten. 


4 Mas das inm’re Leben tödt, 
Sey von ung entfernet, 
Das 9 ung das Siboleth, 
Wobey man erlernet ; 
Wenn der Heiland Freiheit giebt 
Zum Genuß der Gnaben, 
Denn, wer noch die Sünde liebt, 
Leidet Seelenſchaden. 
> Brüder ! ggbt die Bruderhand, 
Tretet Doc; zuſammmen; 
Ihr ſeyd euch. zu unbefannt, 
Löfcht nicht Kiebesflammen. 
Macht doc; Feinen Unterichied 
Zwiſchen Gottes Kinder, 


ort, 





— 





Berlaßt die Creatur, 
Ind was euch fonft will binden, 
Laßt gar euch ſelbſt dahinten, 
EGEs geht durchs Sterben nur. 
3 Schmückt euer Se aufs befte, 

Sonft weder Leib noch Haus , 
Wir find hier fremde Säfte, 

Und ziehen bald hinaus. 
Gemach bringt Ungemady, 

Ein Pilger muß ſich ſchicken, 

Sich dulden und ſich bücken, 
Den kurzen Pilger⸗Tag. 

4Iſt gleich der Weg was enge, 
So einſam, krumm und ſchlecht! 
Und Dornen in der Menge, 

Der Herr macht Alles recht. 
Es ift doch nur ein Weg; 

Laß fenn ! wir gehen weiter, 

ir folgen unferm Leiter, 
Durch Dornen und Gehäg’. 

5 Ein jeder munter eile, 

Wir find vom Ziel noch fern; 
Schaut auf die Feuer Säule, 
Die Gegenwart des Herrn! 
Das Aug” mur eingefehrt, 

Da ung bie Liebe winfet, 

md dem der folgt und finfet 
Den wahren Ausgang lehrt. 

4 





ww UWE ß 
Wir gehen Hand an Hand; 
Eins freue ſich am Andern 
In Den fremden Land : 
Kommt, laßt ung Findlich feyn, 
Uns auf dem Weg nicht flreiten, 
Die Engeln ung begleiten, 
Als unfre Brüderlein. 


7 Sollt wohl ein fchwacher fallen, 
So greif der Stärfre zu; 
Man trag, man helfe allen, 
Man pflanze Lieb und Ruh’, 
Kommt, bindet fefter an, 
Ein jeder fey der Kleinfte, 
Doc auch wohl gar der Reinſte, 
Auf unfrer Kiebes Bahn. - 


- 8 Kommt, laßt und munter wandern, 

Der Weg kürzt immer ab; 

Ein Tag der folgt dem andern, 
Bald füllt das Fleiſch ind Grab. 

Kur noch ein wenig Muth, 
Nur noch ein wenig treuer, 
Bon allen Dingen freyer, 

Gewandt zum ew'gen Gut. 

9 Es wird nicht lang mehr währen, 

Halt nody ein wenig aus; 

Es wird nicht lang mehr währen, 
So fommen wir zu Haus; 

Da wird man ewig ruh’n, 
Wann wir mit allen Frommen, 


Zn 2 ,\7 








Wie wohl wie wohl wirds IHM» 
——— 


LVI. Am Geburtstage. 


404. Mel. —Was Gott thut das iſt ꝛtc 


1 Es geht in eil zum Himmel hin 
Des Erdenpilgers Reiſe. 
Ich freu mich, daß ich Gottes bin, 
Sein Kind und Erbe heiße. 
Ein Jahr vorbey, 


Zeigt mir in ſeiner Leitung 
Die beſte Zubereitung. 

2 Er thut an mir der Wunder viel 
Ich bleib an ſeiner Gnade, 





Wo ich zum Kampf mich füge, 
Da folgen neue Siege. 
3 Das tft im weiten Weltgebiet 
Des Himmels-Könige Weite : 
Wo unfer Aug Berwirrung fieht, 
Das a: fich auf zum Preiſe 


ı 2 Der du did; in der Marter Laft 
Nach Ruh und Sieg gefehnet haft 
Sn Br und Durft verfchmachtet biſt 
AUim Huͤlfe laut zum Vater ſchrieſt! 
3 Der Du erblaßt als Leiche hingſt, 
Dem Geiſte nach zum Vater gingſt! 
Mit Sieg vom Tode auferſtandſt, 
Die Herrlichkeit im Himmel fandſt! 
„ad Gönn' einſt mir einen Gnadenblid,' 
Wann in dem lebten Augenblick 
Mich Sterbenden die Kraft verläßt, 
Und Todesangft mein Herz zerpreßt. 


> Wann mic) die Sündenfchuld erfchreckt, 
Sch Müder bin mit Quaal bebeckt 
Und feufze: Herr erbarme Dich ! 

So eile du und tröfte mid). 

6 Und kann ich nicht mehr zu Dir flehn 
Kann feinen Zufpruch mehr verfiehn, 
Lieg taub und ohne Sinnen da, 

Bleib du dem ſchwachen Geifte nah. 


7 Bann Falter Schweiß vom Haupte firö 
Der Schmerzen alle Kräfte —* 


Die Zunge an dem Gaumen klebt, 
Der Tod durch alle Glieder bebt. 


8 Das matte Aug gebrochen ſtarrt, 
Ein — auf den andern harrt, 





— —— 


Das müde Blut nur ſtockend ſchleicht, 
Die letzte Lebensſpur entweicht; 

9 Da ſieh mich mit Erbarmen an, 

Weil niemand ſich erbarmen fann! 
Bringt fein Geſchrey ein Freund an dich, 
Ach, fo erhöre ihn für mid; ! 

10 Du, ber den Tod für mid) erlitt, 

Der mid) am fräftigften vertritt, 
Bring mich nach Deiner Liebesmacht 
Durdy dieſe graufenvolle Nacht! 

11 Den Geift, der fich vom Leibe trennt 
Und nur nach Dir, nad) Dir ſich ſehnt, 
Sm Todesthal den Weg nicht weiß, 
Hohl zu dir heim im Engelfreiß. 

12 Das Recht an. mir haft Du allein, 
Tod und lebendig bin idy Dein! 
DO ftärf mein Her, das an Dich glaubt‘ 
Wo iſt ein Tod, der Dir mid) raubt ! 


r 


-eSe- 
LVIII. Lobgefänge. 
A06. Mel.—Ach bleib mit deiner Gnade Ir. 
1 Sieh’, Lobgefänge ftrömen 
SH ——— 


Du kannſt fie würdig nehmen, 
Vertlärter König, Du! 





Br 





PS . 


10 O Dich, wenn ic) zit preifen 
Boll Gottesfräfte mar 
Stär® Du gu Dankbeweiſen 

Mein Herz, Entfündiger ! 
11 Bon Deiner Glut ber Liebe _ 
löß meinem — ein! 
Laß alle meine Triebe 
Des Dantes Ausbrud ſeyn! 


12 Erhalt mir gegenwaͤrtig 
Herr, Deiner Marter Werth! 
Mach zu dem Dank mich fertig, 
Der dich im Himmel ehrt! 
13 Dir, groß in Deinem Leiden 
Ind herrlich in der Schmach 
Folgt nun durch Ewigfeiten 
Des Dante Jubel nad ! 


14 Da danf id; vor dem Throne 
Dem Vater, Geift und Dir! 
Bom reichen Gnaden⸗Lohne, 
Bor Freuden auffer mir! 


407. Mel.—Lobt Gott, ihr Chriſten *. 


1 Nic preiſt ein unermeßlichs Reich, 
D O Gott, der es regiert ! 


> 


M = 
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2 Du, Ewiger, bift in der Zeit 
ng groß geoffenbart Ä 
An dem, was durch bie Himmel weit 
Bon Dir erſchaffen ward! 
3 Schon weite, graue Zeiten lang 
— Du der Weſen Heer, 
Vom Aufgang bis zum Niedergang, 
Im Himmel, Erd und Meer! 
4 Bon Dir lebt alles ftarf und froh) 
an Strömen Deines Gut 5 
Dein Reichthum, Herr, ergießt ſich ſo, 
Und deine Liebe thut's! 
5 Des Lobs der Engel biſt Du werth ! 
Ind ich —durch deinen Sohn | 
Gemacht, erloͤſt und neubekehrt 
Beth an vor Deinem Thron! 
6 Sch, Deiner Liebe Gegenftand— 
Sch Menſch, vor dir ein Stand— 
Merk auf und nehm yon deiner Hand Ä 
Nichts fühllos, danf und glaub! 
7 Daß bu in Shrifto Vater ſeyſt, 
aſt du mir ja erprobt. 
O ſchenkꝰ mir nur von feinem Geiſt; 
Dann wirft du recht gelobt! 
P.M. 


4 
1 


08. 
Kay: 1 entlaß ung mit bem Segel, 
Den du ung verheiffen haft. 
X 





Ernenert unſern OT 
Zum wahren Shriftenthum. 
3 Wir fcheiden in der Furcht des Herrn, 
eh wir uns hier nicht mehr, 
So feh’n wir ung in jener fern, 
Dort überm SternensHeer. 


4 Dort treten wir zu feinem Thron, 
In feiner Engel Scyaat, 
nd oben Jeſum, Gottes Sohn 
Der ſeyn wird, it, und war. 


All. Mel.-Liebſter Jeſu wir find ır. 


1 I1nfern Ausgang fegne Gott 
Er ift ja der Gott der Liebe, 
Daß wir lebend und im Tod, 
Kolgen feines Geiſtes Triebe. 
Die auf Gottes Wegen geben, 
Merden wohl vor ihm beftehent. 


A12. Mel. —Es if gewißlich an der ir. 


1 Mein Gott und Vater fegne doch 
Was wir gehöret haben, 
Dein Sohn ertheilt une ferner noch 
Die edlen Gnaden⸗Gaben, 
Dein Geiſt erleuchte unfern Sinn, . 
ühr ung auf Gottes Wege hin, 
Bid wir einſt zu Dir kommen . 





1 Gott dem Vater, Gott dem Sohne, 
Und dem Geift in feinem Throne, 
Der heiligen Dreieinigfeit 
Sey Lob und Preis in Ewigfeit. 


414. Mel. — Jeſus meine Zuverſicht, ꝛ. 


1 Pater, Sohn und heil’ger Geift ! 
Dir ſey Lob und Preig gegeben. 
Alles was ung Gott verheißt, 
Für die, und für jenes Leben; 
Hat Er auch an und gethan, 
Darum lob’ und preife man. 


415. P.M. 


1 Mir fey Lob und Dank gefungen, 
Vater, Sohn und heil’ger Geift! 
Alle Völfer, Sprad) und Zungen, 

Bringen dir einft Lob und Preis, | 
Und das Weltall, | 
Stimmt einft ein auf dein Geheiß. 
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ArLgiſter. 


A. 


Abermal ein Jahr [Tag] (die Nacht) 
verfloſſen,. 
Ach! abermal bin ich Ele 
Ich bleib mit deiner Gnade ; ; 
Ach bleib bey ung, Herr Sefu Chrift, . 
Ach, ewig wırd die Strafe feyn, . ; 
Ach ! Gott, es hat mich ganz verderbt 
Ach Gott! wie iſt das Chriftenthum . 
Ach könnt” ich doch mit deinen Gliedern 
Ich ! mein Jeſu, welch Berderben i 
Ach! wachet auf, ihr fanle Chriften, . 
Ach ! was hat Dich doc; bewogen, 
Ach, wann. werd’ ich von der Sünde, . 
Ach was hab ic, angerichtet . . 
Ach ! wie betrübt find fromme Seelen 
Ach ! wo flieh ich Sünder hin, . . 
Ach ! mwundergroßer Siegesheld, 
Alle Menfchen müffen fterben, , 
Allen Ehriften und auch mir ; ; 
Allen, welche nicht vergeben, N . 
Alfo hat Gott die Welt geliebet, . 
Anbetung dir und Freudenthranen 
Arme Wittwe, weine nicht, 


! ! mein Herz mi 
Auf! auf a Herz mit Tr enden, 





Auf, Chriſten⸗Menſch! auf, auf zum St. 194 
Auf, Ehriften auf, und frenet euch, . 104 
Auf Ehrifti Himmelfahrt allein . « 106 
Auf dic, Herr, nicht auf meinen Rath, 234 
Auf Erden Wahrheit angzubreiten, . 79 

Auf, ihr jungen Kirchenglieder, . " . 382 
Auf meinen lieben Sott . ; 


Auf trage nur die Bürde weiter . 7 
Auf, Seele auf! und fänme nicht, ..% 
. 1% 


Aus Gnaden ſoll ich felig werden, 
B. 


Bedenke, Menſch! das Ende, . . 305 
Befiehl Du deine Wege, . -» . 833 
Bin ich, wann ich fterben werde, . 31 
Bin ich Eins deiner Kinderfchaar . 375 
Brüder ! die ihr Sefum liebt . . 870 
Brüder! tretet nun zufammen, . 366 
Brüder, ihr follt Diener werden . .. 392 
Brüder, wir find viel entzweit . . 40% 
Bundeg-Glieder ! tret zufammen, . 369 


D. 


Dank, Dank ſey dir für dein Erbarmen, 254 

Dank dir, Herr, für die Obrigkeit,. 827 

Danft dem Herren, ihr Gottes Knechte, 237 

Danft dem großen Herrn der Welt . 401 

Das =aat, ber Lehrer, Herr, iſt dein; . 276 
10 





Die bier vor deinem Antlik fiehn, . 
Die ihr Ehrifti Tünger feyd, - R 
Die Kinder, deren wir ung freu’n, . 
Die Königreicye, Herr der Welt, .. 89 
Die Liebe läffet fich nicht theilen ; - 
Die Ceele Chriſti heil’ge mich, . 
Die iſt der Tag den Gott gemadit; . 
Dis tft Die Nacht, da mir etfchienen . 65 
Dir dankt dein Volk, Herr Jeſu Chrift, 364 
Dir ſey Lob und Danf gefiingen, . 415 
Dreieinig heilig großer Gott, + R 
Du Geber guter Gabe, . - R 
Du hatteft Heiland, voll Erbarmen . 
Du fagit: ich bin ein Chriſt! . . 116 
Du ſchenkſt ung Gott, das Ficht, R 
Du weiler Schöpfer aller Dinge, i 

- Du unbegreiflich höchftes Gut, ; 
Durd) viele große Plagen — — 


E. 


Ein milder Regen finfet, . - . 858 
Ein Pilger bin ich in der Welt, . . 192 
Ein ruhiges Gewiffen — . 173 
Ein Tag ift wieder hin; . _- . 953 
Erblaßter Leichnam in der Gruft, . 8 
Erhabner Stand, vor allen Ständen . 9 
Erinnre dich, mein Geiſt erfreut, . 10 
Ermuntert eudy ihr Frommen! .  . 315 
Erneure mich, o ewigs fh, 169 











err, Der du mir das Leben 
rr der Zeit und Cwigfeit, 
err ! Dir gelob ich neue Treue . 
ger ! Dir gelob? ich neue Treue . 


bu - ee — 1 4 ce IyY Wr KV — 0 
allerhöchfter Gott, . : 


err, du haft in deinem Reich . . 
err, entlaß und mit Dem Segen, 
err, erbarm dich unfrer Heerde 
err, es ift von meinem Leben 
err ! hier fiehft du ung vor bir, 
err Jeſu Ehrift ! Dich zu ung wend, 
err Sefu, Gnadenfonne, . R 
err! ich bin dein Eigenthum; . 
err, ich habe misgehandelt, . 
err! ich hab’ aus deiner Trew, 
err ! meiner Seele großen Werth, 
err ! mit gerührtem Herzen 
Herr, ohne Glauben fann . h 
err, jtärfe mich, dein Leiden zu bedenken 
err wir find nun verfammlet hier, 
errlich, wie das Morgenlicht, 
erzsallerliebfter Gott, . 
nt it des Herren Ruhetag, 
Heut fingen deine Kinder . . 
Heut triumphiret Gottes Sohn, r 
Hier fand ein Menfch ! hier fiel er nieder 
Hilf, Erbarmer ! fchaue her, 


+ [2 + [2 + + 


+ 


+ 


if Gott, daß ja die Kinder-gucht, — 
ilf, Herr Feſu, laß gelingen 


⸗ 





sup BIT ULDO ZIERT SOUL SOSSE 
Liebe, die dur mich zum Bilde . i 
Liebet nicht allein Die Freunde, . .. 
Liebiter Sefu, wir find hier, . 
Liebfter Sefu, Gnadenfonne, ; 2 
Liebfter Vater, ich dein Kind, . R 
Lobe den Herren, den mächtigen König 
der Ehren, 


Lobt Gott ihr Chriften allzugleih, . 
M. 


Mache dich mein Geiſt bereit, . R 
Meine Hoffnung läßt mich nicht R 
Meine Lebengzeit verftreiht, . R 
Meine Sorgen, Angft und Plagen . 
Mein Geift, ermuntre dich zum Preife 
Mein Geift, o Gott ! wird ganz entzückt, 
Mein Gott! ach lehre mid) erfennen . 
Mein Gott! das Herz ich — bir . 
Mein Gott, du weißt am allerbeften 


Mein Gott! ich weiß wohl daß ich fterbe, 


Mein Gott, ich Hopf an deine Pforte, . 
Mein. Gott und Bater ſegne Doch : 
Mein Gott wie groß iſt dein Erbarmen 
Mein Gott, zu dem ich weinend flehe, . 
Mein Hirte, wie fo treulich ; r 
Mein Hirte, wie ſo reuich 7 . 
Mein Heilaud, du haft und gelehrtz . 


Mein Herz, ad) denk' an deine Buße, - 
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sMein Sefu, der du vor dem Scheiben, 
Mein Sefu ſüſſe Seelenuf, :. . 
Mein Bater ! dein beglücdtes Kind . 
Meinen Sefum laß ich nicht, ; : 
Meines Lebens befte Freude — 
Mir nad)! ſpricht Chriſtus, unſer Held, 
Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder,. 
Mit Zittern denk' ich an die Nacht,. 


a 


N. 


Nach einer Prüfung kurzer Tage, 
Nach meiner Seelen Seligkeit. 
Nicht daß ichs ſchon ergriffen haͤtte; 

Nicht mehr als meine Kräfte tragen, . 
Nichts betrübter's ift auf Erden, ; 
Nie bift du, Höchfter von ung fern; . 
Noch nie haft du dein Wort gebrochen, 
Noch fing ich hier aus dunkler Ferne 
Noch war fein Himmel, feine Sterne, 
Nun bringen wir den Leib zur Ruh, - 
Nun danket all und bringet Ehr, A 
Nun Gott Lob! es ift vollbraht . - 
Nun giebt mein Sefus gute Nacht, 
Nun iſt auferſtanden, 


0 


Nun laßt uns gehn und trete 
ag geendet bar 
» 


Nun fich der | 
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daß doch bey der reichen Erndte, 
daß doch die faulen Chriften . 
daß ich tanfend Zungen hätte, 
dur allerfüßte Freude, - . 
du Liebe meiner Liebe ! 

du Schöpfer aller Dinge ! 
frommer und getrener Gott 

O Gott, den alle Himmel ehren, 

D Gott, du frommer Gott, . 
D Gott dir höchfter Gnadenhort, 

D Gottes Lamm mein Element . 
D Haupt voll Blut und Wunden, 
D heilig, heilig, heilig Wefen, . 
O heil’ger Geiſt! —* bey uns ein, 
O höchſter und gerechter Gott, . 
O Jeruſalem du ſchöne,. 
O Jeſu Chriſte, wahres Licht; 

O Jeſu Chriſt, Der du mir biſt. 
O Jeſu Chriſt! mein's Lebens Licht, 
O Jeſu, Du mein Bräutigam,. 
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, . 
O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, . 
O Jeſu firffes Licht,. 
O Jeſu ſüß! wer dein gedenft . 
O Kinder; diefer Tag des Bundes 
O Liebe über alle Fiebe, - 


O 
O 
O 
O 
O 
O 
O 


O Menſch! wie iſt dein Herz beſtellt ? 


O Ueberwinder Jeſu Chri,  - 

O unausſprechlicher Verluſt, — 

O Vater der Barmherzigkeit, - 
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x) El. pie DIET DEU veben,. . 
O wie it der Weg fo fchmal, 


P 


Prange Welt, mit deinem Wiſſen, 


rächtig kommt der Herr, mein Köni 
—* Dich, o Seele, wohl, i ” 


R. 


Reizend ſchuf Gott dieſe Erde, 
Religion, von Gott gegeben! . 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade . 


S. 


Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder,. 
Schatz über alle Shäte, . . ; 
Schönfter Sefu, liebftes Reben, . .» 
Scöpfer aller Menchenfinder, . . 
Schwer wird des Sünders Elend feyn, 
Seele, geh auf Golgatha, — 
Seele, was ermüd'ſt du dich . ’ 
Seelen-Bräutigam, Sefu Gottes Lamm 
Sey Gott getreu, halt feinen Bund, .:. 
Sehy Lob und Ehr dem höchften Gut, - 
Sey mir taufenbmal gegrüffer u 





SELVDIHUEL DIL: VE IIIMIV VVTIVVII 
Verfluchtes Gift der Wolluſt Triebe, 
ze euch Doch felbft, . s 
ielleicht iſt dis das leßtemal, . 
Voll heil'ger Ehrfurcht, Dank und F 


W. 


Wach auf mein Herz und finge, . 
War' doch alle Welt befehrt, 

Wahre Treu führt mit der Sünde 
Warum willft du drauſſen ftehen, 
Was Gott thut das ift wohlgethan, 
Ras ne ihr, betrogne Seelen, 
Was Tann ich Doch für Danf, . 
Ras willft du blödes Herz, j 
a mit allem ‚was da fcheinet, 
Weicht ihr finftern Sorgen ! 

Penn einft in meinem Grabe . 
Wenn ich, o Schöpfer ! deine Macht, 
Wenn Kleine Himmelserben 
Werde Licht, du Volk der Heiden! 
Werde munter mein Gemüthe, . 
Fer bin ich 2 weldye große Frage, 
Wer Gottes Wort nicht hält, und ſp 
Wer iſt wohl wie du, 
Wer kann, Gott, je was Gutes hab 
Mer nur deu lieben Gott läßt walte: 
Fer feinen Jeſum recht will lieben, 
Ver find . vor Gottes Throne 
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